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Anzeige. 

Lier fartdauernd steigßnäe Beifall, mit dem 
das kritische Repertorium von allen Seiten 
beehrt wird, und die thätige Unterstützung 

• - * 

durch, die "würdigsten Gelehrten de8% Inn- 
und Auslandes, deren sich dasselbe xn er* 
freuen hat, ermuntern mich, diese Zeitschrift; 
regelmäfsig auch femer ' fortzusetzen. Mei- 
ne vielverzweigten Geschäfte machen es mir 
indefs unmöglich, mich der Redaction der* 
selben s o thätig zu :widmen, als ich es selbst 
für das fortwährende Gedeihen dieser litera- 
rischen Unternehmung wünschen mufs« Ich 
habe mich daher entschlossen,* in der Person 
des Hrn. Dr. Ca sp er, der sich schon vom 
Anbeginn des Instituts nicht nur durch treif- 
liehe Beiträge, sondern durch einen ent« 
schiednen thätigen Antheil an der Redaction 
desselben angenommen hat, mir einen wür- 
digen Mitherausgeber zu erwählen* Indem 



n 

ich mir die Ehre gebe» tneinen verehrten 
Lesern dies^ Veränderung, duTjch welbhe das 
Institut nur gewinnen kann, bekannt zu mar 
chen , bemerke ich zugleich, dafs ferner tUa 
Briefe, Pakete u. 8, w*, die man nicht etwa un- 
ter der gemeinschaftlichen Adresse „an die 
Redaction des kritischen Repertorii u« s. w« '^ 
am füglichsten abzusenden glaubt, eben so 
wohl an Hm. Dn Casper als an mich ge» 
richtet werden können, und dafs ich seine 
Unterschrift in der genannten Beziehung juber- 
all als vollgültig anerkennen werde. 
Berlin, den^isten Nov. 1824* 

Dr. R n a t. 



JyLit vielem Dank erkenne ich die Ehre, de- 
ren mich der hochverehrte Hr. Geh. O. M.R, 
Rust würdigt. Sie soll mir, indem ich sei- 
ner schmeichelhaften AuiForderung folge, eia 
Sporn seyn, nach Kräften für diese, mit Recht 
so allseitig geschätzte"^ Zeitschrift thätig mit 
zu wirken, ' 

Berlin, den isten Nov. 1 804« 

Dr. Casp.er. 



Deutschland. 
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Ueber Etwas, das der Hifilkunsp 
No th thuL Ein Versuch zur VereinigunffTh^xm^u, 
dieser Kunst mit der christlichen Philoso^ 
phie von Carl Joh. Hieron. Windiseh^ 
mann, königU preufs: Medicirialrath und 
Prof. der Philosophie in Bonn. Leipzig, 
1824. Zi//. «. .288 & 8. . 
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ch habe irgendwo, vielleicht in Licli|enberg*ii 
Schriften gelesen 9^a(s migfi die ägyptische Finster«' 
nifii in inasciien gesperrt habe , um sie aller Welt 
all heilige Reliquie aufzubewahren^; Eine ähnliche^ 
Probe hat Iiter Hr/ . W in d i s c h m a n n geliefert, 
•charfiinnigen Unsinn, helleuchtendeDurikelheit.— ^•' 
Zuerst war dies Kunstwerk Jn der anthropologi- ' 
•eben Zeiuchrift abgedruckt , aber wiir tadeln Aen 
Herausgeber nicht Vegen der ' Aufoähme, weil die« 
ie Selbsuchild^ng . des ^xen Wahna wohl aller«' 

Aa. • 



Windiscfamaan^s 



Mrstbche dingt in ein, urapriinglich dec psychischen HeU- 

Tiitrapie. j^^^^^ 'bestimm te« Archiv niedergelegt zi^ werden 

' i^erdiente. Wer* hat'nlch^ schon in Irrenhäusern her 

wundert, wie einzelne Kranke Stundenlang leben- 

dige, folgerechte^ verständige Reden fühi:te]\, wer 

hat laicht Mitleid gefühlt, wenn sie erzähltenp wie 

tmgerechter Weise man sie hier eingesperrt habe; 

' bl's sie endlich bewiesen , sie seyen Kaisi^r von 

China, oder bis sie ah Dalailama nüs ihre begliik- 

kende Gabe boten. Auch darijfb^r freuen wir uns, 

dafs dieselr heilkundige Hirtenbrief durch besondern 

Abdruck öffentlicher 'geworden, weil es 'weit ge« 

* fährlicher. Ist , wenn solche Oeheimlehre sich in 

• • • ' * 

das falschfoldne Blendywrjc eilfgradiger asiatischer 
Orden verhüllt, als wenn es Umlauf sucht, wo 

luan danto scheiden^ nnd prüfen darf. . 

* .' * ■ • 

Die Aufgabe,* den Leser mit dem Inhalte die* 

• «er Abhandlung bekannt zu machen} ein beifälliges 
c^er verwerfendes Vrtheil gründlich zu geben, hat 
mancherlei Schwierigkeiten. . Eine liegt in der 
l^nkelheit der Darstellungsweise des Vfs. , denn 
da, wo Hr. W. die Meinung in sich klarer Män- 
ner vorträgt, bleibt uns nichts unverständlich, w^h- 
rendbei seinen eignen Gedanken der Sinn im 
Wüste der Worte manchmal untergeht; eine zwei?- 
te Schwierigkeit bietet sich dadurch, dafs npser 

. 6ta:6dpulicc auf einmal intf* Gebiet der Theologie 

Veirrückt wird, \iro durch das Wort: Glaube! der 

; Weg einer weitem Prüfung gesperrt ist. So gern 

Vj^ijceonst in. unsern^Anz^igen daiiXeaer der Muhe 



m^dicinisclief Hirtenbrief« 5 

. • • • ' * 

überfaebea, Bni^ert wclchd 'nicht nothwendig ^ixb^^r^^^^^ 

. . Therapie» 

jdlit werden muasen, «elbst £Qr-Hand en nehmeii, 
weil e$ nicht allem - Aufgabe lurititcber Insütate 
15t zu prüfe» t sondern, vbei der Masse des Ge« 
schriebnen . auch denjenigen , welcher nicht alles 
ansaschaffsn vermag» mit dem xreiMtlicben bekannt 
zu machen : so überheben wir uns hier doch eines • 
▼eUstimdigen Auszuges, weil es tehwer^ Ist^ in dier ' 
sen Redeschwall : einen Sinn hindn, noch viel 
schwerer, emen\ heraus, zu faringen^*iüid*^eH wir^ 
um dem Vorwurfe ta tatgehen, wir hätten' veiw' . 
deutet oder entstellt, an jeden die, freilich gedtild« 
übende Forderung machen müssen, dals. eir s^lbst^ 

nachsehe. • * . 

• ... 

Die g^beimnifsvoUe Geschichte des ,, Zu sich« 
B*elbs.tkomm.ens, . Zuäichselbstbringens * 
und Beisichselbatbeh'arrens» der* anfselir 
sich seyenden; aufser eich gekommnen 
und zümAbgrunde des Lebl^xis heräbgesank« 
neh Vernunft ,*' wekhe über fünfzig Seiten ein» 
nimmt, soll wohl nichts anders sisyn, 'als die ver«^ 
blümte Darstellung der Exrtwicfclung* des mensch-« 
liehen Oeistes im KQrper; wie Anfangs (im Fötus- 
und ersten SaugUngsalter) blofa die vitalen Ftinc- 
tionen walten, wie dann (im* Kinäe) die animaw 
lischenhervortreten, ' die Sinneathätigkeiten^ginnen . 
da^ Aenfsere aufzunehmen und zu einem Innern - -' 
zu beziehen, wie endlich die yemünft . zur Selbst- ' 
betrachtung aufblüht, ihre innere Freiheit uiidf 
die Beschränkung durch die Organisation er« 



6 yyiiiiliitcliininii's 

MjatucfaekcoftC DfeM Scliniifcs MO oSbcsC fiV. W. pldlzlii&« 

^^^^'^^ indem er den gonütchen Kxioten«'. wdcber die 

ffofce .vMcldiebCt ecliiMU doicUunt mit dem 

' Sdiwoais det'Gbubeiif» wid »war des romi- 

ecken. 

Ani Jiteem Wege des ZodchfelbstluimmeBäp 

oder des Gelangens zur römlicIieB Kitchet besteht 

der Wall&farer maftckeriei Klmpfe .und Veriegen- 

^ heiten; denn wie Göthe*« Fwst möchid er mit 

dem Worte- deii Anfiuig -machen» nnd weil das 

Wort'nlcht das Höchste seyn kann^^didit er sich» 

wie man gesehen« gewaltig im Kreise. — - Uns Ist 

'4p0 J^rache symbolische Darsteltm^ des Gedan« 

kens'; je mehr das Symbol dem Gedanken ent«* 

' epfich^ desto richtiger wird es von dem £mpEin« 

^ ^ fendcn anfgeEdst . und in deq ahnlichen GedankeA) 

wieder verwandelt; je kndir der Gedanke in sich 

fcfar isi^ desto lichter findet sich das ihm entspre« 

' cfaendie Wort. Dieses Vermögen, das Wort in dm' 

Gedanken zu verwandeln, die Kraft* der Mltthei* 

Imig ud get.stiger Assimilation , beruht ^nt der 

Verwandtsduft des menschlichen Geistes, ist eine 

alÜ^dings hdchst merkwürdige Ersdieinongt wel- 

4M.^biBr weder durch, den nenplatonischen Logos» 

SMicli dnrcA sonst ^in willkuhrllch gedeutetes Sym« 

tiol ihren, letzten fiiUarangsgrund findiet. 

Streüei^ wir .aber v^/ends das mystische 6e- 
wadd.ab^ nehflsen wir hinweg den verwirrendeni 
ßpruk»chmvt€k^ dmn sAen wir, dafs die Ursache^ 
warum nicht alle Menschen Weise sind, warum 






^ meclicuii^chef Hirtenbrief. 7 

die Vernnpfc nicht zn ticli Mlbat im Glaaben^<^^^ 

•' ' . Tneräpi«« 

kommen kann» nach flra. W. in der bekannten 



Kerfiihrong derScblänge liegt» dafa im Caradiea^ 
«Ue behagliche Selbatbeschansxigjnfar und da(a wif 
zu dieaer wieder zurückkehren Inftiaenl 

Obgleidi null, die; kritiichjB-^hUöiophiey we* 
ni|;8tena ala problematisch , von aich weiH» . wae 
noch Irgend ciiien Zweifel zulabt^ ao nkögpn wir . . 
49ch den Mythöa dea Suiideofa)le$ hier nich- nm,^ . 

serer Weise auslegen, wozu tfna Gott durch die 

• ^ .^ . '. . ' • . 

emgebome Vernunft wenigstena ebto ao Tiel Anseht 
|;egeben ^ . ala dqn.VL durch seinen Glauben» imd ' 

ea wird aich dann ausweisen« wie viel er aelbat 

• • • • 

oder wir vtn dem gefährlichen Apfel gegessen, l^- 
Der Ewige bat den Menaohen ussprünglich ia ei- 
nen achönen Garten «esetzt y er hat ihn zum vor« 
ziigiichsten Geschöpfe dieser £rde .geaiacht, ihm 
die ganze umgebende Itfatur zu aeiner Last änge« * 
Wiesenbaues im Kreise ihm 'unterworfen» {hn eU-. 
lein von allen irdischen Wesen zur Vernunft nnd ' 
zum SelbatbeWnIstseyn erwachen latseh. Dtf 
Mensch vermag nicht nur die mannichfelti^eq 
Aniseiidinge tur Einheit seines Wesens im Geiste' 
zn bringen» ja, in aeinen Gedanken » Werken und 
Vorateliungen hat er die Kraft, ala ein Abbild dea . 
Schöpfera schaffend dazuatehen* Die Phantasie, \ 
welche die lieblichsten Werke hervorbringt^ ist die 
•ch<ipst0*Spende für den Sterblichen ;• ala die an- 
inuthigate Blüthe . der geiatigen Ereiheit JEärdert 
iie immer ^ene Geatalten zur, Anschiaung« ein 



M]^iui^ui>^^)nriieg6ar^r Quell' wahrer' Löhensfretident iber 
'**'*^**' fobeid wir lUese Titanen, -die- erdgcborhen Söhne 
der Elhbiidung^krafCf ni<;ht tneVr aU Geschöpfe der 
Oeschaffiien JuiaeUenS' tobtld *wir ite unseriii Ue« 
beritiutbe den* telbitgefermten -Block fär das wirk« 
licBft Bild einer Gottheit.nehmen« sobald wir in 
unserh. T»Suiiien Sttbscans findeut das menachliche 
^Wort für 'ein nnmiltelbar gö^ulches halten, straft 
eich 'die ' IJn Besonnenheit durch Verwirrung. Jind 
Jhrrthui». Schön war *also der Itfensch und reick 
. /begabty aber br blieb nicht zitfrieddn; er wollte 
irom Baume der ErkemitnlTs die Frticht pflük«^ 
kcn» welche «nicht für ihn gereift War, er wollte 
weg'.eus dieser Sphäre seines beschriokten ' i«di^ 
achen*6ei«fes> er wollte 'die vnmittelbare Weis- 
. keicseyni erkennen t was er setner Köi^rlichkeit 
Machi durch den gegebnen, Bau beengt^ nicht zu 
' erltennen verniochiie» nnd ;wenn. dies - auch in ei* 
Beni netürlichen Gefühle l#gt war es doch die 
^ Urjlache seines Ballens, des manniohfilltigen In- 
* thtutts/ Welcher dem. Menschengeschlechte die bin. 
t>g«;Sundfluth grensamer Meinüngjkriege b6« 
• weitet hat. Die Frucht Ton jenen^ Baume, der uns 
. nicht ^eignen Erfcenntnifs, . jene Eitelkeit eines ' me« 
' taphysischen Wissens, das Bauen zum. Himmel 
" imd Bilden des AnSchaubaren (phrte Verwifropg 
der^Spradu^ und die wunderlichsten Ges^lten.. her- 
bei* Die Gewalt des Unansspfeclilicben wurde ge* 
th^it, <^6ttetr aus Gott gebildet; Zeus bekam den 
UitVPosrfdon die flntb^ in Thierforipien gebennCf 
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Aichten lie Unp 'im -9«» d^r SjnmiiäA lu '^Wi^BffystMh« 
ew%«n» Die Bframidenat^htn» idie geineifieltaa ^^'*^^** 
Wt$€a"M\nd sichtbar^. iind wenn umh «ie i(^o ^e? 
dentung vedbreo » iäuext die üliecmiUhigli Gotl^. 
bildneret bir auf dai| heütigta Tag unter den man« ^ 
nicbEiltigaten Verzarrimgen fort. Anf diesem We-»/ 
ge der Goitbildnerei finden* wir «nch nnaem Phi«* 
loiopbfn^ indem ^r* den' lebendigi^Ki höchicen -Gt^ 
danken nicht etwa dnrdi daa Wert al# «jrmbolii^. 
* bezeielixiet, eoiriem ab wifUäili ge^it mid.on.be-i. 
adaunCe Sturm ^bricbtuna dtrhietet. . 

Nadidem die Pbilpfopfüe; bia an. die Gr^nzei^ 
der mcinicblichen Erkennti^rs g^lfuigl U^ oac^d^na. 

* • 

aie gefunden» dab unser Wiitea Jim :i;ieiüi<% Köi^^ 
perliehen Lätben kein abso}ntei# sondern, i^iür Veiii 
Fediagtea itt» darf sie aUerdipgß nnter andern Fk^ 
gen auch die . auf werfen : was war^n w^r qnd iWaa 
werden wir $efu? . Aber sie mntß sich bescheidl^ni^ 
wenn die Antwort zurückbleibt^ und '.ni^cht .«twa 
glauben 9 * durch irgtad ein^ treiiendea W^rt .dai 
Rätiiael lösen zu kpnnkjon« .0^ v?|ibrhaft Fromme 
lafst nun alles in dem unbekannten Willen Gottfte 
\;>erubenf welcher mit andern «Wesen auc^h dei^. 
Menschen gesch^en» während der Schwadbei^ in 
dem Bilde seines Wunsches Trost • wenn auch 
nicht. Wahrheit findjm mag. "*• Es ist auffalli^ndy 
dab man die erste Frageit^ Mfo u^ was«i^ar d|a 
Individuum^ welche« eben aus dem/SchopIse do^ \ 

Mutter *hei}rorg^g; war.es.gar Sij^l^f^. od^i; i^t die 

Seele wo anders gewesen? «7- ea Uf 



lO WindischoiaDn*« . 

Myff^^ftofiMltfidy dab man diele« «rat« Frage , wdche dee 
^^'^^^ HiUoaophen weiOirftrdiger i«, weU kein JEigen. 
initz Ihr zn Grande liegt'^ ganz übergebt 9* oder 
acbnell beseitigt *nnd «ich hier mit. dem Geheim* 
•niaie der Unwiaaetifaeit begnügt; aber* erklärlich iu 
eaasa d^' engefuhrten Xtezufriedenheit des 'Men* 
atphen, welcher Statt eii» thitigea Glied In der herr« 
liehen Schoptbiig za seyn^'aiclr vermifat, d^ip £Wi« 
gien zur Rede zd ereilen. ^ In iKe Mitte idea Welt- 
rinmea hatte der Eitrie zaerat aeine Erde geatellt^. 
und nachdem .ihre Kleinheit im Stenmttieena'er« 
'wieaen, kann er ea noch, immer nicht aufgeben» 
. aich aelbat als den Ponci- zu betrachten |. um weU. 
chcn die gftize Seh5pfong aich dreht» Die Mit* 
' fibnen* der wunderbarsten Geschöpfe sind ihm nich- 
tig und TeigaUglicht die* uhermefriichtf -Wel^ efn 
Spielwetk für . das allein begünatigte^ verzogne Kind 
der Erde. Daher jene lächerlichei| tejeqlogische 
Natniwissenachafty welche aich wundert und ^r-' 
^ gert, dafa nicht alle Thiere für den Mehachen ei« 
nen angenehmen Geruch haben. ' liber weim wir 
' äu6h jedem IV^e^acfaen den relativen Werth aeiner 
Innern Anacbanmig * äesMTnathaubaren« zugeben^ 
kö dürfen 'wir, vom Standpuftcte der Philosophie 
aus» nicht «ein- bestimmtes Bild predigen» am we<» 
nigsten daa der'römisdben Kirche^ welche der rei« 
nem ChtisVeBlehre so viel heidnische Riaderei wie- ' 
der zugeführt hat;-und ao kannte dea Vfs. Streben» 
Philoapphie. und beadnamtexi formellen Glaübei^ auf 
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nothwendige Einheit zaru^k zu f&hrtti; ii|iiil3gUbbMT«tU€iio 
gelingMi* 

Erster Abschnitt. Cfa«racteristik .unA 



iLritik der. -gewöhnlichen Heilkunde .(& 
\ — : 70). Die WjinderbeilbDgeh dea Fikrateir Ton 
.Hoh«<^lohe, welche mah,^ ifMyen ihrer auch 
noch ao wenige /^ nicht bezweifeln und iron kei» 
nem andern Staxidpcmite ala den9> hohen der Va» 
tikana beechanen darf» habto vVeranlaasung gcqgei^ 

' 1>en^ den gewöhnlichen Weg der Ktiinft zu Tiirla»» 
een nnd hierauf den der €nade «%a betreten, Zu 
diesem JBehufe wird eine Oaratellttng der ImhA« 

. inea Toransgefcliickrf welche in der Entwicklnngs^ 
gesdiichte dea arztlichen Wtaaena dnrch Einseitig«^ 
keit der Theorieen yerdert^Uch tna Leben gegriffen 
haben. Hier ist ea» wo der Vt/ aubet der 6phäw 
re a^er fixen Ideen aich etwaa ruhiger und freier 
bewegt^ obgleich' wir ihn nicht auf ' dem ricbligeil 
Standpuncte für die hiatotiacbe Kritik (einer- Wie« 
aenachaft finden» Denn Statt zu zeigen, wie dier 
Heilkunde gerade durch eiüaeidgea Herroiheben. 
gewiaaer^ Zuatande schärfere Aufebildung und Viel« 
aeitigkeit gewaAn^ strebt er fast nur zu*udfBln'und 
7u' verwerfen, um kn .die Stelle: einaeidgdrlVeali«^ 

täten ein einaieitiges Traumbild zu setzen. 

* • • ...■■• 

„Diet Kraft des Arztes t. beginnt er^ soll a^T» 

der Inbegriff der Kräfte der Natur, dieStdie, wo^ 

' zu er berufen» did Anwendung deradbein. ! Dai 

will Tiel sagen ui^d wir wollen sierhen, wie ea* ver« 

sUnden wird«" t>aa will aOerdlnga viel sagen; iat 
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Myititeii^dlef BSmlicfa die Angabe dar Knnstf dum mSrf-* 
Thetapi«.^ jader bescheiden zuriiclctreteii; wer mag sich 
Ahmen» im Beritte' aller l^atarkräfta zu aeyn! 
▲Hein, da wir, nach Hrn.- W., einen falschen 6e*' 
griff iran Naturkfäften haben ^ da ^\r uns um. die 
. Atofserangsfocnii derselben, afs mechanisch^ che« . 
snischy elektrisch, magnetisch u» a; w. wenig be« * 
kti^imiBr^ mögen; sondern nur um tydas miendlich 
Innere, ao athmen 'wir wieder froh anf, denn wie* 
leicht ist die- Kunst , d% sich jeder dies unendlich' 
Iimere. ia behaglicher ' Kidia 'zu ertriaäien Var* 
Wag« «^ Dieses unendlich lonere haha nun Fara- 
^alsnä «-^ (der würdige Ghora'goa apracfav^irrer' 
Schwätzer) *-^ geahndet, 6. £• Stähl aber er'kannt. ' 
Sfahrä Verdienst' war, dafa er, nächst Swam« 
Hierdam, Perault-^n« a* jene unzureichende 
Xinseitlgkeit mechanischer, Vorstellung, welche 
durch .Messungen oder hydraulische Frpben das 
W^an des Organismixs erkl^t iu haben glaubte,^ ' 
machtvoll* bekämpfte $ allein 'während jene nie zum 
Begriffe des Lebens gelangt, schwebte dieser 4un*^ 

kelvoUe Piedst 'auf äner Iföhe, von* 'welcher er . 

'■ ' • ■ . • . . 

keinen Bodden- zu ehr'eichen , Form und Materie^ 

»itht zu erkennen vermochte. ^ weit gingjja 

aeina Verachtung, physiologischer Kenntnisse in^Be* 

«Dg auf Heilkunde^ dab et es für überflüssig hielt, 

aick voHi - Bau der Cpfstallinse zu unterrichten! 

(Sprangera <jescb* der. Medl Bd. 6. S. x tt. f.) * 

Man aolltie meinen^ der jHauptsatz der Stahl« 

fcheii' Ldira :und foIgUcH «uch '.Hnou W*a«: 



I* • 
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. SeeUI^Hdet'ihtep KSip9r,. «ey^Idar imd deat}ich:Mnti(eU« 
illein die Priwter dar Jffy^ ^al>ep i^m« nödi '**"*'."• 

. einen Vorhang vor ihrem All«riieaig»t«ii., hint«. 
welcbrtaj dar Volk al^tfrlei rermotbet, und ^ell^t 
.nicht. jeder der Geweihten weift, was da ▼orgebt. 
t)eon; nehAiQD wir .den $atz «ehieh bestimnt^eo 
yVotten nach, dann begreifen wir nicht, wie un- 
•«r neurdmiacber Philo»«^h, der grofae Vere))rtt 
tra^tionelier Anwprocbe, ihaa beistimmen kennt«, 
da nadider Genesia Vorher , der thöneiDe tiötp^ 

gebaut and dann ewtdarcfe die Nase beaedt ward.: 

Ernst -gesprochen , biWef aber fuF Jeden, FaU. 
der Kd^er metur an der Seele als diese' an jeneiai 
denn die. Seele, ifrelche • wir als ein, an aidi, &ei«i^ 
• '«ng^fübtes, durch keine Foriö beschranktes W^ 
•en ansehen müssen, Wmu wir sie nicht etwa mit 
dem Organismus yroUen för eins halten-i .*»«d 
durch diesen zu einer beititnmtMi Art ihrer Thä* 
tigkeit gezwungen, so dafs wir der £rfcenntni(s ih- 
xA an sich nur dann näher kommen, wenn wir 

«Ue», was fcörperUch ist, von ihr. entfernt denken. 

Wie wichtig nun die genaue Kijnnl^ifs der* Fojrm 

bU ins Kleiiute und Innerste ist, damit m^n pr». 

fep kann, was wohl der Seele und was de« Köe^ 
.^ pers ist, nad attf welche Abwege ein solche« „un^ 

endh'ch Innenes;« ein' «olches tönendes Nichts hin- 
. fiihrt, geht MS dem gesagten von selbst, aus. de* 

Nenrömers Schrift beispielsweise hervor. Welche» 

!^^°^! ^*"*^^""'^' ^*'"'^''^"°^'^ ^*"»»^«^»«» 
Ucbe Eraiebong, krankhafte Znstände auf dio- 




u: 
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MrttxscheEhtydcMnng- der Seelenfahigfaelten faaben ; lit be^ 
'"^•"^•••ktniit.. Wie. gewnldos ist vdle Seele im Credh, 
vrle^ uiuxuSchrig Selbst im ScbarfsiniUgsCenf wfnn 
nur die nie'drig^le Function^ die des Darmcwalf, 
picht, in geborigeni Gange jft» wie eigentliümlicb 
die Biiduagiißbigkeit de« blind nad twb Geboxnen ! 
Pie Seele^ welche -die innere Einheit 4iea zum 
Zwedke ifai^e« beatimmten Oaaeyna zuaamm^nge- 
eecsten -Körpere- bedingt; Termag unmittelbar ntchta 
Aber di^ Form; die organiachen Srozeaa»^* ale aey* 

en .mechanische, ' chemische» dektrische u. a. w« 

* 

.lann sie nicht wUlkührUch verändern. In vor- 
nehmem Dunkel glaubte * man etwas Bci^onderes 
in sagenf indem man bebapptete und wiederholte» 
die mechaniache Einrichtung dea Körpera sey nicht 
mit andern Mechanismen su vergleichen, dei|n sie 
aey eine organiäcbe» der chemische Prozefs ein ie« 
bendiger und verschieden von der todten Mischung 
und Zerseuung: allein .ii^. Grunde genommen ist 
^mit nichts anders gesprochen» ala dafs jene Zu« 
stände«, wekhe .wir in der .Natur isolirt dem Ver- 
suche* unterwerfen^ hier v^ einem bestimmten - 
Zwecke vereint sind» dafs wir diese Einheit dea 
Zusammengesetzten für den Motnent au&eben, 

wo wir die Etenxentiuftheile anchen« Bei diesem ' 

• 

wecbselseiiigM Ineinandergreifen' der# isolirt dem 
, Experilspenjt unterworfnen Kräfte » behauptet selbst. 
im Organismus jede ihrer EigenthümlijEhkeit » über 

' ^ welche das Innere«' dedi sie zur bestimmten Form 

* ■ . » . ... 

4iwent. nur. einend ateht-und durc^ V^räkiäerung 
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ibfea normalen 'Zii$tand€f eiiüichen*)Lnmlüia&e Ab«Aii7*<uoiie 
weiobiiDgen^ w^cfae die Einheit, des* 'Ganzem -etd-^ «t^W* 
rand» imnter ali. meifhaniachet cbeaniache und an-* 
dre Abnormitäten- aichayaweiaen, und nicKt durch 
ein aUgemeinea, den* ganzen Organianftia anapre« 
cbendea Mittel^ am wenigsten durch RedeCormeln ' 
und BeaptepbnngenV aondem nur durch tegnlir 
rende Materien ina Gleichgewicht {e|>raeht .werdea 
kdnnen« So vermögen keüae Gebete die härmanre 
Grieablidui;;^ zur untetdrücken» wohl. aber' lieb uöa 
die Chemie daa KaH ala bindendea Mittel zu« f 

komnoten. 

Wir haben una bei der Gmi^daniicht Stahra 
etwaa. länger anfgehaheA^ weil Hn W*. aie ala^die 
aeinige anafricennt; waa er aua Sydenham;*Sch&« • 
nea anfuhrt, waa er Wahrea und Falschea über 
Reiapathologen , Brpwnianer • und andre einaeltige 
Theoretiker aagt, können wir ffiglicli.* ubergehenj 
da die Irrwege , welche aie auf Kosten ^er Men« 
achen betreten , genugsam erkannt aind-^ . und wir 
wollen nur bei-^tm Schlofi^Bele dieses' Capitels» - 
bei dem^verweilen, waa irnn bnarer Zeil, gesagt 
und «ihr vorgeworfen ^trd« *. / . 

Welche Schwierigkeiten )>|eten sich deiQ Oe» 
schichtaforscher, we{in er den Character einer ver« 
ganpien Zeit » die doch ebgescfalpssen vo^ . ihm 
ateht^ zu eiJLennen sucht, welche gröbere dtaijeni^ 
geUf welcher g^chsam prophetisch die werdende' • 
b^eichnen will^ ehe «ie geworden. 1)em Stubbn» 
getehmn» ist gut oft aein Seasel* (Bin Delphi»- nicht 



i 
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M7ttiseh«dII«i& all weiMagenddr Dratfiif«^ sondern «li Mtt(;je 
^*^^'der £ide«..Ton welcher er alle» %enau übertcbaut. 

Weit aber scbeiat, tr<^ Hohenlphiidier ,Wun« 

der, . des Fhlloippteni Geiichtakrdl mcht zu gehen : 
•> denn wie {cönnte isr 'sonet behaupten, di» sensible 
: IMienschbeit tey der Pest nicht mehr fähig, di 

dies« fast jährlich an die Pforien^ur^ms^ anklopft. 
i f ireifich wird sie nicht wie vordem mit Gebet und 

Frozessioa bewillkommt, aoQdem ohne Umstände 
. in den, Ton jeh^r senjiilil.en Orient zurfickge- 
«Hfiesen; von der, gar nicht sensiblen, rerderblichen 

Choletähat der Vf. auch kaum gehört. Vor allem 
^ iiber |iätte er dta hJÜjliohen Blattern das Wort 

reden müssen, weil eine vertcandige Ron^a ihnen 
> lerat neulich wieder mehr Macht über die Men- 
.echen. gegeben. Da die gante Theorie. W*s« auf 
^em Satze berpht: Ptr quod quis pea^atper. idpu* 
.nkur et idtm; so müfst« man eigentlich vom 

woUüstigeh Orient die gelobte Fe9t für die Luät- 
.aeuche eintauscheii. Der Syphilis und. der Refor- 
;ination' möchte der neurömische Philosoph, wenn 

er es auch nicht deutlich auszusprechen wagt, 
gleichzeitigen Ursprung anweisen ; allein wo ist 
.mehr Keuschheit :^ in protestantischen Staaten, pder 
wo. der nicht symbolische Phallus enthaltsame 
.Jungfrauen, beschwich^gt? Die Formen d^ Lues 
•eind offenbar milder .geworden, doch |^ann sie um, 
eo wensgipr durch den* gelobten Exerdiknua veic-. 
Vannt werdien^ da auch; jetzt,, wie zu Hnttens 
iZeiii inandier.£riester den Di^ttoR am höhfl hat« 

f e. 
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te, -welchen er austreiben sollte»' Hat Act Vr. Mystisch« 
vrohl He nsler^s Schrift gelesen? "^**' 

Die Geschichte der ' liledicin hat imnier eine 
doppelte Seite: herrschende * Krankheiten* und 
Theorieen haben sich zwar' oft gegenseitig bedingt; 
dennoch sind beide besonders xo faetrachtta, ge* 
rade um ihre Einwirkung auf einander besser: ken- 
nen zu fernen uiid wir wollen' sehen ^ wie' es' fdr *, 
unsere Zelt ist. Hier mufs der Philosoph' wohl 
einmal dem Fractiker zuhören; denn nicht was er 
aus einzelnen Ankläpgen herfttisge8chi)£Feny sondern 
was *di6 Erfahrung giebt, ist* Wahrheit. Nehmen 
wir hinweg^, was kliiuatisph i^r, z. B. die immer- 
dauernden Wethsel6eb^r in Holland, das problema'» 
tische oder diplomatische gel6e Fieber, an der spa- 
nischen Rüste y oder was die Lebensweise bedingt, ' 
wie durch starke Getränke im erit^ündurigsreichen 
Englatad^ dann können* wir. Sagen, dafs in dieser^ 
echon durch ihre Fruchtbarkeit gesegxleten Zeit 
keine besondere RrankheitscQnstitotiön verherr- 
schend war. ' Alle Formen erscheiäen^ minder ddler * 
heftiger auftretend^ )e nach der Kraft des Körpers. Die 
Epidemieen, welche gewaltet, Masern und Scharlach^ 
verliefen ohne KuhsthQlfe rnhi^ pnd glücklich; 
•elbst wo die Pocken' noch Eingang, fanden , hat- 
ten sie bei weitem ihre zerstörende Kraft nicht. 
6 erade* dadurch , dafs die einzelnen Krankheitäfor- ^ 
men. durdi keinen ^herrschenden Einflufs ih eine 
durchgreifehde Constitution gezogen, dafs die Krankt 
heit sich nicht der Krankhetl;en bemächtigt , tre- 

Knt«BSp«ft. V. B» I.E. & 
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zyi^rttifche ten sawohl ^i« alten hippocratieehen Zefcfanung^xi 
.wieder reiner, heraas t als lieue* Einfache Gruppeir 
gefonden aind^ die auch ^aiin lioch'bervqrßlicken 
werden r wenn si& sich einmaL wieder anter dem 
Aiantel eines epidemiscl^en Genius verbergen^ ^ 

. Wenn . wir die f inseitigen . Ausechweiftingen 

eines Habnemann, Broussais ».der Contrastl* 

« mutanten u* s. w. ausnehmen , geht asich dio 

Theorie gleich r ruhig einen bildenden *Weg, Statt 

dafs früher die 4^1;^^^* ^^^ verderhlichext Losungs • 

worte folgten: ee.g/ebtnur eine Krankheit 9 s^ 

)xen wir von allen Seiten agch di^ Bilder^ bescn* 

' widerer. Forxpen iittt?ag*effi;-und ist auch nicht .überall 

(der Wdrth wahrer BeQbai:htm)g gegebeb, so .sind 

doicb gar viele lehrreich und tfufkläfend. Dfe bes« 

•sere Kennttoifs des Crotyis und des Wasserkopfs, 

• • • 

die genauere Diagnose der Dyspepsie^ det Hypochon- 
drie», der Harnsteine» der Knocjienkrankheiten, Me« 
lanojieny'Magenejrweichung, des Dekrium tremer»^ 
des ,i^v"5^^- TT^^^z^^^ri^i 'der Neuralgien, des Gehirn« 

• md Rückgratskrankbeiten^ alle diese Gewinnste, 
welche 'die Heilkwide deäi Fleibe Üe^ fetzteir Jah-i 
re vei'dahfct, Vonnten weder zu 6ixler Stahlisoheii^ 
noch /zu fixier B^rowhi sehen, am • wenigsten zu 
eijaer V^indi schma li nischen Zeiterlangt werden. 
: ' VVeno nun Hr« W, behauptet, das sensible 
und' .psychische £leii;ie'Bt apy das jetzt ~vorherr* 
sehend kränke, so wollen vüt entgegnen, dafs, 
wenii ja. Uebertreibung. Statt findet, diese a^ehr 

/ durch unz.eitigea , antiphlogistisches -Verfahren ge- 
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•c)iielit, hxid anftgenulcbt' itt'esi dafi dio rein ner-My«tach« 
▼Oben Krankheiten I. wo* aie .nicht durch Weichlich» 
keit, Ma^ntetisintis und Frömmelei künstlich er- 
wecke nnd unterhalten werden ,• kanin ao hioßg 
▼orKonmien ala früfier« • Di^ wichtige Durcbgangt^i^ 
periode* der etfropaiachen Gultari in welcher, zum . 
Xheif uiiiere .2^it mit begriCFen iat« hat sich .allerf« 
dinga- nicht durch eine ruhige Evolutioa * ausge« 
aproc^en, aondern 19^ duirch awei Monjente krank* 
haft atü^miacb geworden* Einmal iat die geistige 
Evolution der ' kö]]>e.rlicben . vorgeschritten » dM 
heilat. man hat Ideen: ita Leben zu verwirklichen * 
geancht, ehe die Mas^e reif war» dieselben richtig* 
.ao£Eufassisn^/auf der -andern Seite hat man, jehea 
|kilpment einaebcttd und fürchtend» die Menschen 
xo sehr auf jenen kindlichen Standpunct zurück*«- 
fuhren wollen» d.em sie entyrafchsen waren^ Dafa 

• • • 

durch jenes überf Ute Vorbilden und daa giewalt* 
aame Zurückdrangen für diejenigen, welche auf 
•ine oder die andere Weise, nicht in der passen*« 
den Sphäre aich bewegten, psychische Schwankung. 
gen und Abirrungen entstehen Vmufsten» ist ein* 
leuchtend; aber wir zweifeln dennoch, ob der Ir« 
ten — . wenn nicht, unter manchen Philosophen — 
jetzt mehr sind als vordem« 

Zweitec Abschnitt.. Der Ursprung 

der Krankheit.«— Die Ohnmacht dea Men- 

.... . . • 

achen nnd die göttliche Hüife.^ CS*. 70 -* 
xsg). Nach dem falschen verw^oic^nen Bilde, wel« 
chea der alleinaeligmtchende Axzt von- dieser Zeit 

B a 



» 



» ^^JJ^p^i^* überhaupt .lUid dem Sta^dpuMte der KuMt ge- 
zeic^inei: hat, znpcht er mit einiger Schadenfreude 
den Uebergaag zu j9eir[er Lehre dadurch , ^a£i .ei; 
uns vorwirft, ivie einige Krwke, duirch. den ge- 
wöhnlichen Weg ungeheilt > . dann aympathetUch 
\ gjBnasen« -y^Dies gesciiieht durqh,. die lQiagin.a» 
t^on.'* £i iPicillHommen» da .wollen wir ja euch 
hixi! Aber nein^ Imagination iat .mit Magie ver- 
wandt, (neurömiache Spfachforachung) und hat 
zwei Bichtung&n, Be^uberung oder heilsame Wirk- 
aainkeit. -^ So fort und wir. gehen rasch den He- 
xenprozessen wieder .entgegen , • oder: sehen eine» 
zweiten Urban Gtandier .auf .dem Holzato- 
fseü -— Der Grund der l(.rankheit ist Euta^wei- 

ung des Geistes mit d^r Natur , -welche beide an* 

* , • • • 

endlich eins, sdyn sollten 9. u. 'es giebt daher nur 
eine ^rbi^rankheit, die .ä.qual £rbsünde 

ist. «Die individuell verschiedne Theilnah^e an dem 

• ' * 

allgemein zerrütteten Zustande giebt der Krankheit. 

• ' .* • . • • * 

bestimmte Gestalt und 3<^ennung.« — Ihr armen 
Gebomen, tUe. ihr leidet durch den si^fsen ver* 
' fuhrellschen Apfel;* ihr Kindlein im Muttejrleibe« 

die ihr schuldlos aphon krank seid, «durch die Sün- 
de der Väter! Was ;mag wohl jenes blauhandige. 
Knäbchen verschuldet haben • dafs sein* Herz &i<;ht 

V ... 

recht gebaut ist ? Was jener Akeph^Ios ? ist seinr 

"••'•• ' . , ' 

Vater vielleicht Philosoph geweaeo^? Woher, o. 

• . • ■ •• 

H^hii , . dejn Pips; dein Milzbrand» Ochs: deine 
Wasserscheu 9 Hnnd^ deine «r- ? Wir könnten \ 
femer. sagen ^. dafs gar viele Krankheiten, k^ine 
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Leiden sind, ja' manthe ihit angenehmen Gefuh^MrMiscii« 
len TerBanden;. wir könnten die pracdsche Jurist ^^*'*^^^* 
prndenzy wek&e de^ nnschuldigen Kindern nichts . 
impntii^r, hdhdr stellen^ ala eine lleIigion# welche 
einer nnbewubteA Schuld wegen schon den tJn- 

^ gebomen verdammt und mehr; allän den Leser 
halten wir*für mündig genug. Alles das 7^ finden; 
und unsem Philosophen \irolien wir gleich vor das 
Geridit Führen, welches ihm* doch allein. conipetent* 
ist; die Bibel selbst ,mag Sprecherin -^ Schoh ein 
ganz andrer Geist, 'wie* in unserm fropimen Man-* 
ne, lebt in. delr* Sage von Hiob; der uhsclpüdige, 
sündenfreie Dulder murrt nicht über sein man« 
sichfaltiges Unglück; er fragt nicht warum er so' 
gequält isc^ u. eir trägt mit Hingebung. . Aber deiilt« ' 

lieh spricht Christus £v. Jo^/Cap. g« V. 1 • — 3. 
,,Und Jeius ging vorüber und. sah einen, dpr blind 
geboren war» Und seine' Jün^isr. fnigten ihn und 
sprachen : ' Meister wer' hat gesündigt, dieser oder, 
seine A^ltern, dafs er ist blind geboren? Jesus 
antwortete: Es hat weder diese» gesündigt noch' 
seine .Aeltem; sondern, dafs die Werke Gottes .of« 
fenbar würden an ihm:*' Ist vielleicht dl^e Stel«. 

. le. in des NeurömerS vulgata n^cfat vorhanden ?' ., 
Wie'konxitic er überha'upt*einer Religio>n, 
welche vor allem die Liebe predigt, sol« 
che erb sftndli che Grundsätze zum tirhen! 
Dritter Abschnitt. .Die christlicUe 
Heilkunst. Der V£, welcher sich, wie man 
überall sieht, in einem etwas unbequemen £le- 
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inj ithchefnent^ bewegt« tacht sieb bald dörch di^Luftgefalt« 
«Mj^i«.. ^^ jBiaaen phaiUasiereicber . Specubition oben ±a 
erhalten , bald hascht er nach eiiieiH weichenden 
realen Stützpunct» Ea wat. aeinem Princip gemab 
.genügy'-aich in Beten zu üben; allem da er \9'ohl 
, f&hlt, dafa dieaea nitht auarekht, geht er doch 
äut deA' gewöhnlichen Heilweg, die JSccra anehora 
der GlaubensreUung aufbewahrend« Die'H^ilkunaty 
aagt eff^ da ^le* ain meiaten iiitc der Naturbestiaamt- 

. • • • • 

. Iieit ^ti M^trchen zu thnn hat, iat ancb zunächac 
. ♦ ■ • ■ * 

ati^gewieaen^ in dieae Ba^^süiAmtheit^ in welcher der 

M«nlcfa befangen iet und leidet ,. anfa TieFate ein- 

.«ugeheni und nichts i ao gering ea auch aeyn und 
• ■ • • * 

ao Verworfen hs auch acfaeinen tiiag^ zu veraäumen» 

waa. durch Aufhebung dieaer Beschr^nkuKg in nnd 

durch alcha^lbatf älao durch weiae Correction und 

'Cooapensation der Natuf^rafite gegeneinander heil- 

aam werden bann« Die chnatUche Kunat hat deod« 

nach drei |*«creatärliche^ Stofen, ») die Heilung 

auf d^m Wege der Itotur, fi) auf dein tWege 'der 

^ele, 3) auf' detti Wege des Geistes. Der un- 

anittelbare Gnadeaacrom. ist daa Zeugnäa 

der gditlichen Küna€* nxfd Liebe adbat« 

iVlIein wenn die Krankheit Söinde iet^ warum nicht 

litmäiär den nacllst^* Weg der B^nigung ' und 

Bofeje gegangen f Auch Ibeider Mäturheilung hUf^ 

die Gnad^« • vind zwar o& wider iden Willen d«a 

Mteschen^ wenn Aczt und Ktanker göttliclie Ket^ 

-zer aind. - • 
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Die Krone des Ganzen bOdet die Hateria me- Mystische 
füca. Die' wahre Reihenfolge deir Mittel ist* ***^*** 
diese; der Nanäe Jesn, 4las Zeichen dee 
Kreatze»» die Segnuiogen^ das Weihwas- 
sery das ges'^egnete Bro^ und der gesegne« 
tcWe'in^u. — der •Exoröismus« — >-«-!I Weit 
einfacher urid besser könnten veohl diese' Heilmittel 
darch Ablafs Zettel ersetzt werden, welche je 

nach der HefügHeic des Leidens in verschiednem 

■ ■ - • 

Preise ständen; es würden sich leicht zu dieser 

Speculation' Unternehmer finden , besonders wenn, 
die Gontlnentalveman^tsperre no<;h mehr überhand . 
ininmti 

/ *Äbex die Gnadenheiliingen, die Hohen lobi- . 
•sehen Garen, wird nns der Glänbige zarufen, sind' 
sie gar nichts? Wohl sind sie etw^, aber, so .viel 
ihrer anch seyen^ nichts weniger als Wunder. So- 
bald uns Hr, W# beweist» dafs ein eingeklenimter 
Bruch zurückgekreuzigt, eine PupÜlensperi^ weg« 
gesegnet» ein durch Anchylose der Rückenwirbel 
Vor}iandner Bcrckel durch Weihwasser grade ge- 
waschen» wollen wir alles übrig^ zugeben« .Allein 
•o lange sich diese Wunder auf nichts anders bezie- ' 
hen^ als auf Cur.en .von Nervenleiden» Am Wyopien^ 
Lähmung, Scheintod t u. ähnlichen Zustanden, sind 
sie nicht höher als sonstige psychkcbe Einwirkun- 
gen za achten» als die Furcht vor dem.Glübeisen». 
welche den- 'Gichtisthen vom Stuhl aufjagt» oder 
die Boerh-a»viacbe ßathe, wie aie die Epilepsie 
lieUte. . • ; 



»4 
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Mystische .Ab ich. im labre iBia unter Keil in B^Iin 
^^^^F^^' practizirte, hatte ich eine Frau in der Behandlung,, 
welche .vor etwa zwanzig Jahren vpn der |üdischen 
zur christUcheh Religion übergegangen war, nun 
Keue empfand und sieben Teufel sah, welche aie 
immer plagten. Ich gab mir alle mögliche Mühe» ' 
sie auf dqm psychischen Wege zur Vernunft* zli 

bringen, aber umsoiista. Ich ging..'zu ihrem Se^U 

• • • . , *• • '• • 

sorger, welcher sie nicht allein. zu trösten und zu» 

, . . # 

recht zu Weisen* suchtOi sondern,, als. ein frommer 
Mann^ sie besonders in sdin Gebet einschlofs; aber; 
*au^h umsonst. Ich klagte Heil meine No*th; er 
liefs sie kommen» sah ihre gelblichte Gesichtsfa|> 

be; verordnete eine' derbe* Dosis Graüpla und die 

• . . • • 

sieben Teufel fuhren mit Gestank aus. . Was die 
-Gnade nicht vermochte, that das D/asti'cum. 

'Vor euiiger Zeit hatte ich einen Knaben, in 
der Behandlung, welcher in Folge der N^uralgiä . 
rhaclättcq \pder besser vertebralis) seit vier Wpchen 
an den untern Extremitäten gelähmt blieb, ob* 

gleich* das Grundübel gehoben war« Einreibungen 

■•..'• ' *• 

und dergleichen brachten ihn nicht auf dip Beine, 

• ■' *•', ' * ■ • 

bei jedem Versuche zu gehen, war er zusammen-^' 
gefallen. Eines Morgens wird der Vater,, ein ^er* 
ber Märin, ungeduldig, stellt den Patienten mitten 
in idie Stube. Dieser wankt erst, dann steht er 
mit ausgespreizten. Beinen; unter Ang^t u. Schweifs, 
*weil ihm Niemand hilft, wagt ec eipige Schritte 
und voll diesem* Augenblicke kann er* gehen. — <* 
Man denke sith tiun diesen. Knaben als Gläubigen; 
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der lange angekündigt^ Furstbiacboff nab^^ etwaMrttisciia 
• gar unter Gesang und Weihrauch; iat dieser psy« ^^^p^* 
cfaische Eindruck nicht jveit stärker als die Angst 
vor dem flinfallißn? Wer da glaubt, eiii Teufel 
mache ihn krank , mrd 4arch Ekorcismus hiebt 
anders geheilt^ als derjenige» welchem man Spe'r« 
linge aus dem Kopfe ^schnitt. >- Wir gehen noch 
weiter, Nicht allein psychische ' Leiden *, oder dy- 
Harnische der Nerven können auf diesem Wege 
geheilt werden; sondern aych materielle. So gut 
in der Angst Durchfall entsteht, (auf welche Wei- 
ae haben wir schon anderwärts zu erklären ge« 
eaoht^ ^o gut kann durch diesen G|6mütbs^indrutk 

* , • ■ 

und andere / Di&rrhöe tu ^. w. entstehen , kritisch 
werden und materielle Stockungen heben., ohhe 
da(s dabei ein. besonderes Wunder im Spiele; ist, , 

Die GnifdenhHlung thut nicht mehr als der del* 
lösche OrakeVpruch f bdide erfordern einen ^be« 
atimmten Glauben 9 und ^s isfeuiejclei^, von weU 

« 

eher Form dieser sey* 

"fy er tms vorwirft, wif .hätten uns bei der - 

Einleitung in diese, sich selbst widerlegende Schrift 

• • • »■ 

zu lange anfgeluUei^f tna^ sich umsehen, welphe 
Mittel man, von allen Seiten, anwendet, die freie 
Vemunftentwicklüng zu hemmen. Der Bespnnene - 

wird nicht verfuhrt; aber die ohnedies phantasier ' ^ 

•' ■ • ..'*••■ 

reiche, .schwankende Jugend mag sich gern dex. 
bequemen Dämmerung hingeben... AncH sollten 
Fürsten un9 Völker wachen und bedenken, dafa 
es sich bei diesem Treiben nicht um den Glauben 
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E;iiürpa.Iiaiid«Itt*«oiid«ni dab Rom ieine i^weimaQge Walt* 
^'vxJ:: h^Hn^t^ nicIu.T«rg<».en. kann. . . 

*. • ■ . Stieb«!. 



JEtine vollhommehe Exsiirpation der 
scirrhösen, nicht prolabirten Gebärmut^- 
ter, verrichtet und beschrieben, von"^. E^ 
von Siebol.dy ord.Pfof. der Medicin^undGe* 
l^urtshülfe auf der Universität zu Berlin 
u. s. w. Frankfurt a. M. i824. 74*5. 8. 
. Mit einer Kupferlafel. 

Diese kleine Scbriß ist aua dem dritten Stiik- 

» • • • • 

ke'dea vierteil Bandes des Joarnals für Geburts^ 
hülfen. %• w. abgedruckt, und berüfart einen so 
wichtigen .Gegenstand, daCs sie di^ Aufmerksam« 
keit des iretlichen Puhlicums ' sehr in Anspruch 
nimmt '^}; wiederholte Erfahruijgen dieser Art kön« 
nen nur zu- einem bestimmten Resultate .fuhren: 
bei 4^r vorliegenden ist es aber besonders wicliw 
tig, dafs der geehrte Vf. sich> früher durchaus bie- 
gen diese . Operation a(isgesprochex| hat. — Der 



*} Eben desbalb haben wir keinen Anstand genommen; 
die obige kennlnififreiche Rec. dieses so bochwichligen 
Gegenstandes nocb -in unsrer Zeitscbrif^ jaufaonehmeni 
obgleich . die Gescbiditserzährang'' dieses Falles schon 
J>ei andrer Gelegenheit darin ^IV,' 5, S. 335) in der 
Kdrsegclieftrt worden ist; d» Red» ' . 



r- 



V. Siebbld*8 Exstirpationiles Uterus. S7 

VF* erzählt; znerit i^Hiien- Fall, iii w^cbtoi etiie nn-^Exstirpi. 
wiMende Hebamme y die bei dem Nai^hgebnrtige» '^^*^^ 
«chäft vor^efallne 'Gebärmcitter abgeschoiuen hat« 
te, und die Fraa ohne Arzneigebrauch gehe.Ht 
wurde!' dieser Fall war in 'dem dritUin Heft dee 
ersten Bandes der Lncfaia von.l[>r..Bernfaard be« 
kannt gemacht worden»« und'wirn hier mit den, 
TOA dem- ¥f« dabei gemachtei| Bemerkungen nock 
einmal abgedm<{lit 9 welche damala aich gegexi die 
Operation der £jcaiirpation bei deoi Gebärmutter^ 
krebse aasspraahen: .in einer Note, werden noch 
die Gtoiftde, welche Saut er* in. seiner bekannten ' 
Scl;iiifr gegen die X>siand^r*sche Operationsart 
der cardnomatösen Auswüchse der Gebarmüder 
aufstellt 9 .abgedruckt« -^' Mit grofser Genauigkeit 
werden nun. alle Fälle der Operation' Vom. Jahre 
i54o ah bis auf 'die neusten 'Zeiten xusammea-. 
gestellt und nntev, drei- 'Rubriken anbezähk'* je 
nachdem der pfola^irte oder invertirte Uterus -t.> 
im gesunden^« 2) im brandigen Znstande» oder J^ 
die sdrrhöse' oder caroiijfonaatöse Gebarmutter ex«» 
atirpirt worden ist« ' (Rec irermifst von den ihm 
bekannt gewordnen Fallen nur «den» welchen Char^i^ 
lea'Mansfield Clarke in seinen oB^^bachtun«« 
gen über die Krankheiten des Weibes« wehebe mit 
Ausgüssen begleitet sind^^ im tß^ien Bande S. i&er 
erzählt^ wo die prolabirte lliid exuU:ersrte Gebari^ 
mutter mit glfickiichem Xrfelge durck die Ligaluc 
entfont wurde.) 

. Der «ansgebreiMteM.Wilkniigskrdff wekbef 
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^tirpä-dem barCdhmttilk' Vf. 'in B^lin Gelegenbisrt lg»h, 
ptecus, oine grotse Mengt iPtznen^ wdche 'am Gebairtnu«« 
terkrebaa litten, zu beobachten,' liefs ihn die. £r- 
Cibpüng machen, Safs -er keine Erati , bei welcher 
der Krebs in ilgend einer »einer Formen die Ge- 
bärmutter ergriffen hattet* genesen sah, unä dafs 
«Ue nur' durch dex> Tod van ibren Leiden befreie 
Wurden. • Nachten» er mehrmals ohne eiiien an* * 
dern.ErfoIff, als'momentane Linderung, dietheil^r 
w^ise Exsdrpadon des Scbeidentheit» des Mutter- 
kalsflcs gemacht hatte, entscUofs er sieb endlich ' 
zur I^rüfung, und ohne .sich hierdurch fCcr. die 
Anwendung zu erklären» nach Sauter*a kühnem' 
BäUpiel^« zur vollkomnginen Exstirpation der kran<* 
ken Gebirmutter, pbgidch' der Ki;ebs, 'nach des ^ 
VfEl..Ueberzetigung, nie locale, sondern stets all«» 
gemeine Kraxiikheit,* selbst bei dem ersten; Begin-* 
»an -derselben ist» (So* wahr *d|eser Satz bei ent- 
wii^keltem und Teraltötem kr'ebsbaftem Leiden ist, 
so viele Widersprüche wird er bei d^m 'Beginnen 
der Kninkheit anden. Rec.) 

-• 

In dem ersten Falle, welcher sich dem Vf. 
darbot, .fand er die Gebar^mutter von. allen Seiten 
beweglich, und daher, die Operation muthmaafslich 
leicfat zu verrichten; allein, weibliche Verwandte, 
iind ^n anderer .A^zi, «welcher sich eingedrängt 
^ hatte ,' vereiteltep dietelbis« , Der zweite fall war 
. es^ bei welchem er die Operation «zwar mit un-« 
gleich mehr Schwierigkeiten, aber .ohne der guten 
Sache zu schaden > t^nterhahm; di^ Kranke be- 
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Exstirpadon dos Uteims. sg ' 

« 

8t&rmfce ihn mit Bitten» }^ei MUtiJ xii^ertretfen^^?"^'?*- 
wodarch sie lIo£Fni|ng h^t^e^ von den unendlichen uteriu. 
Schmerzen y wekhe sie Tag nnd Nacht foltert^^ . 
befreit. zu wevden; der.Vf« Terschwteg äen un- 
glücklichen Ausgange w.dcher zu.. fürchten war; 
durchaus nicht , und erMelt von den Verwandten- 
die schrvfUicbe (!) VersicheiQi^» dafs de ttilt je^. 
4en^ Afisgange zufrieden seyn weilten. / ■* 

Die Kranke war 3& Jahra alt , kränkelte ^chon 
als Kind, unä überstand später anehrere Krank«, 
lieiten, von welche^; jedoch k.eine ^it dem Ge^ 
bärmutterkrebse in denkbater Ver.bindung* steht;' 

eelbst an Scropbeln n^4 syphUitischec Infectkm 

■ 

litt sie niemals« 

.Früher war 6ie regelmäfsig menstrutrt:*naqh 
.zwei Schwangerschaften aber f von welchen die 
erste sich als regelmäfsige Geburt nnd . die zweite 
ab Abortus endigte, wurde, die Menstruaddn be« 
deutend starker, so dafs .sie endlich monatlich jich 
zw^eimal sehr reichlich einstelUe. Kurze Zeit litt 
sie a^ weifseii Flusse > v^elcher ohne Anwendung 
irgend eines Mittels wieder verschwand. Vor fünf 
Jahren blieben ^ ohne, alle /VeranUssung, die Re- 
geln ein gsgaees Jahr lang «aus, 'dann stellte »^icfa 
ein eben so lange 'anhaltend andauernder Blutab- . 
gang aus deq Genitalien ein, d^ dann wieder über '~ * 

ein Jahy* ceasirte : seit zwei und einem halben 

... . . ' ' 

lahre leidet $ie nun ah bes^digem' Blutabgange ' 
aus der Scheide« ' Seit einem . halbe)? Jshre* war 
sie bereits, betdägrig und durch dien beständigen • 
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e»ft!Tpi.Bldtibjpiiig höchst {;eschwicl|t 9 vnct jie "Eacremi- 
Vtenu^ tüten fast beständig kalt« Das abgehende Blnt war 
gei^uchlos, dagegen 4iber die Hauptkla^ ein iisrfaerst 
he^i jer nagender Sebmerz in* den» Becken in A^r 
Gegend des Psoasmoskels^ . seltner über.- deia 
Schaambogen. Dia Brastdriiseh und AchseMru- 
aen waren voUkcrmmen gesund,* die Itigninaldrusen , 
dagegen etwas angeschwollen/ härtlich^ doch nicht 
/cmiifindlich. Aenberii<ifi vertrug sie jeden Druck 
ohne« Vermehrung der Schmerzen, nu*r allein die 
Megia hypachondriaca dtxtra yrsr etwas empfind* 
^ Kch bei der Berührung y und ein wenig auFgetrie* 
Tbm. Bei der innern .Untersuchung fühlte man in 
der schlaffen» doch ziemlich engen Scheide, noch 
«nier der mittlem Apertur die Oebärmutter stein* 
hart; der Scheidentheil, von welchem eine foedeu« 
tende Parthie veuehrt wart mit d^m Reste der 
cingeriüsnen, aufgeworfoen und^ umgebognen 9Int- 
termundslippen; den Muttermund, selbst wohl ao 
weit geöffnet} defs man einen- Finger leicht ein^ 
fuhren konnte* Nach vorn ^ war der Raum im 
Scheidengewölbe frd, nach hinten* aber tnnd linke 
der Grdnd^derretortenförmig Umgebognen Gebfir* 
mutter gelegen^, und mit den Migränzenden Weich* 

gebilden fest verwaohsen. *Jtie Untersuchung ver* 

• 

anläfste Blntflufs mi^ Herzklopfen verbunden r und 
täglich trat ^iii Fieberanfall ehi. ; Die Uhteita- 
chung durch* den Mastdarm bestätigte di« früher 
•rhaltne pi'agnose und Üefs den'&örper und Grand 
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der Gebiirikmtter stembartf yhöcKr%4^ii iditnen- £x*tirpik. 
iiaft«fiirden# . - • • • t}ten»J 

Nicht • ohne - vieles. Beiteiikeii ttnd erst ntfch 
reiflicher Ueberlegüiig • eBtsdildfi eich - dar Vf» mir 
Operation y welche er am i^teQ April. 1803 yor<» 
n^hm^ nachdem die nöthige^ Vorbereitung der 
Kranken .äowohl^ als des Apparats beforgt "war: 
ein Qdeerbett mittelst, des, von dem VL angeg^eb« 
nen öebürtskieaenV bereitet, gaS ein paaaeades La* 
ger ab. ' .. . t 

' Naclidem ein aQberner» Katheter in die Blase 
gebracht jand einem Gehulfen zä hdten gegeben 

/«forden war^^auch nach SauterU Rathe die Dar- 

• / 

me durch die äuCserlich aufgelegte» Hand nach 

oben gedrä^gjt waren, wurde, uxrter Leitimg' zweier 

Finger, daa Savlgny'scbe Instrument eingeführt» 

in dtir rechten Seite gleich' hinter dem Queecaste 

des Schaambeines eingestoGsen und: nach zurück-« 

gezogner Spitafe das ^cheidengewi^lbe nah^ an d^r 

Scheidenportion, scbneideoil getrennt» wo)>ei eip 

eigner Ton^ alsoh man Knorpel schnitte», verpom^ 

inen winrde: »un^wurde «dsd^. Messer herausgdntun* - 

mei), die ^la ve^pertilionurn zwischen * zwei ^Finger 

gtfafat, und hart am Rapde des pebärmutterkor^ 

pers bis ium Grunde'. mit einer '^kleinen Polypen« 

seheere äurfibschnitten; -düpne. Därme wurd^en ^e* 

fiiblt; es entstand« aber kein Verfall deraelben. * 

Nun wusde. derselbe Opera;^i(insact auf .d<^r lin- 
. ' • • • 
ken. Seite mit dem S>v4gnyVschen Itteiser wie- 

• • • ■'.''■ 

derholt^ nacli hinten aber die scirrhösen Bildungen 
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Exstir^ii. ufod Verwäcb&uftgen to Fest gefanden, dara die 
^Uterus! Trennung mit dem Messer nicht gelang, sondern 
nach Osiander's Angahc mittelst ' fines scharfen 
Meifsels bewirkt .werden mnfste. . Dia Gebarmut- . 
ter war jetzt ganz frei nnd hing nur noch links 
an der Ala vtspertinonum^ war aber ganz nach die- 
ser Seite umgebogen. Als der Operateur sich da* 
durch dieselbe nähern wollte, dafs er einen *^ger 
in den äußern Mattermund einführte und den 
andern voh tiufaen fest dagegen druckte, zerrib 
plötzlich di^ noch übrige Theil der Scheidenppr- 
tion, und die Gebärmutter stieg, den Fingern ent- 

schlüpfend, in die Hohe, während Gedärme sieh 

• • * ♦ » 

in itx Operationswunde zeigten. Bei diesem un- ' 
glücklichen 2ufalle, welcher allerdings keine kleine. * 
Verlegenheit hervorbrachte, da weder durch die 
Poljpenzange^ soth durch Boer*a £xCerebrations- 
pincette der Uterus herabgeführt* werdeh konnte, 
wurde es dringend nöthi«^, die ganze Hand in die 
Scheide einzuführen, 'welches aber nur dadurch 
möglich wurde, dafs das Perinäum nach rechts 
cSngeschnitten wurde: aber auch die Qeßhung im 
Scheidengewblbe mufste vorher äurch den Schnitt 
erweitert Werden, ehe zur Einführung der Hand 

Baum wurde, welche jetzt ;Lwischen die Därme 

• * . • • 

bis« zun». Grunde der Gebärmutter gebracht,*, die 
letztere in die Scheide geführt, 'die. Ala vespertiliom 
num mit der Foljpe^scheere durchgeschnitten und . 
ddrauf die Gebärmutter herausgenommen wurd'e. 
Der Blutverlust war gtsrihg, und betrug etwas über 

sechs 
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•echs UiizeD. — Vorläufig* wurde ein in Eiaig g^-Exitirp». 
tauchte Schwami» in die Scheide gebracht 9 balfl ^«^^ 
darauf aber .wieder 'entferne , wobei die Gedärme. 
In normfiler Lage gefunden wurden; ee wurden 
Charpiebäuache mit Alaunaafldaung befeuchtet ein« 
gefüihrty aohat «die Scheide mit ölgeträniiter Cbar« 
pie ausgefüllt und mit der T Binde ein . paaaender 
Verband gemacht : innerlich würde eine Mandel- 
emuliSan mit Hyoscyamnaektract gegeben, , Noch 
|im nämlichen Tage erfolgte Würgen* und Erbrar« 
eben, welches später unter Entwicklung eines be- 
deutenden fieberhaften Zustandes sonahm 9 und 
endlich so stark wurde ^.dafa fede Arznei Brechen ' 
erregte: aller angewandten Mittel ungeachtet starb 
die Kranke am 22sten April, 65 Stunden nach der 
Operation« Die Section zeigte, aufser verschiednen 
andern merkwürdigen Umständen t En(zjLindung • > 
der Därme und scirrböse Entartung der Drüsen» 
Es folgt nun die Beschreibung des entarteten Ute- 
rus und die Epicrlse. ,; 

(£ec; ist bisher .mit Vergnügen dieser int^..' 
ressanten Erzählung gefolgt» ja er hat sich Tiel*. 
Jeicht länger bei der Erzählung der Operation vert. 
wailtf als et wünschenswerth ist; er glai^bte dieses 
aber hesonders nothwendig , wegen der Seltenheit 
der Operation und der besondern, in' diesem Falle 
beobactiteten Schwierigkettem Auf diese letatern 
wni er besonders aufmerksam . machen f und' erin* 
aiem^ daCs jeder Operateur bei diesem Kunstscte 
dieeelbeii und- noch viel üblere erwarten ka^n. 
Kfit. ]i#e«it; y. B. 1. H, Vr 
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pxstirp«.|mj dirnnf gefvft^ teyn «oU, ihnen jän begegnen« 

tion det - . 

Vt«riifc Vorzüglich soll, ime aber . diese Beobachiung tis 

*ei» Beweis^^ dienen ^ dabf gegen die. Meinimg eines 

. «berühmten Wundarzte« (Zang Darstellung u. s« 

^'Wi T, III. SL.}f die Operation dureh da« Meüser aus- 

* • • • • • 

führbar iil^, ahhe^inen Vor^U der Gebärmutter 

. <2U bewirken 9 und ohne immer einen OedärniYor- 

*AU faervorzubringetif welcher einer Ausweidung ahn- 

'lieh wäre: mit ein^tii Worte, die Beabaehlang 

bestätigt da« nämliche , was die' Operaticmen von 

• * * 

Rust^ Lahgefibecfc ünd.Sauter schon darge^ 
>than fhatteny ihre Atfisführbarkeit durch schneidende 
Inatrumente , von geübter- tiand geführt» 

Eine andere Seite bietet jedoch diese. Beöb» 

•ehtung dar» welche keine .so günstige Ansteht 

fgewährty und worin Rec.- yoUkomtnen. mit dem 

geehrten Vf» übereinstimuity 'nämlich die Erreichung 

dfes Endzweckes der Operation. Wenn 'wir gleich 

mehrere Erfahrungen' besitzen, dafe die pfolabirte 

Gebärmutter bald durch das Messer» bald durch 

die Liga'tQv 'öxstirptrl worden ist^ so belehrt uns 

doch die Geschichte« dafs noch nie* die cärcinouli« 

»löse Gebärmutter mit glücklichem Erfolge auage* 

rottet worden ist. Unser Vf. will sich zwar We^ 

der für einen Gegner, noch für einen. Freund. der 

* • 

Operation angesehen Wissen, sondern vielmehr 

* • . • 

neptral bleibeti , spricht jedoch die . mmlidhen 

• • • m 

' (Brundsätze aus, auf welche, gestützt, Z.ang .die 
Operation' als u;iausfübrbat und nie dto Zw^ck 
erreichend darstellt I dafs näinlich' des>!üreba de« 
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Gebinnutter jiie löcalet Leiden r «onderjn ,nitr 4er ccstirp«^ 

uns deutliche Aiisdrnck eines «Ilgemeinen Leidens y^'^' 

des l/tnpbatiechen Systeme sey. . .. ^ - • 

De *bie jetzt def Ktebe der • Gebärmntter fgr 

eine tinheilbare K^rankfaert gebalten werden moGi, 

so lange kein Beispiel bekannt geworden ist^ dafs 

ikrselbe radictl geheilt worden wäre» $0 verlangt 

eine Open^tion,^ welche uns auch xiur die^MögUch« 

keit der Heilung^ der schmerzhaftesten und ^imm^r 

tödtlipi^n KranHiieit darbietet, alle Aufmerksam- . 

keitf und wenn in zehn Faiiep nur eifier den Zweck 

ganz erreichte, und bei den übrigen auph der Aufi* 

gang unglücklich wäre, so m.ürste uns dennofjt 

idas Mittel willkommen seyn. Zwar ist« Rec. mit 

dem Vf, und Zäng darin einverstanden« dafs der 

vollkommen entwickelte Scirrhoa und Krebs d^ 

Gebarmutter nicht ahn.e^ allgemeine krebslge Dys- 

crasie vorhanden seyii kann, er glaubt aber anneh* 

men ^n müssen,* dafs es einen. Grad de$ l^ebisls 

gebe, in welchem dasselbe so weit nur. local^sejr, 

dafs die Exstirpa'tiop- verbunden mit einer zweck<^ 

toäsigen Innern Behandlung^ d$$ Uebel möglich^ 

Weise heben könne. ' Freilich mub er gestehen, 

• • • ■ 4 

üafa für jetzt die Bestimmung, ob das Uebel, nocli 

locf t seXf «oder nicht, so wie des. Zustandeta. d^r ^ 

umgabendV^n Theile, ein^i» . schwer, oder gar nicht 

so losend^ Aufgabe isjt^ und dafs es der Folgezeit 

aufgehoben bleibt, yns hi diese Sache eise besse^a 

• ' « ' • * * ' 

Einsieht ^u verschaffen« . Aus diesem Grunde karm 
t^an. di« Exatirpakign der 'f ardnooittöiiea . Gebär- ' 

Ca '•'."'• ' 
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Exstirpi. muttar nicht ganz verwerfen ^ sondern tMh di6 in 
^ütern«! Ä^lcn Fallen vorzunehmen , wo rationelle Gründe 
eine gediegene Anzeige bilden, '.wenn liuch die Er- 
reichung iea Endzwetkea, nur im Reiche ^er Mög« 

■ 

Ifchkeiten Jiegt. Giftgen die theilweise Ausrottung 
dies 'Mutttftrhalses erklärt sich Rec« jedoch gänzlich, 
ans dem nämlichen Grunde, aus Welchem er die 
theilweise E^cision einer krebsig. entarteten Brust 
verwerfen wörde.) — Das Kupfer- ist gut und stellt 
in drei JPiguren die ekstiipirte OebS^-iiiutter dar. - — 

Die Wrcfatigkeit des Gegenstandes möge die 

lange Anzeige einet Kleinen Schrift entschuldigen, 

"welcher Ret;« noch eine von lhm/gem|ichte Beob* 

« achtUng einer wahrscheinlichen Heilting dies Ge- 

bärmp tt er sc irr h US hinzufugen will. Die Frau 

... . . 

eines penslonlrten Officiers» Mutter \'on sKlndern, 
45',J3hre alt^ verlor ihre Mensfruation und bekam 
statt deren einen^ Monate lang dauernden , sie 
höcbsi; entkräftenden weifsen Elufs« r Eip Landwünd- 
arzt v^ordnete ihr, aufser innerlichen Mitteln, 

Einspritzungen von Kalkwasser, welche 'sie pünct- 

' . ■ ■ 

lieh fortsetzte, und worauf nach 14 Tagen der 

1' vreifse^Flufs verd^chwand« Jetzt traten aber Schmer- 
■ ' • " . • • 

zen im Becken und in .der Umgegend ein, wel- 
che allmählich zunahmen und endlich nnerträg- 
' ^ lieh wurden;' der 'Schlaf floh die Kranke, Verdau- 
ungsbeschwerdicrn gesellten i^ich hinzu, und besoh- 
. -ciers war es der aehr trockne Stuhlgang , welcher 
jedesnial die Schmerzen ungemein 'vermehrte. 
Von Zeit zu Zeit , nngefäbr alle fünf bis sechs 
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'^^6^9 ging» bald mebr jbald ij^iader waTsriges BlntExstirpa 
difrch die Scheide ab, welches ^jedoch die Schmer- u'teriu, 
tieii Termebrte.' Dieser Zustand mochte Vier Mo« 
nate gedauert haben» aU ich zu Rathe gezogen 
wurde, und bei der innern Unterauchur/g die Ge- 
bärmutter tief im Beckeh liegend , steinb'art und 
' •• • • 

höckng fand. Schön längst hatte mich meine £irr. 
fahrung die Unzulänglichkeit aller innem.und äü-^ 
fsera Mittel in aolchen Fällen ktonen gelehrt/ und 
schon glauble ich diesen Fall fiir einjbn geeigne«* 
ten zur Operation annehmen zu müssen, ats micl^ 
die Bitten der Unglucklicheix bewogen, hoch ei« 
»en Versuch zu machen. Ich schritt zu einer Art 
der Hungercür, indem ich die Kranke nichts ge- '• 
niefsen UetSf als dreimal täglich einen Teller dchwar 
chcar Ralbfleisdhbrühe, in welcher iiirb. Mtlkfol. u» 
Nasturt. aq. abgekocht war. Innerlich erhielt sie 

\ 

die Tina. Jodin, und eine Auflösung dei Koi, ^y- 
driod, wurde in die Scheide eingespritzt. Mit kaum 
denkbarer. Geduld wurde diese Cur -drei Wdchen 
fortgesetzt» worauf die Schmerzen und die Härte 
der Gebärmutter* bedeutend nachliefsen: demun« 
geachtet wurde noch ganze 14 '^»ge fortgefahren^ - 

während nur etwas Wciftbrod täglich erlaubt wur- 

. • • > . ■'• . . • 

-de ,' und die Frau ; war vollkommen» herge.8tellt. 

^in ganzes Jahr lang^ während welches sie noch 

in meiner Nähe lebt^, blieb sie rollkömn^en ge^ 

•und, und seit vier Jahren ihrer Eiitfernung habe -, 

* • 

ich nicht vernommen, dafs ein I\ückfall eingetre- 
ten teji doch kann ich mich für das letztere 
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frxffifpt, nicht verbürgen^ da mir, ihr jetziger Aufenthalt 
' üteiiMi unbekannt if L * Später habe ich; wie andere i^erz- 
te, die' Jodine öfters im Gebärmutli/erkrebse ange^ 
^endeff ohne andern ala momentanen Nutzen f da 
keine, andere Kranke mit loicher Aua.daber , vfie 
die angeführte» die achmale Dtat beobathten wolt^ 
te oder koniue^ BoaCh« 
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i. ^bgenöthigte Belege zu dert in däh. 
Werken der Findter/iifs erzählfen Thatsa^ 
. chen {^) von demselben Vf. Altenburg^ 

a. Hie Homo opathie.in Schutz ge^ 
nomm en gegen die Lichtifcheüen (///). Zur 
UnterKaltung für Aerzte und Tfichtärzie^ 
(Mit dem bekannten Schiller* sehen Ferse : 
es liebt die ff^elt u. s. w. als Motto). ^ 
Jltenburg. i^2k. 64 & 8. 

XsSLikffi tat ein witlenichaftlicfaer Kampf nicht 

■ , ■ • * 

00 unerfreulicl^ und ao widerwärtig geführt wor« 
den. al« .in der neusten Zeh *in fiachaen der Streit 
der Hahnemannianer mit den Anhängern der al* 
ient ächten Schulei^ Wir wollen nicht Raum ünü 
Zeit vejracbwenden , imme/ wieder auf diesen 
K'ampf, den wir achon im krit* Repertoh auaHibi^p 
lieb erwähnt bl|)en^ dea B.reitern zurückzukom» 
men: nur andeuten! wollen wir die /Plänkelelent 



die foctdäMrnd voi| beiden, Seit^i «eicbehfn« Eia^Homdopa« 
lon^ Arzt (als PceuSonyoiua Th*, nach 6Senm * 
liehen BJätteni Hr« Do Meifaaer in Leipaig)^ 
hatte aogeaamite Werke ,der Finsternifr g^cbrie^ 
ben, (S, krit. AeperL. IV, S; 383) in denen er 
inif unter die aatyriache Geifj:el mit dem .Pfrietntit 
dea becuchtigten Schuitera t^aaqnl'lno velrwecbaelt 
haben mochte, waa ihm ^efnigatena dieAngefocbt« 
nen vorwarfen.* Gegen diese Beacbuldigmngeiat 
gkabt e^ nun mit einer kleinen ;Sammläi^ von; 
abgenöthigten Belegen zu Felden tieheh zu tnus-* 
aen: ,9 um deren aufrichtige Prüfung er.' bringende 
bittet.'^ ^ Wir waschen unsre Recenaentenfaäaid^ 
in Unschuld, wenn vfijp referirend dem,Vf«r ei» 
nige-neoe Scandala nachschreiben, die die ,Ho^ 
möopathie verschtildet haben soll« ^, Vermag. eV 
aagt er, uns- <ine bessere • Meinung .von *di^#lti(i 
Sya^eme beizubringen, wenn wir bn* ein^m läi;^$t 
gereiften 'Abscefs der Fufinoble das Oefifn^l:» di^r^. 
•elben hindern sehen, blas, weil der Homöopath. . 
die Oe£Fnnng von der Natur erwarten. \^iU, wie ea 
Hr« Dn Möller in den letzten Tagen ^faac,% 
wo der Pattent seine* Schmerzen .fünf Vier« 
tel jähre lang ertragen mufste, bis doch am. 
Ende ttr. .Dr. Robbi dem Eiter noch Abilufs Ter««i 

* « 

acbaffen mufstef weil eher, die Fufskilochen uiid 

... . . \ 

Gelenke zeratdrt worden wären | als der Eiter sich 

einen Weg durch di.e verdickte Haut der Fufs«« 

• 
aohle bahnen konnte?-.^ —«Ein andrei Homöopath 

behandelte einen Patienten acht Wochen lang und 
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tLtm^-iiXiMX% ÄJch alle i4 Tag« tö« Groschi^ cntrldil«» — 



tlife. 



Diiglaubtich klingt et, wenn der Vt von eiaetn 
Bahmharten' Homöopathiker in Leiptig c^Shlt, er 
behandle auch ]?atienten , die liehi Vertmuen »ur 
Homöopathie haben, «, auf die .entgegengeaetste 
ll^eiie /^ denn ein 9 ö l.c h e a . iirztlichea Rändeln 
k dmx mains'y bei dem voi) ärztlich^ G^ewiaaeiif» 
▼on U e b e r z e n g u n g auf Keiner Seite dae%Rede 
ityn kann, characterisirt nur die Gewinnsucht^ wio 
auch der Vr; bemerKt. Die Befolgung jedes arzt« 
Kchen Systems, auch des absurdesten, kann €h-« 
i^enwerth* g^annt werden, wenn der danach )ian« 
deliide Arzt, wie manche Magnetiseurs thaten, in 
iHiilem, heiligen Vertrauen auf die Richtigkeit eei-^ 
fies Handdns, Hand ans Werk legt, und ebne Vpr^ 
ble^dung dieser Art verdient nur Mitleid: die 

» 

Befofgnng aber eines ärztliicheh Systems, nur weil 
es gräde Mode ist und von den Laien besaalba- 
dert: wird, ohne dafs der handelnde Arzt dabei ein 
atidres Motiv hatte, als eiAe Aufsehen errege<lde 
Cur zu maichen , und den ' ruhig hinwandelnden 
Colibgen zu' iibervortheilen, • verdient die ^tiefste 
^ Verachtung* Ob übrigens der, vom Vf. genannte 
Arzt- in diesfc Gategprie. gehöre, lassen wir gern 
ilahin* gehellt ; es^ werden «sich unter den Homöo- 
pathikern «^ wie* ünt^r den weiland Magnetiseurs 
B. *a; w. --- Leute genug finden^ die sieh getroffen 
fühlen mögen, und die es dereinst dann noch. be^ 
reuen werden, dafp sie sich nicht zu guter Zeit ^er 
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Bahn« der Litcbtapli'eoea ing^cUoMODt wiftHoMotv«». 
«08 übug«» Tiicbt homäoptthiflche Aerzte . 

Mo. . d* eben 00 be^tbeiden mU ßM nennt» 
Wer «inBi^I auf Markten and Alesaen die JLacwei^ 
§en^ und Pillenverkanfer.'ibce Arkana dem Hfo« 
fetn. bat lobpr^^isan und anempfeblen gebort, wobei 
08 eicb Überali Von aelbat verkteht» dab «Ke de« 
Brauer NaCbbers deirb berantei^emachl werden «^— 
der bat einen BpgriS von dem Tone» in wflcbeai 
diese, eben ao scblecht gedachte als atiliairte'Scbrlfl 
HeschHeben ist« Wabrlieb, wenn die. Homöpp»^ 
thie i^i^h solche Apologen bäh» sie thäte besaer^ 

* eie liefse das Lob auf sich beruhen... Man. 'hdr^ 
nur einige Probeben. »»Die. Homöopathie vermag 
weit schneller, milder und sichrer hülfr^ich zu 
werden, als .die Allqpatbiei^ welthe gar nicht glaubt, 
(iars durch körperliche. Arzneien auf die psychi- 
sche Seite d^* Menschen gewirkt werden; könne.'^ 
(Sic! Wehe dem Schriftsteller, 'der durch solche 
craase Unwahrheiten seine Sacbe vertheidigeki mufs, 
imd der mit so ^twas auf die „Unterhaltung ^er 
Ntchtärzte*' abzweckt!). Ferner.: »,nur beifaufig ' 
darf ich erwähnen , dafs auch der Geldbeute.]i un4 
-Geschmack der Patienten Airch, dip, wenige Medi* 
ein ga? aehr geschont werden;/' (der Leser lieh^. 

.. dafs nnser obiger Vergleich pauend ist; wer naiSb^ 

• 

so leben .Versicherungen nioht an die Systei^ 
bilde läuft ^ der < — mag in Gotrei Mameag^.#p «ei- 
nem ellopathiscben Glauben ruhig Sterben !)• Pf^ 

# Vf. geht aber im Klimax fort« und sagten ^n^r 
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HM^^* M^eni SttlU : ^,S^ HomOopatbi« i«i* ' im . Stande^ 
di« wichci^dten^ ' laogwierlgacen , harmicIngflteR 
Kranhheiteii. tts« hellen t welche von andern ^Scho- 
ten' ineistent für iinheilbar antge^cben werden^ -^' • 
fetner :ein andermal: ».der. Schwefel heilt bekannt« 
Mch die Krätze specifitfcfa, weil er sie im geaunde» 
Menacfaen hervoreuforingen Termag , braucht aber 
2a diesem' Behufennr ein einzrgea Mal'zn ei^ 
. Aem tttmderitheil oder* Zehntausendtheil einee 
C»ran8 gereicht 2u werden/^ -^ Aber die Haoptaalva * 
wird' zum Schluane der posaunenden' Brochürelot^i 
geschosseii; hier nimmt der Vf. die Maske '^b^ und 

zeigt, tinäern Vergleich ganz rechtfertigend, ¥^ar^ 

* 

ii;m er eich an die Nichtarzte wandte; 

'•„Das Publicum, wekhein die ThStigkelt der Aenjfe ge- 
widmet ist, läfst ihre f baten sprechen, und xieht die^ 
jeni^en vor, welche ihm «m «chnellftfcn, sichersteni 
*" grdudiichslen. ^nd anf^pnifhiDsten; d, h*..ohyie Beleidig * 
i . ^D^ seiiKts Gescbt^acksinnet \on semcn Uebeln. het- 
• feD| und das sind di« Homöopathen. Dixil** — 

Wir wiederholen es, «6lche Freunde sind eir 
•ner Suche gefährlicher, als. die schUmroaten Fein^ 
^e; und das gute^ alte Sprichwort bewährt* ai'elt 
liier abermals. . Man belehre uns nicht durch aoU 
ch*e Schriften^ sondern indem man una zeigt, wif 
^ie TK^rie der Homöopathie sich mit dem ge» ; 
ami^en*'MenschenVeratande ond der einEachen Loi^ 
gik vtrtragt^ der doch 'wohl jedea^ m<idicinis^lui 
System,- uni} Vami es noch ao aehr, den ,|Nichiy' 
ürzten*'' gegenüber, mit Erfahrungen prahlt^ eich 
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anpiMen • mnfs, • ond V9lr WQKen «eh«n. Bi» d^^l 
vertaoache ich ' mein iEocenapltr des H i p p e c r a t e e 
aoch.jiicht mit Babnemann*« Organon-. --•' 
BiMi . C. 
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l/eij^r die Holzsäure und Jhren TTenh. 

Zum Gebrauf:he für A^rzte^ Wundarztey 

Qhemiker^ Oekonomen und Technologen vom 

' M.Ch.J*Ber:reSy ordentlichem öffentlichem. , 

Prof ^ssor der Anthropotomie zu hemberg. . 

JFien^ l8a3. hei ff^allishauser ♦)• 

' Herr b. gii^bt in der Votrede als Vefanlaasang 
za seiner / mit Fleifs ^usainnjengestelUen Mono- 
graphie über die Bereitnn;; und deii Nutzeh .der 
Holxaiure die Lobsprüthe an, welche diese als 
Conservatiomniittel der thierisdien. Faser erhielt, 

e • i 

so wie er von der iTndetn Seite die giftigen Eigen* 
•chaften; wetche er an ihr wahrgenommen haben 
wiU/ heraus hi&bt. Da3 schädliche Princip in '^^xi 
verdorbneh Wurmten, sieht er nitl^t als Resultat der 
Fettsäpre, sondern als das der Einsaugung des Empjm 
rtunia an, d^^^bon der blofs^ Geruch der'Holzsäura 
nicht veriragen • wird , und. ?lle-Thiere in ihrejt 
^ Nähe. betäubt werden. ,' Die Auisicbt des Hofratha 

Btichner inXandsbut fcdnnte damit in Üeberein« 

" • • » 

atimmong« zu bringen .aeyn, insofern er beweist^ dafs . 

• t . . . 



im 



'jSeitauMbtr i),Ued, 



44 • Benre*. 

iiriaiir«>:4i«^«r«i«deit.W«trM«^ wi«{eiM».weIcheI|eiaerzer. 
hörenden DfniUatioa de« Fettet * erieugt wird, 
dorchao« pkhts «ndor« «ey.; aU Easifsiure , .jedoch 
• in chemischer. Verbindung mit einer« andern 5iofc 
fe» der ein ätherisches Oel und wie Gift zu «eyn 
•dieint. Er hat mit dem .sUherischen Oele, 
welches bei der zerstörenden Destillation des 'Fet- 
teeertialten wurde-, mehrere Thiere getSdtet, wäh- 
rend die Fettsäure durchaiu nicht anders wirkt al« 
Essigsäure, Rec.) Des Vfs. Werk selbst zerfilh in 
«Inen theoretischen afad einen practiscbenTheil. In 
dem «rste.rn beschreibt er die Berbitungsart der Holz- 
•äua^, würdigt' .die. chemische und .physische 
Beschaffenheit derselben^ dann giebt er die ver- 
•cbiednen chemischen Operationen an,, deren er 
«ich zur Erhaltung der yerschiednen, zu Versuchen 
bestimmten Präparate bediente , sodann die Resuk 
4ate der Versuche mit todten thie/is^ghen Körpern, 
die mit der rohen Hojzsäur«», 8o,wift.i9it ihren 
Präparaten in ^erührung gebrach* wurden, das, 
wa« er bei lebraden Thieren und Menschen von 
ihr sah, und giebt endlich 'eine kurze. Theorie ih. 
rer Wirfenngsart. und eine 'Literatqr der Säure. In 
dem praaischen Theile zeigt *r ihren Nutzen «o- 
wohl in technischer und ökonomischer "als auch in' 
therapeutischer Hinsicht, so wie ihre Brauchbar^ 

kcit zar Einbalsamirun^ pnd MnpisirtJng Jer 
Leichname. 

^ _ Die Bereittfngsari der Ho'lzsänre ist nichte ah- 
dwa als «sine- trockne. DesÜUaÜoft zu der, nach 
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welche bei elu^ift hnggsTixieR ' Wtfchythom^ 'eine 

feste HoUfarser und 'eineli * trocknen Boden •llebeh* 

• • ' * . ■ • 

besondere' geeignet -sind» darin folgen die Laubfall- 
zer nild Sträucber welche einen aehr fbochten Bo« 
den lieben, 'am wenigsten • ergiebig aind die Nadeln 
hölzer. E» werden tiiehrere' It^ethoden znr IM- 

^ nignng derBolzsäare a^ge^pberft indeni jie ed- 
wol^l ohne Znaatz ala aucb mit Holzkohle des- 
tiUirt wird, jnd^fs aoU-aie/aelbat tiaöh* zW^ltOaKger 
Desällation immer no^h etwas Emp^reumatisches 
behalten ,' ao dafa aie dureh-^daa Licht bald«"1>vaon 

'gefärbt wird. (EiiieErEahrüng, diesithbel nViain Her-' 
lin nicht bestätrgt, da nac& einer Zweimaligen l>aa« 

• tillation in den cbemi8ch6n FabrUceh von Berlttt die 1 

Säure volHvonmien frei/Tom Empyreuma 'wird, io 

dafa weder Gereich 'noch Geaehmack daa/geringste 

» 

davon zei^ty noch! auch dSie «Sirbe'dnh^bdaa Licht 

e ' 
im AlieVmindeaten geändert - wird. Rec.> Nath 

. • 

Angabe von Stoltze> und Pajöl de Char- 

mes Methode giebt der Vf^ xkocli adrie eigne Mlr- 

thode. bei der vrir üna nicht aufhalten •wollen, atü. 

um ^inen reinen Easig aua der ](^olzaäure zu ge« 

« • ■ • * 

winnen; (du aolcher wi#d' bei ^Berlin voA- dein 

Fabrikanten Krefaler ' in. ^eht vorzüglicher Güte 
und weit einfacher im Grofaen bereitet, kann aber 
in äofern kein Interesrae* für tma HabeXif atla er auf- 
hört, ein« Hotzfäure .tu teytt, un^ also dir« apeci- 
fiacheh Eigenachaften derrelben yerachwinrden. Rec^X 
Man hidt die brandig^- Hokaäiife aonat ;f&r fiäe 



t.Mn dem inbSMfndw-Oel«« verhält si» Mcfat nach 
'.Wertendorf und CiOwitZy allen Eigenschaften 
> nach wie reiiie Eaaigf äure. .. AU Ileaulcaie der Ao- 
.Mnendniig auf thiniadxe Stpffe, durch Einapitsung 

-in die Adern oder dprdi Einlegen von Fieischtnaa* 

• • • ' 

.MH ergab aicb«. dafa Form and* Farbe aich voU- 
.homtven ^bieUent*und dafa» wenn, iie 5 bis i$ 
..Stunden dkrin gelegen,, sie aicb Jahre lang friachf 
-i.iAftig.ond geoierabar halten.. «— (Die Erfabningen^die 
iII;ec;k.voq »ndem Seiten gesammelt hat, bestätigen 
idieae. erbaltende Kraft, vollkommen^ nur haben 
. yfiht eine solche Erhaltung der Gesicbtsiuge». wie 
.der Yf. behapptett .njcbt bc^nerkt, aondern mehr 
deoB doc^ ein mumisieren und einschrumpfen, 
« wöbet Xjeicbensich.^w^r erhalten t aber. ein aon- 
. derjicbesr Ansehen nicht ge.winnen können, so .wie 
. inati- sieb aucb beim Gefiusse solches Fleisches, 
.'WJH^^^UFch H^d^täure erhalten worden, schwer über 
^4en breiulkbten GescbmacK. wegsetzen kann« Rec.) 
^'Birie.lie^be von Versuchen,, tbeils an hieinerni tbeila 
.-engröfsern Tfaiereo angestellt, gaben dem Vf. die 
. Resultate t dafs' die Holz^ure schon in geringen 
i^abe^. tödtet, entweder mit plötzlicher Nervenläb* 
;nmng oder nach den heftigsten Krampfzufällen; 
,dee Olut wird dadurch mit Kohlenstoff übersät» 
. Iigt, . alle . So- Qnd Excretiönin beschleunigt, bei 
.kleinen Gaben allgemeine Reizung des Gefäfssya* 
fen^Sy Entzündung in den Brustorganen, ^Betäubung, 
^4ee Oflhiina ijiiul . endlich . Erstickungsgefahr , her» 
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ihalbes QoenUheii. rächi lirftndigor »oder ein' 

bis 4 Quentchen scbwacU brenblicher SfUiva« )n 

6,4— fi ÜBzelii destillirten WMter. alle zwei Stun- 

dto eiii Efllöffel VoR geno;9men.f itVi. HiUt uitfl 

'Magen Brenncn^-Aufatofaen/httiCiender .Wm4i9 und 

Ijrbrechen. veraptosaen, (Der I\«.c« kann VfM^^U 

•cHerni^ dtfy er^ äo wJ0 dev i?ro& A^icli.ii). Beiflin 

£rwach«fien die Säure zu. avrel IIoMn«<anf. aech^ 

iiabe. Inr9iichen laise^ dsifa ^t «Albat; davon gmomr 

^en^ ohne «etwaa yon jexüni Znf^^ea tn tpiucAilr 

ia.daGs «elbst l^tlM Kinder :igio: TheelötFflvueiAe er-^ 

-halten 9 ohne »einen' hfi%ond<9rtk W^do^willen 0der 

den ecwihnten analoge.Symfi^oaiQ, zu .^ägen» afiQb 

bat Bec. nicht die Er&hriing g^mac}Ut dah irte anf 

<je5chwüre gelcft; .ätzei[iflen luM zehrendan 

«Schmerz > der . sich zu d/em* Hftclij^n . oder Hf ilato 

^nrcb das ffUed fortaetzre,g«rrfgl^» ..In/der Fabrik 

b^ Cfai^lottenbUEg brauchen ^ie diA 4^^^^^' bs( 

frisehan Veryvnndnngent ind^n» sie. behaupten, .daQi 

aiei wohl£;eiA S^iv^^ Bir^nn^v aber auch d^i« 

achnellere Heilung härbeifü^«,. Aufseräem h«bqa 

4eib ige Versuche^ welche Bec. angestellt^: und eine 

* -ganz^ Seihe derselben von ;dem Hvti' Doctor Rn,bT 

Der in Berlin^ Wf Icher die Anwei^dung der. Holzr 

m 

aanre zum Qegendtande Mi<ie^:e.bm. ^r^chierttsnei^ 
JtnauguraldlssertdtiQn gemacht hat , jdia giftige Ei? 
geoacbkft der HAlz^auir^ *au{ keijoa Weise bisatat 
iigt, -da Vergiftung, den Begriffe deic B^eintr^ch^-^ 
|(inig dea l^f^ben« 4ar«h ^r jaiii)ge Qqantiläi: fin 
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4$ « Hftrref« / . 

Hdis^«r«.nM Sloffea'ia it^k scli^ersc, 'hielr aber sehr grofiie 
rnöthig waren 9 tim< Tbierea /einao bamerkbaren 

Gaacbicbtlicb aacht Hr. B. zu bewaUen, dab 
•daa iredr/um dar* Allan, womit dia JLaichan der 
Xg^ptler ^balaamift' wordan wSran^ liicbta anders 
g^Wlaen aej ala tinare Holttiiure^' und daia dahex 
ihr ifiebraach' in das böchaae ▲ker^cfaun hlnaaf- 
' Taicbc* Ana dein Pliniaa gewinnt diea-allerdinga 
an :' Wahrachpinlicbkeit, (D«ch ttiöcbten . «na der 
JBnrannen Farbe. • der Momien^ dem empyreninati- 
«oben Geffuche der Theüe. defvdben» wenn m^ 
aie stark reibt ^ 'und 'den im Innern derselben ent* 
^halmen Massen ,^ welche durch akien. Niederschlag 
der -Halzsattrav «rzeugt seyn aoHtent noch keine 
eniacbeidendeik Gründe* Für ihre 'Anwendung zu 
aiefatiin seyn ,* da der Gebrauch einer bitumindsen 
Masse diese Erscheinung .Weit ungezwungner er*- 
lilart. Kec.) Auch der mediciniftche Gebrauch der 
Bolzsilure . söM^ohl wie des Theev wassere wird ge« 
acbichtlich nachgewiesen, aber nur' durch sehr we- 
ttige und. unbedeutende Data« 

. (Unter den techniichen Benutzungen der Hol^ 
aäure^ die bis in Einzelheiten angegeben sind, ver- ' 
Husaeii wir die wichtige Benuctmig -derselben bei 
dar Gattundrubkerei» zur fiereitäng der - schwarzen 
Farba; sie wird- dadurch besonders zu einem ^ich» 
tigen Artikel und im Grofsep fabricirt: schlimm 
ist es ntiri daFs auch bei der Bereitung in. oder 

• • * * ^ • * 

nahe bei Städten ein. rar, die Bewohner sehr, las» 

tiger 
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tigcr 4Senich Terbreitet wird f wie nfian Ales nnteriioisMMi^. 
«lidern auf dem Wjdge nach Cbairlottenborgy Ton 
ätm eine aolche Fabrik einige lausend Scbriite 
entfeirnt liegt, sehr^ häufig empfinden tnufs, 'daher' 
auch in emem ^ngliachen Blatte , wenn wir« nicht 
irren» im* London Rtfösitory vbn 18^3, bei Ge«, 

» • • • • 

legenheik der Versuche, die mit der HoUsäiire zur 
Mumisirung angestellt worden »sind, gesagt wird: • 
Asi a mort ckanJy and not itssifßckm meihod (als 
das Holzöl) m have emphyed tht crude atiä oj ivoö^, 
in pffhich the tmpyrtumßtk tübstantt greatly prtdofnK 
naiUf a$ an injtction forpreserinng the human hodyi 
im the odour to mäch ii §aye rise ivhs in general s& 
ürong and unphasant^ that U was intjjosmble tö nwt * 
it a fair trioL * .Uebe'rhanpt möchte abdr die Säure 
weniger zur* Aufbewahrung von' anatomischen Pri- 
paraten als zur* ' Mumic^nbereitüng Srnzuwehden - 
aeyn, da offenbar die Faser dadurch weit mehr 
als durch Spiritus verändert wird, und sfomit 
ForuEi und Dimen»ion weit eher 'verloren geht« -^ 
Höchst wicb^g >^ird die Holzsäure für Technik 
und .Oehonoitiie dlirch ihre grofse Wohlfeilheir; 
eine 'vortreffliche Holzsäure wird in Berlin von * 

Hrn. Krefsler zii 6| Tbaler.' der Oschoft gelie- 
fert« Rec.) Indem der Vf. zum* therapeutischen 
Werthe der Holzsäure übergehe, bestimmt .er ihre 
Indicatioti als in allen den Krankheiten, weiche 
Mangel an |leiz, an L^behsthätigkeit ch^racterisirt, 
deren Weisen ^'* einer Auflösung der SäftemaVse 
be«J»ht, und in solchen mit' einer «sehr au fgereiatten 

Krtf. Aepait. V. B. i.H. D 




/ 



rieben, daT^ dieae etwas Vagen 
Izsäeare l6kht tmofern um ih« 
ren Credit bringen durften, als gVr ü^le Fälle ^n- 
fer dieae Rubriken 2^ bringen . \^at^ , •ifi iieiien 

' aie ganZ'gevvifs nichts leisten werde, und daf^ sie, 
nach unseril Erfahrungen, nur in aol^hen Kfanlc* 
beiten anyvendbar aey, in welchen eine Alteratiou 

.dir Muskel T und NerV^nfiber, als den' Cbaracter 
ies, Leidens construirend , angenommen wardto 
mufs. Rec.) .Sehr; recht hat der Vf., daCs er 
wöiiscbt, man <m6ge mehr auf apostei^ioriacheni 
Wege y in iciner soliden Uo'spitalprdxia etwas . Si« 
cherea «uszumitteln suchen, «ala «uf Hypotheieh 
ihre. Nutzbarkeit von vorn herein gründen wolleifi;, 
(Es ist in dieser Hinsicht, zu bec)au(?rn, dafs denk 
Hfq. Vf. keine Künde davon gewesen ist^ dafs der 
nunmehr verstorbne. Hr. Dr. B e y e r^ aus Landshut| 
später iak Salzburg, sehr viele Facta , vollaiändiger 
als sonfft Jemand. ^geaamn;ielt* hat, und vielleicht 
körmte Hr. B.' in einer spätem Ausg&be^ die. Er- 
fahrungen dea 'Hrn Beyer benutzen ,• : uin. aein^t 

* Monographie ganz den Grad, von Vollständigkeit «za 

*-gebei)ii nach deni er mit ao vielem F.leifs und^iKifer 
gerungen 4iat. -^-r 'Ueberhaupt war in di^jer Ge- 
gend mftnche practische Belehrung., zu holen , da 
in Salzburg und deasen Umgegend die. ithilzsäure 

tfem* Landoianne schon seit langen Zeiten. als ein 

» 

bewährte^ Mittel unter dem ^'NamenTamarislenöl 

(aus TamarU germühka bereitet) bekannt iat^, • und 

• • • • ' 

nach den dortigen Versuchen eich in viefen* Lei«» 
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• • 

den» rbeVtnatiaohen, Nerven • and Fauifieberrif g;ät*üoUs«ii/«# 
trischen Fiebern» Blatendostthlagef 'Wasseriucht, 
eelbat Lungenaqcht bewähVt ktt. Vgl. R ui C$ Magt- 
tili» X Vi, S. 355. Auch zu Mallandwurden im OsptdaU 
MmdtvomDr^h o t oh d i unter L o c a t'e 1 1 ia Aufficht 
in folgenden Krankheiten Versuche nait dem. ^oU 
do. pyrolignoso gemacht: Pellagra, Scorbut» Scro^ 
pheln; Herpes» SpUalbrand, Wasiersucht» Kreba» • 

» 

sowohl bei Etwacbsnenals beiKinde(n, theils in* 
nerlich theils aurserlich. Zum innenA^ Gebrauche 
ifvar die kleinste Dosis bei ErWachsnen eine halbe 
Drachme^ die gröGBte zehn Drachmen» for -Kinder 
▼on sechs, bis -zehn* fahren die kleinste Dosis- ijit 
Scrnpel» die gtofste drei Drachmen» mehrmals des 
Tages' mit Wasser verdtinnt* und Syrup.' Aeufser« 
licfar wurde es thöils rein» theils mittelst Charpie 
auf das Geschwür gelegt» oder- als Wasche und 
' Gurgelwasser benutzt. Botondi*s Aenrerung; ist * 
'der Wirksamkeit der Säure nicht so günstig»' wie' 
die -eben angeführten» er behauptet» deCi si^ nnr^ 
ein unbedeutendes Gefühl von Hitze in. tier. I^a« 
gengegend und reichlichem Urinabgäng hervor- 
bracbU| den Verlauf der Krankheit aber nicht 
merkiich abänderte« (jinnali di Mediana von Omo* 

del %%üoO Auch Erfahriiitgen der Art« dürf<m . 

» 

•nicht übergangen werden » da es nitht auf eihsei'- 

tise . Lobpreisung eines Mittels, sondern auf un« . 

• • • ' . * 

partheiische Ausmittelung der Wahrheit ankommt« 

Dagegen hat Moore in NewaYdrk sie mit videni 

Da 
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Berres 



HoissUiiT6.l'v'2*^n g^^^^^^^^ und * sehr "eikipfohlen. S. med. 
dar. Zeitung, März» i^sg. S\ 307. Rec.) 

Dk Krankheiten, in denen Hr/ Berres Ue 
■ .1 • ■ • ■ 

^it besonderm Nutzen gebraucht hatj wie er dies 

* • • • 

auch, durch einfache und d^n Stempel' defWahr« 

beit an «Ich 'trägende Krankh'eitsgeschichten be« 

legt, sind Gangraen^ Sphacelus/ Scorhut, besonders 

acorbutiscbe Geschwüre, schlafiFe, empfindliche^ 

lockert uiid schwammigej scrophulöse, selbst wah« 

re krebsartig^ Geschwüre. (Die Wirkung in die« 

aen. letztern. besonders auch beim Mlftterkrebs, be-- 

ätatigt, wenigstens als den Stand des Leidens und 

di^ lastigen begleitenden Syptome bessernd, Har« 

lefs (nach der Vernauthung, die Heim schon 

• » « 

vor längerer Zeit ausspr^ich).. Die anrserordentliche 

.Wirkung der Holzsäüre im Wdsserkrebs {Noma)^ 
auf welche besonders Rlaatsch in Hufeland*ia 
.Journal aufniei%sam gemacht' hat, scheint dem Vf, 
nicht bekannt gewesen zu seyn. Rec.) Auch beim» 
Kopfgrind, «bei Zahnschmerz von höhlen Zähnen,' 
bei X^i^i^^Q b^^ d^^ Ränder und bei scorbntischen 
, Leiden des Zahnfleisches wird das Mittel empfpfa« 
len.* (Zu wiknschen wäre es ''gewesen, dafs der 

Vf. Gelegenheit gefunden hätte, bei einer sehr wich«: 

• 

tigeii und verderblichen Kinderkrankhdt bei der 
Erweichung d^a Magengrnndes Versuche 
mit der Holzsäufe zu machen. Rec. hat schon 
bei einer andern Gelegenheit"^) darauf hing'edeutet^' 



*) VgK krit.Repcrt. II, S, 5ii/ 
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und sich Beitdem einmal von der. Richtigkeit aei*Hoiksaurd. 

* . • . 

ner Vermuthvng; überzeugt, .Bei einem kleinen 
Kinde» daf, allen Symptomen nach, an Magener«' 
weidiung litt und mit dem -Tode rang» ward die 
Holzaänre gegeben» und ea genas» obgleich es noch 
jetzt nach einem {lalbeii Jahre sehr schwach ist/ 
Man kann . indeb bei dieser so. schwer zu Consta« 
tirenden Xrankheit», deren Diagnose meist zu spät 
komnit» dem medicihischen l'ttblicum nicht eher 
etwas vorlegen, afs bis man durch eine ganze. Rei- 
he von Tbatsachen.dazu berechtigt wird, fiec.) 

• ^ •■ • 

ple Benutzung bei gerichtlichen Obductionen 

" » '' - ■ • 

möchte wohl in manchen Fällen z^i empfehlen 
aeyn» Im Ganzen müssen wir Hrn. B*s> Arbeit. 

daa Verdiensteiner fleiCsigen und brauchbaren Zu- 

« ■ « ■ 

aammen^tellung» auf eigne Erfahrung .gestützt» zu« 
erkennen« . E. 



• « • 

Heber die Verwundungen de^ Linsen- 

Systems. Eine von der medicinischen 

Facultät zu Tübingen gekrönte IPreisschrifty 

von Fr. Chr. DiMerichy Dr. Chirurg. 

Nebst einer Forrede von llr.L^ S. Rieckfi. 

Prof. der Chirurgie und Geburtshulfe. z^ 

Tübingen'. Mit 1 Steintafel. Tübingen bei 

Heinrich Laupp. 1024:. X. u. 100 S. 8. 

Die "Uorliegende Abhandlung» die man mit 
Hecht zu den gelungnen rechnen darf» ist nur ein 
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varv^in; Auszn^ 4«r, dfir 0^aciilt«t oberreichtan PreiMehrift. 

der • .Ibr^ Formt die Einiheilufig ihrer Abacfanittet wur^ 

^"**' de durch die, von der Faculfäc vorgelegen Fragen be* 

dingt« Sie enthält eitie Menge mit groffem Flei« 

de an Hunden-^ Katzen und .^anincben enge* 

eCellter Verbuche i aoa welcher mahqhe für .die 

Opbthalmoipgie , wichtige Be^ultate t die wir hier 

'im Anszuge wiederzugeben, nns beeilen t liervoc!*. 

sehen« '•' 

^ late jBaoptabtheilung. * Verwundung 
der vordem Linaenkapsel« r) Stichwun^ 
den derselben. S.J* 2) -Einfache Schnitt* 
wunden der vordem KapaeU (S« i3.) Zu« 
aam*men6tellun.g der einzelnen Veraucbe 
und ibrea Erfolge. (S« 04.) Bei 36Verwnn>» 
düngen der vordem Kapael nach allen Bicbrungen^ 
'erfolgte nicht ein einzigmal Kapselstaar. Senk- 
rechte Kiiiacbnitte in die Kapsel achienen stärker 
zu klaffen und mit breitrer Narbe und langssmer 
zu heilen, als Queerwundefi der Kapsel, vielleicht 
weil 6ei erstem die Fasern der Linse queer durch«, 
scbnitten wurden. In sechs Versuchen wurde die 
Kapsel sogar xiach verschiednen Bichtungen zUi* 
gleich durchschnitten, ohne dafs Kapselstaar ^r« 

folgt wäre« Die dadurch gebildeten Lappen der 

* * • ■ 

Kapsel starben nieistens ab und wurden resorbirt, 
es- blieb ehi9 gröTse runde Ocffnung zurück, .de^ 
reil weifser Band miif der Linse adhürirte» Der 

-seiner vordem Kapsel bf^raubte «Tbeil . der Linse 

, ' ■ ^ \ • 

' blieb ineistens ganz hell und wurde nur zuweilen 
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▼oa eifiem* Edoto ,wQif<jen Zellgewebe übeczogeiD* ^^^^^^^"^ 
Uieraua falgjt, 1) dafs die vordere Kapsel wenig -dav : 
zuc £f nährung der Linse beitrage 9 *da aelteit die 
gröbteo Zerstörungen der ^i^stefn^ sobald nur keU 
De . £rsc^ütterang und Zerrung dabei. State fahd,, 
keinen EinfipÜB suF die Linae hatten« 2) Dafs die 
▼ordere Kapsel^ eine grofse L'ebenszahigkeit bje« 
sitze^ da sie bei vielen, sogar. groEsen Verwundun* 
gen nie staarlg verdunkelte upd eint^ache; beson- 
dere queere S^cbnittwun^Ieo meistens, mit sehr gö« 
ri^ger * Narlienbildung . heilten. . (Wenn der Vf. 
^übrigens gla.ubt9 d^fs auch . beim. Menschen die 
yoi^dere Kapsel Wand sich ungemein selten verdunk«. 

• e . 

le. 90 isrter in der Thät| indem man diese' £r« 
fohrung leider nicht selten bei Staareti über^iaupt^ 
insbesondere abfer nach deren Depi^ession zu ma« 
eben Gelegenheit hat. Rec.) Die vordere und hin« 
tere Kapselwstfid unterscheiden sich durch ihr ver. 
sobiednes Leben. Auch ist die .vordere dicker aia 
die hintere. . ; * 

Beinahe jede pei^etritende Wunde der vorder» 
Kapsel bat die Bildung einer weifsen ufidurch« 
sichtigen pyramidenförmigen, Flocke zur. Folgejj 
die mit den Wundrändern der Kapsel und zum 
Tbeil mit der Linse in Verbindung steht, ihit ih^ 
rer Spitze meistens in der Wunde der Cornea be« - 
festigt ist 9 allmählich \vieder resorbift wird^ i:in4 
böcbst wahrscheinlich . nitht von einer' lymphati« 
icben ^^udation (denn sie entsteht zu' raich oft . 
VUkeriialb weniger Minuten) ,^ nicht von der Linse^ 
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v^erwim- iopdem vom hurpw Morgagni ttitßprlngtf i) well 
a^r sie foa.ld n^ch der Verwundung eüuteht, 2) lixre 

T * \ ^ 

uise« f 5f|„ g3j,3 j^Qj Zuge der, nach Verwundung der 
Cornea ausfl^efsenden Feuchtigkeiten des Auges ent» 
spricht, 3) weil sie am Rande der Kapsei und bei 
klaffender Wunde aucU auf der Linse festsititf 
4) «ndlich weit bei einer bald wiederhohlten Ver- 
wunduhg eine ndr scnwathe ste Flocke sich bii-^ 
dety wegen noch besteheiriden Mangels des Au« 
mar. Morgaqni,^ — (Demunge^chtet ist dem. Rec« 

» 

die Art und Weise» wie diese Flocke aus dem Akw 
ffior Morgagni .ohne irgend eine Exaodation «nt*- 

stehn könne, nicht klar). ^ Der Nutzen der Flocke 

* 

scheint der zu aeyn, die Wunde der Kapsel gleicfc^ 
Anfangs zu/verechliefaen und, den E^infritt und die 
iapflösende Einwirkung des humor aqueus auf die 

Linse zu verhüten« 

« 

' Ute Hauptabtheilung« Verwundang 
der hintern Kapsel.. (S. 36) i) Stichwun* 
den derselben« fi) ' Schnittwunden der 
hintern Kapsel. (S« Sg)* Zu'sammenstel- 
lu;ig der einzelnen iVersuche und ihres 
]£rfoiges. (S« 46) — Bei 19 Verwundungen der 
fatntern Kapsel erfolgte nicht ein einzigmal KapseU 
ataar« Dage^efi bildeten sich auch hier jeneFlok- 
ken, sobald im Glaskörper der Wupde gegenübirr 
einige Zellen zerstört waren » ' d^e den Ihciuor itfbr- 

gagfii austreten liefsen. Auch hier wurde sie , ob- 

• • • • 

gleich vom humor aqueus nicht umgeben» resor« 
birt| jedoch langsamer. Zwölfmal wurde die faia- 
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über ydrwatidungen der Linse. ^'f 

tere Kapseiiy^nd angeschnitten, Worauf if Jffalverwnn. 
Ijinaenstaar. eVfolgte« Sttcb wanden der hintern ^^Xfr'^ 
Linsenkapse! heilten, Schnittwunden hingegen blie« ^iitii«. 
ben lange hint^her nfoch klaltend , Tiellelcht weil 
die hintere Iifhsenka{)sel zarter iat nnd* der Glaa^ 
k^rper aich in* die Schnittwunden legte. Aiia die«» 
abn 'Veraufhen geht hervor, dafs die hintete Liit* 
aenkapael efaen^so wenig Verwnndbair ala die vör« 
•dere aey; ifie, obgleich aie Aeafe von der Artl ceti*, 
tralis und von' denen äta Strahlenkörpera erhalt, 
aah sie der Vf. 'entzündet. Dafa die Sache aich 
iebenao beim menschlichen Auge verhalte, aucht 
der VF. aua ein * Paar Beispielen Rieh tet.a und 
HenckeTa zu he weilen , - ^ie ' *Rec.* aber * keinea« 
wega*'il8 fainifinglich beweisend ansebnkanm Rieh« 
tiger wohl leitet der Vf. die, n&ch obigen Verlet* 
sangen häufige ]^ntwicklung des.Linsen^taara- von 
der Zerrung und Erschütterung , welche .die Linse 
durch 4i€f Verwundung der hintern Kapsel, mittqlat 
einer Stäamadel erleidet , und von der daher er- 
folgten Trennting der Verbindungen zwischen Lia« 
ae und Kapsel, Welche ein Absterben der erstem 
zur Folge haben mufs, her , indem d^e Linse «ihre 
Nahrung vorzugsweise voii der hintehi Kapsel be« 
xleht. Dies beweisen auch die Beispiele von PeU , 
. Her und Moh^enheim, in welchen nach £nt- 
femniig der ganzen Vord^n, verdunkelten Kapsel« 
wand dennoch die Linse in ihrer Lage und durch« 
aichtig blieb« Dagegen acheii^t der hümor Mor* . 
gagfK sehr wehig zur Ernährung der Linse beizu« 
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verwiui. tragen t in er b^ | Verwandungen der yqrdevn Kapetl, 
^eT ^^^' welche aeltner Linsena.uiar erfolgt , voUkomm- 
aer. enileert wird, als., bei .denen der , hintern. . 

Auch hat- man Tälle. von Trübung der Mor^. 
ga^n lachen Feuchtigkeit bei be8;tekender Oureh«^ 
atchtigkeit der Linse beobachtet» PerVf» empSebll* 
daher beim Morgagniscben Staar nur die Kap» 
tel vorsichtig zu ji^unctiren, weil dieae SMchwun* 
4^ leicht hi^ilen» ohne die Lins^ zu 'traben ^ und^ 
aeibnjeichte Verwundungen der vordem JFläcbe 
der Unae keine nachtheUige Folgen nach ^iqh ztebn/, 
der auagefloEsne humor Morgagni aber bald wieder 
eraetz^ wird« . ^ 

In '2wei. der hier erzahlten Verauche beobach* 
aete.väer Vf« eine, eigne Bildung von retben 6e* 
fäCsen in der . pntwiGkeken Flocke» die nirgenda 
mit andern Gefäraen in Verbindung, standen » wie 
.die nachherige Section ervriea. Ohne Zvaeifel hat^ 
ten aich diese, unablianglg vo\n übrigen Linaen^ 
eyateni^. in der Flocke entwickelt, wie man aolchea 

anch in andern Pseudo^ Membranen» ii\ denen sie 

• • • 

erst* später mit den BlutgeEäfsen der ben^cbbartea 
Organe in^ Verbindung treten, beobachtet hat« 
^Uild dennoch ist der Vf. noch geneigt j die |£nt« 
atehüng rotber Blutgefä&e in der, entzündeten Lin*. 
aenkapsel, wie. sie von >yalthei^ wirklich beoi^-. 
achtet hat, wie sie in der Kapsel des iötnäselbat 

normal, existiren, un4 wie auch in andern, ent» 

... . • 

zühdejEen Theilen,^die im normale^ Zustande kein 
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Bim eSAiren, tkk d«iran'eiitwickebi* In ZvrtAM zm^?^^"'^^ 

: • .dufigea 

ziehenl l\ec,) . der . 

Illte H>auptabtb[0iiung« V.erwnndnng 
d«r CrystMUn^e^ und tvfzt i) von ihrer 
vor delrn'FläcIva ant, a) Sci^hwunden/der« 
• elben. (S 63.) b) Scbnittwonden^ dar 
Ltiiae auf ihrer vordejrn:'Fiäcb«e«vi)(. ;6infai 
che. (S« 68} ß' nath m e b r a r e n llicbt^ngen. {^& i> 
d) Verwtindangeii der Line« van ihrer 
hintern Fläche aua. (S. 64) J) Verrük<» 
kung der Linse »U9 ihrer «Lage. (S. 67) 
Bei dem 4ten Versuche beobacbtate der Vf. doch 
rothe Blutgefäfse im»Cpr/7u« vitreum, Aeate dep <dm 
ctntrailSi die bis an die hititere Kapsei reich ten^ 

•Zusamtnenatellung der einzelnen Ver« 
•ucheund ibrea Erfolgs. \S, 70) Auch die 
Linie hat eine gcofae «yn^erwundbarlieit; {hr^ 
Oberfläche Ut weniger verwundbar als ihr Kerny 
ihre vordre fläche 'weniger aU die hintere 9*^ <fie 
wmibhe Ibinse junger Thiere weniger i(l8 die Site«* 
rer. £in 'Verrücken der Linse haue dagegen stets 
Absterben derselben zur Folge » wobei aber ^len« 
noch die Kapsel^ hell, blieb. Unter, ifj Stich wun*« 
dca* der Linse bliebe .12 aufser der Bildung der 
gewöhnlichen Flocke^ ohne alle Veränderung iul| 
Auge- In 3 Fällen entstand Linsenstaar,' wahi«* 
scbeinlich weil das festere Centrum der Linse ah. 
geatochen war und gröfsete Z#errung derselben 
Sutc gefunden hatte. Bei 9 einfachen Scbnitlh 
wanden der vordem Linsenääcbe blieben Tier« 
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^^erwtm- wetcbtt Jbe Linse nur smn Thtil vom R«nd<e n«<Sh 
^dLr^"^ dem Mittelpuncte hin, jedoch ziemUcb tief Ter«- 
^^^ lelzttoi ohne patfaologiiche Verandenii^ea« In 
den 5 andern ^sillea hingegen» in. welchen. die 
Linse genz oder beinahe genx durchachniU^ wur- 
de t erfolgte^ jedesmal Linsenataar. Senkrechte 
Eimchqitte der Linse heUea dem An8c]teine nach 
a€hyverar> erlauben leichtüerdaa Vor£slIen der Linse 
aus der. Kapsel und begünstigen- den Zutritt dee 
iiimor cqueus und' die Res<Mrptton der Linse, i^cf« 
erster Abschnitt.) Achtmal wurde die vordere 
LinaenAäche »ch mehreren Richtungen . £ugld<^ 
iuigei«;hnitten ; so lange die .Schnitte nyr die Hälfte 
der Linie trafen, erfolgte keine pathologische Ver- 
Snderang. • Einmai wurde bin Stuck von der Lin- 
ae aufgeschnitten/ dieses trübte sich» wurde re^ 
f orbirty. tmd die übrige Linse ^blieb klar. Eben ao 
^lieben .zwei nur oberfiächlichp Schhkte der hin« 
fern Linajenfiäche ohne Trübuivg, Bei i% Versu*- 
€lien»*in dqnen die Linse verzückt wurde» blieben 
nur drei ohne nachfolgcipde Verdunklung der Lin- 
«e» .nur einmal erfolgt» Staar ohne Spuren von 
Entaundung» in den übrigen Fällen aber mit £nt* 
Endung. Bei jungen Thierea kann man die gspze 

Linse durchstechen, mehr£a<2h einschneiden » *ohne 

• • • 

dafs Staar erfolgt, .wenn dabei, keiiie, Verrücknng 

jder Linse Statt findet , was durch die Weichheit 

«der Linse ^klärt wird. Bei altern Thieren Ist 

jdur die Oberfläche weich» der Kern fester , daher 

«&ur jen^ ohhe nachfolgende Verdunklung veriet^t 
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warden:ktt»i. «Verwundangeii der blnteittlXfAYeiH vetvnm. 
. fläche erzeugen leichter Staat ale die 99t Tonltni^ der 
weil Von der hintern Kapsel die ronJüglHhiiten ^^^'^'^^ 
Ernähriiiig8gefSf8e.2ur Linse gehii, und ihre Ver* 
vrandnngen nolhwendig stärkere Entzündwng nach 
eich aiehn« TieMre Verleteung^n de» Liiise^. sa-4 
ual.ihiree Kerne bei altem Tbieren %iehB> b^uiah« 
immer' Liasenstiar nach sich, .T6rz&gltch webl^ 
weil ihr bäiferer Ban beim Sdmitt gir6rsere'^!e»« 
rdng und Verrächung' Teranhfst; daher i^^Miken 
dieselben- Verietzm^n <b^ fkngpm- Thiexenr.mal 
wekhem 'LUiseii sJ&hner-etaärige-'Vei^ditnhlängttb.* ^ 
Selbst >rena die Jieft^sie .Intafliia«n|fx Um 
Umgebungen der Iuin<e -strgriffeii hstte^ i §skhft Ide» 
VL noch niemals rothi • Bltftgefafse in den^Jffap^al^ 
der Linse. Wo der Staat äch ohne fUe Sutmii« 
dnilgy V>der^or^ oder adbst gleiöbäekig« ^mit UuceX 
Entwicklung, Uldet| mu&'.mait-'.sAine Entsteht^ 
ans einer Zerreitsung der > ExlMhrüng0ge£ib# - toA 
daher erfolgendem Abeferbto :det Linse ^htorll^W^ 
2a weilen fand sich nur dar^Kem 'dir Linte ymn 
dhnkelt, Catäraeta cenirdB^, äderen Sita also ni^phti^ 
wie'^ian gewöhnlich Jebr^ in der vordem -KäpsfEil^« 
sohdem im Kern der Linse ist« :£in mälsigeir.^fT 
zündungsproceb schien die ^Resorption der Linset 
zn beschlieunigen, so .wie .man auch allein 'duid^ 
hiiizugetretne .Angenentaündaag . die Resorptiojai 
von Staaren hat erfolgen sehn^ (wohin* aber, .deri * 
VX mit Unrecht f eiche Sälle zahlt, in welchen. die: 
EntZBodmig ßolge cinee.ßchlagiS.anfsAiigcliWjKit 
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v^fwnn. Airdi* w^khen 9tlät v^nhnch^m^A dl« K«pf.«l gd^ 
^^er ^ iprtitgr/ dte' Verbiildiuigen der Linie i^etrennt wur« 

den* Rec.) • ' 

* . 

IVte: Hanptabtheiinng. .Anwendung 
der cöaceittrirten Siuren und CTephten^ 
theiie in Dampfform theila unmitt.eiber 
e'il^AAuge« (S. ^4} Niemals war der VF. im 
Stande durch Application von Satiren und'Naph- 
ae9* 'einen Mo irgagit lachen Suar lu 'erzeufeh* . 
> : ^.VIld'HauptahLtheUnxfg. Entleerung ddef 
ImniotjaqUiuS. a) bei .anfangendem' Linien* 
auiäf*(§t.'89).(funf Veora^e); J») ^ei einem 
•ntxAerdllchen .Zuttigide. des, Augtoa'dle* 
w4»ra«lgt9 Feoislitigkeit ^tleert*. (Si gS) 
^eiii^VierAich)(ReattJtA.€fi d^r letzten yerau« 
eii^e^ <S« ^) VetdnnklTing der Linse wird durch» 
Sntleerbng dea/Aiimor, ayueitc nicht. mriir gehobien» 
ll^htieits ihr^^Auibildnng. verzögert« Wurde die 
Xntleerun§ mehrniala* unternommen» wo ach«^ 
I^tcübdüng im Aitge» besonders JkUis vorhanden 

• e 

wiTs so Vermehrte, steh diese* und beinahe das 
glntM Auge ^ing ^duxch Eiterung yerlorem In at- 
left Fallen ,.■ in welchen ^ Kapsel gehörig, geöff. 
net pnd die Entziindung im Auge nicht : zu hef- 
tig ist /'Wird durch. das Entleeren «des Au- 
mof aqueta die Resorption der Linse auf« 
fallend befördert, gleich wie Entleerung der 
Flilssiglceiten .bei Wassersüchten die Resorptions- 
kiraft' verstärkte Der Vf« will daher diese Opera« 
liOB nur in diesem Falle und bei denr ersten Spa« 
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vm .von. VercbdnUiilig . 4e« Uti0eiisyftteiD9 ang^üriMi vexwvuu 
Yfl'sa^. (Doch babeh. neuere £«&hriiiig«n afiil^:4^ 4^^'^ 
yen Nutzen, bei .»amclien Eortmn von Angepent- 
zantengjBA fhkilanglicb erwieaen.; Re^.) 

^ Cauli]rdit..bei 'dem Entleeiren a.elba.W 
|S. 97) Alan tenichti die Operation . nidu mit d^ 
Nadel/ aondein xnit dei LaHzett^. oder dem StaM»* 
measerf. um deren öftere RepeUtionzn verkOieidcGu 
Man ö£Fne.3ttdit ganz den untern Theil. der Coo« 
»ea, damit nicht aUer humbr aqueus ' Mvtf einmal 
auaflieb^^' ftnd' das. Eintreteil den^ Jjuft unddai Esst« 
atehen von prolapsus ^Iridis irerhüt^ werde« «• Mazi 
macber.die Oeffiaiiäag nahe am 'äufaernriRiiide Mt 
Cornea- eine liinier. lang von . ihrem' QaeeirdnrcbU 
mcfeer entfernt grade xteh' unten; RepetitidnMl 
geschehen nie mehr aU. x -«-^S' Mal^* mögticbitf 
entfernt von^^detr vorigen «Wnnde und erst wetuit^ 
'diese vollkemmen geiieilt ist.- *--* <RfC;erlali^bliiiili 
am^ Schlüsse' dieser, .gediegnen AbhMdlung* iSiä 
Paeir Bemerktingeh htnauzufägen; 1L$ iiährt nÜb» 
selten' zu Irrthümern% wenh ' dfe' iVeliultate vm 
VeriMfaen^ ttn Thieren liT ihrer ganzen niusdebi«' 
nüng auch auf d<A menschlkhinOrgsnliitlkia^ani 
gewandt w&tienV So sebiC w}f ^^ch äem 'FieiXüä 
nnd der* Genauigkeit, mit wMcher de^ 'VM Visr^ 
suche angesteitt :^ sind , Cerechtigkeit Wid^rfäbi^ 
lassen» m0 gla-übto wir-dothi' ;dafs' d^ie aus voNf 
stehenden Versucfaeii gezogenen' Fblgetbngey^ wei" 
nigstens in nachstehenden J'uncten nur b^schränjir, 
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verwmi- tt'&d^'iklodificin ^ach abf defi BlejÄcfaton ihre An-u 
T«^'^ weodung finden dürfen« 

^'**^' :.:. r) Ohne Zweifel aehen wir im mensch« 
lichen . AUge nach ; V erwondungMi. der Xinse to« 
wohl alä nach denen der Liiiaenkapjbl häufiger 
Kapsel r und LintenafäAr ticii entwickeln» al.9 iii 
oUgm Ver^s neben bei Thienii $uti bMp böi de« 
nen' geringere ' Neigung zu Entzändiiiigf.bei.gröla« 
yee»ReiorpUonskrafiry vorzawalten acbiemt» 

. n:) Wenn gleich 4«r Vf. üi edizündeten Tbier- 
«ngen niemalä rötke' GefiäCie in 4«v Linae und 
IimMnkapsel. fa^bachtete» eo läfst lick denniH:b 
, ilnfe atiWeilen erfolgende £ntwickhin|g im entziuiN^ 
deten: Aoge nidtt laognen» a)\wJsiI .obige Theile 
ifld iFötua Mlbefc narmftl. rotbe Blntgefäfse enf« 
iMÜtteHi b) ^tt€h> andere blntlnse Theile ini aitziin- 
deien Zuatande.BIui: anfiiehmen, ^der Vf. aelbst 
Bltftgci^aein. der oft erwähnten Flocke und im 
:GM^.a-viire^ni-becib«fihtete». d) ▼..Walthe^r und 
«Ildf9f e> «b^t •Qtch^.Blotgefäraf wtrkMcb auch schoa 

' int menacbliicbeB.liinaenafstditt beobachteten, wae 

Tielleicli( Ten jder gröTaem Verletzbarkeit und gro-^ 
Iil9mJN[.^guiig deimenacblii^ea. Auges znf Entr^ 
' 9&ndung abhingt Rec.) JJehrigex^s wünschen wir 
dfp» yi. Glück .zu dw gelungnen Exstiiogen aei^- 
S^ ljite.rariachen Laufbahn, di^ er. in solcher Kicb« 
' mng ohne Zweifd auch fernerhin nur mit Ruhm 
tnnrjfoigfii wird. , • . Wede«i.ejfer. 
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Marx* med* Topographie von Götungciu 65. "^ 

Göttinffe,n in. mediciriischer^ physu 
scher ßind historischer Hinsicht g^e^ . 
schildert von Dr. j^. -RH; Marjx. Göt- 
tingen 1824. VIII. u. SgaÄ 8. ... 

Ein yrahrhafe nützliches, mir aeknem FIei&. 
\rleler Sachkenntnifa und Geist ^eacHriebnea. Bücb 
daa sich vor allen xnediciniachen Topographieeh 
der aenen^ Zeit dnrch eine ]^Ilo von dankeiiswer«. 
then Nächwetspngen » dnrch eine grofse Genanig- 
keit der ünteranchung und darch Gründlichkeit 
•nazeichnet. Schon dafa der Vf. seine Vorredo 
nicht! mit dem gewöhnlichen und etwas ibgenntz- 
ten Eingang der -med. Topographleen anfangt: 
.»schon seit Hippocrates ist der Nutzen ^^ n. s. w. 
erregte bei Rec. ein günstiges Vorurtheil für dtn^ 
selben, das denn ajich das Studium des Buches 
nur . bestätigen konnte. Wie kein Schriftsteller 

für die ganze Welt schreibt, sondern immer ein ' 

• ,'•* ., ■ .•«, 

gewisses Publicum im Äuge hat, so weifs wohl 
namentlich der medizinische Topograph, daTs seine 
Arbeit nur von wenigen studirt und erkannt wird: 
diese Wenigen aber* kennen sehr wohl den Nutzen' 
derselben , und wissen auch die höchst, mühsame 
Zeit und Kräfte of^ ungemein in Anspruch neh» 
tnende, oft wahrlich recht verdriefsliche. Arbeit se- 
bührend zu schätren/ Von Göttingen hat es bis- 
her 9 trotz der. reichen Literattnr über diese be« 
rtthm't« Stadt^ noch an* einer genügenden med.' 
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Oottingeii.Topographie gefehlt und Hr, Dr. M. erwirbt sich 

/ durch ielne vorliegende Schrift ein um >^o grö- 

bers Verdienst, «Is Universitätsstädte bekanntlich 

in so manchpr Hinsicht den gröfsern Hauptstädten 

nahe stehen. Möc^httn doch auch andre Docenteh 

*«ifC. andern Universitäten diesenr Beispiele feigen, 

■ • • * 

damit die noch ^o sehr lückenhafte pedic. €eo- 

grs^phie von Deutschland Immer mehr und mehr 

ergänzt und vervollständigt würd^; • 

« Bec. bedauert, dafs der Gegenstand des Bn- 
* * *' , 

ches ihm nur eineri kurzen Abrifs seines Inhalt(98 

.gestattet , d^ einzeihe ganze* Capitel nicht för den 

J?lan dieser Zeitschrift passen , andre slTheile aber, 

z. ß. der reiche Schatz von Anmerkungen, der 

nicht blofs ein örtliches , sondern ein höchst viel- 

aeitij^es und allgemnin^s Injteresse gewährt, ferner 

die TabAlen u. f. w. kehies Auszugs fähig sind. 

•G^ltingen'a Polhöhe .beträgt 51° i3' 49", seine 

.öjStliche Länge^om.lVIeridiiin durch Ferro vf 36' 22\ 

seine Höhe über demrMeer^ 447 Par. FuCs:. Sem Fla^ 

clieninhalt 'beträgt 327 Morgen, 6 Q. Rmthen^^fio 

.Futs,. .sein 'Umfang 697 Ruthen. £s -zählt idoo 

* Häuser, dle^ wie die*ganze Stadt, zweck^iäfsig go. 

*; baut sind. Der Vf. rügt aber9«mit-gcofsem,Recl|t, 
die schlecht .angelegte^ Dachrinnan, (die bei |t^- 
kem Aagenwettes" ein k/äfiiges Sturzbad an( die 
Vorübergehenden * herabwerfen) und «das tägliche 
Durchziehen^ der Viehhä^rflen (im Somiüer) durch 
'die §tadt, (das oft« als Gdntrast .mit. dem 'hochge* 
bildeten gejistigen Treibexi der Stadt, an die*'li«be 
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EinFalt eines Hirtendorfs erinhiert)^ Der zweit eGot^nseu. 
Abschnitt hsndelt von fien Nätitferzeugnissen« 
Die Berge um Göltingen bestehen .air» buntem 
. Sandstein ». bnniem Mergel , MnschelkahLstein nnd 
Basalt. Die berühmten Versteinernn<|;en , die jder 
Heinberg enthält» beschreibt Hr.. M. ausföbrlich 
nach Sthlotbeim, unil.iflebt hierauf eine, be«^ 
greifli<;h keines. Auszugs fähige Nac]^richt*über die ' 
Thiere und Pflanzen um Göuingen. ' 

Driit er Abschnitt. Von ^er Bescfaaffen&eit * 
der Luft und Witterung zu Göuingen. Hr. 
M. behauptet — nnd in der Thaf bestätigt es. die? 
Er&hrncig — däfs Ciötlingen sehr günstige, clima' 
tische Verhältnisse darbietet Als die gröfste B^»* 
rometerböhet wijrd 30"^ 37 (engl. Mk'afs) ab der 
tiefste Stand s8" 4q angegeben. (In Berlin zeigtv 
das Baromieter im December 1821 einmal den un" 
erhört tiefen Stand vpn 2b" 7. .Rec.) • Als Beleg 
eÜies raschen Wechsels im Steigen und Fsliep (der 
überhaupt oft ehdtritt) wird. der ^2te — i5te Nov. 
1769 angeführt y wo dsd Quecksilber von üg" go 
zo 2»" »3 überging. , Oie höchste Wärme war ' 
am 27Sten Jul^ 1750: ^51 Fahrenheit; die gröfste 
Kalte am 5ten Jam 1740: 124' unter 0. Als dib^ 
mittlere Bar«. Höhe, von Oöttingen' nimmt der Vk 
127 p^. Zoll* £^7 Lii^ien an; als mittlere Jahrestem« 
peratar + 7*6 R. Im Ganzen ist» det Winter 
mehr feucht • a\s troickeh -*kält., der Jrübllng 
von kurzer Dauer und meist trocken, de^ Som« 
mer zifmlicb verinderlicb ^ der Herbst aber (wie 
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ö^tmgen.in Berlin, RecO*^ie schönste Jahreszeit. Au&U 
lend ist daa Vorfaenrsdien äex südlichen >Vinde in 
den letzten Jahren. (In Btsrlin. ist die westIh:ho 
Strömung Vorliet^BcIiend, Rec.) Als Beilagen, zu 
diesem Abschnitt ^iebt.Hr, M. Tabellien'' über die 
Barometer* und Thermometer- Stände »vcMi ifti«^ 
nxtd 1818 u^ •. Mr: (Die gewöhnlich bei den To« 
pogjrephen sich findende Darstell&ng der Wittib«. 
mngS(?oi^titation vom letztverflorsnen Jafare und 
ihres Einflusses auf den Kra^kheitsznstand « fehlt 
hier zvar> Kec Icann aber nicht sagen^ dafiT er sie 
'vermisse» dehn ein solcher Zeftabschnitt Ist noch 
überall zu beschrähkt, um irgend 'etwas Gexfügen* 
des za beweisen.* Winkormmner wären aHgemei4. 
ne 2ueammenstellQngen 'der WitterungsbeschafiEen^ 
heit mit dem geherrscht habenden «Krankheitscha« 
racter aus .einet Reihe von Jahren gewesen, die 
aber ^uch in dem spätem Abschnitte über dAl 
Krankheitsqonstitütion fehlen. Reco Das sehr flei-' 

* fsig gesch'riebne und interessante vierte Ciipitel 
über die Geschichte der Stadt müssen wir *bief 
übergehen , jund wenden uns sogleich zu dem. 
füiiften Absclmittei * von den £inwbhnern. 
Sehr rich&g bemerkt dtt Vf., ^ wie schwer e9 sey^ 

, den Characttr eines io wandelbaren Lebens , vrfe 

daa einer .Uiliversirätsstadt sejn iZiuft» ^aufzufassen, 
doch wird jeder Bewanderte ihm gestehen, dab 
seinel Zeichnung p eibige vielleicht z\i gl^t^nde 

• Lichtpuncte abgerechnet» , treu und schatf ist. 'Er 
i^ennt die Mattet ttsukp die Frauen 'dauerhaft;* 
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Beide regdmä&ig« gebildet ^ nnd glaubl>* dafii daioottinfen» 
•anguiniach« cfaoleriacbe Teibpertment rorbeirr« 
echend sef. Dem weiblichen .GreicUecht /ühnatz 
der Vf. nacb^ »»ea zeige in allep Perioden beinsihft 
durcbgehetida .vfel Anxnutb, nnddinea Verein von 
solchen Gaben, die» wenn man sie iiuch nicht 
Schönheit nennto will, (man) doch mit Liebe na« * 
wä:rdigkeit «bezeichnen mufa/^ (Wenn der 
Vf/von ,,duKbgefaehd8^'48pricht> alao wolü.anch' 
die xiiedrige» 'die Volkackaaei ];pit im Auge hat|,a6 
wird er 'in diesem Ansaproche viele Cegnec &n« 
den.) Die Pabertit atellt «ich ipeiat früh ein , die 
Weiber Und frricbtbar, die meUteh.atillen ihre Kin** 
der aelt^at, Vaterlandsliebe, fronKner Sinn, «Tapfpr-i 
keit, Neigung zu ländlichen BeacfaäTtignngen.y daa .* 
.find die aohönen Vorzüge/ die Hr; M« den Göt- 
fingern nachrühmt: . doch vergifst« er auch nicht 
die Schattenseite ( 1 e i a e ) anzndeaten f .die ^en - 
Göttinger $ arger, der. Univeraitat gegenüber, cha« ,, 

» 

nicteriairt, und die aphon 'aö oft dort- den l^eita ' 
zu Zwietracht iwiachen Beiden gelegt hat; Wohl. 
luf keiner andern* Univeraität findet man* ein so .' 
grellea Mifsverhältnifs zw.i^chen deiyi Vortheil, den. 
die Bürger voü der Univeraitat ziehen, ond den» 
Dank, den jexie dieser dafür zollen 1 Das gesellige 
und .intelleGtü^Ue Leben in Göttingen beaplireibt 
Hr.'M* r^ht arjtig und mit gewandter Feder ^* und 
konunt. hier auch ac(f die* — .jprechen wir *dat 
^ort.nur aua ^ Liederltchkeit der »ledern weUi« 
liehen Claeae-^ zu' der freilich: die Umstände. (Bor- 
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(Tötringainddle nnd pnvilegirte Bnblerlan«n wercl«n biAcufht- 
lieh in GöUin'gen nicht gedaldet) Veranlftsfung ge- 
nug geben. 9, Die Mädchen' der dienenflen CiiMO 
rechnen ea sich kanm zur Sebandü ein Kind ge^ 
•hab» ma haben; das erate hefrat daa'Jangferxlkiild/^ 
(S* 175» IVIit dieser anerkannten Laaterhaftigkeit, 
^äle in den VerbältnisseQ so liianche Mild.el'Qngs- 
•grtinde findet^ steht die Zähl ^er in 6. a&ehelich 
g^boroen Kinder scheinbar in keinem Verhiltnirs. 
Hr. M.'gtebt weiter unt^h ant dafa diese zünden 
ehelichen sich wie i: loi verbtelten — Nicolai 
' «dagegen. behauptete«in seiner Reise darch Deutsch« 
Und lU^' S. 199t in G. wäre Schon das '/iü Kind 
ein nnefaeliches «-^ docb ist auch jenes geringe 
.« Verbältnlfs nur scheinbar der angenommnen La« 
^terbaftigkeit wideraprechend, denn die onanitiachea 
• Sünden .«die durcli UebermHafs des Genusses her- 
beigefakrte Unfruchtbarkeit n. a; w* koinmen hier 
in* Erwägung;. Kec*) ' 

Sechater AbschnitI* Von den Nahrnng'a* 
niitteln» Die untere Classe nährt sich gröfsten* 
tt\e)ls von Kartoffeln ^ wie überhaupt an Flianzeb« 
kost ein grofser Keichthudi iit, Dafs aber auch nicht 
wenig fleisch * consumin ' wird t zeigt eine beige« 
fügte Consumdonstabelle , der wir una versucht^ 
fühUer^ ähnliche Tabellen von Berlin, Wieti und 

PaHs .gdgenütierznstellen , winn wir nicht, beförch«^ 

' • • ■ * ■ . 

ten machten, zuviel llaamin Anspruch za neb* 

..men. , Dien G5ttinger Mettwürsten wird ihr *ge» 

bübi^endel Lob .gezoUf« Von Vergiftungen durch 
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dieaelt^ ist, oie eine, Spur bekannt ;geworden (S.Göttmgen. 
igo^« Der Genur^ dp« Göttinger Wägers ist, von 
jeher axnpfohleii, nivi namentlich', alt Specificnm 
gege9 tl^ Stein gerühmt worden» Auch daa gute 
G* ,fiier wird häufig jconsumirt; Branntwein lei- 
der! auch dort nur zu häufig.» Seh'r wahr be« 
in^rkt Hr. M. „dafs die Traiteurkoit inanche frqip« 

ünsche zuläfst.*^ (— — — infatidum regiiitf - 

litifzs. n. «• |W. Rec.> ' Belehrende Beilagen ü\>er die 

cbenusclien ßestandtheile der Wäsaer u. a.,.w. I^e« 

• , * * 

echlirfaen *diea Capitel. 

Siebenter Abschnitt. Von der BevÖlke*<* 
:rang. Ca waren in G. 1822 Einwohner: g32o; St^ 

'dirende (nicht w^iger als) 1647 "^d Soldaten i)S8« 

' . ' ■ ♦ . 

zasammen 11035 Menschen« Merkwürdig iat das 
beatändige und starke Uebergewicht »der weiblichen 
Personen ume)r den Einwohnern.- dessen Ursache 
der Vf. nicht, «anzugeben weifs. (Er dtirt hier 
CS. 234) übrigens, nicht ganz richtig, wenn* er 
Spittler*n die ]ßin^bnerzahl G^sv'auf io,o33 
angeben lafst, da Sp. (a. a. 0«>. io/233 festsetzt« 
Aach ist daa Citat« histor. Mag. 11. S. 58 *nicht 

• aufzufinden. Rec.) Das Verhältnifs der in G« ge- 
borncgti Knaben zu den Mädchen ist wie 21:. ^8,3^ 
auf 31 Lebende kommt eine Geburt, und die meis. 
ten Geburten fallen tior im Dec. Jan. und Ifebr. 
Unter 5p derselben (schon?) kommt eine Zwillingsge* 
burt vpr. und auch in G. kommen auf eine Ehe drei 

• bia Vier Kinder. Die* Naqii Weisungen über die 
Mortalität sind nicht so Todlständlg und genügend» 
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öo^ge^.,1, 113911 et äem übrigen W^rthe dei Bac!\f i nach 
erwarten aoUfe: ao ein4 die Perioden des AUers 
(koh 0*^46 Jahre, vom X5ten ^^ 3oitea lahre 
U' i* ^) ^ti i/^eic umfasaend, die Besuitate aus 
•den Tabellen zu kurz g^faftt u. dgL. m.:«^ Ini 
Ourchscfanitt'pBegen jährlich 32 — * 33 mehr ge« 
boren zu werden« ala sterben« Die Mortalität .ver«« 
hak sich zur Bevölkerung wie 1: 30/ (Sehrgulis- 
tigl Rec,) Selbstmorde fiejen in den zdin Jahren 
voA igiS ^ 1&29/ woräbet der Vf. seine Nach- 

y richten liefei:t. eiebe^n vor. einer hideb vdn ei- 

*nem durchreisenden Ofßcier» (AufiEallend war ^s 
• • • 

I\ec«. dafs das h 1816 mit vier* Selbstmorden so 
ausgezeichnet* ungijtnatig dasteht« auffallend, weil 
. auch in jBerlin und London 1816 ganz ungewöfan«. 
lieh viel Selbstmorde vorgefallen sind^ woriiW 
nächstinsf einmal mehr« Rec«) .Alte Leute sind in 
Göttinnen nichts Sehnes^ besonders ist die Bemer« 

kung gemacht worden,, dßiü Gelehrt! sehr alt wer- 

*• • •■•■.• 

den« Diesena^ Abschnitt sind 6 lehrreiche Tabel|pn 
angehängt. . . : • • 

. Achter Abschnitt Vdn den Einriohtun- 
gen, du^ch welche die Erhaltung des Lebens und, 
;der Geanndhclit möglich gemacht wird.* {nteres- 
aant zur Geschichte der Medicinal - Polizei . in 

• • • • 

Deutschland» aber Seines Auszuges, fähig* . Göttin* 

^gen zahlt jetzt 10 Aerzte, £ Chirur^en^. 3«Gebnrts- 

helfer und zwei Apotheken. Die cUnisch^n itod 

wissenschaftlichen Institute, der Universität diirfen 

* ■* • • . •■ 

wir als bekannt voraussetzen«. Aber y^wenige.nur 

.•••-', .■ ' ' 
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•' - . • 

¥ri«Mn f cUb einem Männer ans der Gegend. umGö'ttihgezu 

* . • ... 

Gottiiigen^ wahr9cbeixiUcli d^m Amtmann lobat 

' « 

Böte, d\e £hrd zukomme^ diQ ricbernde Kraft der 
Kuhpockeii* schon nnWr ^)ahr.i769 gelranm/ und 
öffetidich * beschrieben za,i^aben<< S. ANgem;eine 
TJmerhaltongen/' vom h 176g. .Gott, bei ßoaen- 
V buech^ 1769» Sgstes ßyick v. 24«ten Mai S. 3o5.— 
5^2; woraus der Vf« eine Stelle i^ittheiU. Der 
Hsif^tpafsjoa iHoge quch hier stehen.:* , . ^■ 

»^{m.VorbeigeiieB mufs ich doch $\^en, dtfs hier zi^ 

Lande (um Götlingcn) die Leute, di^ die Kubpocken 

gehabt habeo, »ich gänzHcb schmevcheln vor aUer !An- 

• steckung von unsetp.v gewqhnh'chen Blattern geVchert « 

zu scyn, wifs ich selbst, wenn ich mich <genau' nacfi Ait- 

• . scr Sache erkundigt, mehrmalen von gar reputirlichen 

• ' Personen ilircs Mittels gehört habe«*^ 

'Neunter ^sclinitl;. Von dem Krank- 
beitszustand«. Die stehende Kränkbeitsgon-^ . 
stitdtion ist die CaWrliäliscbe ihid .gaatriscbeV^lö 

. Tbeumatiscbe {st in der Winterhälfte des Jahres 

« 

' liei'richend« Es • kommen inebr chröni^cbe^ als fie« 

• berbafte Krankheiten ^or. Die gastriicbe Anlage 

'lärst sich fast überall erk^nrien» und deshalb sind 

' ■ • • • 

•Colik» Gallen • und Schleimfieber un^. Würmer « 

• • hanfig. D^s Wecbselfieber fst fjist ganz verschwun- 

den.^ Auch selbständige^ reine Entzündungen *ge^ 
hören zo 4en Seltenheiten. UebBr IVfagenschyvache 

• hört man viel klagen« auch die chronische Leber-^ / 
eiitzändnn^ und GdbsuAt kömmt öfters voL und 
Gallensteiue, die biekanntlich in G. recht viel vdr- 

, hemmen> möchten* oft di^ GelegenheiUursache ab- 
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• • * ' . 

Göttittg«a.gebcn« Atropfdä infantum ist auch in Gt -ein* Ter« 

* • * 
heerekides und' häufiges Ueb«l. * Die Gicht wird in 

allen Formen beobachtet. Da^' 1>er weitem hän- 

figste LeideVi aber iit Att Catarrb. Von 1806 — ' 

1819 sind nur 41 Fälle «von hatürlichen Blattetil 

torgekomin^en.' Cachexieext, namentlich weifier 

FJufSy'Scropheln» WassersucCit, Ham5>rriioiden ge«* 

hören dort mit za den t'^rbreitetsten Uebeln, an4 

Brunleideu raflFtn, wie überall ^ viele Menschen 

weg. (War ea nicht möglich^ * Lethalitlltsliit^ni 

nach Kran'kbeite'n geordnet, 2u erhalten? Rec.) 

£ndemiach^ Kranl&heiten kennt Göttiogw heut .za 

Tage nicht mehr. « * 



« t 



* Ein gutes Sach- un4 Nan^enregister beschliefst 

das Werk.^ Der Sül des Vfs. ist blüheipd, gebil- 

det un^ rein; Wenn Rec. Kleinigkeiten wie: »^ein 

yeh Wachs thum schwellender Sommer, ein Frucht- 

schwerer Herbst/' eine Wittwe, «.die am Himmel 

der Wasserbeschauer glänzt'* u. dgl. rügt^ so will* 

^r damit Hrn. M. nur noch einen »Beweis, mehr 

geben, dafs er sein vielseitig lehrreiches. Werk mil> 

angestrengter Aufmerksamkeit ftudtrt hat. Möge 

p$ deA /verdienten Kreis von Lesern. finden! 
, • •• • • ^ . 

. * vCasper. 
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Dis8eTtätionen-.Liiteratur*. "p„ctiiche 

V. * ■ .. ICttüdc. 

' ' ' • • 

i. Utrechty l525.. D^mercurio duki^ ejus^ 

y,ue Msu in. morbis infantum et puerorum 

.^pec, fuod etc^.C. F^ R. Ocker S€, Vqela- 

. Oelrus, 86 aS. 8. . , 

ä. . U treckt y »022. He t4iftari emetici usu 
extemo in tumQribu4 albi^, observationibus, 
pKobato, speq, quod etc:%4. Cf. deTEspi^ 
, nasscy Haganus^ 6QS.Z. 

3# Utrecht^ l825: De Stethoscopii in moTr 
bis pectoris usu. Auct. H^C-v anHall - 
,. • • • 173Ä«. . 

4. t/'t recht. 1822t- , De lahii leporini cön- 

geniti natura et ßrigine. Auct. C. Nicati.- 

72 Ä 8. cum tabula ^aenea: * . - 

iet kcadtmüicbe Strdtachrtften« die sich- vot vif« 
len andenr-Tortheiltiafi auszeichnen. Der V& dt^r 
ersten trigt erst ziemlich vollständig die ^er^i« 
toogsarten » und die irerschiednen JMEetnongen über 
die Wirkung desversüfst^n QuecksHber« vor, und 
epricht dann über dessen Anwendung 'i» Vic&ten. 
und ' cl^roniscben Krankheiten d^r Kinder. • Den 
Anbang fft)len Beobaclitungeni die v a Yi d e n B dn-c h 
lind de Fremery^ über di« Wirkung^ deB ge» 

• • ' 

^a^bten Mittels in Kinderkrankheiten gemacht ba^^ 
beUt. Di« Gelbsucht efaietf siebenjährigen. Kind^fsr 
allen andern Mitteln widerstanden hatte, wnr« 
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Tr«etucbedft dfurch den Calomel, zweii^ündlieh , tn einem 
iLiilde. l^^^n Grazl gegeben^ tTnd mit Einr«ibmigen einer 
Qaecksilbtfi^tfall^e Tetbanden, in Zeit von vier Ta- 
gen völlig geheilL Aehnliche^Dienste leistete der-, 
•elbe ini. Scharlach ecrophulöser Kinder , niid in 
LnngenkrankWtenf die als Folgen der Masern 
cntsunden;' tiie ausgezeichnetsten aber im Hydrq^ 
' cephiilus' acutus y wo^in ^Inem fälle . taglich i2 bi^ 
18 'Gran Calomel, und 36 6is 54 6ran Re^na Ja- 
läppae, mit günstigem ^Irfolg gegeben wurden« « 

In der zweiten, Streitschrift* erhalten wir eben« 

* 

falls zuvörderst eine historische* Einleittuig übeft 
den* aursern Gebrauch des Br^ch Weinsteins , dsnn 
Betrachtungen über die Art und' Weise ^seiner Ein^ . 
Wirkung auf die äufsre Haut,' und zuletzt ^£rfah-« 
ruAgen über seine Wirkimgei^^ im Tumor albus f 
die sowohl vom «Vf* . selbst gemacht, «Is von an« 
^ern ihm mitgetheilt sind. In sechs Fällen^ dieser 

Krankheit leistete eine Salbe ;<aus einer Drachme . 

# * * * 

Br^ch weinsteint i}nd drei Dreclunen Fetr^ die herr- 
lichsten Dienste. Sdir aufrichtig erzählt det Vf. 

noch einen siebenten, in welchem dieselbe eich: 

« 

jganz nnwirksam geigte , die Teilung ^aber durch 
gini'auf das Knie gerichtete; Tropfbad. erfolgte. 
*. TDer Vf* 4er dritten Abhandlung trägt in einer 

angenehmen ütid äiebendei^ .Sprache Beirferkungen 

♦ - . . ■ ■ . 

über Laennec's neuerfundenes Instrument kur 
$ichevang der Diagnose de« Krankheiten der Brüst- ' 
Organe vor* Er luitte. Gel^enhelt. in Paris» unter 
I^^enAec s Acifsicht, selbst sich von dexa Wer- 



s . 
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ifae der8e}b<Bii tn überzengen, lagt>aber auch* ielbstFracthche 
in der Vorrede, .dab ex.neae;BeQbachtahgeii gar ,.11 
nicht» sondern nur eine Zasammenatellüi^* ^er voi^^ 
händnen geliefert habe. — . •* . 

. ' Die vierte^ pathologisch« anatomische Pis^er- 
tation,' giebt als )£inleitting » die DarstetloDg der 
TierschieÜneh Arten 4er Hasenschartb» und der ^ 
jgangbarsteA Meinmigen über , ihre » fintst^hung, 
dann abe^ äi^ ätß Vfs* selbst» die sich auf Mdk- , 

. kel% •Tiedemann*^s und Götlie's Andentun-, 
gen - stützt : es^ bestehe nämlich das Os maxillare 
supirius ^ des Embryo aus drei getrennten jKno« _ 
chenstücken, von detien das eibeV dem Zwisthen*' 
I(ieferknochen der ^hiere- analog sey ; demnach $ey 

. der Normalzustand* dieser Theile dem ^espaltnen 
Gaumen völlig gleich. Es stehe ^ber die Entwick- 
lung der weichen Theile»' mit der der htfrten.iii 
ToUkommnem '.Verhältnisse ,' .und somiC. ehtspfin^e 

* äzB Lahium leporinum aus' der ;fehleäden"regelmä> 

fsigeii Verbindung des O^ inurmaxUlart mit dem 

Os maxillare svperius i hndo indessen diese Trert«- 

nung nicht, "^ie gewöhnlich» zwischen dem Schnei-* 

dezahn und dem Hundszahn^ sondern . zwischei^ 

'den Schneidezähnen sic6 vor, so sejen die Kno^ 

.• ' * - • ■ , 

chenstückchen, die den Ahiolus bilden» unter sich 

niclit vef bnx^en. ' Die kleine ^ehrift ist wevtfavoU 

zttV Gdschicbte'der Hasenscherte. .* *•.£., 



( « 



5. Groningen l821 : Dis^. inaUg. med. Hi^^ 
toriäffi' * incärcerafionis herniae ' cOftgenitde. * 
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trmtfAi^exhibenSyjfuhm etc. def endet J.^C. Cr ois- 
. * ' ' • sant^ Brielensis. 58*5. 8. 

Nach der Erzihlung eii^ea ihm. yorge|cointti« 

, nen Falles lä^st sich der Vf.« besonders über den 

mifabrauch ^ays, junge Leate » die an Brüphen lei« 

* d6n> zum Milhairstan^e zu Terpflichten, B« 

6. Berlin a8[25: Di^s. inaug. med.^e evch 

tutione pülii in ovo incub^ttOp puam et(\ ' 

def endet C. Pfeil ^ Berolinensi^y 52 S. 8. 

D^ Vf. Bat mit aufserordentlicber Sorgfalt 
die Versuche über das bebrütete Ei, vermittelst ei- 
nes Apparats |. der dutch eine Spiritusfiamme er- 
vrarmtl wurde, wiederholt, und die Resultate der-, 
selben in dieser aeinier Inaugurrf«- Dissertation be- 
kannt gemacht. Wer sjch für die P andere* sehen 
VersuchA intere^sirt, • kann die Resaltafe der 
genauen Versuche des Vfs. gar nicht entbehren^ 
^nd sdne Schrift' bleibt Von wahrhaft literari« 
Bchem WerthQ. ' - B. 

7. Montpellier, l823 : Des Fonctians du 

.Diaphragrhe^ Diss^ Inaug. etc. par * 

Guill. Emman. Tissot. Dr. 4. 

• Der gelehrte uißA aelyr achtuiig8werUie'yf<i diei* 
ger gehaltvoilen ^robescfirift s^tzt in^ Eingange die .. 
Vvichtigen Bewe^ungsgründe auaeinandeF» welche 
echoifi die ält^en - Physiologen vsur genauem Frü* 

* fnng'dieäel hochwichtigen Organa au ermuthigen ' 
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tibig mild i^^eignet gewesen • waren. Er erwähnt, Zweroii- 
dtfft^ Hippocra t e S' den Site der Seele j«n Zwercb« • 
feil geaocht; daCi mM «päter das Lachen, d^s vor' 
her der Mitz zugescbaieben ward, in das Diaphn^* 
ma versetzt habe,- dafs ferner airfser mehreren äl^ 
fern Schrifcstellem ein Xacaze,- B'orMeu irnd 
BiJLffon4n dem nervigen Mittelpunct dieses Mus- 
kels den Throb, gesacht hätten , v<^n dem Herab 
dier übrig« thierlsche Oekonomie regiert würde .u. 
8, w. ' A(it U<)bergehung dieser und vieJer an« 
dem Hypothesen und. mit Hinweglsssung alles « 
dessen, was noch über Werth. und Ei^fluTs dieses , 
so wichtigen Gebildes, ren dem selbst ein Hai** 
1er sagte: post cor nobilissknw: muscuJusl in Frage 
und Untersuchung sieht, b&gnugt sicli der^VE^ 
dessen Name an einen groben und um die Me- 
dicln sehr verdienten Namensgenossen erinnert, - 

uns in- vier Abschnitten den Einflufs diesejr mäch« 

« * • * * 

tSg^n.'und vielbedeutehden . Scbeidewgnd Zwischen 

Brust und* Bauchhöhle nach den Bi^ebnissex}, der 

.Torgischrittnen physiologischen. Untersuchungen ^u 

geben, die er uns hier in. vier Abtheilnngen; von 

denen die erste die Verrichtungen des Diapbrag« 

mas in- Bezug auf die Respiration, ?-^ die zweite 

in Bezug auf die Anstrengungen^ r* . die dritte ita 

Bezug uxt die Verdauung , und die vierte in Be« 

. rücksicbtigung auf sympathische Leidei^chafteB^ . 

iwrträgt. Fufssnd. 'auf die Ausbildung • und die 

Fortschritt« der Physiologie bestreitet er mit Reche 

äie Meinmiffenor« Autoren, welche. dem Zwerehi* 



Qo ' Dissertationen- Literatur. 

zVetch..felld «In« Obcrgawalt über di« .ipnze tMerhcb« 
^!"* • pekonopii« einräumten, beweiat^ daft ce- durchans . 
keineti^'^recten' Einfliira auf dU Stimmritze ^^ auf 
den. Geaang und die Stimm« habeV wi« man frü-- 
her. daubte;, dafa ea j^docV^auf, das Athenibqlen ^ 
und Jiircb dasaelbe auf mehrere vt^icbtt^e Acte in* 
fluire, gleich wje eaauf die^ Vecdauüng» ftnf die Se- 
und* Excretionen des ümerleiba,Ja adbat auf die 
Geburt durch Mitwirkung der Arbdominalrnuakeln 
<0onder Zweifel wohl auch auf die Tbäligkeit dea' • 
» Gefäraayaiema im cavo . übdondnlfl Req.) mächtig . 
' eintuvifirkeii fähig acy. - »• *. 

• Oreaden»- \ '. • ' f* • •'••t. 



Kluge'. B. ^.Greifswaldy 1^2^ : Cqrol Henr, Go^ 
i^^l^^^dofr: Sifheiilef Vissert inaugl med.^ 
übst. sist. Animadversiones de r'umpendi^ . 
[veflamentis evi humaniy et descriptiO'^^ 
. nem mvi fiuic opetatiani dicati ' 

instrumentL 

• r 

■ I 

. Das n^ne Instrument» da« der yf. beschreibt, 
Ist der vom Prof. Kluge, dem Director der £nf* 
bindungsanstalt* mt Charite • Kraakenhause ^zu iBer« 
lin, erfondne Waftsersprjpnger» der wohlfeil ist und 
allen J^orderuDgen^^die man-aa einen guten Was- 
•eraprenger machen kaifn, entsprechenrsojL Es isteitt 
hohler zinnerner Cylinder« einen Zoll lang, dar ei- ,'. 
- neu halben Zoll im Durchmesser hat^ und*2n sä- 
Aer Höhle qine .4.ZoU lanee^ «^ ihrer Basis 4 Li- 

nien. 



DisffertatiQiien - Literatur^ , 8 t 

nien breite . Lanzattspttz« emhsUt.. Mittelift einer Kluge'« 

"Wasser. 

Sprenger. 



genau ausgearbeiteten Söhraubenmutter wird «der ^**'*'^'' 



'Cylinder, deic,au8 zwei unter einander. -verbundneil 

Stücken besteht, an die, in eine -Schraube auslaufen- . 

* -. » 

de Spitze einer Mutterspritze befestij^t« Der Ge« 
burtshelfer gehl mit dem rechten Zeige^ und Mit« 
telfinger bis zu der Stelle, wo die Häute jierrissen 
werden sollen, führt mit der linken Hand die 
S{]^ritze auf den Fingern der rechten zu* den £!• 
häQten, aetzt aie g^en diese, entfernt hierauf *die 
rechte 'Hand aus den Genitalien ^nd zieht den 
Stempel. an. In den, vor dem Stempel gebildeten 
luftleeren Baum und so auch in die Lanzettspitze . 
dringen nun die Eihäute, up^ werden geöfiPiiet. 
Spll .weiter jkeine geburtshülQiche* Operation ge- 
^M^cht werden^ ao wird der Stempel wieder vor* 
geschoben und die Spritze entfernt, worauf die 
'VVaaser abflieften^ soll aber noch die Wendung 
geflacht werden, so geht der Geburtshdfer mit 
der Hand,, die er hierzu gebraucht,* wieder zur 
Spitze des Cylinders, reitst nui» erst diese ab, in- 
dem er das Instrument rasch von den Häuten ab- 
zieht, und dringt rasc^ in ^die Oeffnun^ ein^ Als ^ 

niutterspritze kaVin man dies Instruinen.t gebrau- 

• • • 

eben., wenn man auf die Spitze eine, siebförmig 
durchlöcherte, als Cly stierspritze, wenn /man eine 
einfach * geöffnete Eichel .aufschraubt. (Wenfi die. 
Erfahrung die Brauchbarkeit dieses sinnreich er- 
dachten Instruments erweist, -so ist es gewifs ab 
eine Bereicherung . der Kunst 2U betrachten. Ob 
]üic«B«fsrt.y«B. i,u, 7 
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KUi^e't es tchon e^irobf j^i, erwähnt der Beschreibti nicht 

cpreiiger. beslimmtf vidl^icht hat.«r es nur. vergeaaen zu 

erwähnen, ,da dem Erfinder die Gelegenheit, ei «u 

• ' erproben» gewila nicht gefehlt hat. Vielleicht giebt 

ea aber Fälle bei regelwidrigen Lagen des Kindea^ 

jitmk der Gebärmutteri geringer Menge dea Frucht* 

* wasaera^ wo. sich keine Blaae atellt, die. EiUCiite 

jiidht gespannt- werden, und nicht tief genug in 

den CyHnder, der nicht ^enau genug. an 'aie an« 

gesetzt werden Kann» eindringen» nicht hinlänglj|;h 

geofiPnet werden , $q dab der Finger des Geburta- 

helfera nicht rasch gfnug eipdi^gen kann. In 

diesen Fällen möchten darni die ü(irigen» Vom Vfl 

getadelten, Blaaeniprenger nicht ganz «a verwerfen 

'ae>n, d.enn eine ;geringe Verletuin| hat nicht ao 

i^ble Folgen als verspätete Hülfe» wo Wendongeii 

indicirt sind. Rec.) 

Eine Kupfer tafel atellt die. einzelnen Thei|(e 
dea Instrtunents ^^r. B ^-^ mtV** 
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, ... 

Denkschrift über die Unperhiadung der 

Aorta abdominalis von A^tley Coo- 

• per^Baroneti Mitglied der königL Gesell^ 

Schaft zu London^ Wundarzt des Königs 

.? '^r -^ i 



Astley Cooper, uK ä. Vntethmä. d. Aorta«^ 8S 

i;o/i England y des Gay- Hpspitäh u. s.w. ^^vntnhin. 
Nach der, mit Jnmerkungen und Zusätzen "? xlf^u ' 
Versehenen Ausgabe des Hrn. Bidäulf de «^^ö«* 
VillierSy B. M. P. mitgetheilt von Dr. A u g. 
Carus. Leipzig, l8i4.-X/^. u. SkS. 8. 

JJio grobe * Wichtlglceit der Unterbindang der 
;/hrfa abdomtnaH$, sowohl für die Chirargie, ab' * 
Meli. t&t dip Physiologie, bewog Hr. B i d a u 1 c de 
Villi^rs diese y in. den, gemeinschaFtlich von A. 
Cooper und B% Travers herausgegebnen Ver« 
suchen sich befindend^ Denkschrift seinen Lands« 
lepten mitiutheilen , und dieselbe noch durph er« 
läuternde Anmerkungen zu vermehren. In. der 
Vorrede spdcht er .der Operation selbst das Wort 
und erwähnt der Anfangs miftlungneni später aber 
geglückten Versuche de,r Unterbindungen der Caro« 
lif , der JUaea exttrna und des Stammes der IKaca 
eelbst, die wir als allgemein be.kannt voraussetzen 
könnep. (Obscho|l dieke Fälle deutlich genug für 
die kräftige Beihülfe der Natur durch die Erwei- 
terung der Anastomosen sprechen ^ so liefern sie 
doch», wie es uns scheint » hoch keinen *Beweir da« 
far^ dafsdie Unterbindung der Jiorta abdominalis 
)e gelingen könne» derin welcher grofser Unter« 
ecbied findet nicht Statt zwisclien der Aorta und . 
der Cbroris, so wie der Iliacal Doch für die Mög- 
lichkrit des Ge)ingens dieser Operation müssen 
fernere' Thatsachen imd Erfahrungen das Nähere 
. erWeilen und gewifs kommt hier die alte Knnit« 

F a 
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Uhtetbin. ^egd : mtUus, est ane^ps expiriri rt/nt^unty quäüi nvi» 

Acfrt " '"^> *** Anwehdung» Bcc) , . 

*bdom. . Wciin wir unß.l^mcrkt Cooper Jehr rieh-, 
tigy Über irgend einc^li Eiinct der Medicin .diufzu-^ 
klären suchen» haben wir nur drei Quellen » \xi:ät 
deren Hülfe wir ho£Pen können, e« auszuführen: 
die Beobachtung lebender Subjecte^v die Unt«:su^ 

• chung der Gestorbnenf und die an lebei)d.ei[i Thie- 
ren angestellten Versudie. Djeseii'. drei 'Quellen 
ist der Hr. Vf» in di.eser* seiner Denkschrift ge- 
trej^ich gefolgt. .-— Die Aoria ist so seltenj verr 
stopft, da(s eine günstige Gelegenheit »- sich, über 
die Kraft der Anastomosen ^ den- ^mli^uf des 3Iut8 
zu unterhalten, in Gewifsheit zu setzen.' aufser* 
ordentlich selten ist. Gaoper^ah dies nur ein 

• einziges .Mal bei.eixieui 67 Jahre alten Manne^ 
der an bedentenden Athmungsbeschwerden und 

< Husten litt» eines Abends .die Treppe hinaufstieg 
und todt auf'sein Bett niederfiel« Bei dfit Section 
fand sich ein Bifs in dem Herzen * und aufserdem 
noch in der Aortb^ dem Theile grade . gegenüber, 
. wo der* arterielle G^nal sich endigt^ eine Veren* 
^erung, welche kaum die £inführung des kleinen 
Fingers erlaubte« Diese Verengerung hinderte den 
Durchgang des Blutes queer durch das* Herz und 
die Lungen,! und bei d^r äofsersten Aus.dehh^ng, 
welche sie. hervorbrachte» mufste der rechte Ven- 
trikel, als mit eih^> geringern Widerstandskraft be- 
•gabt^ Bothw endig , weichen und den plötzlicbLeii 
TCod yeranlassen. — Graham affnftp^ l^ineii Tiei:r 



über die önterbihdiiog äer Aorta. ^ 85- 
aehn )afaro akeii T^uchwnrk)^', der'anscheihbriS anunterbin- 

'. •' .... düng d*6C 

einer vertfchi^ptifn Pik^umanie, so. wie an Schwer« Aorta '' 
aAniigkeik, ^alp^tiotien uhd/SchAicrieri* In der *^**'** 
finken 6eite>*der' Brust ^elitt^n hattet tthd fand 
die A^na a«'^ihmn> TJrsprtix^^e ^ärifscrbrdehtlich; 
wie eine Taache; aasgedebnt, .hferaaf aber, liach*' 
dem sie die Zv^efge fiir d^ii* Kopf 'xind die obfc/m 
£^treftlit§ten' ^bgegebto htrtte', ^bfidenteild'vtr^ttgt«* 
IH'e9e V^iengefttti'g efötreeklc sicR'^bis .20 ihrct**Ver-' 
eiiifgutig* mit dcnr'arifcridlön Gaiirafl, wo tie voll- 
komme-Ar ri'n^tPrchgfingliCh ' war; es siiK 
aus, al§- ob eine eng gezogne Ligatur* um sie-'hiw'- 
umge^ogeta wäi-e. ■ Die Ver«topFung hatte •ein* n 
LiAie Atrsdehhung. Did^ Arterie 'nahm liierauf 
drei StFmhie von der Dy:ke tmes Tederkiclefs auf^ ^ 
in dereii 'Nä]!^' drei ander'i^ kleinere sich befanden, 
diese drei Siamme v^aren hugensebeinlich äie fat)th« 
8ten von den ulitern Intelifcolltälarterien»^ 'Unmit- 
telbar unter' ün'er 'Zusammenzietiüing nahm, die 
Aortd ' helüfch: ^riich ihrto fcr(»wltMchen Durchi 
messer wiediei^'aÄ. Durch diö Vc^rUhduugen der 
obern Intercostal- imd Mammar^rterien mit den 
drei dicken' Aesten» welche zur Aorta unterhalb 
Ihter Verengerung gingen, 'so 'vtie durch die der 
Mammar ^ tmd' der Brustärterieii init den andern 
IntercosMen und denen *dtß .Diaphragma inufst^ 
das Blut zu den untern EsitrVmitäten* gelahg^n; 
nient aber durdi HiiKe ' dier 'Einmündungen d;r 
>, Mammarirrterien und der' Arttt: tpigaHrkaJ >^ F a^ ' 
t i i . fand bei einer alten abgemagerten Frau die 
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■ * 

unterUn. ^pr ta .unmiuelbar unter ihrem Bogen auf def» 
i^Aorea Umfang eine« Federkiele zurücKgebreebi*. Dio» 
^'^ ongenannie Arlerie und die linke Subclaria ^ die 
Mamnur- und Zwerchfellarlerien* waren bedeucend 
erweitert, so wie die ickieFen Arterien des Halsef^ 
deren hintere Zweige lange Einmündungen, vaxi 
den erweiterten Armen der obern Intercostal- 
arterien bildeten, und die Bruit- und Scapularar« 
teJrien.. Unter dem verengten Theile dw Worin 
waren die untern Intercostalarterien sehr erwei« 
tert und mündeten lich deutlich mit 'den schiefen 
Arterien des Halses ein; die- untere Zwerchfell«« 
arterie bildete - beträchtliche Einmündungen mit 
der obern , die Epigastrica hst^e die Dicke der 
Afammoria * in ihrer Erweiterung erreicht und «er^ 
einte, sich mit ihr durch zahlreiche^Anastomoseia. 
Der gröfste Theil des ^Blutes mufste also \aet 
dnrdh die Aeste der Subclavien und Intercostalsü? 
gehen.^ ^-^ In einer Anmerkung tbeilt Ufr 9. d f 
y« noch mehrere falle von Verengerungen der 
Jlona mit. Di6 Bauchaorta sah Cooner nie obli* 
terirt' glaubt aber^ dafs die mammaria und- ^^«Sr 
tma, die mescfirsrica Slip, und inftr^ und die lum^ 
^a/fs zahlreiche Gelegenheit zur Ablenkung *der 
CfrcuUtion darbieten würden; für die .Richtigkeit 
dieser Behauptung spricht der, in einer Anrnevknng 
mitgetheilte Fall von Goodieson, sowie die von 
Coopei^ mü Erfolg gemachten Versuche der 'Cn-' 
Urbindung der Vorra obdQnünalU bei Hunden. , 
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*S«'9€ kommt der VF. xa der BeobacbtungiHitcvMn.. 
über die SnterbLndunf; itft.Aoria. Einacht ^oru'^ 
und dreÜUg Jahre alter Laitträger wir drei^elin^ '^^^'^ 
Bfoäate Tor.iemer Aufiiahme ins Hoüpltal- mit der 
linken' WettbjB anf ^e E^ke e^nes iLoffert gefallen; 
•a dieser -Stelle entwickelte eich eine * klopflsnde 
Geschwulity. die zur 2eit feiner Aüfnabme ina Hof>» 
pitalf ivk 9ten April ftS*»?! betrachtlich erweitert 
war;, sie dehnte: sich dreieder vier 2h4l pbW nnd 
eben ao vie\ unter daa PoupartVche Llgätn^nt 
ana. Bea Btritmnatum fend aicb^-von dem untern • 
Theile dea Abdomen dergestalt entfernt , daft ea die 
gemeinaame Artu, äwa berührte und jede Ope- 
ration nnmögUch machte^ anfaer durch Oeffnuhg 
der Peritoniäilhöhle« Gooper Uefa wiederholte 

ikdeiAiäae machen und die Geschwulst- comprimi- 
*• • . • 

ren » allein eine Stdle wurde lurandig ujid «: den. 
floaten Juni .trat die- erste Hämorrbagie ein, die 
afch-dea aasten t 24sten und 25sten. so heftig wie«, 
derhölte, dala Torauszuaeheh war/ dafa der Kranke 
noch eine JBämorrhagie, von der er jeden Augen^ 
blick bedroht wurde» nicht, würde aushal^il kön« 
nen. Der Versuch , eine Ligatur um ^ie^ Arterie 
•berludb': der ...innem Wendung dea anenrysmati« 
acheo Sad^eä zu legen» mifsgluckte, daaich Coo- 
per» -nachdem er den Finger durch eine- UeinOt 
in den Se«^ gemachte Oaffming eingebracht hatte,* 
nberteugte» dafs die Arterie oben Im Satk eintrete, 

4 

tind unten wieder lieraulginge » > und d.afa keine 

• • • * 

Fonion von Gefib in dessen Innern aich befan« 
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unt*ri>tii. d^4^ Er iiiUdbäbtB.Mdk daher zu dtm ^sigeailet« 

^^A^ru' ti:Miigi versuch ♦ zor 'Unterbindiing der ^6rfe. Der 

«bdon. Kralle eibielt eine» die BauchtniMkelir. eiechlaflFeiide 

Ldige und Coopejr mechte mtn einen «fiintcfanitc 

» 

von drei Zoll Ungt der weiTaen Linie und gtib ihm 

, ' eint leipbte Krütnmung » um den N^bel zvt vcr« 

jcneiden» der «ich der Mitte gegenu^r «b^fana. 

- Barauf SBnfilte er dal Bauchfdl » führte aehie Ffh* 
ger z>^isch<»A die .Eingeweide bis znr Aört», thetke 
auf .4^r linken jSeite derselben mit -dcim Nagel dks 
JBaucbfeli imd «gelangte* «o z^isqben ^erfa und 
.Rückenmark. (Aückgrat!) iMit einer stumpfen 
Aneurysmen « Nadel brachte er eine Llgamr unter 
das O^fäCsf -zog dieselbe, vorsichtig Zusammen und 
}\^iß: <U9 Enden aus der Wunde heraüshangeiK 
• • jDie J^änder der Wände; wiiridenr durch if^üIfed^Sr 

'-^a^th und des klebenden Pflasters geniTbert* — 
Vierzig Stunden nach der Operation atarb der Kran«i 
. ,M»' Der rechte Schenkel war immer warmer,. 'ale 
.der linke« kranke geblieben; «die Scbinerzen im 
Xteibe waven uixbedtulend^ Angst- nnd. Erbrechen 
Jbeftig gewesen, «- Im Untedeibe fand sich kelnis 
jSpur von .Entzündung I weder am BauchfeUt au- 
Jser.an den Rändern des Ein^Anitts» noch an.dena 
• .Netze und den. Ekigeweiden« Dter Faden hatte die 
jto9ta drei .Viertel Zoll von ihrer Bifurcation um« 

i 

. gebeh i ein Blutpropf von mehr als eine^ Zoll Aue- 

dehnung verstopfte das Gefafs über der Ligatur» 

4interhalb • ihrer »TbeUuiig war ein andorer von ei- 

jnem. Zoll* Lange y der die rechte «^rrcr.J/ieca ein- 
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« _ 

aaliii|.BiMl mcitl^eif» andercir, dti d)e linke JIuraitniterMn. 
▼ep»pW<^ i^dbit zn. der »n^tirjrsQiatiscbeiii&er .J^dr«*^ 



'" • «t 



I4t»kb#ticg, ~ Dem Mangel en Circi#t ^^^'''^ 
jtion' in dem sileiirjfmeciachen GUede iH der ;Tod 
.tmzfiadirMbenf demr alle. Ztkktn ifo» Enf9rimdiipg 

lk»i}te'.|^iii*i|d\'dieaeHE)]|lQTation wieder nuicb«^; 
,90 sJ(ih,C,(hQTf*4^ty ^m die R'riwig des ,2wi^1i«n 
die Eingeiveide .jetlwaf^im :f[td^« '^rzvt^ ^ctaei- 
den , .mit,' Am^ DaraMfile > die dich^v mm. ^^¥^^ 
ebge^eilDlMeii Mrvdf ?u. tmteAiaaen. . Iii e^e^i 
'JE'alle. \fiM9 Kiii^keh)« AaeurysmAs^.dm ,er « S* fi^ 

QOcK mitthctllt^ unterbatid er die Q-Mrei!i<t.h<ti/ei* 

• • • 

nem achtzig Jihre alten Manne auf «diese Art mit 

dem^ .gUMlilii;h«W EicfoTge-u^Ziite Sobliill ffitirt .er 

xiocli die . tereita - bidKäi«|ta VetsHcbft dea : Hee^ 

-L a w r e*n qa'^ : der mit idtinnb «eidnen- S!adei|| ;^imI« 

.eben et am^ dicbl am : Kneifen. ükhaobtieidert » .«itir- 

terbindet^an. -r- W^rd ebfi&r nfi^ht ina lalL aAee^ 

.Untierbindnng der ybrre d^ Abacbneiden ude«t Fur 

dräa nabe.ibeivdeita Knuten einige iSchwl«Kif|peifeen 

^iReniraacbM ? : wegw dert J^eit|euider iSintgew^de^ 

die man kftdm, verkneideki kfti^te. i in ▼ermmdela» . 

laofaeEtf wenn' man beaondeee>:Vütaiehuniaibnqgdn 

träfe» und*;i^an' aidi beatinftrer Inatrnmemae denn 

bedientem - f. Dr..D4>blb:oi&: 



■ 
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J. H^ v^ .Curtisy Sr* Mfif.des Königs ^wm 
EnglanJiy und Sr. , königl. Hoheit des ffer^ 
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V* : Ourtitf 



f *'<M 



o^»r- züg9 und der Herzogin vmt OloueetfteniOk^ 
hcitML renarztes, {sie^) üirigirenden Obenß^und- 
arjstes^ desA,köm^li*J^tituU fiR^'O^^krunk' 
^iten^ offentiicke^^^Leh^S'^der'iänatbmiifiy 
iPItysiolü^e imd Pmthologif 4es Ohris n. #• 
lo. interessante Krankfnfälle, ein Bei-' 
4Pßff zur bessert BMh&ndidn^ örtlicher 
^und^oh&tit^sti^neil^r €^jek&rieiden. * 
Nebst mmg^mpPactisehen Bemerkungen über' 
Waubstumme. " Aus dem 'Engl, ^übers. * ufi^ . 
^initAnm. vohDr.H.' Babbiy (omsubendem 
An^ie u.s.tix zu Leipzig. • lUit v. Ourti^ 
BildAisse. .Leipzig, *823. XXF. u. l<KJi9. 8. 
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lad Voritii «f mtnt IVeiv diiwir klebieii» ^ab«r 

^btltr^bon Schrift di« Ktehtiebt der Leser la 

-Aidipciacli^ wenn et ^fe^^renKien ei«W gewäinU- 

-idien« Anzeige «oUte vbertchrittMi habto. : ' Im All^ * 

'^gemeinen «maeeii-vvclrvl^ber di^e, wie über eo 

-waitche andere« «engUicbe Schrift «li* dem CiBbiete 

4et prtctftchen l^edicin dit^ Unheil fällen^ - di^s 

,#ir Deouche :in Ifar, trotz eUef^hertticHeil An- 

>«lchte» vnd Winfcery4ie «ie enthäk«* «heile dte »d- 

itliife logiecbe Ordnimg« tbeils eQcb'dte^ nnn $o 

leehr^ eneprechende - iVoilteitidigkeit ki - dem Vor- 

getranen vermitien « und so schätzensweivh daher 

dteter Beitrag zur l(enntnifa der Ohrfinkrankheiten« 

iaty pnd to aebr wir. dem Vi. fihr die *Mittheilang 

«tniner BembhnngetiDank aagen müaaenf ao bleibt 



V. 



über Gefaoffbraiiikheiteii« ^j 



wolil tack bi«r'defli .deuii^lieii rFMfra. fi^miMHO^ ,Qe>6>. 
Ofdnmig und Volbtäadlgkeii bnwQizvxm9i^ . : heUcm* 



» y 



icb«ir iMüdchaa und E^mmu^ db Aichc .lM}r^{e%gfft 
widmet hat, gicdbt nnt iir<d«mr Vorworit eine^J^nf« 
xCf aui dem.JSiifopeaa Masüum und defD.Xi^/i«foii 
Jiwkiv fntlebnta . BiofNipbie ' das. Hniü y. Gor t i t ^ 
Nnt to viel 4itriiae: Cajrtla war* erst JVegbnentSn 
ßjatf dann OjlMtfuaabaarzt im Marinedientr«L fpätcrif 
bin terUeb .er' ddn Sef dienst und Keb ai(b; in: der 
GraCscbaft* Kent nieder:; bieranE mkcbte er euM 
^cise nach dem festen Lande». und wählte. endUcli 
London tu Minem WoJ^sitxe. Jetzt mscbt^ \ir^ 
Cn-rtis Jäß Behandlung der Krankheiten .des. Gei* 
bore xDin» Uauptgegenstand. sißbier , ForicbitngieDi 
und euli^blpls sich, in. Folge hiervon» imssehliel^ 
lieb Als -phrenarzt auEratceten« Der König ^on 
^giand und der Ueraog.vnn Gloucester ernaun« 
ten ihn zu ihrem Leib- Ohren arzte,.tisnd,j»f 
^rhiek zogleicib ^Hs PriWl«gii|tii : ein'4 bes<)nd6re 
^astiflt' aujr fieban41nAg gebdrk*rank«T. 
Personen zu errichten« In 4er neu: cmifbtatflA 
Anstalt wurden in dni Jahren» vt>n fgiß bi^illifS^ 
700 .Persoi)en behandelt » .und viele von ibnc}n f^ 
bellt. Zugkicb biQtiHr^ ▼. furtis zum l^utze^ 
dfr.SludtereBden Vorlesmigen über dkeAmlominf 
PhysiologiiB », Pf tfaologki und Therapie das Ohrps 
und seiner . Krankheiten » in welchem er mehrere 
neu .erfundn,e $ alle Beachtung verdienende. Gebor- 

verzeigt , so wie sieb ub^'^u sein 



deBörf «coitlMliet Matetun ctürch- eiM ^mmhiiig i»«ff^ 
leiten.' Uch«' Itittrtilnente uii4 der aeltehsUii'' «lat^^U 
•dim Priptrat« dts -gtamiden • mld fcrimiefr ^Obres 
aüizttitehnot. 'BeioiideK» ankfii- a1>er dw^ aaf.bewei* 
••i)de Erfahrang«!!' gesAltBie- Vorschlag -äUsisAi:;^/ 
im: i»keln tau-bstamm^a Kind eher In' dia 
AnataU fü^r Ta«ibatümme aaixttn'ehme»i 
al^ bia ' aei?n«* 6ebdi:^ei:k2;eQ^e' ai|f daa 
k'ti^h^irtgeni&faeaitf •'bitte r-amcht/ und .^io 
Vnbtai4barkdit *ein>M :lJ«bela'mib'a«tye.it^ 
b'ar dir^etfaan wordtö» Ut/*:aU{^nkeineAu& 
rnntf^täkAferip^n^ und ea*atebt zu -wunacbiaii*^ 
dafa'^v.'p^rcia* auffattanda ErEritrangen über.die«* 
Wii* Gegenstand , und ;dar ,glücklicbe ^ B»folg^ Seiner 
RSttiilhusigen 9 »taubstummen Personen 6ahdr und 
S^tacbe MAederzugdbeot lialdigat zur Kunde det)^ 
tilgen 'geUingah 9 die niber oder feriiai: an der 
lieitqng der Anlulten«' ibx* Taxibstunkme 'Antbeil 

• 
^ ''' Hr;;'^^;)<MiTtia» J^r una bereite w^ ^Hftenk 

t'S^fsStiie*'' über den eitd^örarf^en Attsiub ^ aus der 
^PtemM^' im ' London hntdkal Repotitoryf ttüdmic 

^IhenrW Wetten Werkes i-tAbbandl^ngen €ibör den 
Ig^tthden und KranUan/Zustand de^ Obres, nebst 
'einer tturzen Ueberaiebr voUi Saue und den Verr 

ricfatüngen dieaea Oi^am«), welche Hr. -DnR. 

• • • • 

'achoi^ firüber.ina DetMacbs' ubert^iigt. beacheid(te, 

*} S. die Rec« desidbei) im kri^t, Reptrto[r. I,2.S.28& 
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hit iir dfef^ Ineriera. $Arift #eine «pSiern Erfahtan^ Gebor- 

* krank* 

Igen «üb^er Gehörkialftkheiben und deren Behandlung keitonr 

niedergielegt. Die Schrift zerfällt in zwei Theile, 

• • • 

vfovon der eratere^ allgemeine undichten, der 
letztere 68 concreto Kraiikheitafälle liefert. In der 
Einfeitung erwähnti der Vf,^ wie in neuem Zei*- 
ten c^^. «Behandlung der. KranKbeiten. des fSeböra 
yernaidtlässigt wurde,' wahrende ältere Aerzte, Hip- 
pöcrsiteai V^esalins» Eua^aphiiia (ond oxniGf 
den Aerzten aus der .aclibn SfiäCem ^ Zeit mochte 
Bee. noch belcmdets Fr. Hoff mann hinzufügen )| 
XierMu^ziicltes und Brauchbares ^ber diese Kranke 
heitsfprmen lOJtgjQtbftiU .h4])enif . Während une di» 
Cesd^fiJbte: 4er Mediein delr letzten 30 Jahre lehrt^ 
daß unsre Wisienachaft ip dieser ZfAt fast in alfen 
Pimensionen sich unglaublich, ter.veitert habe, hlie)> . 
die Behandlung der Ohrenkrankheiten noch > in .dflU 
Händen der. gröbsten .Empirie, bis der Vt^jiBch^ 
dem bereita* ein .ähnlicher* Versuch etiles andern, 
aliner Zw^cklosigkeU yregep# früher gescheitert war, 
sein Institut für Taubstumnaeuidd* Harthörige im 
Jahre i8&6^ö&ete» in welchem bis xui^ Heraus- 
gäbe dieser Schrift ungeßbr* 3000 Fälle von Ofa^ 
repkrankheiten , die Kranken der Privatpra^is filn 
gerechnet,' bebandelt wurden*. (So grofse VerdijQnsti^ 
jedoch der \t^ wi^licb durc^. die Anlage, dieses 
Instituts , . das in so ausgedehnte Wirkaamkqit ^ra^ 
wie dies nur |n England möglich gemachf wer« 
den ^caji^l», 99 wie durch aeiir Studium, seine Lehr» 
vortf^ und seine arztlichep Bemühungen ip di^ 



Gehör- nm,^cUl}enJThtSl^4fi^ Tb^nipl« «ich «hraitbeii 

beUen. ^^'^^ SO . Scheint dertdrbe sich Heiner Vorzüge doch 

zu iebr bewufil tu seyn» wie sich dies aus der 

Behanptnn^^ d^s alle ObrenheilXmide vor seinem 

• • » .• • 

Auftreten noch in den Hinden der gröbsten Em* 

fkirie gewesen $ej , und dafs das Hospital zu }las« 

iar,» an 'dem der VI» früher ängM teilt wart der 

^fbönix äHer solcher Heilanstalte» in Europa sey». 

f enügiam ergtebt.. Dafs übrigens die Ohrenkrank« 

, Mtenin' Deniacbland' manchen tüchtigen Bear-« 

beiter gefunden haben, beror der Vf. mit seinen 

Versuchen hervortrat f bedarf kieines BeWrises, jdk 

ich nur an die Namen Lent.iii, Kirifter» NU 

ceus, Wiidhttgf aTrainpel, Ett^ülleir, 

Eischer» Pfingsten, Maj, Himty,^ Bäb- 

yens u. s* w. ituerinnen brauche^ um di^ Wahrheit 

dieser Behauptinng ins klarste Licht zu stellen. Rec.) 

Obgleich der Vf. in . dieser • Schrift keine 

•^lltvoböpfenile Abhandlung über die Ursachen der 

« * * e 

«Taubheit hat geben wollen, so ^berührt er doch 

eis erregende Ursachen derselben Blutansamm- 

lung im Kopfe, die Verminderung ^er Blutmas« 

.*ee' und Reinigung der ersten Wege erhelschtt 

/^tk groCse Nervenreisbarkeiti wo die Ent« 

fernung 4/es QehUrfeblers Umstimmung des'gan« 

zen/ Nerveilsystemf erfordert» Verstimmung 

,<der Nerven des Magens und der Eihge- 

weicfe deh Unterleibes» wo die gesunkne 

Lebensenergie des Magen! und der Gedärme ge- 

1lbben> die Störungen des blutumlaufes iind der 
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S^e» m^i Ezcretiohen bmidct wenlen mfimem o«i>6v>. 
Ein Hauptgrund des leichten Satotehens der Taub* Imu«», 
beit Hegt Ferner in dem künsüicbea Baue* des 
Ohr^a und eein^r Kerrenvertbeilung, und ti^menf^ 
lieh, ist da*s VertrocHn^n des Cotunnischen 
Wassers'in^Grmsenalter öder auch bei hefcigea 
Nervenkrankheiten pnd Lähmungen/haufig Ursa» 
che absoluter Tai^heit* Vorzüglich sind wir abev 
in ^der firkenittnUä der Ohrenubel -deshalb* noch 

so weit zurüokk weil das Ohr im krankWi Zustan« 

'.♦••• * 

de nur so selten anatomirt wurde. Besoilders wa* 
xe bei diesen ^ectionen darauf RikckaiGht zu nelu . 
.ment ob das Cötunnisc^e Wassei» ganz oder znnil - 
-Theil verOrocknet ist^ oder ob- eine bedenten-d^ 
Anaa&imlung vöt» veifdiektem uiid Jfer« 
h arte tem« Ohrenschmalze im äufsern Ge» 
hörgange sich befindet. Alle Gehörkrankheilen bü» 
den sich nttr allmählich aus, (was Rec. idicbt in 
allen Fallea bestätigen möchte), und haben in delr 
Mehrzahl vtm Labj^rii^the ihren Sitz; .sie, sind ina 
Anfange^ leichter, im Forlgange schwerer, aber bti 
gehöriger Ausdauer doc}i.noch oft heilban 

Eins der häuffgsten Gi^hörübel ist der'fiiteiw > 
ansSüfs aus dem Ohre, den' man früher >für nn- 
h^lbar hielt, und den, wie Rec.^ hinzufügen möch- 
te, die gröfsre 2bU der Läi^ lund aelbst Tiele 
Atft^e noch jetzt für unheilbar halten, . de( ab«: 
wirklich zweCkmSfsig geheilt werden kann. Cui^- 
tjs *hält ihn keines weges für einen besondern Zug 
einer ianderh Vebelseynsform nach dem Ohrei aoah 
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G«H^r^ äern |uf rein idiopathkdit (vraiRte.^ nnd'mh ihm 

heii^ii wohl kein deutscher Arsti nnbedlDgt tinterichi'ei^. 

hen möchte, da man nur an. den.; Eit^rflurs des 

Öhrei. :aU* Eolgekrankhelt acuter Auaachläge, und 

an die biuige Gebirnböhlefiwaacersncht als Folge 

eines gestopften .X)hrenfluases »a denken brauchr, 

ism sich von dem Ungrbrtde . dieser übereilt aus* 

gesprj(K;bnen Bebanptung.'zu überzeugen.) Der Vß 

beschreübt kurz den Verlauf dea Eieerflusses und 

Bec * zeichnet nur- noch folgende Banierkung aus ; 

bei langer Dauer des Uebela dient der EiterfluGi 

müm Medium der SchaUleitnng und aa ^plötzliche ' 

DmerdrüAung desselben bringt daher' einen hdc 

kam Grad der Hairt^örigkeit bervorr und ans dem- 

eelben, Grunde brjngcfn im letzten Stadium, .der 

Krankheit Einspritzungen ina. Ohr momentane Bes- 

gerung des ^ehöra herror. Nach dem EiterQuase * 

ihandeU der Vf. ron* d^^r Verstopfung der 

J^uscachischen ^öbre, .GemeinSgHch entsteht 

4ie von. Erkältung, indem die weiche driisenariige 

iScbleimbaut der:. Rachenhöhle sich entzündet und 

' • » i ■' 

anfschwiUt^ auch erfolgt 4ie bei zu «klebriger 

^chleitntbsonderung der.HaUdrüsen» ,wie dies oft 

.bei Fieb<»rn der Fallit* Polypen, Geschwulst des 

.QaOniensegels und der Mandjeln, und V^fieiterui^^ 

.wie sie nach Apb^ten so oft ej?tstebty was freilich 

•Jlec. in seinem Wirkungskreise noch nie. beobach- 

.tete,y jedoch möglich ist, und wodurch Verenge« 

rung und selbst VQlligea Verwachsen der Eusta- 

.tl^cb^n Aöhre ^^ü^tehen kann|. sin^ ^in und, wie-« 

dsir 

I 
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der Ürttche dieaes GehdrCffalerf.* Der VerUnf de» oehdr- 
Uebda lat von dem VL tßst zu kurz» weirfg»tens ^"^^'^ 
nicht so Tdliftändlf^ angegeben, ala Kritter diea. 
▼(MT • 3e Jahren tbat, aoch*hit|e wohl bei den ein«« 
zelnen Symptomen zum Theil die Crklinuolg ii^ 
rea Zuaamnifnhangea mit dam in Frage ateben« 
dem Gehdrfehler beigefügt werden tnögen» wie 
z. ' B« warum . der an dieaem Ahrenübel Leidende 
Jeiduer hört» wenn viel Lärm um ihn ist. 

. In ^em folgenden Abachnitte.' legt der VLaei« 
ne Anrichten über den Zustand äfis Gehörorgana 
bei TanbatummeA dar. . In den'meiaten Fiilen i«t . 
die Sprachloalglceit der Taubatnmpien nur Foige 
der* Taubheit 9 und Jleo« möchte ^ihauptei^» dafi ..' 
diea in alleir Fällen .S.tatt finde» .wenn nicht neßen 

der Taubhidt ' ^eichzeitig orgahiache Fehler der 

* 

S)prachwerjLzeuge, waa aehr aelt^i iat, o4er Blöd- 
ainn Torhanden aind« Ctir(ia a^acl^ie daher 
jden Voratehern.deaTaubatummen- Aayla 
den 'Vorschlag» einen eignen Ohr^nar.zt 
anznatelleni der den beeondern Gehörfeli« 
ler einea^eden neu au{genommnen.Kin- 
dea auf das genauste und piink'tlichateunp' 
terauchen.mufate. Wie wichtig dieaier V<Hrr. 
edifaig. tat» bedarf uta' ao weniger einer Veraiche« 
rang« da .ea Curtia bereiu (Vgl. die 8 letzten 
Krankengeschichten) gelungen ist» In. mehreren 
Fallen Taubatunaman» durch genaue Berücksichtig 
gung ihrer GehörCehleri das . Gehör xmd die Spra« ' 
che mehr oder weniger Tollkommen 'zurück zn 

Kric nepsfft. y. B. i,M. G 
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G«>or. geben. Rec. hilt aich jedoch ForjrerpSifchteti ^ät 
heitfio. V4>r8teber der wokhhäiigen AMUUen' fiai Tfeiib* 
. iromme an t, diesen Vorschlag des Hvü;' w: Cur» 
tis und seine' Wichtigeil Folgen besonders aufiiierk- 
-sam zu .machen. R$ufig iS£ der Gebörg'ang nen^ 
geborner Kinder lOMt. einem' ivachföstigeii^ Sjchlet» 
me («Off umen) .angefüllt, wodurch ^eilie Taubheit 
'"ireranhfst wird, dieeman för angeboren' ba^t,/ und 
dia doch durch Fortschaffüng des S^iimälzes 'tSI- . 
Vg gehoben werden kann. (Rec. hill ee dahdr für 
zweckmäfaig, äafs die- Hebammen und Gebfartsh 
ärste dihin angewiesen würden, jedes nsugebomb 
Kind in Rück^i^cht dieses Gehörfehlers gie^Si zm 
besid^gen. Dsfs aber beim Fdcus «lähr Ton-diö» 
eer Mebrigen Fli^ssigheit abgesondert wecdea naiis>- 
• ee^ uni das Trotnmelfell vor dem Eindringen des 
Schaßf Wassers zu sch&tzeni wie der Vf. .h(S* 57) an^ 
' f&hrt, will dem ReQ.^ laicht einleuchten, da ihm 
die stärkere Absonderung in den Verhfiltnissicn deü 
^ötus b^^ründet» und dfw Schaafwassehidem Tfom«- 
-melfeUe nicht nachtheilig zu seyn scbdiht«^' U o^ 
brigens ist. 6a in allen Fällen einer fruhi- 
'seitig entstandpen Taubheit^ Sfgt de^ VE 
Behr wahr» doch s«hr schwer .zu ergran«> 
din, ob ein Kind wirklich taub geborea 
6ey, oder ob es sein Gehölr erst na'ch.dev 
Geburt verloren hahe^ und*in der That 
ist auch die gtn-aue* Bestimmung dieset 
Frage bei Behandl\ing der verschiednen 
Firmen des. Gehörübelseyn^ v.dn dejr 
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- grGf^ten .Pedeut^nluejt. Der VU r^th da«'G«hör. 
her, die Obren des Kinde« » welche^ taub %\i aeyn j^^f^"^' 
echetnt, vom Schmalze zu reinigen, apazaaprutzen 
und dann eine Gebdrtrompete in dieselben zd bal« 
ten» nnpi zu %th^n^ ob das Kind hiedurch noch et* 
was vodi SchaU? percipiren kann » worauf, wenn 
CS der Fair istf idfts Kind nach einfachen Grund- 
f atzen behandelt uferden mufs. Während des Den- 
titionsprpcesses hören harthörige Kinder erwas bes« 
a^y. wohl deshalb^ weil die gesteigerte Tbäfigkeic 
der dabei inttoressirten Organe, gleichzeitig die ge- 
•ankne Thatigkeit des Gehörnerven empor hebt« 
Der yf. spricht nochmals seinen Wunsch aus» dafs 

» 

hei dem Taubstummen • Asyle ein eigner Wundarzt 

• • •• 

ang^stelU werde , riigb zugleich einige Mäng/61 die« 
aer.Anstalt, und aufsert sich endlich dahin,» dafs 
er tele der Beliauptung dea Taubstum-, 

menlehrers des Aayla beipflichten kön. 

• • • • « » 

ne, dafs es nämlich eine Unmöglichkeit 
eey» die Ursachen der angebornen T>i,hb- 
heit zn«er grün den, oder einD aolche nur 
' im Geringsten heilen zu können. 

Die 58 Krankenfälle der zweiten Abtheilnng 
dieses kleinen Werkes^ die in gar zu unverzeih* 
• lieh aphoristischer Kürze geschrieben pltid^ und 
dadurch einen grofsen TbeÜ ihrer Brauchbarkeit» 
besonders für den weniger umsichtigen Arz% jrer- 
lieren , handeln folgiende* concrete Fälle ah; erster 
und 2tef F'all Ob^fedentzündung, dritter Fall ».Her« 
pM de« ObfM, 4ter) Gcichwäre dcsielbfliii 5ter 

Ga 
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Gehör- bifl gter, Eiterflufs desselben» loter, Unterdrücicang 

heiten! ^^^ natürlicheil Secretion dea Gehörganges)» iiter. 

1)18 i4ter Ohrpolypen, iSter, Taubheit durch Ver- 

gröberung *der Tonsillen»' i6ter bi9 22ster, nervo- 

, . « • 

ae Taubheit, fiSster» Taubheit mit Leberbeschwer« 

den» 24ster» Taubheit mit hysterischen Zufällen» 

s5steir, T. mit Nervenreizbarkeit und Schwäche. 

26sttry T. mit Leberbeschwerden» fieser» T.» als 

Folge sitzender* Lebensart 9 2dster» %, als ^olge 

grofser.ReizbarkMt und deprimirender AfiFecte, Sgsler^ 

bis Sistar» T.» mit Hysterie, 32ster und 33ster» T«» 

mit Unterleibsbeschvfcerden und Nervenschwäche, 

$4ter» T.».voni Schlage' auf d^n Kopf» 35s ter» T.f 

• « ' • . 

duifch Explosion von Schiefspulver» 36ster, T.» ala 

Folge von Durchnässung» 37ster» T. vom Falle auf 

deii Kopf» 3gster bis 4ister, . T* von Uptieileibsbe- 

aclEkwerden bei Kindern, 42stör» T. von VViirmern 

iim Öhre, 43ster» T. vom Sachlage auf den «Kopf» 

(dieser Fall ist besonders mangelhaft erzähl t^ nnd 

weit die ganze Behandlung sich' darauf beschränk- 

te, dafs eine zweckmafsige Anwendung örtlicher 

und innerlicher Mittel gemacht wurde , so ist er» 

• da die&e JUittel gar nicht angegeben sind » auch 

' ' ■ 
völlig nutzlos* dargestellt worden), 44ster, T. mit 

Epilepsie von Wurmzufällen, 4dster und 46ster» T. 

bei Kindern*, durch heftige Angst und Schreck er* 

regt» 47^ter, nervöse Taubheit, 48ster» OhrenbVaa< 

«en mit Taubheit, /^^stext T. von Verstopfung der 

' £u8ta2;hischen Röhre^ 5oster, T*. von Anss^mmlung 

des OhrenschmaUes; endlich handelt, der äiste bis- 
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5&&te.FaU von Taubatammen, denen der Vf. das oehor- 
Gli^ck hatte y das Gehör mit der, Sprache, mehr j^euto. 
oder weniger y wieder zu geben. Die^ Wichtigkeit, 
der Sache* wird den Rec« entschuldigen, -wenn er 
den Hauptinhialt dieser sieben Fälle noch heraus« . 
bebt. Der erste Fall betri£Ft einen siebenjährigen 
taubstummen Knaben^ 'dessen Taubheit, nachdem 
die Ohren ausgespLUtzt worden v^aren, .als- ner« 
Töse behandelt wtirde, wodurch er nach und nach 
Gehör und Sprache wieder! erhielt; der zweite Fall 
beschäftigt sich mit einem i6]ährigen Mädchen, 

a 

das eben so behandelt wu#de,; und gegenwärtig 
hören und sprecl^en kann; der Taubstumme des 
5ten Falles ist ein 2gjähfiger Mann , der auf eben 
• dieselbe Weise behandelt worden war; er lernte 
sehr t)ald deutlich hören , mufste aber besondrer 
Familienverhältnisse wegen zu ßrüh entlassen wer- 
den; den .4ten Fall macht ein junges Frauenzim« . 
mer^. dessen Alter nicht einmal angegeben ist, sie 
hörte bereits den Glockenschlag , *das ' Bellen der. 
Bunde u« s. w., und der Vf/ hofiPte sie allmählich 
gänzlich herzustellen; der 24jährige Krapke des 
6ten Falles ist- noch in der Behandlung^ * er hört 
bereits und wird hofiPdntlich auch ' bald sprechen ;. 
der sechste Fall ist ein Knabe; dessen Alter gleich- 
falls fehlt, er hörte bereits und sprach einzelne 
articulirte Töne ; . den ' yten Fall macht ein 
nicht völlig taubstummer 'Landmann, der hof« 
fentlich bald ^geheilt entlassen werden kann, der 
•8te FiJl betrifft eiiien dreijährigen Kna)}en, dessen 
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1<^4 . Serres* . 

H*..a»»mien«i!lhr ärmwi d«qi«chen Vbytiologm, did ihr 
Odtiro». «cit langen J«hren ewre Vorträge auf dies«« G»- 
aete gründetet, da Viei^el Jahrhundert später, .nadbw 
dem einige Strahlen di«ses Xicbu über den Rhein 
gelangt sind, wsgt e« ein Franzose es als neu auf- 
zustellen ! So wie es mit .diesem Gesetz« steht^ 
pteht es» auch noch mit vielen andfcrn, vom Vf. als 
neu aufgestel'lton Dingen, die dem deutschen Phy- 
siologen längst bekannt sind : hätte der Vf. in der 
That nur die Schriften von Tjiedemann, deren 
Bekknntschaft er lugiebt, und* von Treviranua, 
deren Bekanntschaft er verräih, gekannt, so.wür-' 
de er, 'wenn er Jiätte aufrichtig seyn wollen, diese 
»chon oft als Gewährsmänner und ßuellen haben 
iiennen müssen; es kann wohl der Eitelkeit de« 
lÄenschen schmeicheln, für den Augenblick vor der 
leicht geblendeten Menge «eich «» vermeinten 
Entdeckungen dazustehen, aber der edle Stolz 
wird eher einen Ruhm darin suchen, ieine Ver, 
dienste Im Buche der Zeiten zu finden, in welchei * 
«• die Muse der Geschichte tait unbes'techUchem 
Gnffel, in unvergänglichen Farben eingräbt! £• hf 
noch nicht lange hör, d.f. ein gewichtiger Man» 
•einen Ländsleuten zurief: wi peu plus 4'orgueil, an 
pm moins de ,ani,e] Dafs übrigens der Vf. gar 
»anche deutsche Schriften nicht kennt, daran zwei- 
leb, wir gar nicht, denn aus den Schriften von 
»eil. Rosenttal, B.u,dach u. j, w. hätte er 
■noch gar Manches ihm Unbekannte für die Ana- • 
tomtt des Gehirns lernen können. Sonderbar er- . 
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ea» Weim> Hr. S e r r ea die Hm« G a 1 1 nnd Anatomie 

des 
GcliuiM« 



Spursheim nur die AfuUwjmtu ulUmands nennt j ^^' 



man bat in Deutschland (GulTa Verdienste früh 
genug i^ehörig. zu wOrdigen gewufst^ warum mag 
. er in Frankreich , dem Vaterlande so vieler Cbar- 
latana, geblieben aeypf.wohl aq^* keinem aizfdem 
Grunde» ala weil er dort mebr Glück machte, ala 
in Deutschland«. Rec^) Der Fleckp den wir an dem 
▼ofliegenden Wetke tadeln« ist «m ap auEEallendert 
da ea ohne allen Zweifel zu.den,aasgezeicbnetaten 
feuern Erscbeinungen gel^ört, indem tmermfideter 
FleiGi f nmCwsende anatomiscbe Kenntnisse und 
ausgezeichnete Talente» die dem Vf. eigen sind^ 
•ich vereikiigt. haben, uns eine Menge interessant 
ter« neuer Tbatsacben zu überliefern: auf diese. wol« 
len wir denn vnsre l»eser kurz, aufmerksftn zu 

> « < 

machen ancbeh. 

* Erater TbnI. Vergleichende Ana.^g'r 
mie diiii Gehirne deic Embryp^^e de[r v4er 
obern Thierclasaen^ 

Erstes Capiteh E;ntwicklung dKs Rükr 
keinrnfirks* und des.Qehirns im Vogei- 
Embryo» Der Vf« konnte die ersten Sparen des 
Rückenmarks nicht vor . der ' zwanzigsten Stond^ 
der Bebrütpng unterschei4en. «Unter dem Microa7 
cop zeige es sich in der Gestalt von zwei ntfbea 
cioander liegenden Fäden» ^e sich nach oben wei« 

« 

te» von einander' entfernen, und auf jeder Seite 

. drei Bogen machen^ welche den Raum umfchrei- 

ben» innerhalb welchem in ' der folge daa Gehirn 



f 
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« 

Attaromie entsteht. Um die dreirsigste Stünde tiod die i)6U 
6ehi?n«, ^^"^^^^" «n iHrcn öbern und untern £cken -mit 
einandisr vereihigt. UM die 369te Stunde aeigten 
•Ich üle Vier 6ebimblä8chen. für di«e». ivie foi 
die folgenden Stunden werden vdn dem Vf. die 
Maafse Und dai'Gev^icht für- die einzelnen Hirn« 
theile / so tvie ^ das Verhältnis des Gehirna. zum 
ganzen Hühnchen genau angegeben« Von den vier 
einfachen, hinter einander liegenden BMäcfaen ent« 
jprkht die vordere den ▼ord'eni G^imlappdn ,, did 
folgende nach hinten den Sebebügeli\ (thaianttB)^ 
die folgende den Vierhügeln, und die ^hiaterat^ 
dem verlängerten Marke. Am 4ten .Tage^. spalten 
sich die Bläschen in der Mitte> so'dafi dann ü 
' Bläschen für die Grofshirnlappen, -s für dte Sebe^ 
hügdy und 22 für die Yierhdgel Vorhanden sind. 
Am 5ten Tage zeigten sich hinter den Vierhügel^ 
inatssen die ersten Rudimente des klieinen Oehirns» 
indem sich auf jeder Seite ein klilnei filittcheft 
zeigte» v^elchea sich dem der entgegengesetzten 
Seite zuwandte; Diese Blätteben erweichen sich 
in den folgenden Tagen » und verschmelzen en£^ 
iicti mit einander, indem sie zugleich breiter wer-« 
4en. £in*e genaue Tabelle giebt eine Ueber8ichJ:\ 
der Verändprungen in den verschiednen Uirnthe^ 
len' vom dien bis^ «um sisten Tage. D^n fefs^ 
der' Vf. noch die Heanltate seinet Untersuchungen ^ 
für einen jeden fiimthefl speciell zusammen, und 
aaiigt sieb hi^r übenül.'als genauen und «tcharCun«» 



>• • 
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nigeh Beobecb^r; -wir mfisaen bedanern, ihAmiebtAxi^mi« 
yreiier im einzelnen folgen zn Können. '• ' ^«jürn«. 

Zweites Capitel. Entwicklung * de* 
Rückenmarka und dea Gehirna im Emw 
bryo der Amphibien. Die Unteracheidang 
der einzelnen Organe' d^ Fötus der Frösche ist 
bekanntlich in- den ersten Tagen äplaerst ach wie« 
rig^ so konnte der Vf. auch das Cehim und Rük^ 
kenmark efst spät unterscheiden. )SLrst vom ifiteh 
hia i5ten Tage an 'war der Vf. im Stande ^ ge^ ' 
flauere Beobachtungen zn liefern. Am *ioten 9*a^e 
war das Ruckenmark noch ffüssig und sehr weni^ . 
aiusgebildety wahrend di^ RäckAimarksnerven vol)i' 
kommen gebildet waren , und kleine Ganglien, ad 
ihren Wtirzeln zeigten. Auch im Froschembrycf 
zeigte sich daa Rückenmark In Gestalt von zwei 
neben einander liegenden, sich nach unten- zuerat 
mit einander vereinigenden Fäden« Vor deid 
Ruc£emnarke lagen fi 6läschen hinter einander^ 
von dmen die vordere den Lappen dea .Gehirns^ 
die hintere den Vierbiigeln entsprach. Am i5ten 
Tage* eniateht eine neue Blas^ zwischen zim Vief^ 
bugein mid den Grofshirnlappen » Welche den Se* • 
hehugeln entsoricbt« Am dosten Tage sind die ' 

Anachwellnngeny welche den vordem und hintern 
Extremitäten entsprechen, vollkommen ausgebildet« 
Das Rückenmark *ist sehr lang, erstreckt afdi durch • 
deA ganzen Schwanz hindurch. An) 25sten Tagar 
achwindet plötzlich daa Schwanzstück des Rucken« . 
marks, .und nm dieselbe Zeit fängt das kUine 6e^ 
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Anatomtobirn w slch zn «iitwicMsi« Ui^d twar auf dieselbe 

oehinit. ^^^ » ^*^ **** Vogelembryo ; *(dieflea gleichzeitige 

Schwinden des Schwan:^tücke des .Rückenmarks 

hei der Entwicklang des kleinen GebirnSf ist dem 

{lec. besonders merkwürdig erschienen.) 

Drittes CapiteL. Entwicklang des Aük« 
kenmarks und des Gehirns in den Säug« 
rhieren« Auch in den Saugthieren bestand das 
Rückenmark Anfangs aus zwei neben . einander 
liegenden Fäden , der Vf. beobachtete diese £nt« 
^id^ungsart im Menschen und in' mehrem Säi^g« 
thieren, besonders auflFallend aber in mehrern 
*mQn8trösen Fötussen (als Hemmungsbildnng)/,die« 
$ß Faden- rereinigen ^ich zuerst vom oder unten, 
und es bleibt dann eine Rinne nach hinten oder 
^ben» diese wird ati<;h geschlossen und d^r inner^ 
Canal des, Rückenmarks wird endUdi mit Hirn* 

' messe ausgefüllt. Zugleich macht d^r Vf« die tri« 

« 

|eressante Bemerkung, dafs die Entstehung def An- 
schwellungen des Rückenmarks für die Extrem!- 
\ fätennteven und die Entwicklung der Extremitar 
ten seibat zusammenfällt mit der Verküjrzung de» 
Rückenmarks und ^em Schwinden des Schwan- 

zes« Die Nerven des Rumpfe und Kopfs sind 

* « 

früh gebildet, aber sie stehen ^^^fangs nicht in 

Verbindung mit dem RückexlmaVke und dem 6e* 

. . hi^e, ja, nach :dem Vf.> sollen sie sich sogar fru- 

lier entwickeln 9 als die Centraltheikt welches uns 

jedoch die Beobachtungen des Vfs. nicht zu be* 

Wwan scheinen. Besonders interessant si^d die 
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Beo|)acIitpngen des Vfs. dt>er die Entwicklung; des Anatomie 
untern Endes des Rückenmarks und die Entste- oAllnu. 
hung des sogenannten Pferdeschweifes. Bemer« 
kenswertb sind mehrere Mifsbilduhgen^ die der Vf. 
beobachtete: 
,/An zwei medftchlichem mifsgebildeten EmbryoiKn ebne 
unterp Eitremii^en seigte sieb .dicf untere Asschwal» 
Itoi^ des RAckenmarks nicht» der* HaJatbeil iind^ die 
'i^here A0schirell4Qg «waren Vätkcr, als .^^öb^lipb« 
Hals und. Arme warjen nogefaener stark; beide waren 
zeitig, und der eibe lebte mebrere Stunden, in beiden 
fand sieb nocb die Scbwanzverlängerung, der Scbwan;& 

war ungefähr zwei Zoll lang, das Rückenmack erstreck- 

... • . . * • . ♦ 

te sich bis In nlen Anfang des Scbwanzbeinii. - In zwet 

'Katzen und einem Huiide ebne bintere Exti^emitättn 

' ^ fehlte die hidtere tAnichwelliing: des Riückenmark?,, aber 

das Rfiekenmark war in. der ganzen Lenden- und Hei^ ' 

. . .^bajugegend stürkei*, als sgewöhnlicb » der Schwans 

selbst war viel länger, und dicker, als er gewöhnlich 

. ,za seyn pflegt« In einem menschlichen Embryo/ dem 

die übern Extremitäten fehlten/ fehlte die obere An- 

schwelluDg des Rückenmarks^ dasselbe zeigte sieh an » 

*' einem äbnbch gebildeten 'Kalbe und an e&ier grünen , 

•Eidech^.^' • ! « 

lilebrere andere, fiir die pathologische Anato^ 

mie sehr interessante '^hät^chen* müssen wir hier' 

übergehen. Die.'EntwicklungsgesclMChte des Ge«* 

hirns selbst enthält noch Manches, wodurch d^e 

.• ■ ' * . ' • . • * . 

Beobachtungen von Meckel ^nd ^iedemann 

* ' « ' ' • ' ■ 

ergänzt werden. Was über den Fortgang der Ft^' 

serziige ails dem verlängerten Märke zum kldneü 

und grofseh Gehirn t über die Bildung der Pfra^ 
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Anatomie mlden* nnd Olivcll gesagt wird ^ Ut iingenugend, 

des 
Oehirnt. 



und aua den Schriften deutscher Anatomen , betser 



bekannt. 

. • Fünftc-s Capitel. Das Gehirn der Fi- 

acl^e', betrac,htet ala im .Embryonenzu.» 

4tande geke.m/ntes^ Vogel - undAmphi- 

•blen*. und Süugthierg€hirn< Qer Vf. hlit 

^ine groTse Anzahl von Fischgelurnen nntereucht, 

# * 

die verschiedncn Formen des Fiscbgehirns aufe|n- 

ander zuriickgeF&hrt ^ und mit vielem Gl&ck die 
Deutung derselben durch Vergleichung init dem 
Gthirn der Embryonen der höhern Thiere ver-' 
^Qcht^ abch hier findet sich gar manches Neue, 
aber, auch Vieles aus den Untersuchungen von 
Meokel» Ca ms u. s. w. längst Bekannte. *Be* 
sonders werden, ümrer Meinung nacb^ die Sehe- 
hügel ^or den VierhügelVi, nach der Läge dex^ O/an« 
dula ^inealis , richtig gedeutet. - . ^ 

Zweiter Theil. Vergleichende Nbr- 
^«venlehrje. Erstes Capitel. Allgemeine 
.Betrachtungen über den Qrsprung der 
IQerven. — Von dem OeruchsneMrven in 
d^n vier Wirbef thief classen. Dec Vf. fand 
die Nerven des Kopfs pml des Rumpfs voltkom- 
Vkßn eilt wickelt 9 während Jas J^ückenmarK noch 
ganz weich war, und die Nerven standen Anfangs 
i|icht in Verbindung mit dem Rückenmarke: dar- 
aus schlieftt der Vf. , wie uns ^^cheint i doch wohl 
etwas vorschnell,, dafs sich das J9ervensystem nicht 
ton dexa Centro nach der Peripherie^ sondern von 
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^^ P«inpteriaiiiicb dem iQeptrpm .{lin «ntwIipKIcu AA^tomie 
Im d«ii Raupen «sqIUa Aa£fui£« die Nerven beider Gehirns. 
Seiten wek !voxi eiii|inder entfernt -aeyr^^ sich dann 
einandl^ naäh«rü » und ebB «ie eich . berühren » * aoU 
iichdsnn.an jedem Nervm ein Ganglion hjUdenp 
hnd . dio ' Ganglien beider Seiten: laufen ^l^nn zu* 
iammenJDio -Zukunft ihag Üb^ die Richtigkeit 
rdieaer. Anf;aben ent^^iden. Interesaas^t bUibt aber 
immer dM.^von Hm. S.errea allgemein aUfge- 
ictndnft* Gleichheit der frühesten^ Elntwicklvingsstur 
fen. idoa. t^exreoiystema . dter Wirheltbiere. , jan4 def 
jlfervenAyiHmn' der '.wir^llps^ Thiere t<d€» invertir 
JfreSy' mki^Hr^ Si äugt 9 beas^r. abec doch wphi ^ur " 
gd^ wlcbeUaaen ;0li€d^YtI4fre# Reo.) • .. . : ^ 

Mit vieler. 4«fmerkffmkeit hat. der Vf. die 
A^cibälAiii^se :und den Vrsprupg dfi Geruchai^rven 
m deft'Wiiitbe^thieren.verfpJgt» upd be8ondera;dar- 
aus «die Beziehung der vordem 6ehirnlap[>e(;i z^ara 
Geruchuiao. nachgewiesen. . Unsere Anzeige MNir« 

r 

«d^ zu' weitllttfüg werden» vrenn vvir dem Vf. iu^* 
das Einzelne folgen 'vyoUten. 

.Sw^eljtes Capitel. Von dem Sehen.^ rven 
und de#pi^ ,GesichtssLnp in* den Wirbe.1« 
thierei^i* Der Ureipryng und die Verhältnisse 
dea Steo^ 3te% 4ten, 6ten Hirnnerven werden mit ' 
deraelbeti) Genauigkjeit , . wie bvim Geruchsnerven || 
angegeben and mit Glück ebenfalls zur Beatiip* 
xnung jj^t . verachied^en Hirntheile in den ver-y 

. acteiedneA-.Tf&^r^lassen benutzt, 
•. IVv.ilteV Capitel. ,yon..d«im dr«lg,etheil. 



Anatomie^®" Nerv60.* Die Amtolnla Jet Fötatgeliinit 
^^' 'Führte Hrn. S. dariuf. zweierlei WurEelfilden dee fiten 
Nervenpaacf zu tinferscbeiden ^ von denen die et*- 
nen. den TÖrdern. die andern den hintern Wurzel- 
*f5den der Ruckenmailcanerven zii entapreclien 
Bchienen. AucH hier ist dieses Nervenpaar in vie« 
len 'Wirbftithieren genati' nnteranchty dafe* der YL 
aber auch hier die von* Carut und Treviranue 

'aufgestellte Amichfy däfs die 5tnpesnerveii^ der wir* 

> ' 

hellosen Thiere Zweigen des 6ten Paars entspfe« 
eben, zu der sdnigen machen aadcbte, ist abet« 
mals ein Plagiat, doch ist e^ nicht frech genug 
sie ganz ungenannt zu lasseUf er nennt sie in Ge* 
sellschiift mebrer'er Anderer» wenigstens als ^n« 
IHntiche Meifinng geififselrt hebtod. 
^ Viertes &pittl. Vom Ö«h3/n«rv«n 
and'Gesichtsnerven. Es gilt yotk diesen Ner^ 
vent was wir bereits in 3öziehnng auf >die vorigen 
anführten. Oeoffroy's Deutung des Kimnen^ 
. a^ckels der Fische ;ils GehörIcnÖchelchen wird ala. 
unwiderleglich aufgestellt (! ?)• 

* F&nftes Oapitel. Anwendung dePTprin« 
cipieh dier N'eurogenie auf^'^dea pheu« 
mögastriscHen Nerven, ' den ' Aceessorius 
TfliiUsn , den Sy^pathicU» ^ tfn d aiu f d 1 6 . £n t- 
stehüng der tt.ifsgebürten {Antmnogem-^ 
es) Der PaguSy acceUonus xind hypoglosBüs stehen 
bis zur 8ten Wüche des Enkb^jolebens im Men* 
sehen noch nicht iil Verbinduifg mit dem verlin- 
gerten MariLe; eben so wie die frühetr genannte A 

Ner- 
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Nerven treten sie ^rst um diese Zeit in Verbind Anttomie 
äung mit dem Centraltli^ile «des Nerveöiystems. oehirju* 
Wenn vom zweiten Theile y6n Geoffroy*s Phim 
losophie anaidnüiue gesagt wird-: ^^^(fest h premiet 
ouwnge du Foti ait presenie *des idees poaitipts sur leg 
monstres enche^chant iles^ r amener ä laformation rim 
giüiire de kwri esptces^*^ so Icänn der Dentflcho 
Anatom nnr lächeln iiber die vanlU francafset 
Genaue und miihaam berechnet^ Tabellen ober 
die VerhältnisQe der Hirnnerven zu einander in 
den verschiednen Thierclasaen beschliefsen dieses 
Capitel. ' 

Sechstes Capitel« Von den Gesetzen 
des. Nervensystems, in Beziehung auf 
seine Entstehung, seine Structur, und 
seine Verhältnisse zu andern Systemen 
Als HauptgeseU stellt der .Vf. das auf, dafs sich 
das Nervehsystem vqn der Peripherie * nach dqm 
Cenfro hin entwickle. Abgeleitete Gesetze -sind 
das Gesetz der Symmetrie, und das Gesetz der 
Verbindung. Nach dem erstem bilden sich alle 
Theile doppelt, auf beiden .Seiten ; nach d«pi letz- 
tem verbinden sich alle Theile des Systems mit 
einander. Der Vf. beweist nun, dafs alle Theile 
düB Nervensystems, auch die Centraltheile, Anfangs 
doppelt sin^^ dafs die Anfangs getrenntei^ Theile 
immer mehr und mehr mit Einander in Verbin-' 
düng treten. / . * 

Die dem Werke beigefügten Abbildungen tra-* 
gen durchaus den Character der Deutlichkeit, Ge-- 

Ki^Repert, V. B, i.H. II 
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^j^ixiu. wird zu.bedistierii» dafs.si^ nkbt kl Knpfev g^aio« 
chen wurden, obglelifh- der 3tiBi|idrucH; lUlet« er« 
f-eiobt bar, <waa er.i^ur irgend erreichen kann« ao 
däfa^der Zwipck der Tafehi allerdings* erfüllt isr^ 

^ \,Wir scbliefsen die Anzeige dieser Scbrift fnit 
voller Äxierk^nung der auagtfzeicbneteo Verdienste 
des gelebrten ..VfB., und« Versicberting der .grofeen 
Freude, die una sein Studium gewäort -bat, Ixe« 
* , dauernd, dars'mis unsere Pflicht geboten hat, .Flek« 
ken beryprzuheben , die £rade ana« Ausgezeichnet 
teil um so'inebr in die Augen faUen mufsten« 

Jls§r« 






Memoire, ^ur tetnploi de Vhuile de Ti- 
tebenthine dans *la Sciatigue et (jueU 
^ues üutresNevralgies des membres 
(Abhitl. üb. ä. Anwendung des Terpehthin- 
Öls in der Ischias und einigen andern IVeK 
i)enkrankheiten der Extremit,). Bär L. 
BTürtihet. Docteur en Medecine de lä 
Faculte de Paris etc. JParis, chez Gaoöri 
' ^ et Cofnpagnie etc. l824. 78 S.Z. . ' ' 

• Das Bemiiben ^s Hm, V£b* gebt dajiin^ die. 
▼orth^ilbafte VVirkung des Terp^ai^b^iöls gegen 
Iscbias und «jene Neuralgieen, welche die ^bera 
Gliedmaarsen 2u be&llen pflegen, zu schildern.* Bnt- 
fernt^ eine* Beschreibung -dieser «Krankheit li^forn 
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zn wollen, beschi'änkt et 4icb -einzig die AuTmerh« Terpen* 
«ämkeit der Practiker anf ein (wie er g}aubt|) noch ^"*^/ 
zu wenig gekanntes Heilverfahren und die nÖthU 
gbn Nebenhulfsmittel zu lenken, Schon im Jahre 
iSiS habe ^t eine Anzahl auf diesen Gegenatand' 
Bezug habender Beobachtungen bekannt gemachr, 
-seit dieser Zeit bä(ten die von «ihm und andern 
{hier genannten) Aerzten gemachten Versuche die- 
selben Resultate geliefert u. s. w. «-^ Aus den hier 
vom Vf.« Vorausgesendeten eignen Erfahrungeh 
und Krankengeschichten ersehen ^ir, dafs sich das 
Terpenthinöl in sehr vi'elen Fällen nicht nüV bei 
obengenannten Utbeln; sondern auch bei acuten 
und Ihronischen Rheumatismen , «(die der Vf.* zu« 
weilen mit I^euralgieen verwechselt) sehr nützlich 
und seligst in den verzweifeltsten' Fällen oft heiU / 
aam« bewährte. Da er, (wie esf uns scheint) dreses 
hitzige Mitt^ selbst da anwcfndet'e^ wo ein activ 
enkziiltidlicher Zustand nicht zu verkennen war, 
Mtk rnnts die dennoph erfolgte Genesung uns uni 
fo mehr überraschen. (Bedenkt man, wie reich 
der Nerve mit Blntgefäfsen begabt ist, so-müfa 
man eich wundern , wie Aerzte noch immer bei 
scshmerzhaften, mit Fieberzufällen verbundnen, Ner« 
venleiden so rasch zn erhitzenden Droguen ihre 
Zuflacht n^men können» Gleichen Fehlgriff se« 
hen wir. häufig Cei jenen Rückenschmerzen, die 
hamorrbotdalischer Art sind, wo der drückende 
apannende Schmerz von Entzündimg der Venen 
«BtsUht;' lamm klagt .der.RraiHco daräbvr., «o 

H a 



r 



it6 . . Maitinet • 

Terpen. glaubt' man , hier Jnde Idmbugo Statt und gxAt): 
frisch weg zu. ähnlichen ]VIitt*eln — wo doch ort* 
liehe und .oft allgemeine filutentziehungen anger 
zeigt sind. Rec.) Wenn der Vf, im zweiten Ca- 
.pitel «ich bemüht, die Empfindung, zu erklärest 
die der Kranke eofort auf da« vprachluckte Ter- 
penthinöl «pi\rt^ $0 ist es woI\l Folge der Einbil- 
dung und einer zu lebhaften Phantasie,« wenn der 
Kranke den Gang dieses . essentiellen Odea bis zum 
Nervus ischiqdicus und längs dessen ^V^rlauf, zu 
empßnd^n ^orgiebt, (? ! — bis in die Därme wollen 
wir e# glauben, aber dann möchte es schwer hal- 
ten, 4pfi96n Reiseroute von Ain Nervengeflechten aus 
verfolgen zu weilen. Rec.) Die auf das genofamu.e 
Bettel sich verbreitende Wärme und das Gefühl 
. eii|e^, gelinden» fast angenehii^ezi Bremiens ist }€^ 
doch erwiesen, aber wjLr .gruben niqhi» Wofs in 
dem leidenden Theile, sondern im ganzen Körper. 
— Höchst lobens^wenh, durchdacht ujrid erfahrungs- 
gemäfs ist alles,- was hier über die Anwendung 
ties Mitfels gesagt worden, auch ist der auf gro&e 
Dosei| häuüg erfolgende Nachtheil gewissenhaft 
nachgewiesen. (Liest man, wie der englische Arzt 
dieses erhitzende Oel in grofsen Dosen sogar itp 
Wöchnerinnenfieber auf gradewohl keck und dreist 
versucht, so mufs. man hier die Vorsicht ^eiiies 
Franzosen bewundern«) Dafs der Würdige Vfl auf 
die Anwendung dieses Mittels bei nerVösen und 
reizbaren Subjecten zuweilen Schwindel nnd Be- 
räuscjbuiog (eine vorübergehende Narcosis) entste- 
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» 

hisn sah» ist bemerkeniwerth; £ben so interessant Terpen- 
ist es'^ zä erfahren, dafä in «Fällen, wo dieses Mit« ^^^^* 
tel vollkommen angezeigt war, und wo es in der 
schicklichsten. Mischung* 'gereicht waifdV die je^es« 
mal darauf entstehenden Coliken oder Erbrechen 
die Fortsetzung pnmöglfch machten« ' Dafs jedoch, 
bei iibrigens günstigen Aussichten » ein- momenta- 
nes üebelbeflnded uns, von fernem Versuchen 
Qicht abhalten dürfe , . Ibt^weist unser ' Autor • durch 
glanzetfde. Erfolge; gleichwie er grundlich nach- 
weist, dafs der Effect weder* von dta urintreiben- 
den, noch yoh den purgirenden und .schwmbbe-- 
f&rdernden Kräften des Terpemhins abhiPnge^ dsb' 
im Gegentheil die Heilung des Hüftwelis und der 
übrigen Neuralgieen nicht gelänge , wenn das Asz- 
neimittelsicb auf bbgenannte Se- und Excretiönen 
stark äuEnre. Die hier«aufgef^hrten f alle bekräf- 
.ti^en das Gesagte* — Dennoch stimmt der Vf» der 
- Me^nng von Barbier zu Amiens, der den 'Er- 
folg dem Sinftusse des'TerpehthinöU<auf Gehirn^ 
und <Neevensy8i:em zuschreibe nicht bei. und zwar 
aus. dem Grunde, weil die f ruhet erwähnte Nar- 

V:osis nur selten beobachtet würde« ja er scheint 

» 

i^elntfehr ^nzuneho^en : dafs diesem Mittel eine ei- 
genthümliche Heizung des Nervus ischiadic. bewir- 
ke, welche jeuer analog sey, die ein auf den 
lUittelpunct des Erysipelas gelegtes Vissic^tor durch 
die Art und Weisender Reizung des Zellgewebes 
und der dadurch hervorgebrachten Veränderung 
bewirke. ~ Was wir später über di» schickliche 
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Terpen.; D$rrpHlmthg A'tt$m Arzneikörper» und die dszu 
• — * dienenden Receptformeln niedergeschrieben Gndetip 
^jieuit vollkommen geeignetf eeli^st anspruch^irolle 
Leier Ett befriedigen» gJVich wie ea beurkundet, 
dafar der wackre Vi. nicht nur die echicklichsteit 
Vehikel wählte, aondem aich auc^ befleifiigt«) eei^ 

* 

nen Kranken' dieae an und für aich ekelerregende 
Drogue auf eine angenehjipe Art beizabringen. 
Eine vielfältige Erfahrung ftber dleiea Mittel -setzte 
ihn ip Stand zu bezeugen:^ dafa die Doei^ dee 
TerpenihinöU nie tüber einen Scrupel erhöht und 
nipht dfter ala des Tags dreimal, ohne bedeuten- 
den NachtheU gereicht, werden könne. £ine ^« 

wifa höchst achätzenswerthe Bemerkung. -^ Rühnci- 

• 

' licjiat niüaaeh wir bemerken, dafa Hr.- Martin et 

in* der Literatur, wohlbewandert' ist und die Schrif-: 
'ten unarer vorzi^gliSiaten d^utachen Aen^- Kennt; 
ao. citirt er z. B* einen Lentin,' Thileniue n. . 
a. w. Er ist in aeinem Urtheil vorsichtig -ynd' 
höchst be4p|»eiden und giebt am Schlüsse dieser 
kleinen, aber.practisch wertbvollen Schrifil * nicht 

nur eine Uebersicht dtr nicht, o^er nur Iheilw^ia 

• * 

geliyagnen Curen^ sondern auch noch eineRecapita- 
lation de^en, waa im Allgemeinen aoa aeinen Be» 
obachtunjgen hervorgeht. 

Oreaden. . ' * • F r. 

• • • ■ 

« 

Co^iderations sur ies' enfans trouväs 
dans Us principaux etats de VEurope. 
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Chateaunettf, über Findelkinder« 119 

{Betrachtungen über die Findelkinder in din r^- 
Hauptstaaten Europas.)- Par M. Benois- 
tdn de' Chateauneaf. {Memoire lud 

PJcademie toy. d. iciences^ dans sä s4ance 
du- 11. Aout 1823.) ' Pow, 1824. 106 Ä 8.; ^ 

Alle Schriften des Hrn. v. Chateauneuf,- 
und so aiich diese seine neuste, tr^en einen ei- 
gcnthümlichenCharacter. Bei «lediciiysch- sta- 
tistisch -polizcllliphen Untersuchuflgön ist nämlich 
ciiÄ grofse Reihe iron Thatsachen, sowohl der Zcit# 
als dem J^a^"^® "=^^^» ^^*^ ^^? richtige Sammlung 
▼on Datis aus vielen Jahren und Ländern, der ein- 
zig feste Grund, auf dem sich richtige Schlüsse ^ 
bauen lassen. Beides vermifst man bei diesem % 
«chnftsteller iiberall; seine Untersuchungen be- 
treffen gewöhnlich nur die neusle Zisit, worüber 
er sich officielle Nachweisungen ron ^en Behörden 
zu Verschaffen sucht, und uinfassen hauptsächlich 
nur Paris' oder Frankreich. Zu der Ktnntnifs an- 
drer Länder föhiön ihm, wie den meisten seiner 
Landsleute, die Quellen. "Niemand frejlich bedau- 
^t dies lebhafter als unser Vf., dem es heiliger 
Ernst Tim - seiii Fach ist', und in der vorlidgehden 
Schrift spricht Cr sich einmal' iii, dieser Hinsicht 

recht antheilerweckdnd aus (S. 64): „glucklicher 

• «■ 

ak wir/ finden die nordischen Schriftsteller in ih- 
rem Lande eitle Menge Bücher, ^ie wir vergeh- 
Beb in unsem Bibliotheken suchen. Das wenige 
von fremden Wetkcn, welches diese enthalten, 



12Ö 



Cbateauneuf 



t 



ViAdei. vttdinktn sie iem ZuEalle, der dietelben un dner 
^^^•^' Anction vorkotninen lieb (l)» oder einem so an- 
erkannten Verdienste ^dab aie der Ehre • einer Ue« 
beraetzung in unsre Sprache würdig befunden wur- 
den* Diese beiden Fälle abgerechnet^ fehlen una 
' last überall die entferntem Quellen» und die .Wia^ 
aenschaft aeufzfe darüber.'^ 

Michtsdestoweniger 8i>id G*a. Schriften $chitiM 
bar, weil sie eine Menge von» Frankreich betraf* 
fenden, a'tatistischen Nachrichten und Zusammen- 
stellungen liefern» und als Materialien .zu eineiii. 
künftigen Ganzen . zu betrachten sind« Mochteni 
nur Tiele in ihrens Kreise so eifrig wirken , .vbIs 
der Vf. — Seine letzte , vorliegende Schrift theilt 
* Wieder alle Mängel und alM Vorzüge der fifühern 
Schriften» und sie verdient «es «wohl um so i|idiy» 

4 

.dafs ivir uns hier genauer mit ihr beschäftigen» 

da ihr Thema so sehr die medicinische Polizei in- 

teressirt, bnd Bücher^ wie dieses, s^tner in Deuiscb« 

land vorkommen und gelesen werden« . 

I. Capitel. Von der Zeit der Stiftung 

der Findelhauser in Europa* Ausschwei- 

fung und Elend haben von jeh^r die Stimme der 

ISTatur^iiberwältigt und Mütter zum Ausseuen tfa«- 

rer ' Kinder veranlafst. Athen hatte seine Cjno» 

)sargey Rom seine Columna lactaria. «(Der. Vf. sagt: 

' tvL Athen setzte man die Kinder bei einem öf- 

• • ' • 

f entlichen Ge)i)äude,^ genannt Cf nasarges aus — 

abelr die Cvnos. war das Findelha^s selbst^r s* d. 

Anmerkg. S. Q. in M e if s n e r * a Abhandlgn. üb. 



über Fifcdelkinder. 

\ 

4 » 

<d. Sragejiainä FlndelliiuMr voi^eUb. oder «chid-r niaun. 
lidij ©«ttmgeu 1^79. Rec) In Frankreich gab *"*"*"' 
e« ]}te ztun Elode des' aiebfmzeluiten- Jahrhuoderu 
keine öflEentliche Anstalt zur Aufnahme' iet Kind« 
Iwtterinneii. tind Fmdelkinder. : (Schlitz er föfart 
bei Meilsn^r 1. c. S» 132 einen Beweis an, dafii 
Eimbe-ck s^hon.im h *tfi74 ein eingerichtetes 
l^lndeibans gehabt habe*. Rec) £rst 1636 (nach 
andern Nachrichten i6S8i I^ec.). stiftetfe Madame 
Leg ras das Hospital, welches > man bal4 Mmon 
4i la Couchg nannte« und wohin-die* Behörde aHe 
.ausgesetzten Kinder schickte^ : Aber nichtswürdige ^ 
Mifsbriudie nöthigten sie ba)^«.j4ie Ansult wiei- 
4er zu schliefsen} man entdeckte nämliok'., *da£s 
die MS^de ^4^e Kinder zu Ziwaazig- S.otis 
.1rerka^fteil!, Vier lahre nachher erbarmten »ich 

* der heilige Vincent Ton Panla^ dar ^anzliyr 
d'Aligre und seiAe Gemahlin Elizabeth « 
i^Hnilli'er znCä Neue ^pr vj^ratofsnen * Kfaider» 
und itifteten ein neu;^ f iiiddlhana^ , fiir, w^hei 
Xindwig XIIL 4o>0oo L* TijBsen aussetzte. Oertli* 
eher Uraachen weg^n wujrde der Sitz dieses Has« 
pitals.noch mnigemale verlegt, und so datirt >aick 
esst von i'Gjo an die Stiftdng d^s heutige fa« 
riser Fiad^hauses. Der Vf. giebc noch , einige 

* Nachrichten iiber Findelhäuser \n an4ern Qaup^* 
atädted; leider! habta wir aber, die Quellen nicht 
alle zur* Hand» nach denen Hr. v» C. erzählt,.- und 
können daher nicht angeben, ob seinei Nachrichtm 
üb«rRom» Florenz lus.w* richtiger sind» ab eini- 
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« 
Ftaik^ ge iindrOy und hatoemlicb die ohne alleWabHielt 

iliurehende Notii'über Berlin» von welcher Stadt 

der Vf. aagl, ^ff. faab# ein Findelhaas, da» die Frei« 

inlinrer gestiftet faSItteti * (!!! beltanndiob haben wie 

dnrdiaaa gar kein Findelhaoa. Rec.) lii fMA atiftete 

fianooenz KI; in d«r Mitt^ des elften Jabriiunderta 

^tn f indelhatia ' für 60«* Ktndeir. iSi6 ivorde * da« 

Ifegpital in Florenz; -i^So das in Neapel» 1759 das 

liOndner gestiftet. Als das Stiftungsjahr des Ham« 

^btirger Uospitirfs^ giebt -der Vf.^ 1796 an. (Nacb 

Aamibach ist ev^Sg^l llec.) Wien verdankt da» 

* reinige Jbseph dem Ziveken. üeber Madrid» woi^ 

^ber die gedi-ucktien Nächrichten Tnangelll^'y' hat 

eich Hr. v.' C. folgende bandsdiriftÜchd, geriatie 

tiNotiz verschafft:: das^ Findelhatis daselbst helfitft 

laXloBü ik la Inchtsa^ und wird von einer 'Q^'AU 

echaft adeliger Damen oxnterhalten und geleitet« 

•'Man behäk die Kindet» ^eren «trauriger '^tis'taiid 

«es nicht erlaabt|-aie äufa Hand zu -den Animen« zu 

^tcllfeken ,' im .Hause ; die Übrigen w^den-ih Ma- 

"cfrid oder dior Umgegwd bis mm siebenten Jahre 

erzogcäi» und die Kosten belaufen sich jährlich auf 

etwa 200,000 Fr. Stockholm bekam 1763- durch. 

die Freithaurer ein Fiiidelhaus» und 4U[6scan^ durch 

Catharine im 1:1763." (Das Petersbufger Wut- 

de, nach Attenhofer, imJ. 1767 gestiftet. Rec) 

Il^Capitelr, Voll d« AnzahldVt Fin- 
delkinder in den^ tfatipt - Staaten und 

• • • 
Städten Europ'a's. In einigen Ländern steigt 

diese Zahl^ in andern fällt sie^ in manchen end- 



über Findel&inder« IS^ 

|ich bleibe die ziemlich feststehend^/ !th Irland be- FiudeU 
trug sie *i»t' Durchschnitt von i^^\ — 179k'" jähr- 
lich 970: 1806 trar sie 1800. In tbiidbn .wä^reii 
1752 tausend Fhidlinge im Hospitale , acfit lahre 
später» 1760, sechstausend* Rom zählte in ueif 
letzten Hälfte des verfiofsnen Jahrhunderts nur 
6 — 700 Findlinge jährlich, 1810 aber 1000 bis 
1200! Zu Madrid überstieg ihre Zahl in den acht- 
ziger Jahren i;)icht 8 — 9001 heut zu Tage ist sie, 
nacfi einem Darchschniu von ^ fünf Jahren, iioo. 
lii Belgien schetitt sich die« Zahl zu vermindern. 
Dagegen nimmt die -Anzahl 'der Findlinge in 
Frankreich; namentlich iii Paris immer noch zu, x 
wie aus 'folgender Tabelle erhellt, (bei äereq'Be«' 
mtheilung taaii indefs nieht^beriehen' mufs, d&fs 
ii^.das •Pariser' ffindelfiaus auöV Findlinge äüs^ dem 
Umlcretseivo«' so* debtscheii^MeiUn geb^aicbt wer« 

r 

den^ tiod* dafs der'VCi'DtirchschniUs^a^fm ani 
. nimmCf wedialb auch dih^^ Angaben aus eiöii^lneii 
Jahren nicht mit deli,'^*von>Wdhrii li (fib. 'd; jßei 
yglkerung vosrFrAnkrsIch; S: 12003 gelieferten über- 
einstiEiimen«; Rec.) * Man* ^ihlte nämlich in ^^ritf : ^ 

Von 1640—1650 54oFindT. Von 1730—1740 2700 Findig 

-* 1600— 1666 340 — • • — 1740—1750 3400 — *. 

;•— 1660^1670 43o — —^1750—1760 46oo "— .* ' 

-fc 1070— iGßn 740 -*- ' -f!- 1760— 1770-5500 — . ' 

.— 1680—16901100 — • .—.1770— ITA). 5ßto -^ 

— 1690—1700 aioo — . . — i780 7->r79o 5700 • — . 

, — 1700—1710 1800 — .* — 1790.— 1300 ÄÖoa •-— . 

— 1710—1720 1700 — -f 1800—1810 44op — , 

— i7ab'^i73o «100 — , — 1810 — 1830 46oo — . 
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fittdei. . (Bec» ' ersieht aua dem (!omp$e sommaire de 
PAdminktrition des höpUaux tic. (Par. 1823. 40 
ätü 1822 die Zahl der «aufgbnommxien Findlinge 
5,282 betragen hat) Eben $0 ra^ch wächst die 
Zahl f6r ganz Fi^ok^eich^ . • J / 

1784 zählte man 4o,ooo Findlinge» ' ^ 



»798 


• 


— 


5i,ooo 


1809 


— 


» 


^9,000 


lBt5 


— 


% 


84,5oo 


»8i& 


« 


— ■ 


87»7oo 


1817 


— 


— 


92,200 


1818 


^»* . • • 


, — 


9&000 


1819 


l mm^t 


,— 


g6,ooo 


1820 


— 


— 


i05i700 


1822 


— . 


— 


138^00 



— • 



• tüdfe atamenerregende Progreaaion mub in 
^er l'hat zmn * ernstesten Nachdenken über ^ 
Mittel anregen , die den , . hier ßo sichtbaren f Fol* . 
{en des steigenden Lnzua» der in gleichem Ver». 
^ältnift auch .Sittenvei^erbniTs nnd Elend* steigert, 
csbdlich *einex^. kitäftigen Damm em^egenznaetzen 
yermöchten ! Nach einer ungefähren Berechnung 
glaubt der Vf. die Anzahl der Findlinge in den 
«uropäiscben Hauptstaaten anf 830 bis 25p»ooo an- 
schlagen zu müssen« ^, Welche betrübende und 
unglückliche . Generation von unschuldigen un4 
schwachen Wesen, ruft er aus, die d)e Gesellschaft 
verstöfst^ .die nur die Natur anerkennt, .und di© 
der Tod zu Tausenden lange vor der Zeit hinweg« 
raflFt!" Ueber die Ursachen' dieser -ungeheuren 
Vermehrung der verlafs^nen Kinder werden wir 
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Weiter vaiten äpn VL mit den ef MrungbgMnaben Füi4eu 
Gründe^ «prechen hören. ♦ ^ . . t^^^^' 

III. Cap. Vergleichung der Fin*delr 
kindex mit der Zahl. der. Geburten^ Rec; 
hat in seiner Characteriatik der fran:^. Medfcin u. 
8. w- (Leipzig, 1822, S. 49JB) nach Tenon'fj 
Liancourt*8f ^ Camaa' nnd Schweiger*a 
Berechnungen angegeben, dafs vom J, 1670 bis 
zum J. 1808, also binnen i58 lahreh, in Paris 348,278 
Kinder voh ihren* Eltern verlassen werden teyen 
uxid dann haben wir für die Jahre 1808 — 1817 
(incl.) die Summe der verlafsnen Knaben und • 
Mädijhen einzeln angeführt. Des Vfs. Angaben 
(nach Chabror? ofBciellen Mittheilnngen) lefi- 
ren, dafs die obigen Scljriftsteller , und ftec. nach 
ihnwi, nach unrichtigen Datis geschloasen haben, 
und ihre Resultate^ daher zu berichtigen sind. 
Br. V. C. giebt uffmlich folgende vergleichende, 
wichtige TabeUe, die wir hier ganÄ ifaittheilen * 
müssen. Es waren in Paris: 

Geborten. Findlinge. Verhältnifssuidö 



Vpn 1710— 1720 174,^50 17,100. 

— 1720—1730 189,850 21,590 
•^ 1730—1740 189,680 a7,48o 

— 1740—1750 i84,aao 33,^6o 

— 1750-^1760 193,170 45,810 ' 

— 1700-1770 188,580 58,000 

— 1770—1780 198,610 • 65,680 

— i78o-ri790 loo^ooo 57,4*10 

— 1790—1900 ai8,3ao 36;64o 
— : 1800—1810 310.000 44,000 

— x8io— i8ao aa3«9io 5j^5o 



9t75 
11,37 

14,48 
i8,Äi 
«3*71 
3o»75 
35>o6 
a8,70 

17^09 
«0,95 

82»88 
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w«ad: BIM «ngüMlif e V^rtuOtnÜ« steigt liao nach 
kinder, j^ ^^^^ letzten Jahren der. Kegierang. Ludwigs^ XV^ 
es fSif ( tim sdehr alt iwei Drittel ivährend der 
ConTentiont und ateist aufa .Nene wäirend det 
Kaiaerherrschafc, Seit der> Reauiiäratioa soll ei 
ziefiüich feststehend bldben. (Vielleicfac ist «s 
pk;ht obi>e Interesse^ wenn Aee. ztr'Verg<eichttn|( 
ßßß V^fhältnifs der unehelichen zu den elielU 
^hen Geburten von Berlin aus 24 Jahren bito 
^t..angiebt; die Data sind aua nnaern Kirchs« 

listen gezogen; es waren in Berlin*/ 

., Oeb^or« Darunter Unebel. 
in cfcn 5 Jahren 1789—1795 .26,57a . 2,8a4=iop.c» 

' - - - - 173^4 — 1798 3o,i85 . 3,006 n= 10 - 

- . -' - 1799— »803 3i^/;38 3,800 = 12. 

« 

- ▼ .-' - i8o4— 180»- 30,459 4,94i = iö - 
,- - ^ 4 . 1819—18" a6,97i 4,319.= 16- 

145,705 1 8,890= 15 p.c« 

\ 

Beim Vergleiche darf freilich nicht übersehen 
werden, dafs nicht alle Findelkinder in Paris an- 
eheliche Kinder sind , und . dafa auch Verlafsne aus 
den umliegenden Kreisen in dn Pariser Findel« 
haus kommen, in einem Verhältnifsy welches man 
auf ein Achtel der ganzen Summe schätzt. Nichts- 
destoweniger steht Paria in Hinsicht der uneheli* 
chen Geburten gegen andre Städte 9 namentlich 
Berlin, gar/aehr in Nachtheil, wie wir bcfi andrer 
Qelegen^eit ausführlich beweisen werden. Rec.) 
Im J. 1825 kam ix^ ganz Frankreich ein verlabnes. 
Kind auf 28 Gebeine oder 3952 auf Hundert: in 



ühei frinddiunder. ftf. 

s 

aber wjnr dat l^trfaältllifii* wie 19: it^o. FinAei. 
(Apgflll^v >^^o diese, lelnren» wie lebendig und 
'eindtioglkb^aiediciiMSGh- »tatiiliache Darateliungexi 
aprecken kditnen, und-wiedergleiehen Zahlen, die 
tnancibem pelleicht trocken achwien, oft jede wei-* ' 
tere >A.i;ueaDanderaetznng aberflüBtig machent Rec«) 
Der Vr, versucht eine Mekeneinandersteilu|ig jde» 
Verhältnisses der Findünge zn den Geburten audfi 
aua« einigen andern Hauptstädten Europas, Sie- abei^ 
|o 2ziangelfaaft und uavoUstäadig ist, daCs ^*aio 
füglich übergehen 'können. 

. IV* !6ap» Ueher die Uraaxhen, die auf 
die Zahl Aet Findelkinder ^ einwirken. 
Jeder, der aich mit Untersuchungen, dieser Art be« 
achäftigt bat, weifa^ d^fs überall die Zahl der 
unehelichen Kinder ina Steigen ist. Auch der Vf; 
j^ebt hierfür mehrere Thauachen an ; in. Paris be^ 
trugen .üocl:^ vor .16 Jahren die Untjielichen nur 
eiA Viertel aAer Geburten, iheut zu Tage machen- 
aie schon ein 4)rittel aus. Sittenverderbnis utid, 
Armutb waren ^luch hier die*, grofsen» Xriebfedecn 
zu dieser Steigerung.. Von 2i,oc^ Weiberft, '^id 

e 

in zehn Jahren, im Pariser Gebärhause enllmndelft 
würden,^ .waren 17,000 nicht verbeirathet, 
und. nujr 2,634 bekümmerten sich uln ihte' Kin- 
der. Solche Thatsachen beweisen den fEinflufe 
leichtsinniger Ausschweifungen auf' das Verhlltnlftf 

der unehelichen Geburten und Findelkinder;« für 

• 

den Beweis des Einfiuases ' der Armuth und de^ 
Elendig gieb( ea fiaat* nochr aprecfaenflere« In den 
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Findei.' vxiglücUtchen Jahren 1709 iind,i0i6 stieg clia An-t 
^^''''* z«bl der f tndlioge plötzlich in Paris um <8po, in 
Frankreich um 6000! Der Vf. hat eine sehr lehr« 
reiche 4^aammeB6teUnng Jenes Verhältnisses «nach 
den Froyinien sethes Vaterlandes untempniment 
woraus sich ergiebt» dafs in den armen Landern 
die Findlix^e 3 — 6 vom Hundert der Gfeburten 
aulkmachen , während in den reichen Provinzen 
(Elsab^ Lothcingen, Bretagne f Normandie u#s..w«) 
nur zwei» ja zuweilen nur ein Kind vom Hun«; 
dert ausgesetzt wird. In diesen Provinzen wird 
nur ein Drittel der unehelich Gebomen in die 
• Findelhstuser gedankt» in den armen t^rovinzen Esst 
drei Viertel; »»fa debauche fmt les enfans natwilSf 
la mUirt produit les , €nfan$ abandonnes. ** (Im J* 
1817 zählte Paris auf 23^769 Geburten goi^ 
imeheliche Kinder; von diesen kamen 5009 Uofs 
im zwölften Arrondissement. vor» wo alle ilirthutfap 
alles ^ Elend der grofsen Hauptstadt zusamme^igfs- 
hiuft ist. Rec.) 

V. *Chp. Ueber die Sterblichkeit der 
Kinder in Europa. Auf i4Seiten höchst unbe- 
friedfgepd fibgehandelt! Der Vf. giebt, nach den bekann. 
ten Queile^y (Muret, Kerseboom (dei^ derVL 
K^fbeomtiennt!) Wargetftin, Kraft, Süfs« 
m il c h^D ^parcieux a^s. w.)die aber jetzt zumTheil 
wieder aufgefrischt. zti werden* verdienen,, zunächst 
das Verhältnits der Kindermortalität in Paris, Peters-, 
bürg» iiondon , Berlin, Wien, Schweden n. s. w. und- 
wic wollen mm. seinen Zusaipmenstellangen nur 
/• die 
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die ieCztet die die Kinclermortalitit bis zum zehn- fiiiAai. 
ten lahre uiufiirstf ßier anfuhren : * . ^ *^' 

BU zum »oten Jahre ist Verlust auf Hundert 

Schweifs S4,8fi 

Holland 36,ai4 - ' . 

Genf 39,539 • 

Petersburg 4^,974 

Proycnee ^,^^i 

London 48,455 / 

^ Schweden 50>o44 

Paris Sa^Soft 

Berlin 549108 ' 

Wien 55,578 

(Gegen diese Angaben ist zu bemerken, dab 
Berlin uhd Wien viel zu ungünstig gestellt sind. 
Sufsmilth rechnet (an verschiednen Stellen der 
f,gdttt Ordnung««) den Verlust an Kindern iif Berliii 
nur wie 479 auf tooo, also höchstens 48 vom Hun- 
dert» fand nach meinen Berechnungen , weiche die 
vierzig lahre von 1780 bis 1822 umfassen, be« 
tragt der Verlust bi« zum fünfzehnten Jahre 
nur 52-^ vom Hundert, welches, wie man sieht, 
mit Süfsmilch*s Aesultat ziemlich überein« 
stimmt«, Berlin geiiiefst grade des. Vorzugs, einer 
geringem Kindermortalitat vor vielen Hauptstädten' 
Europas^ wie ich nächstens in einer eignen Abhand- 
lung^ ausführlich zu beweisen versuchen win,.u. Hr. 
v# C. ^ stellt es gradezu ^ an das entgegengesetzte 
Extrem! Für Wien giebt Süfsmilch (11, S. 2298^ 
4te Ausg.) nur 478 Todesfälle bis zum^ u>ten Jahre' 

l^rit. B»|>e»t.V.B. i.H. I. 
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jp^dei. aoF tooo Geborteta an; Wertheimer: föhrl *lli 
^' * seiner Topo^aphie mchte >darifb^r auf; Forme y 
setzt (Top. »von Berlkit S« i3i)ida8 Verhältnifs wie 
So za*Huhdert ^ auf jeden Fall thut also der Vf. 
Wien zu viel, virenn er es auf *jener ^atSfiY zuletzt 
binstellL Rec.) Darüber ist des VfjS, I^Ieinung tpit 
der aUgemeix^en Erfahroi)^ übereinstimmend, dafs 
heut zu Tage die Ki|idermorralit£t sich überall 
Vorzüglich in den nördlichen Lahdern, vermindert 
habe, und' auch er nimmt verbesserte physische ^ 
Erziefiun^ und Vaccination al# die beiden Haopt- 
nrsachen* zu dieser günstigen Yqranderiing an. 
Wie wichtig der Einflufs des Selbstnährens auf die 
Erhaltung der Säuglinge sey, ist bekannt* Man 
'rechnet, dafs die Sterblichkeit der Kipder^ diß von 
Animen genährt werden, zu der jener '^äuglingtf^ 
^ie an «der Mutterbrust erzogen werden, sic]l wii) 
3 zu d verhalte^ in diesec Hinsicht ist folgende« 
IWsqltst des .Vfs. C^on Pai^s.. hergenommen) buchst 
wicbtig/und die alt^ Erfahrung besiatig^nd, näm» 
Uch: von hundert Kindern, die von ihrer Mvttei 
ernährt werden, sterben ^8; von derselben Zabl# # 
die Amfnen übergeben werden; * 29!! Pie verb«9S#i 
serte physische »Erziehung, namentlich die Verbrei« 
t|ing der . Kuhpockenio^pfnng erhielten jetzt viel 
mehr Kinder am Lebefi, al^ früher der Fall .war; 
leider! hat ddr Arzt und der^Menschenfreimd jube#* 
a|U noch zu tehr gegen ei?3!ge wurzelte Volkavorur.« 
tbeile^.zu kämpfen p als dafs hier schon das Zie 
erreicht seyn. soUte, welches sich gemb ei:reichei|. 
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lärat« Wie . betrübend i$t e» nicht t beim Vf. in rmdeu 

IpBtm, diu älljfibHicb noch eine gcofse^Anauihl von ^^^^^^' 

Kindern in. Paris an den |tf entchenpocken itirbt! 

(Von 1817 bia 1823 incl. betrug die Zahl dieter 

Todeifälie 4^o3| Und. in Berlin ytarben.in 

derselben Zeit an den Pocken nur 109!, 

Sine ahnlicbe $ günstige Parallele labt sich xwi- 

acben Frankreich und Preuftfen öbarhaapt 2idicn. 

Port siarb x8l8 und 1819 an» den Pocken .£ln(^ ^ 

y(»i 4218 Bewobnem, in Preufsen i8i2o und 188 1 

a^ur erst Einer von 72049 wie ich berdts an ei- 

nem and($m Orte (Comnuntmr. polU^ *medie. d€ vi 

iUque .efficQdtat€ i^hioni^ variolae vacc. in moriaßi, 

€iP. BeroUmrui 18249 ^S• 5) auseinandergesetzt ba« 

be» Refc.) 

^ VI. Cap. Ueber die Sterblichkeit fiet 

"t 
Eandelkinder und ihre Hauptufsaphen. 

Der Vf« sagt hier nichu Neues, ab«* er schtfrft die 

alten Waffen der Gegiier der ^ Findelhäusev. Dafs 

von 19^420 Findlingen im Spitale %u DuUln nach 

Verlauf von zwanzig Jahren mir 2000 npch. am 

L4b^n waren , dals von $7,600 Findelkindern in 

filoskau nur 7000 leben blieben (S. 65) mag eben 

ao'wslhr seyn, als das 9 votai Vf. nicht einmal an* 

gef&hrt^ noch schrecklichere Factui|!i 9 dals in i33^ 

labren» von 1670 bis igb3 von 327,429 im Pari»' 

aer Findelhause - aufgenommnen Kindern sich nur 

5«95 am Leben gebliebne zählen liefsenl Aber 

man vergesse auch nicht, dafs alle diese Dsta^ alt* 

eind^ und. «nan bedenk^ 9 Welche Fortschritte die- 

T 2 
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Pindei- Heilkunde un3 dtirclt »ie die^hyaifche Erzlethungs«. 
maer. j^^^^^^ ^ ^^^ testen Decennieii gemacht haben. 

Dem. Beobachter bieieii sich Erßihrungsthatsacheh 
, genug zum'Beweiae dafür dar, dafs die Sterblich- 
keit der Findlinge ,in den Findelhospizien Surch 
zwed(gemäGie Vorkehrungen und medicinisohe ße« 
handlung ganz ungemein verringert ijrorden iat, 
WQihirch denn also (fer alte Streit über Findelhäu« 
aer eine ganz andre Richtung bekommen mufir. 
Auch der Vf. führt mehrere aolche Beweiso an, 
tjtbgleich er mehr als Statistiker und Philanthrop^ 
denn als Arzt odör Politiker spricht^ und über den 
Vir^eil oder Schaden der Findiingaanstalten gar 
i)tcbt redet. In Brüssel starben i8i3«"<* 1817 noch 
79 Findlinge voxQ Hundert« Um diese Zeit wur« 
de das« wenig geraumige,, schlecht gelüftete , un- 
gesunde Findelhaus in ein anderes Stadtviertel ver— 
legt, y/jand seit der Zeit hat man eine be- 
trächtliche Verminderung in derDurch«^ 
achnittszahl de/ Todeafälle bemerkt, 
4ie j^tzt nur 66 vbn 100 beträgt;*' (S. C&) 
(Also ein gewöhnliches VerhaltnKfi der Kindermo^«. 
talitat überhaupt!) * Die Z.ellgewebsverhär* 
tung war lange Zeit der unüberwindliche' Feind, 
im Pariser «rinäelhaufte, der unab wehrbar die Kin- 
der todtote. Durch die Anwendung der Dampf« 
bäder sind> 1818 bereits von 25o Kranken 49 von 
die4»n furchtbaren. Uebel jgerettet forden ^ und 
^^dies Verhältnifs .hat sich in den. folgenden Jahren * 
- noch gehoben.*'* (S. go) Noch wichtigere Beweis ^ 
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liefen die vom Vf. mit&eilietiM . Tabelle (N6. II) r^«*«»- 

♦ kinder. 

fiber die Sterblichkeit der Findelkinder in Frtnk- 
reicli im L 182 i| woraus eich ein Durdischnitts- 
Terhältnifd der {Mortalität von 67163 aUfo Htmdeftt, 
also ein höchft giinatigea^ ergiebt. Nodi mdur! 
Woher kirne es denn, data die rerschiedilen Pro- 
Ttnzen so höchst verschiedne. Mortälitätsverhält- 
Hisse darlbieten^ Ton denen Il[|r.«v, C. aelbst sagt; 
(S. 6g) dafs das Clima nicfit datänf Einflafs habe^ 
danni Norden eben so viel Kinder sterben^ alt im 
Siidea, dafa der Reichthüm . des Landes eben ha 
wenig darauf einwirke, da mehr Kinder im rei«* 
chen Flandern # als vi der armen Auvergne sterl 
ben? Worin also anders, als in. der respectivvn 
:bessem Lage der Findelhäuser «und des bessern 
physischen Vierhaltens in den* einzelnen Anstalten 
•oUte die Differenz liegen, dafs im Elsafs die Mcgr« * 
talität der Findlinge auGi , Hundert nur 15,25 be- 
trägt,, dag^en. im Bourbon*schen 80^0^^; in Flan^ 
dern 61,06 und im Bearn nur flS^gS, iü der«Nois- . 
mandie 54^ und m BöuisUlcyi nur ^S'il^ u.s.w? 
Auf diese Betrachtungen, die siich' So naturlich er- 
geben, und die, wie gesa*gr^ den Streit über den^ 
Nutzen der Findelhäuser fernerhin* gan^ anders 
atellen dürften, ist 6s sehf erfreulich, beim Vf/ die : 
neuern Verbesserungen angegeben zu linden, die 
in*den £inrichtui)gen der grofsen Pariser Anstak 
getroffen worden sind , die wir inddb hier über- 
schlagen müssen. 
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VlhCif.Veherdi^ pflege tini Erzie- 
butk^ der Findlinge in den vetBchleilnen 
Statten Eurqpaa.' Der V& giebt »chliersUch 
iiier noch kurse NecbriphteY^ über diesen Punkt 
iiM Beziehung auf die Findelhäuser in «London^ 
Neapel, Motcau u; a. w » die sich nur an dAe All* 
' gemeine halten , und auf andern Schriften lingist 
. bekannt sind. . N^r folgende Naclirichten sind es 
.weniger, die deshalb, und weil sie ganz abwei* 
cbeiide Thatsathen erzählen, noch hier stehen hid- 
.gen. Nirgends haben die Findlinge wohl «fn bes« 
•ers Loos als in Spanien ^ wenn das t>n*'dit'j von 
4exn der Vf« spricht, wahr seyn sollte. - (Thie^- 
Ty Wenijgitens erwähnt nichts d^vön. Rec.)> Hier 
s*crfl4ln • nämlich die Findlinge als Sohne adliger 
Kihder, und folglich ^selbst als Adelige voraus- 
gesetzt werden. (?) Da der Staat die Abstammung 
dieser Rinder nicht kennt, so nimmt er, iisa^t 
man^S die ihnen giinstigste an. ^ (^r^e bei ei- - 
jiem»Volk%; das den* Adel der Gebart so hoch hält, 
jiiingt dies in dertThat sehr unwahrscheinlich.) 
Mehr der Vollissltte entsprechend und wahrer tnag 
es seyn, was Townsend v6h Barcellona erzählt, 
dafs die weiblichen Findlinge hier, wenn s!e das 
, nlannbare Alter erreicht haben, in Procession durch 
die Stadt geführt werden, damit, wenn sich dann 
ein junger Mann ßnden sollte, dem Eine oder'die 
Andre gefällt, er ihr sein Tuch zuwerfe, und sie 
zur Gattin wähle« 
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Nach einer kiursen Recapitalatiofi; betcUicfiift hieß. 
der Vf. seine nöttliche Schrift*). . . ^"*^°«- 

*) Der Kl Rassische SUfttsra^h/ Hn ▼. Gotiro f f bcP 

• jthftftigt «ieh mit einem eoiflläfarlicfaen Werl» ' dbci^ 

den i&osUnd der Findelkinder, in Europa» wel^bfe er 

|eUI SU diesen^ Zwecke bereift. ^ • C. , 
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WresenechaftÜGhe und. literarisc-^Q * 

Nojcizen; ' ' * 



U eher den medicinischen Theil des ellgemtfi-^ 

nen Bücherverzeichnisse» der Leipziger Mj- 

chaelismesse von i824 ist diesmal nicht gar viel zu 

sagen« Die Michaelis- Cataloge *siüd immer weniger reicli, 

.als die von der Ostermesse, denn der Sommer 4iat^ seihst 

für die Schriftsteller; doch noch gröfsem Reiz als t das 

Schreihpalt , und die Aerzte namentlich , als. Verehcer der 

Natar sog officio, müssen das practische Sommerotium dann 

und wann zu Zerstreuungen und Reisen benutzen, sollen 

nicht die Fibiu^il der Seele paralytisch vfirqirillen^ wie ein 
• • • . * » > 

* geistreicher Dichter sagt. Der ganze Michaelis -Mefs- Ca- 

talog zählt diesmal nur gl raedicinische Schriften, also 

135 weniger als der der letzten Oster- und selbst 47 weni- 

ger als der von der vorjährigen Michaelis -Messe. Dafür 

stehen auch freilich gewisse raschhefiederte Schriftsteller 
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Catalog. 



die toail« nacli Liebt <nli«rc;*A Awdrock «iC^Kl Vieren 
im. Mefscatalo0e afeheD*% diesmal . gar» nicht anffefölirt« 
Sollten» die Fabricate schlechten Absatz gefunden haben? 
Freilich •— - die grofse Sperre des Auslandes dauert för dent* 
sehe lilerürische prodacte noch immer fort« mid die- in^ 
llndische Censnmtion finact an sehr nach der Firm^ des 
Fabricanten, als dafs diese Hrn. auf Qeifall rechnen darf- 
ten/r-' Von jenen 8i Nummern sind 1 3 IJebersetznngrn, 
nämlich 3 englischer , und lo fransösischer Werke. Ostern 
waren sßf Michaelis 1825 aber auch 19 Uebersetxungen^ 
Diese Fli^h scheint aho allmählich abnehmen su wollen — - 
Dank tey es den vereinten Bemi'ihungto aller guten Schrift* 
steiler, die überall gegy» das Unwesen der' heutigen deut- 
schien medidnischen Uebersetaung^n laut werdenl i5Num- 
mernr^ind'ZeitscbriÜen^ (Osterp yaren %S aufgeführt?), 
%o Förtseteungep und neun Auflagen ("Ostern 47) und h 
endlich Dissertationen (Ostern iQ)» Die Summe d^ ei- 
gentlich neuen Erscheinungen ist also, wie man sieht, zum 
Erstaunen geringe. Den Fächern nach iirertheÜen sich alle 
Nummer^ des AJlefscatalogs wie folgt: 



Michael - Messe i8£4. 

• 


Oster- M» 1824» 


Anitomte u« Physiologie 


8. 


Sl 


Ifathologie 


10 


S8 


Therapie 


»6 


22 


Psychologie 


4 


8 


Pharmacie 


4 - 


' a* 


Chirurgie 


8 


aS 


Geschichte d, Medicin« 


4 


10 


Enlbindu ngskuilde 


s 


.8 

1 


Gerichtliche Medicin 


s 


5 


Populäre *Mfdicin 


12 


»5 


Staats^rznciknnde 


5 ' 


aa 


Vermischte Schriften 


8 


17 




81^ 


a»6 


« • 


« 


ffr 
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' Aiiliier der PWmacie haben üso alle F&cber dietml » MeCi^ 
weniger Neues geliefert l und mit einer Hinweitnng aul die^ CauUc*. 
im §ilnstigen* und uägunsli|;en Sinne bemerkeaswerthenr 
Schriften find wir diesmal bald .am Ende. -^ Obenan ttd-^ 
lea Wir das Prachtwerk ^ die grofse Mf scagni*«che Ana« 
Igfaiie» Ton der zu Paris eine qncechlliche Ausgabe in Stein- 
drudc craduenen ist/ die aber als Tecbtmäfs ig jetzt ip Pisa 
jerscbienen« im.Cataloge steht ^). — Eine medicinische Zeit* 
^efidena berührt . die Schrift des heutigen Erfinders der 
künstlichen Idineralwässer, Dr^ Struve in Dresden**), 6m 
auf jedel^ Fall,. man denke. über den Werth dieser Artefac- 
|en wia nun wo)le« inleresssint seyn dthile. — Dasselbe 
kaon nian yon den Versuchen hehanpten; die Vlouretea 
in Part»'***) über das Nervensystem angestellt ha.U Leider! ' 
'kommen» nur die heutigen französischen Experimentatoren 
nicht auf gleiche Resultate hinaus ,, und der ruhige Drillt» 
weifs«nün nichts wem er glauben soll« -— Die werthroUe 
Schrifi des Hm. Med« R. Wen dt ab^ Wasserscheu f) 
kennen die Leser des krit* Reperlor, bereits aus der An* 
lEei^ derselben (IV, 9 S. 171} — J. C Wend^ inXopln« 
hagen bat Beiträge zur Geschichte der Menschenpocken« 
Kuhpocken ^ UAd modificirten Menschenpocken im däni-« 
sehen Staate f^, J. L. Casper in fierh'n eine medic« sta« 
'tistische Berechnung 6ts Einflusses der Kuhp'«ckpnim)>fung 

• ' — • . . ♦ • ' 

*) Mmscagni, Anat. universa XLIV. Tab.- men. Jutta' 

arehBtypum ^gmin. mduUt aeturatw, reprm^s» 'Curm 

Vacca Berlinghieriy J. Barzellotti et Jos. 

Rosini. Fase. t. Tuis {VicnnaeX 

,««) Die künstlichen Mineral •'VVftsser. Mit einer Vorr» 
\. Kreysig. Dreslien. 

*^) Versuche und Untersuchungen üb« das 'Nervensys* 
tem. Leipz. • 

t) Darstell, einer zweckm* Meth. zur Verhütung d. Was« 
serscheu. Breslau* 

ff) Copenhhgett» 
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'meft. aui die Sterblichkeit in Bertifa geliefert •>. .— Ein Hr. B i»«. 

Q*'"*oß%gorini Tersbricbt viel Anziehendes; «indem er Ü^tersn* 
chungen Über die körperlichen Bedingungen der Versdiied^ 
nen Formen von Geisteskrankheiten mitth^ilt**). — Aereitt 
▼on ausländischen Stimmeii |mp fohlen, kommt eine Preif- 
fchrift von Olli vier, aber die Krankheiten des Bäcken- 
markes zu uns ^ an; von der Hr. Dr. Radius in Leiptig 
eine Uebersetzung liefert •♦•). Weniger wichtig ist gewifi 
die Uebersetzung einer Abhandlung von C hur chifl Aber 
. Acupunctur ♦•♦*). — Ueberhaupt ist diesmal die Chirurgie 
sehr stiefmütterlich ausgestattet, lind wir köiinen nur noch 
dei| dritt^en Band von Langenbeck^t ausführlichem. 
Handbuche und ein Lehrbuch der Chirurgie von Dzon- 
d i f ) nennen, das sich im Gegensätze zu den weiuä'uftigen 
Bearbeitungen cindrer* neuerer Lehrer, auf Einen Band be- 
schränkt. — Die Badeliieratur zählt diesmal nur eine Be* 
Schreibung von Nordernev von Blum ff) und ' eine 
von Selters von dem thätigen Fenner von Fenne- 

bergfff). — •ücbersehen dürfen wii: nicht einen kleinen 
• • • 

' Commentar de carditide infantum^ den Hn Pr. Puchelt . 
hoch bei seinem* Abgange von Leipzig nach Heidelberg her- 
ausgegeben f ff f), und worin er sich bemuht hM, die Häu- 
figkeit dieser Krankheit zu erweisen. — Eine neue allgemei-^ 
ne Literärgesckichte derMedicin liefert Leupoldtfffff); 



*) (Angez. im krit* Bepcrtor^ IV. S* fl2o). 

• ♦*) fcine gekr. Preisschr. ^ üfm. 

* *»♦) Leipzig, •♦♦•) Bamberg^ 
f ) HidU. ' . 

A 

ff) Hhnnover^ ^ • . , 

ftt) Darrnttaett» • 
tttt) Lipsiae. 
ttttt) BrUßgen. 



• «itfc i^lBtiitf (??) Ceburlftriir««' St^iii*) -mä Stärk dta ]^^|^^, 
B wert eil Band seiner ^ist vollen pathologiMfaep Fragmen- Caulog. 
te**). — -"EDdlicb'erwähneB wir nocb^ dafa licfa noch eine 
Schrifl über M^gnetismiM hk den Mefscatalog /rerlor^ 
hat«*«), und dafi sieb darin drei Schriften über die Ho* 
mfiopathie, Worunter ^in Catecbtsmiis (sie 1) d^r Homööpa- 

* tfaie, vorfinden , die aich die Liebhaber wohl werden ein- 
- pfohlen aeyn lassen. . * * 

,^ Vl^artbnr^» Hier Tersammelte sieb vom iS ^ it Corres» ' 
September in* vier Sitzungen die Gesellschaft der deutschet ^^ *"^ 

' Naturforscher .und Aerste; l?üa£ und drtiüig Gelehrte ifaH- 
mem daran TheiL Unter den Reden, welche über mehrei'e 
medicinische , vorzüglich aber naturhistorisehe Gegenstände 
ge^iahcn 'wurden^- zeichnete sfch der dreistündige Vortrajg 

'des Hofriths Oken ans Jena, in welchem er'seiil neues 
System der Botanik ehtwickelte, besonders aus* Den dies- 
roaligen V^rsi^ führte der Meüicinalrath D'Onfrepoiit; 
.für die n&cbste Sitimig aber warde der Geh. A. v. S6m- . 
mering zum Präsidenten erwlhlt. Da nach dra Slatttten 
der Gesellschaft der Ort 'der Versammlung mit jedem Jahi^ 
wechseln ioU, so ist ftir'künftrges Jahr Frankfurt a;* M« 
'bestimmt worden. 

-—Paris. Durch 'eine königt. Terfügung vom- igten Vw 
M. wird das Personal der bei der Landarmee angestellten 
GesnndheitsbeaiHten folgenderm^afii^n festgesetzt: ein In- 
spectionsarztr 8 Oberärzte, 4o Aelrzte und lo Adjuncten'; 
'ein Inspector «ifer. Chirurgen, xo Hauptwundärzte/ SoO Ober- 
wundärzte, 3oö Nebenchirurgeii und 300 Gehülfen ; ein. 
Oberaufseher der Apotheken, 6 Ifauptapo theker, 3o Ober- 
ap9theker, 3o Unterapotheker und 8o GehÜlfenV 8 Ob^- 

*) Gruadrifs der neaen Gebortahülfe« Bonn» . , . „ 

*«<') Lüdeke, die Lehre von der.prAct. Anwendendes 
thterx Magn. Lcipiig, ' 



140 Vermischtes« 

• Cprr$s..IiospitakenraIfer, ft5 RcdmnoftfiGübfer, goAd|iidftateii ctiter 
ppndens. ^^^^ ^ «weiter CUsie und 50 UnUradfudaiiten j i5o Ober- 
und 4oo Uäter«*Krankfl|awflrter, insgeMibml iCfso l'eraonen» 
,lJ»Serechnet eine anbestiznmte Absaht von Commiisionaira 
und Stellvertretend, •— Welche aulgedehnte Vorsicht in 
in>dicinischer Hinsicht «angewendet wird / das Leben eines 
.Königs von Frankreich au tchdtaen^ daf ist aas dem iTrzt- 
lichen Haus- und Hofef^t des jetzt re^erenden Königs ab* 
mnehinen* Derselbe besteht nämlich (Vie der Moniteur 
mit Nennung aller einzelnen Namen auswisist) ans nicht 
weniger i^s acht und vierzig VirUich in Amt und Bcsol- 
dqng stehenden .Personen, ntmhch: aus einem ersten und 
. zweiten Leibarzt« zweien. N'ebenleibärsten, acht Aer^ten ^ von 
dbita je zwei und zwei ein Vierteljahr hiadorch tSriich 
diensttfiuend sind; zehn beirathenden Acrzten; ^i TabMk* 
iraten^; zwei ersten Leib -Chirurgen; acht kÖnigL Chimr- 
.gen, von denen vierceljühslich je zwei nndi zwei zum tag- 
'liehen Dienst anwesend ,seyn müssd;^; zwei beirathenden 
.kÖnigL 'Wundärzten; einem Chirurgien renoueur (der vor«-' 
zdglich mit Wieder -Eii^richten verrenkter, verstümmelter 
oder avsgefallner Glieder Bescheid weifs) ; zweien l»esondern 
Wundärzteii für Zahnübel i einem chirurgischen Bandä-« ' 
genmach«xs einem Ober-Apotheker, dessen Admnct} eidem 
Xieih -Apotheker, dessen Ehrengehülfen ; zwei Nebengehül- 
fen; einem ezpedirenden und Rechnung führenden Secre^ 
lair^ in Summa «cht und. vierzig JPersonen« — Erst^ Leib- 
arzt ist Dr« Portal: erster Zahnarzt« D e)n o ur s ; erster 
l^^ibchirurgu»Thevenot; Ober «^ Leibapotheker Fahre. — 
Bei Einbalsamirung des Leichnams d«s»verstorbnen Königs 

von Frankreich Lndj^igs des XVIIL hat sich von der Be- 

• • • 

achaffenheit des Körpers Nachstehendes .ergeben: die Hirn- 
Sfihaale ward an der Stirn überaus dic^,* an der hintern 
Seite des Kopfe» aber nngetröhntich dünn befunden» Das 
Gehirn war von bes9nderm Umfange , auf der linken Seite 
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aber weiter alt nach der rechten Seite hin ausgebreitet* Corroi- 
Bie Lunge war von yoHkommen gesunder Betchaffenheii;^.'' ^^^' 
das* Herz war groft, aber ron schlaffer Faser und blutleer.^' 
Der* Magen war überaus grofj, verschleimt, von Gaskift- 
ausgedehnt und an der innern Seite waren zwei rothe Flelu 
ke- vorhanden, in den Gedärmen fanden sich nirgends we-»* 
der rothe SteRen, noch Vereiterungen« Alle übrigen Ein«« 
geweide waren in gehörigem guten Zustande. .Die. Arme 
und die Füfse waren sehr abgemagert. An^beiden Seinen. 
Vom Knie an b» zur Fufssohle herab . waren sowohl daa. 
Fieisch als auch die Knochen selbst in eine g^lbe speck- 
artige Substanz dermaisen, aufjgelöst, dafs das Zergliede- 
itangsmesser des Wundarztes ohne anzuwendendes C^ejiralt 
bis ii\ die Knochen eindrang. Der rechte Fu£i w^ von 
der $qhle bis |^ Wade hierauf vom kalten Brande ergrif- 
fen^ die Sustanz des Knochens gänzlich iUl^elöst und vier 
Zehen wire& wirklich abgefallen, auch der linke Fufs war 
inrandig, jedoch nur bis an dei^ Hacken, Um bei Behand- 
lung des LeichnaBa|3 dei^ faultgten Geruch zu steuern, ward ' 
der Körp^ mit ozygenirter Salzsäure l>egossen und bei der 
I^balsamiruhg auch Sublimat angewendet; 

-*• Ueber den Zustand der Heilkunde im sadlichen Frank^Vemiseb- 
reich giebt das neuste Heft' (September - October 1824) des ' '^ 
Hamburger Magazins der ausländischen Literatur der 
gesammten Heilkunde , herausgegeb. von den Hrn. Dr« 
Ger so n und ]3r« Juliua eine intaressaiite Ueberaicht« 
Wir können diese. Hamburger Zeitschrift nicht warm ge- 
nug der Aufmerksamkeit und Unterstützung des ärztlichen 
Publikums empfehlen, . Für den gelehrten Arzt bildet sie 
eineh ttntotbehrlid|ien Codtex der medicinischen * Zeitge* • 
«buchte, und auch dem »rein practischen "Antte könnten 
wir» für seine Muisestnnden*, kaum eine belehrendere .und 
unttrhaltehdera Leetüre vorschlagen, als diese; Zeitschrift^ 
dm mit telcgraphischec Schnelligkeit das Neuste «oa aUea' 
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Vermisch- WelUbeilen, in gediegner Kdrzt und geistreicher Au^ahl, 
tes. ibte mitlheilt Man mufs 4'« mannichfaUigen Sprach- 
kenntnifse und Atn unermädlichen Fleifii der Herniiageb^r 
behn Bear]»eiten eines so umfassenden Magacias wirklich 
bewundern. Möchten sie nur noch einem , sdion an an* 
dffm Orte ge&ufserten yVons^he Gfhör geben» nnd ^ie 
H&Ifte. anes Heftes zu einem alphabetischen Register über 
die ersteh acht Bände benatsen, so würden si« eine Sanlm- 
king berstiellen, die an Brauchbarkeit wie an Interesse' 
schwerlich bei einer Rindern Nation ihres Glekshen fände. 

— Die Berliner Zeitungen (Octob.) enthalten «ine vor- 
läufige Nachricbl über di«^ von dem Pferdeknecht Grabe 
in Berlin angestellten Heilversuche, Über die das Rust^- 

' sehe Magazin unverzüglich' einen ausführlichen, of&dellea 
Bericht liefern wird. • ' 

— Hr.*Hofrath Dr. Seiler nnd Hr.Pi^. Dr. Ch.oulan| 
in Dresden kündigen elh vollständiges Wörterbuch der 
medicinischen Kunstsprache an, dessen Zweck der Titel 
genugsam ausspricht »unj das gewii^ Vielen sehr willkom- 
men seyn wird. Der thätige Buchhändler Voff in Leif^ 
sig wird dies Werk mit gewohnter, Eleganz ausstatten. 
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Kurse B ü c h e r • A n s'e i{^ en. 

'.— - Melanges de Chirurgie etrang^re, par une 
soeists dMhirurgient de Geneve, compotie de MM. J. P^ 
Mannoir, C F. Maunoir, Major, Peschier, Mq- 
rin, Dupin ctOlivet, (Geiif 1824, Tom L 476 S; nkit 
a Tafeln). Di^ genannten Genfer Aerzte haben' den Cre-^ • 
«Uinken gehabt, dem Auslände ^ vonüglich Frankrelah — ' 
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•ioe o&here Be|taBiiticbafi eihzelner kleiner chinrfg. Schrif- Bü«hei> 
teQ deuUcher, auch englischer, itali«nischer* u. a. Aerzfe^'^^^^^"' 
SU ytrschaffen, indem sie ein^'Ueh^rsctzmig und Sammlung 
derselben in französiscHex^Sprache erscheinen lassen wollten^ 
Sie haben sich deshalb vor einem Jahre an .Tiele nahmhaf- 
te Aerzte brieflich gewandt, ihre JBitten müssen ' abei»*wenig 
«rfälli worden seyn, weil der vorliegende Band meist nicht 
Originale y sondern (was auch sehr natürlich zn erklären 
Ist) bereits bekannte Arbeiten, nur übersetzt, liefert* £r 
«nthält folgende Abh^^ndlungfsn: Scarpa über Schwanger«^ 
achaft mit Ascites, Duweler, über die Prodjucte der aca« 
ten Entzündung. Aatley Cooper, über ein beträchtli«* 
ches Lipom. Vacca Berlin ghieri, über Oesophago- 
iomie. T^iomasy über die künstliche Erweiterung der 
weiblichen Urethra« S auter, über die Ezstirpation de^ 
Uterus* Giorgi, über ein neues Instrument zum Staar- 
•tich, und einige kleinere Arbeiten, « 

— Scheikundige VtrhanZeling over d§ Morphine 0n an* 
dsre hoojd hesiandeelen des, Opiums u. s. w* Von«Stra-^ 
tingh (Gröning. i823}. Nur eineStmmlung der bekanntea 
Thatsachen, keine neue* 

— > JVaamemingsti en opmerkingeu omtoent de Rood* 
vonk of Sehaarlaken» zickte, (Beobachtungen und Bemir- 
kungen über die Scbarlachkrankheit). Von van denBoscfa« 
(Rotterdam i824- 80* Wird von holländischen Kritikern 
empfohlen.. , 

-T Historisch -psychdlogischa Untersuchungen übe« den 
Ursprung und das Wesen^ der menschlichen See- 
le überhaupt, und über die Beseelung des Kindes insbesoif- 
dre von Dr« Joseph ^nnemoseri aufseror^ Prof« der 
Med. zu Bonn u. s. w. (Bonn, iS24. 129 3. 80 'Seit' den 
ältesten Zeiten der Philosophie, hat der Mensch über das 
Wesei^ der riienschlichen Seele speculirt : mit wie vielem oder 
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Bücher* Wenigem Glück zeiffi fede Discuision darOber, und^to anclr 
Auseigen.^.^ neuste vorliegende des Vfs., der sich in Untersuchun- 
gen dieser Art sehr geflllL Mag er seine Belohnung^ fflr 
fgichc nnfrochtbare Arbeiten in sich finden l Aach fiber 
sein iweites Thema, Aber die Frage« ob der FOtns schon 

iror der Geburt beseelt sev, oder es erst nach ^er Geburt 

*' • 
wer^ef haben die Philosophen seit Moses gestritten; der 

treffliche Rudolph! hat neuerlichst jn seinar Physiologie 

gesagt, dafs au^ diese Frage gar nichts tu* antworten , sie 

daher aurückzuweisan sey« Der *Vf« erkl&rt sich (gegen 

Kass^ fdr eine Beseelung des Fötus vam ersten Augen« 

blicke seines Werdens» besonders sich* auf die Bewegungen 

des Bötus und feinen Athmungsproceis durch die Haitt 

•tfltaend« Deshalb widerlegt -er Platner*a Paradoxon, 

dafs ein Kindermdrd in der ersten Zeit des Fötuslebens 

nicht als Mord und als strafbar zu betrachten $ey, insofern 

nach PI. der Fötus dann noch keine Seele besitzt, . Das 

Peseta» ohne auf die Lösung des unlösbaren Bäthsels ein* 

augehen, bestraft den Kindenpord in 'jeder Periode« und 

mit eben dem Rechte -«- man Terzeihe den Vergleich — 

mit dem es die Beschädiger der Baumschulen bestraft/ nicht 

weil diese die Frucht» sondern die Aussicht auf die 

einstige Frucht vernichten* — 



Iiehranstalten niid Preisfragen. 

« 

— Medic« Vorlesungen im Winter 183} in Goningeo^ 
Encyclopädie, Dr. Marx, J)r« Klose« Anatomie « Pr. 
Langenbe.ck, pr. HempeL VergUicfaende Anatomie 
und Physiologie, Pr» Blumenbach« Physiologie u» allg« 
Pathologie, Pr. Hempel« Allgemeine Nosologie und The-> 
rapie, Pr« Himly, Pr. Conmdi, Pr« Stromeyer« Ma. 

ieria 
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terUf-^medUa , Br« Kraus» Dr. K I o • )$ , Pr. S c b ra d <i r* i^^nu 
T^xicologie, Dn Marx. %>e€iellc Therapie» Pr, Himly, "****"*• 
Pn Conrad!» iPr; Stromeyer. •Krankfa» der Sdhwaiij* 
gern, Wöcnneriniien und N^^eborneh, Pr« Mende. 
Entbindttngskitnst^ Pr. Oslander, Pr.Mendei' Krank- 
heiten des weibL, Geschlechts, Pr. bsilinder, Chirurgia» 
Pr. Lau gen heck. Augenoperationen; Pr. Himly« Pr, 
Langenbeck. fiandagenlehre , Dr. P « o 1 i. Zafankrank- 
heiten» D et* selbe* Gerichtliche Medicin, Pr. Mende, 
^edic. Klinik, Pr. HimLy, Pr« Conradh Chir. Klinik» 
Pr. Langenheck. Obstetr, Klinik, Pr. Mende. 

— Medic, Vorlesungen im Winter itef in fMa* En- 
cjdopädie, Pr. Kieser, Osteologtc, Pr, Fuchs. Histo- 
logie, 4>k*. Heusinger, {\$t aber neuerlichst^nach Wön- 
fcurg abgegangen^ s. krit« .Repert. W, S. 464),' Anato- 
viie, |Pr« Fuchs. Physiologie des Nervensystems, Pn 
Huschke. Anthropologie» Pr, Heusinger, Pr. Husch- 
ke.f Allgemeine Pathologie, Pr. Stark, Pr, Ki^ser« 
Spec. Pathologie und Therapie, Pr. K i e s er, Pr.. W a Ich, 
Pr. Spccow. Ueber Hysterie und Hypochondrie, J^aterim 

medica und M^dic. forensis, Pr. v. Heljfeld. KrankUU*- 

« 

ten der Augen und Ohren, Pr, Stirk j. Materia phar- 
macetuica, Dr, Göbel. Formulare, Derselbe. Chem, 
Analyse der Körper (sie!) Derselbe. Chirurgie, Pr. 
S'xark. Bandagln- und Instnimentenlehre , Derselbe. 
Entbindungsknnst , Pr. VValch. Klinik, Pr. Stark, Pr. 
Sucifow. Obstetr. Klinik, Pr. Stark, Pr. Wal eh. 

— Medio. Vorlesungen in Leipzig im, Winter i8}|. Ge- 
schichte der Medicin, Dr, Haspe r, Anatomicf Pr. W^- 
bfr, Dr. Boek, Palhol. Anatomie, Pr. C er utti. Pliy-' 
siolbgie, Pr. Kahm, Pr.» Weber, Dr.^echner, AW- 
gtmeine Patfaol(%ie, Pr. W^endler, Dr, Hasper, Dr 

.Naumann. Utb^ grauen Staar, Pr, Köhn,' VV«b«r« 
t^eankheiten, Pr, Jörg, Hautkrankheiten, fr. Wcndler, 
^ Krit. RepeTt. V. p. i;M. K ' 
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lihran. Augenkrankheiten, Dr. Rtttericb. Syplrilttitcbi ICrink* 
^t^Uen. u^ji^n^ Dp Funk, Dr. Waltl^r. Sptecielle Patbologie 
' und Therapie, l>r« Rkdins. Ophthalmologe^, Deraelbe, 
Geisteskrankheiten, Pr. i^einrothi Di&tetik, Dr. Radt- 
"ns. MaUria mediea, Pr. Haase, Dr. Wagner, Rt- 
•ceptirkunst, Pr« Kschenbach. Eiperimentalpharmacie» 
•DerselVe« -Thenpie, Pr! Gerntti, Di^. Nannrann. 
Chirorgie und Operationscprs, Pr.Knhl, Dr. WaltheK 
Medic Chirurgie^ I)r» Naumann. Allgemeine Chimrgi« 
nnd Verbandlefare , Dr. Funk. Entbindnngskunst, Pr. 
Jörg. Medic. Klinik, Pr. plarus« Poliklinik, Pr. Ce- 
^utti. Augenklinik, Dr. Ritterich, Obstetn Klinik, 
"Pr. Jörg. GerichtL Medicin, Pr. Wendler, Dr. Bon- 
nard. 

- — Medldnische Voviesungen in Ciefseh im Winter i8}|* 
•Geschichte d. ftfedicin, Pr. Nebel. Anatomie, Pr. Wil^ 
>b r a n d. Physiologie, Derselbe. Osteologie , Syndesmo- 
logie und vom Gehirn, Dr. Wernekink. Psychologie, 
Pr« Nebel. Allgem. Pathologie, Pr. Baiser. Specielle 
Pathologie u. Therapie, Derselbe. Pfaarmakodynainik, 
• Pr. Vogt. Speeielle Chirurgie , D e r s #1 b e. Pharmaceu- 
tische Chemie, Pr. Lieb ig. Chirurgie, Pr. Ritgen.' Ge- 
burtsbülfe, Derselbe. Innere Klinik, Pn JBalser. Ge* 
• burtsh. Khnik, Pr. Ritgen. « 

t 

•^ Medizinische Vorlesungen in Basel im Winter i8i|* 
l^r. Burckhardt, vom Leben der Pflanze, l^r. Jung, 
Anatomie,* Diätetik und med.. Encyqlopädie. Dr. So ein 
Arzneimittellehre und Syphilis. Dr. Raillard, die Lehre 
y/Gtk den 'Fiebern, den Entzündungen, den Krankh. des 

a 

Darmcanals und der Athmungs- Werkzeuge, und Physiolo-' 
gie. Probet. V^felti; PräparirAi. 

.' -T-^ Med. Vorlesungen in *GriBifswalJ im Winter i^Jf. 
Propädeutik, Pr. v. W e i g e 1. Chemie. Derselbe. Os* 
teologie, Pr. Rosenthal. Allgemeine Anatomie, Der 
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s « 1 b e. Ani)eiinUUlIeiii^, Pr« t» W «iget. Vei;)l»«Qdlehre^ I^hrui« 
Dr. Bar/tow* Allgemeine P^th^lpgie^ Br. Wa^rnekro», •'*^^"^• 
Allgemeine PatholQ|ie und Therapie, Pn B^rndt. XJeb>er 
chronische Krankheiten» Derselbe« Chir« Anatomie, Di^* 
Barkow. PatfaoL Anatomie,« Pr. Rosenthai. Diätetik» 
Dr. Barkow. SpedeUe Chirctrf^ie, Enocbenkrankheitep, 
Pr. Sprengel. G^huftshOlfe, «Pn-Berndt, Pr; War- 
nekros. Gerichtl. Medicin, Pr. Warnekros. Medic 
Polizei, Derselbe. Medicin. Klinik, Pr. Bernd t. Chir. 
Klinik) P«r.*Spr,engel. Gejliurtsh. Uebun^en, Pr. ^^ar-. 
nekros. Operationscurs » Fr. Sprengel« . Practisrho. 
Anatomie, Pr^ Rosenthal, felsus, Pr. Sprengel. 

— Berlin.' tm vergangnen Jahre (1825) sind auf unsrer 
Universität 779 Stadircnde» worunter. iS5 Medlciner, im- 
matrjculirt worden. Das Rectorat i^t am iSten ,Octpb/v. an , 
Hrn. ^h. Med. Ratb Dr. R ud o Ip Ki ^übergegangen. > ^ 

*^ Auf der Unirersi^t zu GÖttingeii studirten 'am 5isten 
Mai 1824 — 210 ^ediciner. In Täbingen studirten fm 
Wipter z^ I19 Me^iciner. Die UniversiVät zu Warschan 
zählt jetzt tö4 Medieiner. * * ^ * 

— Die gelehrte Gesellschaft von Harlem hat für das nach- ^"^«i*- 
- - . fragwu 

ate Jahr(i8a5) unter ihren 21 Preisfragen auch folgende gestellt : 

„wie läfst sich ohne verwickelte chemische Auflösung be- 
stimmen, ob 6A Bordeauzer Röthwein acht und ungepiisoht 

' ' • .' ' • ' 

ist, und welches sind die Eigenschaften der gebräuchlichr 
sten Zubereitungen, Mischungen, und Verfälschungen^ die 
min mit dieser Weinsorte vornimmt? Wie lassen sich in- 
Sonderheit die der Gesundheit schädlichen Zafhalen, die man 
dabei anwendet, entdecken?*' 

-^ Die Akademie der 'Wissenschaften und jCünste in« 
Bätavia hit zwei Preise auf die beste Beantwortung der 
Frage «ausgestellt; in wiehern die gewöhnliche Annahme von 
a er Schädlichkeit dcfk oMindischen Climas für die Euidpäer 



-^4^' ^ersom^'^Motixeii« 



Pmonal. ^^^mM, Mf* IHe ^idenrie stellt fernab eüien Preis ml 
KotUMU ^^ S€lilldeMU% dei^ Ckohra maW . 
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4i) £hrenff€zeugur^en und Beförderungen. 

*— * t>er Leibwundarzt und Medicinalrath Hr« Dr. Lei« 
6i^ in Mains hat vom ^Grofshersoge von Mesten dfen Cha- 
raeter als Geh, Rath Erhalten« 

^ Der hisherige aufserord. Prof. Rr Dr. Fleisch 19 a na 
in ErhAgen ist ordeniL Prof. der Anatomie und IMiysiolo- 
gCe geworden. 

-^ Hr. Prol. Rem er in Breslau hat, nach Ablelhiung 
eines Bu&s mch Heidelberg, eine Gehaltszulage yon 4oo 
Bthlr. erhalten • - ^ 

^-'- Hr. 1^. Kühl in Leipsig hat die vierte ordentliche 
Professur in der med. Facultät, die Professur der Chirur- 
gie, erhalten. * 

•** Hr. Prof. Jörg In Leipzig hat vom Könige den Cha« 
racter eines Hofraihs in der vierten Classe der Hof- Rang« 
Ordnung erf heilt erhalten. - - 

-^ Der Prof. cxtr. der patboL Anatomie, Hr« Dr." Ce<*^ 
ru^ti in Leipzig hat eine Pension von i5o R. erhalten^ 
und isr süm ordentl. ^ ProC neuer Stiftung ernannt wor^ 
4en. ,, ' 

-<- Hr* Holmedicus und Hofratfa Dr» Schle^^elin Mei-» 
ningen>, Sanitätspolizei - Director de$ ^frzogth. Sachsen- 
Bfeinjngen ist Brunnenarst ih Liebensfeiii geworden* 

•<- Hr. Dr. V n 1 p e s in Neapel ist zum Prof.- der Pathologie 
lind Therapto hei dem .dortigen med. chirurgischen C!o)le-K» 
ginui ernannt wordm. 



"-i-'b^'/oveh &tt Tod dki*K. iii«d||rl4( Mbant^tiia's^P^rif^itiil- 
baar erledigte Stelle euMs Insp^0mr^Oemmu¥^ mtn jMC^^^^^ 
geneeskundigen dunst hy de LMud-en Zeemagt ist dem 
Hm* Prof. und Ritter Thomasseti a Thufts&ink an« 
getragen, al^voti ihm abgeMot Wolpden. OfMcr «i^tnijge 
Gelehrte arbeitet jelst ao -«liier- «weiten SdhrJft KübW' dlu^ 
gelbe Fiebiihr, wdehe das R* Niederh 'Institut nitchiXen» lier^» 
ausgeben wird. 

— Der Hr. Pl'of. J. C« Kra^n-f s in Ltiden ist ik» dM^ 
nahestand Verseihrt und ' Hr. M. J. MatqueKifi brsh#r^ 
prict. Ant in DfoH^ zu deiseii Küehfdger efinaiitti^^r^ 
den. ■ • .- •..-.%•.. 

— ^ Hr, Dr. Caspar in Berlin. üf von der Kdtiiltl'^^Ai«^ 

• • • « 

demie g^meinndtzlicher WissenschaiWn in Erfnrt ;Kltm Ch- 
ren-Mitgliede anfgenommen worden« '- ^ 

— l>er Kaiserl. Rnss. Hbfbiedieas, Hofirath •md'Altlef^ 
Dr. Carl Mayer in* St. Petersburg ist von der Kais« €^- 
sellstbaft def Naturfofscher hl W&tikäVL an ^brew «Htfntf ^ • 
Mitglieder von der. Gesellsch* f. t^r-^ und- HlsilkMidc^' itv 
Driesd^n, der Wetteraniidiett Gese]l|ehfft fl d.«(^''tiiaiui^ü 
künde un4 dem ärstl. Verein in Hamburg zu ibreifi^ElM 
renmifglied, so wie von der med. diir. Gescillsiiifaali 'in Ber- 
lin und der schlesischen Gesellschaft f. v^terlfindisicb«' GüN 
ta- iA Breslau zu ihren cdir. lUitg^iede er#äblt woitleÄ.^'"" 

p- Die Niederr^ein. Gesellschaft i%lr Katttn» Üt^mnä 
künde zu Bonn, hat den Hm. Dr. J« W. Gitter mann 
in Emden zum 'auswä rtigen Mi t gti a de ernannt 

««-•Hr* Höfrath Burdach in Königsberg ist ^Mitglied 
der yialurfottäi«ndeii 6^ile)lidb«ft zu Dan«1|^ f^kotdäki.*'' 

«- Hr. Medicinali^th Dr. t^eez in Wiesä)iden ist von 
der kaiserl. Gesellschaft der Naturforscher in Moskau und'. 
der medic. Gesellschaft Jn Wilna zum corresp. Mitgliede 
ernannt worden. 
»« Hr. Geh.Rath Dr. Ludwig Frank in Parma iit Tun 
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F«r«öiui.^' 'i^^^ Mmt^dum Akadm« m Neapel \vm oocr. 
KotMjtti. MilgUedi «TMiiBt woMaU 
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A) Neerohg, . 

'. •— Za Oraidtn »utb am^osün ^efKenb« d. J« der Ne^ 
lor dfr detigen Acnte Dr« CUri«ti«a Svhard Kappj^ 
dVk Ktaigl; SiU:^.. GifflrVerdieiift- Orden« UDd ^fiaKöiiigL, 
Schwedischen Was« • Ordens Ritter im gasten Lebensjahre 
im. Llbnrang« Nur dje latstem Lehensjafare bracht^ er dqrt 

* 

JoiKneiif seiner. FaviilieEiiy' froher practiavplft er mit p«-^ 
IscBi BeiiSiUA zu. Leiplif nnd erwarb sich tu ^in^^^fcr Zeit 
dordi das öftere Besuchen des Karlshades auch einen nicht 
nabedetilendfn Ruf upter den Ausländem« , . 
. *^ Am aoatei^ Apr. d« J. atarb au jPreiburg der Hofrath. 
tmd ord« Professor der speciellen Therapie « Kosologie, und 
Klinik. Da. Schaf fr oth» $4 Jihr alt» . . '. 

— Hr. MedicinalraUi Dr. H& nie in Garlsruhe, der Her- 
^nagdber de# Magazins fAr Pharmacia, ist jm 93sten Jpni 
d« J[» an einem. Mervensdila^ gestorben« Hr^Dr. Geiger 
in . Heidelberg wird die Fortsetzung dieaea Journal^ he- 
«orgep. 

. — « Zb Dfinaueschingen starb im Tosten Jahre seines AI-> 
tfl^ im X 1S24 der Fürst]. Ftirstenbergische erste Leibarzt, 
undGeh^ Rath u. a.^w» Ritter Dr. Rehmann« aus Fret^^ 
bnrj* im fireisgau gebürtig. 
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*^. Der Art. Bibliographie ha) diesmal aus Jilangel 
*.^ an Ranqi zurückbleiben müsaeui 
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Ufber die Bntstehung\ Beschaffenheit £//z^ Aegypci- 
xweckmäfsigste Sehandlunff der ' A u g- ^^^^^^ 
Entzündung^ welche seit tnehreren JitiA- «»*«»'"»• 

c% düng» 

ren unter^den Soldaten einiger eufo- 
putschen Armeen geherfischt hat. Eine von 
der Gesellschaft der Künste und Wissen^ 
Schäften für die Provinz Utrecht am 2^sten 
Juni 1822 gekrönte Preisschrift y von 
Theodor Friedrich BaltZy Br.der Me- 
dicin und Chirurgie ^ Königl. Preüfs. Regi- 
mentsarzt bei dem Garde- Schützen « JBa- 
tailhn. Utrecht y 1824. 29,4*5. 8. 

W ach ^eofi Zeugnisse ^er Geschichte knüpft sich 
fiist an jede grobe Epoche eines Volkes, -besonders 
wenn' nolehe eine grofse Umwälzung oder Entwick- 
long eeiner büigerlichen oder politiscbeiv £xistena 
betreffen! der gleichzeitige Aufgang einer geschieht«- 
Kch' wichtigen firscbeanung. smnes intellectnellen, 
* ' L ^ 
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Aegypti. wie seiut» pliysischeii Liebens. * l>ie ^Uiatenge- 

sehe 

Atigen- schichte der Völker, kriegerisches insbesondere^ 
^Siug?' '^^^ ^^^ ingleidi die Geschichte ihrer Med(cin nad 
Chiror^ie, di^ Geschichte ihrer Krankheiten* u^d 
Epidemieen* Und hätte did! letztere zu allen Zei- 
ten , namentlich in ausgezeichneten Kriegsepochea 
der Völker, einen* Syd^en ha m zum Historiogra- 
phen gehabt, nuL in jener die. Namen Schlözer 
und Johannes Ton Müller glänzen, so wür- 
den. wir genauer wissen und nachweisen können, 
dafs zwischen den Begebenheiten eines groben 
Volkslebens und ^n gtdchzetti^en Entwicklungea 
neuer und grofter Krankheiten während 'desselben^ 
din innerer und nothwendiger Zusammenhang Statt 
gefunden hat, und. manche, in ilntm tJr$prung^ 
noch bis zur Stunde «inbekannte Krankheit^ würde 
eine befriedigende Aufklärung erbalten ^ habjen. 
Die letzten, von dem jetzigen Geschlecht erlebten 
Epideinieen in der *peusten Kriegsgeschichte, na- 
mentlich die herrschenden Krankheitei^ in jenem 
Kriege^ welcher der letzten Theilong Polens« vor- 
herging, die Neryenfieber und Ruhren in dem.. 
Feldzuge vöik 1806 und j8o7) von welchen, auber 
* der Ru^siachen Armee, vorzüglich die Bewohner 
von OstprettCsen und Litthauen heimgesucht wur- 
rden, und endlich die Kriegspesi und d^e conia« 
gidse Augenentzündung, alff Zöglinge . und . «Reglet- 
:^r der Kriegsjahre von 1813 bis 18^6, find spee- 
chende Beläge für die obige B^afiptungw. Beide 
letztere Kroinkh^iten sind» der Zeit nach, £rzdn£- 
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afsse- eiia€<t '£pidemit* • Der >anttocVende - Typbiu AegypVt- 
^losch mit Beendigung dea Krieges fast gleith- Augmi- 
«eitljf; das zweite pafchologfeche Erdgnif* j«nerÄeit, "X,^^' 
die Aagenkrankheit| exiatirte fojrt und iat^ unter 
Mo^ficationini ihrtr totm «nd dea.Gradea, in 
mehrexn enxopeiacben Heeien nCMfli tüaf zur Stande 
nnauagerottet geblieben« 

V<ni dem. eraten Bntatehen dfeaer Krtnkbeit 
bis äof den Heutigen Tag hat es an^ Ferschern lUid 
Gescbicbtachreibern doraetben nicht gemaDgeU,«un« 
terwelcbtflü seihst die ejraten%Aerzte dea IVin- und 
Aualandea . glänzen; Die^ ^allgemeine Verbreitung 
.diesea^AirgaiübelSr die Menge de/«schreckeneere. 
genden Velgekrankheite», und die Erforschung Aer 
CJi:8aciien einer sollst in Europa fast gar nicht be- 
kannten Krankheit» veranlafsten aber nicht blofs 
^nen allgemeinen» mitumer' heftig und leidfa« 
ecliAftlich geführten» Wettstreit unter den Merzten 
der*nweten europüischen Nationen» sondern d^ 
Regierungen vezschiedner Staaten und einzelne 
literarische Gesellschaften suchten,, nach demBe^ 
reich der ihnen' zu. Gebote stehenden Mittel , zu 
genauerer» griHidlich*er» nnd richtiger ^enntnila 
. dieser xAugen.krenkbeit u^d. deren Cur dae Ihrige 
.brizttlragen. Zu diesem Zwecke stellte auch im 
Jahre: iSao die ProvInzial^Gesellscbafit der Kfinste 
und Wissenschaften in Utrecht eine Preisbewer- 
b|ing aus» und vqn den hierauf eingegangnen fünf 
Bewerbungs « Schriften Wurde im Jahre 1822 der^ 
jenigen des Hrn. Regimenuairztes Dr. Balz der 
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^^tr^tu iftisgeMtzte Pr#tt zusillaniit. pttl. FlAhlÜDg«' d«i i 
Ang/n. "'^'^'^ ^^^ ^^ ^*^^ PreiMcbrlfi >rs*t im Druck 
*d^^"'' eracbienen uiid im loK i^on der Vcrhgsbandlmig 
«ngeteigt forden» , • 

Man kotmte dtn Ef^heinukig dieter 8c|^rift 
init dnigem«g6fpaiiiicem Interciise enigegea tehen. 
Nicht sowohl abtr deshalb kotince dleaeibe die 
l^ufmerksaaiketi der Aeixie, besonden derietiigen 
IVfiliuirarzte, welche daa fragflcbe Augenübcl ans 
leigner Erfahrung kernien» rege • machen ^ weil 
llr.«Ba1t2 t^eretta zweimal ükber' denselben Gegen» 
stand geschrieben ond bedeutende Abwelchnngen 
von der Meihu^ der Mehrzahl andrer 'Schriftstel* 
'ler^iiber diesen Pankt za erkennen gegeben hat* 
te: sondern vielmehr deshalb*» weil Hr. Balt« 
In dem* Zeiiraume zwischen seiner Schrift toi» 
J^hre 1816 |,tiber äie Aagenenctöndting unter den 
Truppen'* nnd dem eben hier anzuzeigendea 
Bdche mit einer Schrift über die MedicinaWeiw 
ftfssung des Preufsischen Heeres aufgetreten war, 
mit einer' Art *nnd Weise» die ' Er »» FreimütUg. 
keit<* nani^te» die aber von sefneiiO%i*^>^ nicht 
dafür» sondern fülr etwas Anders genomi|^en wor- 
den istV und dann endlich» weil Hr. Haiti jede 
seiner andern literarischen Angelegenheiten Immer 
wieder in seine ^»freimuthigen Wartet' «als in den 
ntiuelpuAkt seines schriftstellerischen Treibens, 
mehr oder minder gewaltsam, einzuweben bemüht 
gewesen war. * * 
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.Uiid^die Erwartungf die lHan im Vorauf überAe^ypti. 
d^n Inhalt der Bai tauschen Freiffcbrift gehegt au^W 
hatte, iit richtig, in Erfüllung jegangeD. Die er- !J|^- 
wihntOt von andern Schriftstellern abweichende 
Meinung, über. die Natnr und Heilmethode dei: 
qontagid^n Augenentzündung haitHr. B.altz we« 
aentltch nicht geändert, und auch nicht durch 
Erfahrungen an berichtigen gesucht; wohl abei 
bat deraeibe.. guten Bedacht, genommen f sein Lieb« 
llngsthema. zum y e r m qi n 1 1 i c-h iuhaltschweren 
Mittelpunhte auch Vlieses. Buches zu machen. 

Nach diesen allgemeinen Andeutungen des zu 

« 

hoffenden geben wir aar nähern Anzeige und Pru^ 
(ung der , Schrift selbst, über. In fler ntVorerix^nf» 

mpg'^ ^^ fieioer Schrift sagt der Hr. Vf., dafs er^^ . 

yVeUkomnMB überzepgt von der grofseil Wichtigkeit der 

in Frage stehenden *Aug« Entzündung lind eben so 

darchdruDgen und erfüllt von der reinen (rein) 'seien- 

iifischen und ' teleologischen Tendenz , der 'Preisfragen, 

' * es wage, das, was emsige Fofsch\ing,#reine B^obtch-* 
tang,' mrd sowohl fremde «Is eigne Erfahrung Ihn >g:c** 

' . lebri'^habe, veriuch^w^tse (7) zusammenzasteUea 
lud f inem höcbstea Verein .von au«ecwählten Meistern 
inden'VVissenschaftcii und K^njl^n zur PrüUing (??} 
vorzulegen.*' ' 

• * Dirne «ubmiuesubescb^dne Anrede,, in wel<* 
cbem die ängefanicbte »^Teleologie der Freisfragen ^'i 
zogleidi'das M^ßü f&r die pl^ilosophiscben Kennt*^ 
hisse des HrfU Vfa fcUnr andeutet ».:mu(s dem Hrii« 
Saltz schwer vom Herzen gegangen seyn... De« 
her legt dersdlbe ii|.däB luwhfolgenden Absattei 
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J^^yvti- öder Periocie daa grandios« DedUatiqn« Cevemo- 
AiL'eV*'^^' ab und setn Alltagskleid] wieder an» woriv. 
entzüii.^eif sich mit Behafilichkeit nnd ohne Zwang .den 
gewohnten Manieren überlaasch , kann. Diese« 
iteuen Absatzes efgenthumliche Fasfung iiedarf, 
zair Aufh^long setner basischen Motive, «finer er« 
lautetnden Einleitung. — Die Utrechtlschen j^reis« 
Aragen nämlich, könnten wohl zu keiner gd^nerent 
aber auch in keiner kritischeren Zeit in die Welt tre« 
im, als ebend^nials^ wo f^rade Rust y« W seither 
die beslen Antworten darauf scfariel>en. Diesig 
init Scharfsinn und Genie» mit wahrem Beobach- 
tungsgeist und gesunder 'UrtUeilskraft ausgdrusteten 
Männer bracheif in dem Streite der Meinungen» 
« . fler ungewissen Urtlieile ,' deir schwankenden und 
Tiel^etheiiten Ansichten, die* erste ^ lichte* Bahlif 
und legten, auf lange Zeiten hinaus« dnen sichemt 
^ festen Grund« Und diese gute Gniildlag^ ist4)aciip 
mala vielfad)^ von «Andern benutzt worden, jepacb 
den Anlagen nnd den verscbledneh Zwecken der 
Schriftstelier«.- Bei deih entscliiednen nnd »«Ugeti 
mein anerkanncm Werthe der Abhandlungen tob 
Rust und von v.« Walther über dI6 agyptiacbo 
Augenentzündung wjire 4lie Preisverhandlttng von 
Utrjscht olmeaUe Prag« unteriiiieben,. wenn nieht 
literarische Localnmstände und die weite Eatfer« 
nung von dem deutschen Weltmärkte . der Lifo* 
ramr dne frühzeitigere Erscheinung» santientUdi 
dea^ Rast' sehen Werks, in. Utrecht v^rhindmrt 
bitten«. Den Frdaii^wevber^ mufstan nun dia 
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^qhr)fi«fi 4}#«0r Miten MioMf eine zwtnr gelegne Aec^pti^ 
und wlUkamnuie, w^rniheitt aber auch eio^ fafe* xug^u. 
denkliebe «und bedröblicbe Eracbelpung aeyn», paa^^V^^*^^ 
iVUlkommne deuelben konnte indeCs benutzt *^ 
daa fiedroblicbe mufate tcliadloa gemacht werden» 
Und dieaer hedrohUcher Vmstande geacbicl^e Verr 
Wandlung in Gunat und' Vortbeil vollbringt . ujpaer 
Pn. Vf.. eben in der. gedachten zweiten P^iode auf 
folgende Art und Weiae, Xa .aqbiebt d^jsejbi^ 
nSmlich ala «Hauptmotiv ^i l^reUverbandlung di^ 
Behauptung unter.: 9>da(a ^Ls tue daluii^ über die 
in IVede ||Bteb«nd9.'Augene]^^ndung erschienenea 
Schriften den iPrei^aCiBlIern . hfiinff voUatäiidige %^ 
ffiedigung gev^ihrt ^haben ,^l^^8en*^ Er fugt dann 
triumphlrtod, und ai^h tui vorauä^bekrcin^d hin* \ 
zu: tfUnd ao iat es in der Tbat auch*^ * la, 
ea aagt deraelbe auadrückUcb; ,>dali die'vonRuat 
und yon v«. Walther übei .die^si) Qegenttan^ ge^ 
acbr^ebnen Abhandlungen, nur inr Vergleiche 
init jeder ihre^. Vorgängerinnen, «alleixi 
iMsiaeawegea in Beziig auf die' wahre l^enntnib^ 
^amr, Beechaffanheit und Angabe .der bew^brtea« 
tei^ und DfiorzugUchfften Bebandlangtart ala erachöp« 
fend aiigeaehen werden können^', . Wahra^heihlidi 
hat Hr. B. aber aagen wollen: dafs. ixi Ruat% 
und V. Waltbefa^hen Abhandlungen zwar alter# 
ding!» mit ihren Vorgängerinnen , .nicht aber mit 
seiner ^rift einen Vergleich aushalten könnten* 
Wer aieht denn nicht dm leise eixfgeacbobnen 
Anachromsmus <^n? Und dieaer Ko^te, selbst ge* 
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A«stT«i' gM ^^ Hm. Vb; Absicht, €fai6 joppdte Dentimg 
An^«n. zttlaiseii: i) ate v^olle nfan- der Wdt (freilich Ist 
*^;''d;if nur bei der nicht- amtlichen* wjlawig) den 
Glauben beibringen t dafs die * Brcyrinzitl ^ GeeeU* 
achaft der Künste in Uerechjt die Abhandlmigen 
vmf linst und v. Walther zur Zöit= der 
Preisausstellung '^ws'r schön gekahnt, 
aber nicht genügend befutid'eh Jiabe, i) 
*iils wolle man den Preisertheilem , die zur Zelt 
I3et eingehenden Bewerbungsschribe» die mehri» 
jg^tagten Abhandlbngeh* allerditigs achon kennen 
inufstehi gTeich von vom herein zu' erkennen g^« 
Vto 9 dafs diese beiden ' berühmten Manner nicht 
%u beachten» sondern bereits total aufs Haupt ge* 
schlagen seyen» und dafs man schon' auf ihren 
Schultern /Stehend in Titreibht takomme. Ja. bei 
No« 1. könnte es' scheinen,, als wolle man sich 
luixi unberufnen Organ über den Willensausäruck 
der Utrecht'echen Söcietät, hinsichtlich des Wertbes 
oder Unwdrthes betder mehr gedachten Schriften 
anmaafslich aufwerfeh*, mit welchem Vorgreifen 
dei^ erwähnten Gesellschaft doc& nicht gedient 
«eyn dürfte. Alles daV hättö der Hr. Vf;, -^ nicfai 
•kl&er erst sein Rec. bedenken sollen, .welchem bldCl 
bbliegt, den Anachronismus nachzuweisen« -Hn 
R u s t schrieb sein Werk ,| über *die ägyptische 
Augehentzündung '* im Jahre i'SSo, und tn" dien 
diesem Jahfe, früher oder gleichzeitig, wurde 'die 
10trecht*sche Preisverhaiidlung bekannt gemacht. 
Hr. V. Walther schrieb iSsi, alirö schöh mit 
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4ätt 'Vre'lBÜ ew er tiem ' Ün gldcbmiü^^' Vwä Aag^pa^ 
befd«i SchriCien .kbimtft nian also *Ktir Züt der Augen. 
1>rei8jramelluiig^ in Ucrecbi nichts wimn. Una^^^ 
lAtteh irt der- tngezogtien Stelle ! Sixm zu deutiort^ 
eht sey. ^e JPretsatü^telhiHg * dethalB graäe ge^che« 
Jifln^ weä Hurst^a und ▼. Walther*» Abhaiid^ 
ltili|cn.fti|er die fragliche Aagetiantzundung',^kef- 
iien Anaprnch aiitf wahre VoUstandigkeh trnd Grnod^ 
Kchlceit machen köhnen.^f ^ _. 1 .» / ./ 

r \ Jede neue liteifariiche Ericheinunjg^ t bringt in 
ihr» begWtenaen Umstinaen gewöbidkh zwA 
.gate- CMtenen zur Wüsdigung ihres Gehfthes^tinJf 
•^erfbea nlit. Alles Gröfaa^^Mützlidiey der Mensel»- 
Jilsit, wahrhaft heilbrhigende ^ ist in der Hegfä mit' 
>^efiie^ fitille, Besicheidenbelt und Demtith von 
«säuern r Urheber« ausgegangdl. Das unverhülltii 
licht der Wahrheit hat stets aus eigner Knfft*fre£- 
ren ^IQnzog - und Aufns^bme gefunden/ * Dagegen 
dort, wo. Ungewisses y' Halbwahres» Einiseitiges ili 
•die «Weft^getret^» ist es mit grefsem OeräiMk * 
und eitler Anmaalsüng geschehen. Wir' dütfeh 
«na nur in 'der neuen* und neusten Geschkfate di^ 
.'MedidnaaParaÖelsttS, Lenhard^ Weikard, 
: B f o tr n « A d a c h >a u b* (dieser nur in einiger tie- 
liehiinf)''Rasofi, Rrbussais und defeii Anhaxi«. 
ger erinnern/ ' i , , * / 

Die Tier . erst * genannten Männeir besotidera 
* sind mit einer. Keckheit» Oreistfgkeitv mit einem 
HochmuA und einer unerhörten Verachtung aller 

^ und ttiit einem do emp&tendM 



s6s V BaltÄ 

AegTptK Scttisdöbe wpXgbttttmy dtb man mtc Ekel ntiä V^ 

Au^n. derwiUen W jene Zeiten denkt. Kein Artt mt 

«ntsiin. £f Jen tuitkesolcheErfahnuiffen, i«3e sie^ geinachh*^ 

Wir ^d leider! dnrch die VoverhiiteniBg der 

* Balts*acfien PrdMchn& ^^ ^ez ebte gedachten 

axnangconebmen Nacherainerong gebracht worden« 

^h^ua auf dem Titelblatte prangt dai MQtto ,yDitce. 

^aPfvUxaia ^ nnd die Vorerionernil|g^ «pricbt ao viel 

Ton den ^Ibstgemachten Wahrnehmungen t Forw 

eclim^gen f ^Beöbacbtiirigen imd ßrfahrangen , daCl 

^^de dieaea viele Selli)icempfehlen daa -Empfoblne 

^ Verdacht nnd ArgWohn» — * den Ree; aber im» 

Jbin. bringen mufs, den .historischen Anthefl dihr 

'anglichen Erfiibrnng^. di4 Geschichte' der l^eob- 

Mbt0texi Begebenheiten, als die eigentliche Gmnd« 

Jage der Balt z** sehen Erfahrnngt etwaa. näer* w^ 

^ prüfen« # . . ♦ ■ 

Hr. *B a 1 1 z bringt den, in aeiner jetzigen: Sehrifc 
verhandelten . Oegenafand zimi drittenmale . (mit 
.40n. Andeatong^ ia Berns tein*a aoigenann^ 
(ter. Gefphichte' der Cbiriirgie znm viertenmid) 
sin¥ den Markt. Zuerst schrieb derselbe Im. A»- 
liinge des Ii\[ires. i3«6'sc;{i^e Bissertatioa darubec; 
.dipse kam in demselben J^^re «n einer deutschen 
.1} ^bersetznni; f unter demi lätel. ,94ie Augenönt- 
ziindiing unter , den Truppen in den Kriegaiahren 
' .X%i^ bia i&6<^ in den Buchbindelf und dieif reis, 
efhrift.iat im ganzen dieselbe Arbeit,. nur**umg(a- 
arbeitet. najch der ErageCoucm der Preiaan%ahe uhd 
durchzogen mit einer langen ^^ol^mik 'gegw^ die 
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Sduifiyn Ut nun die R^de Tms'^iaen groCwn. Er«* Augei«^ 
fdivuagen» tmd diebe hat berdll .ein*Rec. d«« »» •^^J^' 
Jahre r8t6 enchieMnen «vveitaa Schrift (vide I; 
B. des Hiia^t*acbeo Magaaina S«/466) gar aehrla ' 
Zweifel gezogen nnd in Mifac^^dit gebracht« bes* 
•enongeachut muaato'wir <hiaUitheiI jenes Rec^) als , 
Augenzeuge des B alt zischen Lebens t' mit' voliet 
Gebtfrzengung unterschreiben« Des Vfs. angebliche 
Beobachtungen sind höehit geringfügig! unvolbtän* 
Jüg, ja^initiinter eine supponirte Fiction. An Ge*^ 
legenheit'Zum vielen und rechten Beobach'tea 
bat es dem Hrn. %altz gemangelty'und gesi^chl 
hat derselbe jene auch* nicht sonderlich, wie sthon 
Wasserfuhr an einem andern Olrte dargethan 
hat.^ Hu Balt^z hat/ wenn er vofa den Krf^gS'i» 
fahren i8i'5 -^ i8ftS spricht» nur im lahr^ i8<$ 
den JH|arSch nach* Fraakrdbh mitgemacht i und 
nach seinemi I^nge nach de^ Schlacht von Water-^ 
loo erst erfolgtem Abgange yon Düsseldorf, nur 
in den Monatjsn August, Septem b^ und October 
1815 Gelegenheit gehabt, ein wirUich etabliirtes 
und beschäftigtes Feldhaareth zu sehen ^ iftdd von < 
diesen ätei Monaten kommen kaum ein Paa^ Wo- 
eben zum. fliichtigen Umsehen einiger »damaliget 
Augenkranker. Im Novbr. und*pecbr« 18*15 wnr* 
d^ der Rüclfmarsch nach Berlin gemacht, im Fltt'^ 
ga dnvch Heidelberg die Doctor- Promotion ge* * 
Wonnen» und. schon im Januar ]r8r6 sa(^- Hr. B. 
in dem Wohngebäude der damaligen Pepiniere» 
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Aitgm. deutsche Vebtr^tMwag Ae ganze Wett t|pit d«fä 
entsün. gröfaM EffabröBgln bdehren und meiic^nr aoU* 
tev wozu e!ne Jiiatorttche Gmadlage vbn. .kanm 
eifiigea Woctien v/mrhandeii war. Von dem Jahre 
f&l6 an hat flr« Qaltz Etat keifte Augenkrank^ 
mehr geait^en p am wenigaten in Sixdkhe* BdiiriS^ 
tang bekemmem 

Dieser kurze, AbriTa dea Baltz*achen Feld* 
lebena ist der Wahrheit gemarat und aömit itt 
auch' die Unknlanglichkeit dea hiatoriychen Tbeile 
aeiher angeblich groTaeH Beobachtungen und l^r* 
ftfhrungen dargejjian, * 

«VVaa mub der «rdie~ B a g 1 i r im Verhältnis 
zu -neuem Schnftateliern für einen »chwerfälUgan» 
ach wer zugänglichen und ach wer begreifenden Kopf 
gehab| haben ! Er verlangt im gten Capitel dea 
8ten Buchea seiner praxtc^ mtditat nicht nur nüüt 
vd b i a miOe obsitvatiSnea zu einer Erfahrung $ .aon«> 
dem der Arzt soll gar plures nfiiios impendare in 
copioBo observaiionum numtro cömpararido» Gott 
aey Dankl dafa wir nicht mehr in den pedanti^ 
achen «.Zeiten cinea bagliv leben!, *-^ Heute ist, 
ea anders; alle Tage werden grofse Erfahrun* 
gen gemacht. Jetzt giebt es lauter ärztliche Cü- 
aaren. die nur kommen • sehen und «— schreiben; 
ja schreiben zum 2ten , Sten und 4ten Male übpr 
* einea und' denselben Gegenstand mik Lirm und 
datier Anmaafaung. 
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" D^ Mangel «q binrekh^er SrEf krong A«9y^- 
taaticht beal w Tag« dtn Vordringlichen nicht ab. ^'^^^ 
2i|haiten* v^eAtt nur der ieidemchaftlichen Aüfre» •^^^^ 
gungt mit ^welcher, derselbe seine einmal gefaflten 
Ansichten ufid M<)inungen dmrl^hsetzen «rill, tun 
jedetn Preis ge&obnt werden kann. Doch ist diest 
£rscheinnng noch anders zu erklären; nainlicbf 
,,mit wenigen und kleinen Ge^standen bescfaa& 
tigtff bat ein kleine Geist einzelne und pur wenige 
Begriffe, urid dunkt sid». doch grob in dieser We.. 
ni^eit^^ •Btä haben wir noch in diesem Monat 
an einem arztUcl^en literarische» Prodnct* einea 
gewissen Dr. Friedrich Bird gesehen. Es hat 
derselbe- wahrhaft catarrhalische >^ Beobachcupgen 
über die epidemisehe Augenentzündiuig im Kriegs-^ 
}ahre ilirS» Halle 'i824<< geschrieben. Die Gelegen*» 
heit^ zu diesen Beobachtungen wurde ihin als Ober« 
Chirorgus in einen Post^. FeldlaEaj*#th« wiahrend 
des Kneg^ gegißben. Uebrigens lohnt e^ nicht dev 
Mübe, diesen Vogel (Engl. The bird) hier abzu- 
•cbiefeen. 

. Nach dieser Abfertigung des kleinen hlatori* 
sehen Wer thes jener groTsenB.* sehen Erfahrjingen* / 
gehen wir zu der Beantwortung .der^Prei^rfrage selbst 
über, die, da JBr. B, die erste Frage in zwei ge» 
theilti in 5 Abschnitten mit 196 §§. bearbeite« 
Sind« • ♦ . » '. ' 

(Jeber die S t e 1 1 u n g dieser i^eisfragen scheini! 
folgendes bemerkenswerth. Man sieht es niikilicb ' ] 
Mt Stellung dieser Preisfragen schon an, dafs sie 
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'A^nrpu-von einer Gviellaebaft der Kfinste gemadit wor- 
Aiiff«ii. den in; denn wenn di^«e Fragen, nach Verianf 
^duagT' ^^'^ ^ Jahren, noch Jemand in die I^äqde fallen 
aölllen; so mnfa ea allerdinga eine Kunst seim 
zn erratben: welche Augenkrankheit denn. ei« 
gen\)ici^ diese Geselbchaft gemeint haben maf, d4 
yon einer Wage nach den Kennzeichen des er* 
fragten . Aügeni^bels nirgends eine Si^uir ancutreC- 
Csn ist» Hier ist also abermals mit den gefhUteti 
»Sacken auch ein leerer zqr Mvhle gebracht wor-r 
den, nnd ein Windmnller , wenn gleich er» unter 
Benutzung eines tüchtigen Windea und . weithiii 
schallenden Geklsi^perst sein Möglichstes thut^ 
liann doch diesen Sack .nicht> wenigstens mit nichts 
Solidem anfüllen, so dab also Jener Jemand vqn 
unsern Nachkommen das rechne Korn nicht 
mehr erkennen wird. 

S. 11 stellt der Hr. Vf# die erste Preisfrage 
rnid deren Beantwormng also aiif : \ 

i) #,Was die .erste. Frage betrifft: ob man die» 
se Aug - Entzündung unter den Soldaten «n^hen 
könne als in irgend einer Verbindung mit derje- 
nigep stehend, welche die französische Armee In 
Aegypten geplsgt ha(? sb mufs dieselbe nach möi«*^ 
nem Dafürhalten mit — * Nein *^ .beantwortet 
werden/* — .* 

Und dieses -— Mein — gründe) der Hr. Vf. 
auf die, $. 3* geq^achte Behauptung : dafs ein Caü- 
salnexvs zwischen der in ^Aegypten endemisch 
liornch^nden AQg«n«nuundang, mit welcher die 

Sol- 
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Soldiiteh der ^aniösischeo und mgliscWn Armee Ae^yptu 
Während 4e« Krieges ;in * jenem Land« ebenfalls Xn*"^- 
aticB behaftet worden war, und zwischen jener ^'^^■p^-' 
viel spater und erst seit 8 (d.K als flr« B. schnell^ **"^ 
. jetzt aber i >) JahrAi in -den eoropUscheji Armeen 
$o überaus häufig YOrgekommnen Angenkrankhcit 
Aitht . nachzuweisen sey. . Es -war des IWc. auf. 
rfchtSgcr Vorsai«, des Hrn. Vfs. Arbeit •dem.^e* 
sentKchsten . Inhalte • nach in gedrängtem Zusam"- 
jmelihange und ohne unterbrechende Albfcfawdl 
fang hier, aufzustellen, und am Schlüsse des 6ari. 
zen sein Urtheil -darüber freimüthig» aber unpatw 
theüsch» Abzugeben, ki bätt^ um :so lieber ttkit 
^inerv wucdevollerf und- ernsten Stille diese Sache 
abgethän, als* er glauben durfte, den Hrn; Vf. der 
Preisschrift grade durch ein solches Verfahren bil- * 
ligerweise zu entschädigen gegen den grofoen Nach- 
Aheir, ivelchen derselbe durch die/ im Gange der 
Preisbewerbung gelegne, also von Selten des Hrn. ' 
, Ä. unverschuldete, mebrjährigerVerspStung ohnehin 
eriahren hat- Denn seit des Hrn. Vfs. Ausarbei, 
tu9g seiner Schrift ist eine Meng^ heuer Arbei- 
ten, theils in jnediclniachen Zeitschriften, theils in 
aelbstständigen Werken, über denselben Gegen- 
st^d erscbiefcen, wodurch dm Hm. B. Arbeit so- 
.wohl an» Hinsicht der Form * als des Inhalts bei 
weitem nicht nur übertroflFen worden i^t, sondern 
wbdurth auch seine Ansichten itheils als unvoU- 
ständig zurückgedrängt, veraltet^' theils als schon 
abgiemacht mnd widerlegt erscheinen müssen. Der 

KMt. nepcn.V.B.'ft H, M 



Aefrpti^ damals noch streUigd Punkt ist nnn' wohl düxiüi 

' »^ ^ * ^ , . •, ^ 

^^^^/dicflfe peuerh Arbeiten» v^ohjn wir cBeseit xtei 
, «ntKün- erschienenen verschiedn^n Abhandlungen und Auf- 
6^U« im Journal £ür Chirurgie -und •■ Augenheil«^ 
künde von^ Gräfe liz^ v. Walthef^ im' IV\i«t*- 
achpi IVIagazin^ in det>£akl5urger medic. cfahr. Zei* 
tungiw .Mülle rVa tieuste « Resultate , und arrfser 
süordren bief her- gehörigen Arbeiten bi mehrern Hand*- ' 
büchern derAugenheilkunde, vorziiglich und gleich- 
sam alt Schlubstein und- Siegel des Ganien, das 
hereulische Werk von Gräfe über die epidemisch- 

« 

contagiö^e Augenentzündun^ Ägyptens rechnen^ 
ganz ^Ilgemeii) berichtigt, und die ehemabschwiah« 

kende Lehre* von der contagiösen Augenentzün- 

• ' • * • * 

difijg hat, durch alle Länder £uro|ya9, jetzt eine 

, SD festbegründet^ jjlg'^mbine Annahme un3 
Ueberzeugunjg^fund^n, dafa jeder Versuch hr^ dis 
Lächerlich^. und Abentheu etliche faUen niußj dar 
das Gegtintheil'darthun wollte. 
,*. . Piese Hücksicht also hätte den Re<:. z<i einet 
toleranten und scböhenden Krittk bestimmt^ Wetitf 
nicht schon f $. 2. als der *erste wesenflkhe des 
BucheSy einen unbilfigen und auf Unwahrheit be- 
ruhenden AhgriflF gegen« verdienstvolle Männer und 
gegen den wahren Sachumstand enthielt^.' Dläse 
Pulvjrtonne und Fladdermine der 0aItz*schen 

Dlaleaik lacrtet.alsoi: • • ' ' 

» . ' * ■ ' • 

,)AUei Erklärungsversuche jfjVwisscr Erscheinungen in 

der Sinnenweh durch blofses Ralsonnement^ t)der wol 

• weil oft nichts andorszu ihun übrig bleiBt, der Anäbig 
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^eicb init AuEitelluiig , eines Hypothese S<Kin«cht .vir^ Aegrpt^* 

* und ' wonach daim, auf jenen viI]lNthrlich«DcenoiBniii{n ^^^ 

* und onerwie«^e4 VorderAats gestützt« die ganse Sclilufr- enufiu- • 
foige über Natur> Grand undFöke, Ursache «ndWft^ ^»w*g- , 
kung solcher Eracheinungen' hypothetisch lat^ lassen 

uns am Ende* der U&te'rsuchiing in unserer Erkennt- 
* Bifs Toni Ursprung und*Wesen derselben in eben der 

Ungewifstieit' und in dlem^ejbett ZwetfeJ^ i^ welchem 
<« .wir die« Unt^süchnng' begönnen haben u.jw w; Man' 
> sagt:, die Aug-Efftzündttng.unter^ den Sol- 

,^aten iii ägyptischen fUrsprifngs» • darum' 

» ' ■ ' •* . * • 

■^ Vmfs dies>elbe di« ägyptiscbe-Angenenfratin- • 

• •. .4 • * ••■- 

dun«" genannt v^rden( und nun folgert uian 
' weil er: de^n sie köni|te diesen fhamen nicht 
erhalten'9 wäi^e sie nicht I'gyp'tisc'hen ~Ur- 
•phrdtkgs,^ * • 

Afit diesem Satte hat der Hr:' Vf* zvtei Dinge 
erzielen ^wollen : a) Einnlli], nm sich« eine 6 rund- 

* 

läge' 2U^ bilden^ (ob in die Luft oder auf Sancf gV 
baut, Hcibe für jetzt äahin gefitelU), von welcher 
er aeine Operationen und Ätigri^e^g^en die Ver- 
tfaeiäiger detf ägyptischen* Ursprungs d^r Aügen- 
kranltheit führen* kann» u^d zweitens: b> Um dia 
gätt Gelegenheit zur Vorzeigung der Kenntntsse in 
den Anfangsgründen der*' Logik tiicht tzng^. 

a ^^ 

nützt i^rbeigehen zu lassen. Des Hrn. Vis; hell- 

• • • « ' * 

blau ein|ebundne KiesewetteV^sche Lftgik 

zum Geih^raucb für Schulen tnag unter*dem 

gewaltigen Bearbeiten* dieses $. tkbel lugerichiet 

worden seyn. Und nicht nur dab ^le Arbeit' doch 

nicht gerathen-y und eine* Verwechslung hypotheti-» 

•cberUrUreile mit bypötbetischen ScHlüsseh hef- 

' M 2 
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• . • * ' • • . 

Xe^yptK aptgekommen . i^t 9 eo -hat äer Hr. Yt veVge^- 

\T^^ sen, welchen Männern "er seiüo hypö- 
Aügeo- » . ., •.,.•'/ 

entxaVn- thctischen Scnlufsformeh itk *den Mtind 
legen {v.oHte. Schwerlich möchte es dem hand- 
. werksmäfsigbtei) Kopfe ginfallen, einem Ilu)it und 
y. Wältlier solche philostpliMche KJnder^'huhe 
gewaitsqni anzupressen. , Ob ? und väeS dem Hrn. 
Vf>*die Zaruckweisang des agypVisdU^n Ursprungs 
niisrer Augenkrankheit gelungen aey, wird in der 
Folge Törkommen. Dafs diese' Meinung übrigem 
flicht* auf blofsem Raisonnembnt, nicht auf ftlöfser 
Hypothese upd hypotheti§che&SchIufsfo]^menber]ihty^ 
* 'sondern auf * histoi^ischeVi Thatsache'n , die freilich 
a^bst Rust nicht streng historisch begruxidet^nach- 
gewiesen» un4 nicht, nachweisen. konntet aiMiIßriin- 
den, die wir in der Folge ne;Xinen werden» ist eine 
unbezweifehd Wahrheil;. Und leuchtete diW deih 
Hrn. B. nicht klar genug ein, so hätte. es. densel- 
ben doch eher seziert als erniedrigt » wenn er» 
Statt mit ^kleiiiliob-läch^lichen Schulformeiri zu 
bekämpfen^ den andersdedkenden Lehrer mit 
Achtung und Decenz behandelt hätte» tJn4 isol- 
che Rücksicht hätt&Rust um den. Hrn. Vf. um 
so mehr ve|;dient; als ersterer-, dem letztetn akUt 
4nU «einenl blofsen Raispsnement» sonderti.mit Sf^ir- 
nenl gediegnen, Werke über die ägyptische. Augen- 
eAtzündung zum Grnndeuifd Vorbilde seiner Preis* 
arb^ic' offenbar gedient* und unbezweifelt grofsen 

Vorschifo. geleistet, hat. Wie wäle*auch sonst Hc. 

. • . "^ ^ » 

Baltz'zu Herodo.t und l^rostper Alpin ge« 
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JocmMHen? Hieitltfbh« steUt der Hr» V*^ die Gründe Acefpu- 
f«uf» wdche dip J>IicJbtexift)?ii2. d^8 oben erwähn- ^ugpn/ 
ten 'C9as«Ine$u8 4^rthan »oUeii^V \E8 re<ihnfct der«^^|^' 
^elbe dahint ; . ^ • • -^ 

f) Pen 12 jahrigen ZwUch^nranm *von f8ü2 

tbi* i6i3t in .welchem nach ,der .Rückkehr de^ Eran- 

:^sUchen Truppto aus »Apgypten bis zum' Aiia- 

l>r«clVder;KVan'kbeit in unsern Heeren, na<:h Aesfirn. 

•yfs* GUubent/das Uebel .völlig .verschwunden sey, 

und do gut. a^ rgar nicht irgendwo in E^^ropa exie*- 

ti^t habe. * Und .hiermit, meint derselbe, aey 

schon allein jd^r ganiliche .Ungrund Jenex >villkübr« . 

Jichen Apn&hme vollständig erwiesen»« Beim. 

dje wenigen (Fälle, wo eine ähnliehe iVii:geBentzün^ 

dang in «diesem iijährigen «Stillstände^ iaderfra^- 

zösischen Armep und einigen Gegenden Italiens 

«vorgekommen^ sollen, für ^ns tu entfernt liegen» 

mä vrobl iiur aus dort ^inh^iü^i^chen allgenaeir 

• • • 

-nen Ursachen entstanden. 'seyn. • :* . 

. .'Was Hr. Raltz im Eingange s^nes/.Werk^ 
.andern,;. über seinen Tadel wie iiW* s-^in Lob 
v^eit erhabnen Männe^n^andichte»^ thut . er hier 
selbst r^cht handgreiflich* Mit eineni blofson» Rat-* 
ao^netnent i^nd einei; Hypothese schafft er sich das 
ttiahsame« langwierige forschen nach den Qitelleii 
vpjJi Halse und hebt kuri^.und gut, die jSacbe^auf^ 

indeni er blofs versichert: ' von ido2^ bis "iSiS^Itt 

» * ' ■ 

nirgtod^ in, . Europa eine allgemein . hef r^cHei^de 
' AugenenteuAdung wahrgenommcen worden. 
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üe^tpti. Ob? wannt wie. lange die aM *Aegyptett tach 

^f^gi^. Europa zutückgekehiten bri tuschen* Trappen "air 

em&nn. ^^^ a^tischeu ' A^igenentsünduiig gelitten • hafaten, 

davon erfährt *nian Kein Wort. DenA das würde 

gegen des Vb. Meinung dprecherT, und er sucbt* nur 

imm<}r die dachen für aeine Mieinui}g <tarzu8tel^ 

len^ *l8t*es für Hrn. bv<zu mülisadi' die Quellen 

zu atudiren, oder dihd deviselben Solche atua ^ub- 

• • • . 

jectiven Gründen" unzugänglich; und will er 

•den-Foirsclvpngen Ruit'a nicht* vertrauen; aowird 

erin Oräfe'a Werk irh $r 106. bis $.132. eine 

« 
sehr glrundUche Belehrung über seln'Raisonnement 

^ «ind seine Hypothese finden. • % 

Auf eine .höchst curiöse Art sucht 'der Hr. 
Vf. dietfe fühlbare «Lüclce des Quelle^atudioms 
.durch einen schwankartigen Geitidnplatz zu ver- 
stecken. £|r tagt nämlich- $.. 6; «^^ unter Uns Aefz* 
ten ist es gar keine seltne Erscheinung, dafs der- 
jer^ige, welcher* für etnö Sache' einv vorgefafsse 
Meinung hegt, auch solehe l^a^'a und Facra zu 
'Seinem 'ileweide auffuhrt, die* für die*.A)einung 
■»pirechen.** •• ^ ^ . • • % 

Wer in allier "Welt wäre wohl auf die Mel- 
|iung des ägyptischen TArsprungi unsrer \AilgiBn- 
krantcheit gekommen» weAi nicht die. Thatsacheh 
^ellTsty fast gewaltsameiweise,. dahin geführt bät^ 
ten? Wäre die mehr gedachte Meinung blofsaua 
defk Luft gei^ffen, so wäre- kein ßirund voshähden» 
' warum mfn dhese* Augenkrankheit nicb^ <sben*eo 
gut aus Krähwinkel, oder jedem andern beliebigen 



* 
Qj^te in, der WcU, z* B« äua Bernau» . deifa Ge- Ae^ypti- 



fch'e 



b'urtsorte dea Hrn. Vf«., hätte herholen und hierzu ^ 
•naph benennet können; vielleicht, wurde xm^etztern «»tziin. 
falle Hr,B^ltz sich weniger gegen di^Ammbrne el> 
jies Contagii ge&traubty nnd/das kleine Städtchen 
eipe Merk>vprdigkeit naehr i;i seiner Chronic dann 

• * . • 

aufzuzeigen habeA« . * > . * 

9 • • • • . 

If^ifijier §« «6. hat noch, ein eignes 'Interesse;.. 

denn tlu Staltz hat sich sdbat .nach .Beiner* 

■ *• .w 

Denk- nn^Jä^nj^iongsweise höchst Valyr und«unf- 
übfirtrefflich lichligrgetchildert, £s ifi|^ näjialich, 
g9liz. seine ArtV wie er aolcbea an verschiednen 
Orten bewiesen , *dafs er immer jnbr solche JDotö 
rund Fuctß ^^ufatellty welche, rein er. Meintu(g,i 9 ei- 
nen Absicht«»! .und* sein^m^ Glauben zuitfgen; 
dag^en entweder sehr vorsicl^tig. all^^ das unb%« 
rührig Isjfit , was dawider sprechen könnte , oder^ 
^dafs er diese dagegen sprechenden Dinge in einer 
.aolchei) Weisä vorzubringen versteht ^ dafs sie'atif 
diesem indireptea We^^ noch gröfseVe^ Wirkung 
'thun. Wie tnäii seiche Redefiguren nennt, naufs Hr. # 
JEfaltz nicht gewufst haben,, sonst «hätte er «icb^r« 
lieb auch Probekenptniase der Redekunst produT-- 
cirt; Es ^ mag. wohl oft, in der Welt so ^ehejfi, * 
datS| wenn man Andere schildern will, man selbst 
einmal ., einen prüfenden Blick in sich wirft, und 
das gesuchte Original zum- Erstaunen fk und fer- 
tig vorfindet. Linne hat Recht' mit i^einem*: 
asnosQS Te ipsum. . " ' 
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Aagypti. « ^ Einea zweitea-Crund für die Ni<Shtteif« 
/^^^ tenz d«i ^hen. erwähnten Caiualnektis. sacht Hr. 

.Augen- « • • »^ • • 

.«ntzüii- ß^ 2a entnehmen davon t dafa ex ein Contagliiani 
diitia* ... 

der Augenkrankheit innerhalb Aegypten* 

• eCbat längnet» und die dortige Krankhdt blofe 

▼oo d^m a'gyptiichen. Qhna und den ^eigenth&nl* 

liehen Localitataverfaältijisaen ^ von *der BeachaflFdn- 

lieit dea Bedtena» der* Atmosphäre, detTemjleratar« 

*deii Gewerben^ . und der Lebei|a- und Beachifü« 

^nqgsart der- Einwohner ableitet. Die^^wird in den 

^§§.\ 8« «bia* 17. gezeigt, und d4 er bei -Außuhrung 

dieser ägyptischen Krankheitsursachen Himmel' Uiad 

XrdeAegyptentf in Anklagestand verset'Zti so wandern 

wir iu\|i ^^^^^9 ^^f* ®^ Mond u.Steme hat frei durch gehen« 

lasseil. Ein. neuerer Reisender hat in der That den 

,)ieben 'Mond ^ zu di^em Sun denbocke ' gemacht *), 

• ' ■ • , ^« • • • • 

*) In No. l34 des diesjäbri^n Mo¥|enbl altes steht 
unter der Ueberschrift: Einf Scenc aaf dem Nil 
« '(aos dem Montbly W^ag.) Folgiendest »{Die Wit'- 
kaagj^s* Mondschein^ aal' die.^ugen in diesen Gegen* 
den isTs^hr naohtheilig, und hier sowohl, als nachher, 
in Arabien, warnten mich' die Binaebomen gegen das 
Schlafen unter freiem . Himäiel mit unbedcckton Au- 
gen^ Es ist merkwdrdigi da£i die Stella ip den Psal- 

. men: ,,Die Sonne soll dich nicht am Tage beri'ihren 

* » und der Mond nicht J)*ei der Nacht'« nic^ *ihit Bezie* 

hung auf diesen ynistand erkl&rt wovden istfdasie doch 

offenbar darauf hinzutt'eisen scheint. Der^ Mond ist 

* hier wirUicb den Augen schädlicher , als die Sonne, 
wovon. ich selbst einmal die trau riae iSrfahrang maeh<- 
te;'ja es ht ganz gewlfs, da£i, wenn Jemand oft dem 

'Mondlicbie ausgesetzt schliefe, sein Gesicht sehr bald 

* feschwAcht» «der gans aasgehen würde.«* 

d. Ilee« 
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• Wie unangenehm, mag es dem JHhi. B. seyn»., dpri Ät^pti- 
er 2ur Zeit ' seiner Preiabevrerbotig diese. Sii^l^e j^^^'Jl.^j. 
»idit gekannt hat. Uoaere Soldaten habin ' man- «»»»9"- 
che Itehß mondhelle Naoht auf .freiem . Felc|^* zu* • 
bringen müssen, und- Hr.» B a 1 1 z^ der dieUtMchett 
in- Aegypten mit den Ursachen des Angendbeli 
bei uns ganz gleich und ahhlicli findet^ hätte die 
seltne 9. einzige^ und -^ was die Itaupt^rache ist, 
unbestreitbare* Freude gehaly, '<^ Ursache Hit-^ 
sustellelir die f in Aegypten wie in t^reufsen diesdbe 
*ist. Wenn Gruithuisen in Mjancben bei eei^ 
nen ietzigen Mondreisen b$«e liugm bekommt. 

* ^ann ist die Sibhe richtig. • 

* 

Nach.ifles Hrn# Vfs. Meinung haben die; Aran^^ 
zösischen und englischen Trappen von denselben 
allgemeinen Ursachen ilir Augenübel bekommen» 
yirie die Aegvpter Selbst ^ obgleich in der.Kridgs» 
geschichte nichts davon steht ^ dab die Franzosen 
tlort blofs Salmiaks gemacht und Kameeimbt ge« 
branint bähen«, Wio Wollen indefs dieses einstwei- 
len zogeben, tind vorläufig nur entgegnen^ da(k 
die englischen und französischen Soldaten weder 
. das •agy|> tische Cluna, noci^, den Boden and die 

• Temperatur, noch die Miatbrenner^l, «uf -die .fin 
Ba Uz. vorzüglich versessen }st> sondern kraske» 
triefende, «ns^t^kkirngslähige ^ Äugen . nach 
Europa ^rückgebracht habeiff und dars von den 
Laq^ungsiAitzen ans sich die K^rankfaeit, beson« 



Aemti*d«r9 \x^^ fast ausschlief slich^ in ßroribrituniea ex«. 

»che •• • * •>"*'• 

Angeiu weidicb jPbrtgepHaiizt nnd weUer verbreitet * hat« 
dime^ Haben wir demi aber, nichj Krankheiten f* die^^ir« 
i(prüt£lich .blofa endemisch oder epidemische wa« 
ren/'.pnd endlich doch in den befisft^ten Indivi«* 
' ^en lu einem föroHichen ansteckenden , Krankr. 
b^Ussaamefi sich steigertej)» darch dessep Ver* 
achleppung die. Krankheit ^uch a^ entfemtern Qr« 
ten GOiitagiös ^rdej{ Das £igen(bamliche,. ß:eson« 
deve^Auffallenoe .einaa ContagU einer Au« 
g e n*k r a h k h e4 1 9 und • somit der . rorzügüchste* 
firund »ir ^Abl^ugnung desseben,* und die. ürsa^ 
che des SträubeQS, ein solches' snzuerkenneii^ • 
liegty nach des Hec. Dafürhalten, vorzüglich darin» 
dafsr ^eses Gontsgium iilir eiqen :einzi|;en Theil 
des Körpers f vihI obenein ^\tl ^o^organ, • ergreift» . 
nnd den ganzen übrigen Organismus sa gut als 
gar nicht in Mit^leidena^haft lieht^^oder, wenn sol- 
ches auch x% Fällen einer iiusgedehnCen Pphthal- 
«aoblekmoffrbae sich ereignet» doch« nur ein allge- 
meines aber einfaches Cebri^lis^es Lteiden hervor- ' 
bringt, das aber, vAß ea doch. bei der Pest» den 
Pocken^i Masern, dem Scharlach Statt findet, weder 
zn einer allgemeinen Vergiftung« der Säf(e, /loch 
•wdhiger zur all^emc^n^ Production eines anstek« , 
Jienddh Krankheitkein^s irgend ^twas beitragt, JEan 
-Contagiumf nur auf ein einzelnes Organ beschränkt» 
^isd nicht einmal dbn* Eignen Körper vergiftend, 
an welchem, der JPar'aait schmarotzet^ wie dies 
doch alle Contagien, Krät^, cind Sv|;>hilis nicht 
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aosgekoiviineiij, th'oh, ein * solches Contaglum ken-Ae^ypti- 
ifien- wir nicht weiter und d«irum hat man tokh Aufen- 
Ahfai^^ä gegen die . Aimahme desselben g)Mträi>bt« ^uDr. 
Alleiil- diese Sonderbare * EigenthümHchkeit ist nnr, 
schein&ajr utid kiin^sweges ;wii)iUch also. Wer 
inders' ^ie Ursache dtvoh ' früher nicjjt gelihhdet 
Ixaben söllre^ Endet befriedigenden Aofschlnfs in 
}e<(em>ortreffllcben Aufsa^erliufeiand4s: oUe- 
'her * atmosphärische* Rrankhellen^^ im ktllusstück 
^es Journals der pfaclischeh Heilkunae» lahr^aing 
'1823, -— Die KraUkhdlC ühd der^n Gotitaginm haC- 
tet*bei uneerm Angenubel hn einedi äufeerlieben 
Theile, der n^cht.nuK det unmittelbarett niid hß^ . 
^tändig^n^ Berührung» der Lnfo ausgesetzt i^t ^ • sonr 
dern auch u^tunterbrochan von flusfi^gen Medien 
abgespült, gereinigt und ,. abgeführt wi*d. . Das 
Gön^giumV ein« offenbar terrestrisChies nach Hü- 
f eJan d,- ist hobhsi: auBoslicbi wahrscheinlicll^ ^;he« 
im&ch auftösUcli in der Lu^r,, aber hicUt luftan- 
steckexM), nicht Tonlebend, nicht sich feprochidi-end* 
' 'in d^r*Loft, und also nicht durch die Luft tri ent- 
fernte Gegenden fortzupflanzen.- Es kai^~ in der 
Mähe des ittanken \ b^sondera • wo riele in einem 
jengeft Räume zuAmniengedrängt liegen, eine« aii- 
' steckem^ ÄtmosphäriB, durch, ü&iliäufung und üiö- 
4ieriadung des exhalirteti Stoffs btUen, allein je wei- 
.ler davitm entfernt, ^e weiflger ist es ansteckende u. 
aufserhalb des Krankenzimmers selbst, oder bei 
•inzelnen, mit unserer Krankheit behafteten In- 
dividnen, die*in der freien Luft leben i* gar nicht 
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A«miti- Wdeif'^t ptr Contactum unpt^ckeqfl; in ^ans kUo 

Angvo. 1^1^ unter der «njgegebneii Bedingung -^ in w^ 

^d^gt* terer Feme deshalb nicht, weil der Bildang9he(?id 

<ft8 Stoffs in jedeihZeitmoment vdd: LuflP zuging« ' 

Jicby nnd der /Ln$tecknng8ttoff*8eIb8t hqc&gnc «uflö«.-- 

lieh un^ zersetzbar in der. Luft ist.. 

Hiermit lifst sich eine groCie Anzahl bisher 
))lo(s. angestammter Tha^echen bei unsermAug^n- 
übel erklären» «nd iNrär vernftnftig^r und gründ« 
lieber, als HrBaltz in seiher mechanischen. Nachl 
bettu^ des* Ludw. Erank nnd. Brown geths^n 
hat« ^Wlr sehen nämlich jettt ein, .weshalb »'d|e 
Augenkrankheit in Aegypten, y^ie in Europa^ fast 
immer nur die untere Classe« bei der Arik^ee fast 
immer die G.^meinen.«^lten. oder igsr. nicht die 
Officiere. befällt; warnyi. in Aegypten die höheie 
Classe.y und « fiie mit den Aegypiom verkehrenden 
Araber^ und bei tms der Bnrgerständ unangetastet 

bleibeu A^ir erkeism;^ letzt den Grtmd, we^alb 

• 

'"daä'Uebel Tdb Zeit zu Zeit, besonders unter beguiia- 
.tigeifden Witterungseinfliissen u« nach^jcörperKchen * 
Anstrengungen, liach Manövern^ Bivouaks, Exercitien 
'tu dgl« immer wied^ erneute A&sbjrüiche und wetA 
tere Fropagationen macht, und*- diese Ansicht der 
Saphe berechtigt bxiB endlich-^ die einzelnen j ^mit 
dem niedern.Gnide behafteten A'U£«nkranken un- 
bedenklipb in die H^math. tut ihrem Gewerbe zu 
entlassen. . ■ • •• • 

An selche Dinge hat Hr« B* freilich nicht ge- 
^adit/. Wie^ konnte Erliueh einem -Hu feie nS 



* 
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.JHrn« V£9«\ fernere JÄritellüng^der Ursachen j wel- Xiigeit-* 
€fa% in Aegypten die Aügcnkr^kheir erjeng^n, «nd ^'^^]^^"" 
die ans I^ a« r e 7*8 Mem&ires u. einigen Reisebesphrei« 
hängen seitenlang ausgezogen sind,' durchaus alle« 

. Interesse« ^erlerea. Die gedachten Auszug« sind 
ubercH^ei iim so unnptliig^ry aja aie . gi^ade • 'dasje* 
nig^ nicht beweisen ^ was sie ' beweisen ' sollen^ 
denn bei uns fehlt Aegyfi^tens salziger ']ßt)den, Ae« 
gyirtens Clima« TemperatiArf Ägyptens ^Qgtnt» 
ae^rel und Mlistbjrennetrei. Nur eine ägyptis*qb« 
C^nj»temifs rSteekt bei'tina zu I^ande in 'manchem 
Kopfe und. hält hartnäckig das IScIi^ der ^ah^. 
beit'ab. . ' . \ . • 

• . • Der. Hr. Vt will tpSterfain dfe AiefanUchkeit 
. der UVsachen^ welche bei* mls das Augenubel er« 

ieugeit , mit jenen. Aegy pteAs darthun , . und ^ er 
fchicU. sich* jetzt an ^ die franzf^iscj^e. Arme« Aus ^ 
Aegypien, vjo dieselbe arrs .den obengenannte» 
Ursachfsn die Augenkrankheit bekommen haben 
9oll) nach Burepa zurückzufuhren und den Spu-. 
ren des mitgebrachten Contagii nachzugehen, um 
zu zeigen 9 dafs diese Truppen keihContägium 
mitgebracht haben. Nachdem derselbe xäic den 
franzosen in Toulon gelandet ist» stellt er v6rerst 

• das beruhigende Zepgnjfa aus : dab die nlitgeBratb- - 
te 'Aqgenkrankheit sogleich Völlig erWtfchen sey. ' 

Der sonst aUezeit acljUiröfertige Hr. Vf., der 

' *alle Augenblick ubes? Natur, Grund und Folge, 

Ursache und Wiifiung herumformelt, leidet dech 



AegTpti. Ajlangel ah ein^m* allgemeinen xmi umfasatinden 
j^g^n* t^aberblicl( drft Thf tiacben y vrie «r dem combini* 
^^'"" rehden tJenie einea wahrhaft allseUig forachendta 

Arztea eigen aeyn n^ufa. Sa tat daher dem ' Ha>* 

^ • 

. B. auch hinreichend» blofa za veriichefn» dab nach 
der Landung de» Truppen in Frankreieji daa Axt^ 
genübel aufhörte, und er meint, diea, tftid dib 
man von ^Fortpflanzung und' Verbreitung dea Ue« 
beb in Frankreich nichta .vernommen^ ief tln 

^Umattfn^» der für deft Ungründ dea ^yptaadifn 
TJraprunga» unaerer*he|]atigen Augenkrankheit am be« 
weiaendaten apricht und von grpfaer Wichtigkeit 

ai|,t^ — .D;if8*delh- aUen aBer nicht ao jey» haben 

• 

yfix achon fryher gerügt, denn Hr. B. .weifa nidita 
von der Einschleppun j und Fortpflanzung dea mir 
den Franzosen aua Aegypten' frber £lba uäd Li« . 
. vorno nach Italien ub^rgekomiAnen Augetinbels; 
'vfo dai^selbe von 'l^^l bis 1812 faistociSob thatsäifh« 
lieb zu einea unglaublich groben £vj>luti(m gedie» 
hei) war ^«* und von wcf aua dasselbe in awet ver* 
achiednen Kriegsperied«n ^^ . wie späterhin gezeigt 
werden wird» propagirt worden iat«^ Ebeft ao we- 
nig weifsHh B. etwas von der tJeberp&anzung 
der Krankheit durch die aus Aegypten zu^ückge- 
kehr^ten firitttechen Truppen nach Slcilien, .Malta^ 
Gibraltar und' England^ wo das Uebek bi^ in'die 
heutige Zeit geblieben ist -und grofse Verwüefubgen 
.angerichtet hat« . Und «waa^ die aus Aegypten zu« \ 
rü<;kgekehrten und in Frankreich, namentlicb ikf^ 
' TDulon^ gelandeten Franzosen betrifix^ ao kann 
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IT B. in clein schon xnehirinals angezbgnön W^erke ton Aegötpti- 
iärSfe die Bel'elifuDg sieg* holen, dafs dieKrankbeit Auseii. 
als Seufche inFrankreich unterging; nichts deslowe- Xng?' 
njge? aber nicht gänzlich ofloecti, toh^ern nnter einer 
ändern^ unscheinbarem und tinschäcUichefn Fdtm 
bi» in die neusten Zeiten fortgedaueBt hat, . so dafs 
Gräfe selbst in.den lahren igi3 — i6 unter ^en 
«französischen Kriegsgefangnen die unverkennbaren 
Spuren des heimlich fortgeschIichnen*Üebels reich- , 
lieh aufgefunden bat. « Dafs die' leichtfertige Be- 
achtung unsisrs Augenübels 'Seitens dkr französi- 
schen' PeldSjr^te £U defi Hypothesen des Hrn« 

Balte passen* mögcf; glauben- wir redbt gern; ob 

» 

.aber^ nach §. 2o« es jenen Aerzten zur^Ehr^ß ge« 

reicht 9 dafs sie von dieser AugeAentzündung in 

• . * 

Aegypten nicht soviel ^,l\ed^ns und Lärmens ge- 

iiiacht faaben^^ müsseil wir, mit allen Wahrheits*« 
liebeiitdah Forschern "^gar sehr bezweifeln. Auch 
hit die französischen Aerzte über die Verkcmiung - 
jetl^s Uebels'in Aegypten hifi und wieder ^erech* 
tel Tadel* getroffen.*' Die' englischen Aerzte, wel- . 
che das i^orps des Generals Abercro.ihbie nach 
Aegypten begleiteten » haben unbedenklich gründ- 
licher und richtiger die Krankheit ^ufgefafst und 
ihnen verdankeif wir auch die um/asseiidsten Be- 
Schreibungen dieses Augenülfels. ' Uebfigen; dür- 
fen wir den Widerspruch, in' welchen Ur« B'altz' 
Zwischen seinen Reden un4 seinen Handlungen 
öSentlich verfälh, nicht übergehen. Er sagt: dafs 
es deii' französischen Aerzteit zur Ehre gereiche, 



i8S S^tz. , 

j^ri^xudßtB 9ie*-iron di^er Augenkrankheit nicht boMA 
^igen. LäKmep\und Reden gemadit fa«ben. Wiis-soli 

*du»ir '■^^'^ *-*^ •chlfeften, wenn Hr. 8. dae gca^e Ge- 
gei\t.heil thaty. und •um so mehr und zwar ach^n 
zhfa vierten. Male- Lärmen davon macht; wahr« 
achetnlich deabalb^ weil manche Tauben Beaaer 
höven» f^ starker getrommelt wird t Wie aoÜ man 
dieae Stelle mit aeiner^ larqienden Vorerinnerung 
in EiJ&klang bringen y die er am liebsten der gan^ 
2en Welt aelbdf vorgelesen hätte? Und da er diee 
nicht i^^nn $. ao achickt er wenigatena aeine TromU 
m'el fi^iCiig.ini Lande herum, vom Höchsten' bis 
;Kam 'Niedrigsten. Zur Kenninifa ^olched Thuna 
kann jnan nnachuldigerweiae gelangen , z. JB., auf 
einer R^ise aus der Provinz ;nach der Hauptatadt^ 
wo einem die Pakete 'dea Hrn. B. n^h seiner wohl- 
bekannten Handschrift und sein^^tn aonderbaren 
Siege), addi;essirfl» an den« oder jenen* coqimandi- 
renden General u.a,.w. , wie alte Bekannte begegnen. 
Wie mafg Hn B» aich freuen, dafa die atillen Fra^- 
zoa^n allen Lärm und *allea.« Trommeln. il^iaa*'ao 
u|ieigennützig überlaasen haben? • . 

Auf dieae »Aussage der französischen Feldärz-" 
te^ datis-tdie ägyptische Augenkrankheit bald nach 
der RC^ckkehr der ("ranzosen ni^cl^ Europa .gänzlich 
erloschen sey^ gründet sich nun des Hm.y/s.* Be- 
hauptung : dafs diese Gruppen kein Contagium je- 
|iea Augenübels in£uropa haben versciileppen, und 
;tur Wiedererzeugung der Kr&nkheit, namentKcK 
ixL der aeit i8t3 in den Beeren der Verbündeten 

. ge- 
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g6herr«cbt;fl|] ^ÄJigenchteönddng^ n?cht Haben Ver^.^egypti- 
•nlaassu^g geben Iiöhn^n. -Uiiii salebea nach mehr ."''^ 

, Augen- 

zu beweisen» begleitet er- die franzdtische A^n^e «"^zi^^h 
voll i8o4 bis igt 2 nai^ HannoveiV Oetterreich» **"^ 
Prea£ieQ, SpanienV und Mdliicfa. nach. Hufsy 
bndy. und 4a Hr. B. nirgends eine Aogenenuftn«' 
(iung epidemiseb .herrschend findet^ so. fragt der« 
^elfae «ehr naiv r^^Wi) Welt sich denn in diesem 
Z^tränme der aus Aegypten hertiber * gekommne 
cootagiQse Keim dieser Ophthalmie auf? *« {Jnd* er 
beantwortet seine Frage selbst mit: -^Nirgend, r^ 
Wir. antworten .'dsrauf: dab: dieser. Keim in 
des Hrn. 3^Is.^ Kopfe sich freilich nicht aofgehal« 
ten* hal)ev denn dieser würde sonst zwef Dinge 
besessen Babem ») Kenntnifs guter^ ^nd gut stu-*- 
dirter hbtorischer Quellen 'jinsen^ Apgenübels,. de- 
ren M>in^el wr schon früher gerügt, habeii*, da- 
^it dem Hrn. Baltz die hieher bezüglichen Vor« 
gange in Italien*, .OesMurreich ulid JSngland nicht 
80 sehr unbekannt gebliebjen .wären, und s) grünfl*^ 
liehe Kenntnisse .von der Natur der Contagijpil 
und Coi^tagioneo überhaupt, nnd unsere Aiigeo^ 
fibels insbesphdere« Hieraus anrürde derselbe ent- 
nommen haben i fiatsi a) hinsichtlich der^aUerit 
dings richtigen Tbatss^che von dem Mangel einer 
herrschenden Augenentziindung' unter den *F^an^ 
zQsen^ während der.OcGupaitD& vonHannover. noch \ 
eine andere Erklärung .dieser firsclieinnn^ als die* 
eeinigey ^ulämig ist. Hätte der Hr. B. unter sei- 
Mtt b]fpot)^tisch|sn Vernunftschlüssen niur w^üter 

^rlt« Bepert, V, fl. a.H; N 
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I 
• » •* * ^ « " ^ 

Aiisyp^- gelesen : .'daCs Aiit Ailßiebnng deW Vördenataee 

▲u^en. jDi^bt* immer der Nachiats aufgehoben wird, weil 

^'duW' «ilm^olge aua mehrem vcft'&öhiednen Gründen ent> 

*aprii)gen kanft; so wiirde'ev aolch^ Gr&nde ^u^ 

geaucfat und /ficliit blob katigoriach. abgetprochen 

Jiabea« Seine ^ Schlbpaforhi ist diese: wenn di^ 

französische • ^^ip^e* eine ansteckdhde Aügenexfu 

96ndon^%n5 Äegypten mirgebracht hStteySO hätte 

die-^l^annöVersche* Occnpationa • Armee diese Krank» 

beit ebenfalls ha}>en und In Hannover weit^ v^r« 

breiten' müss^A?* Nun ist das letstere nicht ge- 

aclvehn, ala-o hat die frantösiscüe Armee' auch 

]{<!sine« contagiöse Augeneiitzündnng nach Europa^ 

und besonders nichtJ^nach Hannover mitbringen 

hoiaxen. • •' • • . * 

< "Obgleich an ^der Widerlegung dfes^r Sächfc an 

ailh gar nichts gelegen. ist ^ da uns ganz* «nd^re 

Quellen zur ^achweisung des Ursprunges des frag« 

lieben Contagli übrig bleiben ,* so wollen wir dem 

Hhi. Vf. *nnr- zeigen^- dafs allerdings *noch andere* 

Cfünde für d^n Mangel einef/untet der gedacht^ 

Qccupatiozia - Ai'mee herrschendei^** Augenentzün» • 

dang ;irorhanden '^ si^d , ' und wir stellen hierüber 

Iblgende Fragen an Hrn. Baltz: i) Bestand die 

hapnöverscbe Occupations» Armee ^aus jenek^^ aus 

Aeg^pten z'urpckgehehrten Franzo^exf oder nicht 9 -^ 

wurden diese nichfr vielmehr, als einfEhren-^Fh^^ 

lanx unter die ConsulaV - Garde gesteckt?' — ^ 2) 

Würde man wohl zu einer; so schnell £u^execu- 

•tirenden ExpMtdon blennoiVhoische Aüj^elikraakls 



die ägyptische Aogenentzfindung« I85 

« 

vtm P«rii nach HannoTfr mitgesthl^pt habfni ? Aegypct. 
3) Befanden, sich aber doch Frantpaeqaiia Aegjrp« au^ 



tan un^er'die^ bannöveracbenAnnee (wie ee^ der ^''^'^^- 
Chef dea vofpa und aein ^Feniialstaab grQfften- 
theüa .wär)f *)nnlat«n daa gr^de Angenl^ranke ge^ 

•weaen eejn^ oder noch aeyn? 4!) Und waren Aw 

• 

genkrwke darnntery in welchem Zaaunde, in-.wel^ 
ehern Grade", in wdqhec Form dea Angenuhdf ^ 
Denn Wij^ wiaaen {» aaa unaem dieaaeitigenErrih« 
rangen^' dafa die gelindem Grade nicht immer an« 
eieckend aind^ sondern dafa ea* in der Regel b<^ 
aonderer Potensiirttngen bedarf ^ w«in dieaiur nie«- 
dere* €rafi enf geannde Mennacbaften ftberge^ 
pflanzt werden 90IK 5}. Welche Veranlastungen 
eind es in der RegAl» welche unsere niMern Au- 
genleiden zu einem höhemy an«teckenflei| steigern ? 
6) Hatte die hannoversche, Anziee. in ihren an.- 
muthigen Standquartieren* und bei der allergr5b-»i 
ten Hube dergleichen Veranlassntipen ? 

*In^Beznjg auf den Krifgf. zwischen Preufsen 
vnd Frankreicli im labr^igoS wüi;de Hr. Baltz 
b) Tiele der vorigen- Punkte , und psach^das noch, 
evwogen haben» dafs» leider! damals von Auerstadt 
Ua Memel Ach niemals» wie.es im. Jahre 18 iS 
von lifemel nach Be^Ha geschebta » ^ine Gelegen- 
heit .daige\^tenniat9 wo Pj^puTsen in die, Qaartiere 

a 

yelirirender Franzosen ^ sondern umgekehrt» vor- 
wirta marachirende Franzosen in die, Nachtquar« 
tiere* gestmder Preufsen gekommen sind » dab bei ^ 
itn Ungfifa tmaöütcLiu Standquirttecn in Ostr 

Na 



f8<$ • Baltx 

• - • • 

^ef Tpti. prenfioi mä ien dottlgßti gegenseitigen engerli 

«Au^^ Berühruiigen die Sereilga din* datnftligen * Wintere 
entzun^ nn^^* beim Begimi^döt Frühjahrs, der Ausbruch 

dune* • • * 

der schrecklichen Rnbr ^ und Nersrenüebeir • £pi- 
Tiemie' AUf Entwicklung einer Augetlkra^kheit" ge* . 
tiixidert b'ibeti kann.' Auch ^wfirde »Br; ti«!.^:^ 
tlichc^'tergessen haben, dafs atrs Mittel- und Un« 
dientffken., vfb die ctontagidse Augenkrankheit yoA 
"den ' ims Elba Vind Livorno übergesetzten Franzo» 
een Melr eben erst zu entwickeln begann; kelire 
Soldaten in der franzdaischen Armee vorhanden 
Väteh, ii die damaligen Staaten Verhältnisse vdA 
Italien 'noch anders^ als nach der Gefängennehmung 
deh Papstes und ^er Flucht des Königs von Neapel 
beschaffen wären. • c) Endlich würd^ Hr. B. in 
. Bezag aur3ie Zeit des Krieges zwischen Ödster«, 
reich und Frankreich iw den lahrea 18^5 und 1809, . 
*und in Hinsicht des spanisch -fr^snzösischen Krie» 
ges, gleiche odtt doch ähnliche Dinge vorBer be- 
dacht *und erwogen Uiabea« Allele der )ir? Vf 
•«{U*icbt in* den §§. fi&'sf« lind 228 hierüber blofs 
* ab und sagt^ dafs dort überafl *\ieine Angenentzim- 
düng geherrscht habe. ..•<<»* 

Rec. l(ann hierüber unmöglich* Rttst, -Gra- 

/ ' fis, >. Vyalcher» Omodei u.^* abschreiben, 

fand mÜB in dieser Beziehung auf deren Werke 

Vei'^ieseQ f obgleich er zweifelt , * dafs ancl^ diMe 

Männer den Hm; fialtz b^riedigen werden; 

• »■ • • • • 

Nachdem der ^r. Vf. die französiche Aripee ausf 

Aufsland *nach Deutschland zurückgebracht und 



V 
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bi0 za d^ dcunkwurdtgen tlrdgi^a^en im febrqar A«^ypu. 
dißs Jahrea idi3.\\egleitoc biii» weist derselbe Ub^ ^^L 
torisch rUhtig Qach^ -d^IjR in d^m genzen Zeitran* ^^/'^^ 
me von ^iQog bis i&iS in. der/'franzosiscl^ Ac* 
ipee keixie ansteckei^de Augeneatzüpdiing t g^« 
herriebt habe« letzt gelangt ^eiTselb^ ^^ der E^fir 
stehnngsperjode der in Frage .. stehenden , Augen* 
entiündnng in der «preiira« Atinee. In gsnz^ V^r« 
zen ttnd sU 1 ge m e | n historischen J^ögen scbi(« 
dert derselbe^ den Anfang » Fortgang und di^ V^«^« 
hreitu'ng des Uebels in^der preurs. A/mee^ während 
der .Krlegsjahce; .i8i5 -* i&^»Jn vet'gltotcheilden 
Hii^fUicken auf die französische Arn^ef 9 um zu decn 
R^^ul^ate zu gCilangen, d^fs^ da die^letttg^d^chte 
Armee, selbst wahr^opd^ der Zeit, in 'w^elciher in 
, dem p^eafs. Heere die Augenkrankheit bereits au( 
dia. verheerendste wüthete , ^ von der Krankheil 
völlig verachont Hieb , keine anstecksnden Stof«, 
fe oder Keime «^ner «Augenehtzimdüng in d.et 
firanio^isGhen Arftif« vorhanden waren , .und'dafe 
die Entstehaag deir Krankheit nach aolcher Vor- 
stellungsart ($• ^2«) ein reines iProdiu^t der Pban« • 

* ♦* ' ■ . ' • 

tasie sey« * . . 

Bfii dieiei^ hi|torischen. Anga1>e der Entst^ung 
^ Augenäbels.im preufs« Heere, müssen wir zu« 
f tat) ehe wir weiter ge^en, eine histefische Un« 
Wahrheit, des Hrn.* Vfs« fiigen. £s sagt .derselbe 
$• 3^'* :•' Üalk der .Ausbruch der Aagenk(ankbeit zu*«, 
erat lü den ^Sdmmelplatzeii der prei\fs^ Soldaten 
lind bctfOnderf t£ Königsberg., und BiCeslau» .daqq 
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» ■ ' * » • 

Aefypti- !h Danzig. und Glogav gitcbobea iey. • Dias bt 

i^t'flen. fiibch ond itfadtiC nut zu .GQiidlfn|i^ des natbatfol* 

*dtt'^^" genden dten Abaehnitta («dichtet zu aeytf, in wfl- 

oheni. nach der Theorie dea Hm» V&«. der ür- 

apinng dea fraglichen Aogenüt^la vorzv^ch auf 

-fie Art der Zaaaimnenaetzftdg dea-preub. Heereä 

aöa den. Tecachießenaten Elementen der Stände 

und Claaaen nnd auf die iMrpeatete. Stubenloft ge* 

aAoben werden aoU. Nach den hiatoriacheh 2eug- 

«xiiaaen, wie aolciie in Ruat*a Magazin (B. 2. S. 

^9 nnd i$7) ^ehen» ao wie in RuatU und in 

C'ra/eä* Wetken «über die ägyptiache Aogehent- 

znndung^t h^t die Augenkrankheit zue^at in Pom« 

mem und den Marken, und liaoptsächlich wih« 

rend und" gleich 9ach dem 4Yaffenatillatande den 

c;geiitiichen Anfang genpmmen. Königsberg !und 

' Biccalau aahau'niohta davon und Danzig und 6Iö- 

igaii' hatten no<;h langö franzdaisclie Bes^ung^ kla 

diM 5te Armee • Corpa * schon ein^ grofae Anzahl 

von Augenkrahken geli^feirt battau*^ Das ReanUat dea 

jetzt untersuchten ersten Abscbnlttef (der Preia- 

acHrift gebt nun dahin: dafa der Hr. Vf. dtar IJe^ 

berkunft einer anatgckenden Aug^krankhf it aua 

Acgypten .mit den nach Europa zar&ckgekeÜrten 

Brkten .und Franzosen {{«estreitetj Der Rec, im 

Gegen tb eil* nimmt jene Ueberknnfti und das Di^ 

9eyn einea ägypiiscjien Ang^nkrankheita-ConUgti 

in Aegypten «selbst uiid in Europa an» und« mit 

itt unumatäfslicbsten Wahrheit und^^e^rSndetatea 

Ueberzeugung behauptet derselbe vielmehr; daCa 
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bia zn : dieser Stimde noch keine Spur jener schreck^ Aegypti« 

liehen üng^nkrankheit in dea europäischen "Hee* An^exi^ 

ren yorhaij^en '^eyn wurd^ hätte jene Granzö^iac^h- ^^1^^^* 

englicbe, Expedition nach Aejgypteji .nicht Statt ge- 

Ainden. Allein der ReCr behauptet nichtf^dafa je« 

fie in.Toulon gelandete fianiöaiaql^e Arinee das 

Uebel über Europa yerbreitet hat; «ja auch. die *ü£ 

£iba und. in Livorno. angekommnen {Franzosen • 

haben weftig oder gai. keihen Antli^U. daran y w<^ 

nigstens ;nici)t in ^. Bezug, auf die Augenkrankheit 

in der preub. Armee. In Bezog au& die,, in den 

Kriegen Frankrdchs .gegen. Oe8terreiGh;i8o5 und 

^8Q9f in Ungadrn und Oesterreicb , beillefkten Au* > 

genkrankheiten kann ein Cauaaln^xua mit« denn- 

Italienischen Fopna yielleicht Statt gefunden hfaben. . 

Der reiselustige Hr. VF« macschirt daher ganz un-. 

npthig mit de/ französischen Armee voa dem Jah« 
» * * ^ * 

re ^804 bis Anßng .i8i3 herum» und ao emsig* 

und aufmerksam . er Acbtung giebtf ob diese Ar« ' 

xnee Etwas \yerde fallen lassen , .'was er aufheben 

könne» so, ist do<;h,seiA Marach und aeine Mühe 

jganz vergebend g/swesen^ ^ Ni(geuds hat er inr die? . 

aem Zeiträume eine .Augenentzündung verbreitet 
. * • . , ■• 

gefunden* Wer anders aber. als er. selbst kann da« 

für, dafa.er am unrechten Orte gesucht und mm 

geschoi^nen Schaafe eine neue Schur zu* maehen 

versucht . hat;* »Dieses vergebliche Jüchen, macbc« 

den Hrn. .yf» endlich hitzig und v^itzig^ so dafa 

er $. 38. jcmd j.-^^ meint:*e< ley dojcli komi9cb^ 

dafs das Von. den preafs.» feldärzten supponkte^« 
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Aegyptt- der fra|i£5rifcb « agyptiachen Artige *ingedicht«te^ 

•che • * - . •» 

Angehe uml voa i8o2 bt« *i8i3i aUo 11 Jahre' hind|irc^ 

^dime! u]^wir^04tn und versteckt gebliebne» # ägyptische 

Abjg^Dkrtfnkbei^-Cdntagiupi;^ gleichiam willkubr« 

lich'^ nnd nach eigner Wahl nur. auf das preufa« 

Heer Mbergeg^ngen , und *hur dreaea feindselig an* 

gegViffen hab^i' so dafs man diesem» muthmaafslich 

^irausgeset^ten Anateckungkeime •— ^Yeratand, VVil- 

lenSkraft, Willkühr^ u.gana besonders eine recht boa« 

Ibafte Politik gegen diePreufaea ^psehrtiben muäae. 

Das Fa<:<üni ist richtig , dafs im Jahre ;8i3f 

14 ^nd^ i5 die preufs* Armee fast aus^schtiefsliclx 

'yon dieser höllischen Augenkrankheit heimgesucht 

worden ist. Ja Kec« fügt hinzu ^ dafs jene Ai|« 

«teckVmgskeinie selbst bei den Preufsen recht ^q« 

4itisch - malitiös aussuchend ganz vorzuglich . in 

• ; • • • • 

äfie • Reserve - Regimenter «und Provinzial - Re^erve- 

Xazarethe 9 und dann 'erst in die Landwehren ge« 

fahren sind. Inden» Rec. dieaes alles^ und^ wie er 

M eben gezeigt, nech .mehr dem tirn. Vf. zugiebt^ 

sei Steht* es dem erstem t{Xf aein hier ansgesprocl^* 

jies Thema durchzuQihr^., J^r verlangt wr^ dea^ 

Hrn. • B ä 1 1 z eine arHge Erwiederung . ähnlicher 

« • • 

Zugeständnisse. Nämlich , er verlangt Zustfm« 
enuBg, dafs der erste Ausbruch der Augenkranii« . 
Iieit^ weder von einer Epidemie» noch voil a^ge« 
mein einwirlienden und Jiachtheiligen localen Ver-^ 
^ältniasen, npph. voll J^r Art und We^e der Zu« 
^mm^'setzung de#*Heeres» seliger Bekleidung, Le- 
•benaart». deinen Aostrengongien » abgefeitet, noch 
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_i . . ^ • , • «^ • . ^' « .. j • 

^ntt 'dergleichen Dingen zugeschitieben * wihrden A>|Cf;ti* 

möge; denn eine. Epi(}emie xnafate ^beh so jguC xi^iu 

die mit den P/euben verbundnen' Hussein sowie*?^'^^ 

'die Franxosen cind andere* Armeen getroffen hä^ 

ben, wae auch mehr. ajSr* minder von den vt})ri^ 

geh geforderten Dingen, bezüglich anE die andern^ 

Armeen» getagt werden kann. Und üBerdief bsT- 

ben ^le dieäp Pinge von je an za allen Zeiten^ 

.in allen Armeen^ ia allerg iLrie^en Statt gefanden|- 

und doch hat m^n *keinp 90 allgen^ein ^^^rbrei« 

tete, * ansteckende Angehentzündting . aiigetroffen. 

' . • . ■ • 

>Vird dieies einleitenden , was wohl lederknann 
ohne~ anstrengendes penken •sehf gern' i^ugebeii 
wirdji aö bandelt es aicb'nmeix}* weiteres Zugeben, 
Nämlich die Ursache» Reiche dan ertten ^nsbrncU 
des Angen&bels in djsr p^enfs. Armee Veranlabte,' 
xnnrs. eine solche geiyissen. seyn; welche eben nur 
die Fretilstn allein , besftfiders die Reserve - Regi- 
tpenterj^ Ffo^inziaU Reserve -Lazarethe .und durcl^ 
diese die Landwehr * treJXen*« und biisr nur Wieder 
die Gemeinen» nicht aber die Ofüdelre erfassen 

. konnte» w^nigsJtens. diese nicot primair» soiideni 
erst secandair durch» Commnnication mit den ih« 

X aien untergebnen Mannschaften,* wie das auch AM 

/Thatsachen l^ewqjLsen*' 

Ehe irt>er' Rec> an diesem Fitden weiter geht, 
mufs er vore{St dem Hnj^ Vf, in das Labyrinth 
ft>}ge]i» welches,, als zweiter Abs-chnitt seines 
Bncbes» die Frage; beantworten soll» »»welche 

Ursachen Haben diese Kratakheit dann 

• » ^ • • • - 

in iinsern Ariaeen hervo4rgebr<icbt?^' 
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Aeg^ti- lier o^er fVhwart^. J^arbe» tipd d^, in PMaffen 
A^m-^y^ y^piütac? $o i^afs <1ie Kuasen und Fnnuoa^a 
"^*^ gesonde --: die"Prcufacn .aber kranke Aüjgea da« 
^von tnigea? Oder will Hr. B.^ wje. Xenophon. aei« 
Uen Griechen,, die ängen der L^er.^tofa mia et% 
WaaSchwarzfem* verbinden, damit aie nicht aeben?-«» 
In denn bei (Ten'.Pr^qfaen und Aegyptein ($«47.) 
3ie tlnreiidichkeit iit md 'auber den fiäatem und 
Wo^^ngen noch gvöT^er ala . bei den thranigcm 

• • • 

Lappländern und in* deh -^ütten* polnia<:l)er Ban«- 
btn , Wo ' Menschen .und Vidi in einer gemaja^ 
achaEkli(hen Kloake daa Lebeii hinbringen! Leii» 
den'die Pr^nfaen und Aeg'ypr^ ($; 68.)»allein ^utf 
Mangel an reiner Wäacfa^ und der »ötkigiten Be» 
kleidun^^ und aind * die andern Armeen in. Sam- 
iiiet und Saide und in üeberflura j^kleidett ao dab 
die Xilmfickeh un^ Kirgisen ihre Augen mit Ba« 
ifat und dar feinste^ Bielefelder Leinewand r/U 
ichen und troqknen können? ' • • 

^ ' ^0 liegt deiui abo «wohl* die groGsa Aohnlieh« 
k<dt der*Vrsachep, welche nur allein die A^. 
^}bpter und Preüfaehi nitht aü<& die verbün:« 
3eten und faindUcben 'Armeen [getroffen *hfitten? 
und döcl^ müaaen es aolche Vraachen aayn ^ wel^ 
cbd nur .die P^epfsen, und Iner Hur einen 'Theil 
^avon treffen konnteuf weil, d\e Niederländer atia« 
' genommen ^ in arllen andern europäischen Heeren, 
eovifoht während als 'nach dem Kriege, ao gut ala 
Wlcbta voj) umer^r' Aügetientzündiing dort geae- 
tie» wojrden iat, — , • / * . 
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eben des Hnf. B al €z , ' Aach ' »Anleitung meiner ai^««: 
Schrift nahes angebeii ; vidleichr kann eiQ9*i;^icfa« ^^^ 
orientalische ' Phazlt/isie« nt^d* eai .ägyptisch - yerfin- 
eterter Veraund .4en rechtM H$h^l beator finden! ; 
Dieae Uraeoben aollen seyA: 1) Schi^elle* Ver& 
fnderiühg .der blaher gewohnten Lebensweise der^ 
2ii' Soldaten' plötzlich nnigeiKhaSheit Iltdividaeif. 
ü} Qedräng^ea Qeiaamincnvrohnan dkt Menschen 
in einenr engen Raum; 3)^Pat9^n des achwarzeh 
Lederzengea 'und Anschwärzen dealelben* mit breiig' 

A ei ^ 

senden KieiifackeUi O^ies *aoll \TdrzügliCh der aqjt 
Salztheikn imprSgnirten -Atmosphäre Aegypt^ha 
vergleichbar 3| ja die Wirkung ($. 5i.y nooh hef« 
tiger und intenaiver aeyn» Wozu freilich eine nebT 
gute Phantaaleytnnd eine ebenr ao achl«cfite 

Chemie gehdiren* 4)- Daa Haar - Abachnefden« 

« .1 • 

Wir haben /aber nicht gesehen, «dafa'andere dentis 

ache Armeen mit langen^ ungekämmten Haaren^* 

*init Zöpfen däer gar mit Haarbeuteln oder mit-Kapir« 

ziner-'Kappoi im Felde erschienen wären^ wodhrgh : 

5) die-unvoUkommne Kopfbedeckung* ersetzt worden 
wäre« Paa klingt um sodfoUiger n. unvereinbarer, 
ala die Orientalen ihf Kopfhifar rein utid glatt ab- 
acheeren y ' den Kopf, seht warm mit ihren Tur^ 
baüa und ShawVs ^ernüllen uiid' behaupte!^ ^ dafii 
gerfde vox^ ^dieser zu |tarkeii(^ Kopfbedeckung in 

" Ae|ypten die *Augi9nentzundang etat8tä|ide^/~ 

6) Haacbe Einübung der Soldaten und * tägKchea 
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AtffTpä. latigea Xxttcirini Airielt»^ : 7) •Einschofiren des 
Ai^^a. Ul^t^rkibei. un^^'M* Habetf ;bit zn engen Klei- 
*^^* dongMtuckefi. Thiin denn diis die Aegyptev auch 
mit ihren v^ricen Pantalona ?. .Anlaej* der aeidnea 
^dhnnr^ welche ^er Snltan biiweSen läikkt^ wftfa« 
ten vrfr gar nichia atrfkutreiben, womit die A^gTp« 
terdenHaiaznaammenachnaren aoUen. *8)Verdorl]^ 
np mephitiaclie 'Stnbenluft. * <H2tte dieM nicht 
unter Iffop 2.*. angeführt werde» mfiaaen?) 9) Häu- 
figer Oennfa d^ Sranntweiiiat *Mangd an Rein« 
lichkeit und ireiner Wai thtf« . xo) Ungleichheit in 
Speisen mid <}etiCnken, UnrftgetmSIiiglieit der gan^ 
^ sen Lebenaweiae; -fibiermafaigea Waachen, Unord^ 
anng im Schlafe, dftejrea U^^eii anf, blofaer Erde 
tmd Sdilafen unter fireieni Himmel/ bei ranher^ 
naaserf kalter Witterung , da^ tragen an den Bi« 
▼duaoqfeaem 9 Erhitzung, Stanby Erkältung und 
Blendung von Sand- und SchneeHachen. ifier'hat 
nml • Rec« We gfanae Oeaetztafel * aufgestellt, * wt 
welche der Hn -Vf. aeine ätiologischen ZehngOf* 
bc|^e* ni^ergeschrieben* «Wenn er gebietet , so 
miiaaen* diese* Dinge eine Augenentzundung 

mkchen. . 

« 

* Manviieht, dafs.Hif. $• ^er die ganze Aeftiolp- 
^e sttner Dissertation lind deren deutschen Ue^ 
berseuulig abgesohrieben und Wiedergegeben hat« 

Bewundern mässen wir* zuvörderst die* gute 
n<)K4ogiache Anordnung, oder besser Unordnung» 
dieser Urla^hen^^ denn Hn Bl. hat weder auf die 
Art und' Weiae der Wirkung dieser Ursachen» 
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Über aid iigyptische Atigexientrunclnng, 1 9^ 

lioch rauf- da« VejhSUfiiin« dersellien «urAegypii. 
Kratlkbeit Rttckskht genömtneii^ in sa fera näm- AU^e!i-' 
lieh iforboreitende und gelegeifttlich^ ür- «i^'^h»- 
aadhon in biintet Reme ninter «inander ttbhen. 

« 

Und wenn auch alles dieses geschehen wäre» wür;- 
de dann wohl Jemand aus* dieser * bunten Reih« 
•von Ursachen die unumstöfsKchb Ueberzeugung 
gewinnen 9 dafs grade nur d i 0s e Ursachen und 
grade^nur in dem preufsischen Heer« 
eine.^o fmrchtbUiVB und ausgediehnte contagiöse Au« 
geiifentz&ndang habra «machen können,' und'^ioch 
heute erzeugen und unterhaltet müsien^f -^ Ber 
Hn Vf. hat ab6r selbst nicht daran «geglaubt, ]k 
tK ist von derim Niis&tigkeit «und Unzulänglichkeit 
SO überzeugt, dafs* er $. 5^. und $• 60. sagt : 

,,Die Aageiient&ülidQpg; scy ' keineswegs' die F.olge *^tt 
Einvifkui^ eiper einzelnen der von ihm' an^jagebnen 
Tielen Ursachen^'sondeni das.PrcMuct alieritsstf- 
samnenwirkendtnUrsachen.*' Ja ermeiHl, «^die 
Verbindung aller Urs(|cben ($• 60,) zu einer gemein- 
samen Wirkung sey noch nicht hinlänglich ,* sondern 
diese Ursachen müssen recht Jieftig und inganznen- 
er un gewöhn lieber Weise wirken,* damit sie un- 
« sere Augenkrankheit erzeugen können«'^ * 

•• . ♦ ■ • , ' • " 

Kanii man sich eine verworrenere Ansicht der • 

Dinge denken? -^ Schon die. offenbar.e' Verwachsen 

lung deic nächsten Ursache mit der entfern* 

ten ist hier hahdgreiAich , ab^r am unverständig- 

aten ist.diö Forderung, dafs die genanniei^ Ursa« 

.•' ' • • ' . • » . . • 

chen**auf eine neue und ungewöhnliche 

VVeise> d. h. also gegen ihre sonstige Na- 
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A««ypa. tut wirken. lollao. . — jDann mub ^ woM . dio Sop- 
Ai^^eiu ^^.'"^ Schätuni dio Hitze -«- Sbzapfcn machen; 
ftiuzün.- jj^ Schneewüste mnb' zugleich aoSt prangenden, 
' Aehrenfeldern «ich «Leren und der* uhermeraiffe 

Genura- dea Brjuonuveina mufa hohe Beaonnenheic 
.und de9 reinaten Veinunftgebraach blrlngeit. . Das 
•wäre eino neue und ungewGhnliche ,WeL»' 
«ei! «r .'1^'.'^ ^^^ wohl^ dafr. dieae .ganze .Sa^ba 
^dem Hrn. Vf. ^jpchat unklar und Gr^md g^blyBben 
iat, und dafa.er in ^wahrer Herzenaangat und Erea- 
^ung keinen indem jiuagang ^ ala aolche ooaologi- 
^^e Evploaion übrig gehabt hat/ ~. .Deaaenunge^ 
achtet aucht Hr. JB. mit der erborgten Miene dea 
Starken und Sicfaer»^ die^taefempfundne Verleg^Qr 
heit hinter, eijpem Angriff auf den.Bec. aeipcr frü. 
Jiern Schrift i und auf aeifie «andern .-Gegner zu 
verbergen* Ob ihm daa gelingt u^(^ wie.ea ihn 
aiertf zeigt ^$. &t» £a aagt Hr«*B..nümlicli: «(durch 
«inen DruckfeliUr ate)it ^. 17.) ; ' 

yyMan«hat zwardan Sinwand 'gemacht/ dafs *diesa Ursa- 

chen in allen frAhem* Kriegen , bei allen Armeen und 

^n allen Orten, besonders aber in d€ßk siebenrübriaen 

Xriege aufbanden gewesen vären, und man« baba doch 

nichts von einer solchen . Aagenent&Cindung wahrge- 

nonimen ; allein das zeigt nur von, einer grofsen Be- 

^dirikiktheit der Urtheilskraft.** — 

• • » ' •• • 

Mit aolcber Antwoit kann man bei Manchem 
wohl durchkommen» denn wer wird gern mit ei* 
nem Joanne atreken^ der inoralia&e *Uj:ißUugk.e»t 
«oinea Cegtier» verhöhnond «chon voratnüjetzt ? 

Nicht 
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« 

. ViUikt»m*äf$ Hra^ Vh. wiD^. wird Bdc. Z^ Aenrpti- 
n$kä Tlt&hß^ßt&tieni Bonäetn iit rechten Wahr« Avgwd'- 
hdt wegen wiU er die Stheitwiihrhtit dee Hrn. ^^uf ' 
B/ verjagen. £i meint; deraelbe nSm^ch , daßi der 
«iebenjihrige^ KHeg.mit dem gröCien Befrdimgs-** ' 
kriege^.teamal «desbitb nicht Terglicfaen wer- 
den iU>l)ine, \,, weil Vtort. sich nar gfoz inibedeo« 
tende '^rnieen langsam nnft* gezhacblich *im ^Krei« 
ee Toa ■ peutachUnd herumgedreht nnd gegen die' 
kakere JahreazeIt*Wintf rqaartiire bezogen bSiten,^ 
Allein^ dab jenea geai^a.iibrli^che Hernmdfeben 
nicht gac 'ta achneckMliirtig gewesen .eeyn kann; 
beweUto'die Scblachten.f welche di(Gt Prenlsen zm 
6teo'Naybr«-i767 bellfpsbacb, a/n i&t^ I^ovbn 
bei . I^mhen achhigen und die Eroberung vq» 
Breslau am^SflStenNöybr. desselben lalires.-^ 
Alte* diese Thaten, so wie die Schlacht von^Torgatf 
am. 4ten No^br. «1760 « geschahen im Monat . No« 
Vember, ^weUhen lede^mann *wohl eher, zu der 
kalten J/ihrc^z ei t^ als die Mohaft luU-pnd 
Angnst des lahres i8i5 rechpea wird, in welchen 
die erstiäp« Spuren der Augenkrankheit erschienen. 
Panii will 9r. &• iie angeregte Verglei^hung mtt 
dem ajiebeojähngen Kriege noch delhalb nii;!^ hx^ 
lassen« weil,Freu5en'in;dem Befrdungskriege ei9 
noch piQ so grobes Kriegsheer voti 3oo,ooo Manru 
unter /den . Vy äffen gehsbtt welcbea Iffoslpifif und 
^arls. erobert und bei seiden Grprsthiiten |n. d^m . 
kurzen Zeitranm von kaum . ddttehalb Jsbren ti« 
nei) Weg von 400 deutscheii UjfUep «iweii^ xn« ^ 
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Aesypti' iftpigele^ei -Allein Hr/B; vergirst, difs leir bd aie- 

Attg«ft. tfer'* Tirade iint die Franzoiten tad Runseit vor A^^ 

"^^^'gen- %eh^bt h^ zvirciiüal' iitiyfe^ 

vonMoikacf hach PärU gemacht nhd^ wie er ja im 

ersten 'ABschnitte dargetfaan^ *docli von keiner Atr* 

genentittndun^ geglägt' worden sind.' £r vergifat» 

dafs er wenige Seiten' vorher unsere Aagenkra^« 

lidt tzf" den Sammelplätzen der' Pren&en , abo a^ 

.Anfang des Kriegee -tind' zwar nnter den nk h eto 

Soldaten hat entstehen lassen, die dötb ^edar nach 

Moskan ' ftritgewesen » noch- im Atigüsc 18 13^ P»iü 

WoberViiattett. Er* vergifst, oder wUI* vevgesseti^ 

dift 'grede jene neuW Truppen 9 bei wekhen im- 

aere' Augenkrankheit während 'und bald liach deih 

^affens^ilistand i8i3*zti aRerersf 'bemeifkbar'wil1r£> 

de, 'eben jettt ^st, theiis aus ihrer H^math/theUa 

kus denKrümperlagern von CoH>erg pnd der0st- 

steel^&si^ in dih ' VersammlungspHfetie *kamen , dalk 

die' diiterwegs gute Quartiere gehabt tind %SeraH 

gilt aufgenohiitnen Worden' waren. Oenr Hr. Vf. 

* ^^gitst jomit dii^H^up taache; n5^l4;ii': 

d^af« die groFsenBegeb^^aheiten üe'r läb^ 

, f^-igiS^uhd i8a4 noch'gaV nit|ir auf di'frai^ 

»euen Truppen eingewirkt hätten itn^ 

dafa^ aie dessenungeachtert von' der 'Au« 

;||e!nent2ün'dun'g befallen wurden. * '* 

Wäit unsere' kranlliieit einige Zdt nUa^cli^^deni 

. Atiabrliche des BefreiuhgskriegeS , vieüdcht 'zti^ 

Xifft vli» ersten ]Parii^^r^'Frteden« ehtätahfleh;' danii 

, ^fShti^ jinan' aiearefb^ kl/^einö Wirkün^^ des KHt-^ 






aber die ägyptMch*Angen*ntzfinamig. «öi 

gM benrMhten nnd ^t« V«rgÄ|eh«ng de»db*«nAe«n^i. 
vät • 'ina s^eii}ilirig«a' Kri(^«' iuröcKWelsen , '"""^ 

Können^ . ♦ > * • «emzun. 

und unwahicf dftfe Hr B.-niar hnifigr dii »eucn 
Sdldtteh v<m.<deiai Äugen&bel befalien llfst, Gel 
läi#te^ RÄiiatlttPi HwidWerker. ti. • dgl. iolien die 
HI1&« a^s pi;M6i«dien^ Heere« 'liiiig^^acht und 
^lese, :€b«n v^*en dieaer pfötefidyn ümwandlaiig 
•in Soldaten, besonders von de^ Augenrätzündiing 
lieftllen^wofdlen se^n, ' :* ■ 

Alfcjn «Ä sehr grofter Thefl Aescr^Vernfem^^ 

Meb ^eota Titippen^Oäi^enmch der neuen ftV 

•eetrewllegihbenter &tstlrt^ schon ^cir ilßil tiii^r 

4em Nataen vöt^ krfimpem: Sie' wafen damals 

Im de? Mibe^äiiiger . Festungeiiv iiänifentllcK Span- 

dmii.Cöliyerg uiid längs der ganzen Ostscekü^te 

-tüells^ in Lagert, vereinigt / tbeils in die nääisim 

Dörfer ^clfaqtiarHett,; vro äte uriier aHeii VerJi^Iu 

ni^en eine^ KHegsf^bens et2ogen,*geü^t und exer- 

xht wurden, eihe dürFnigi- Kost und schleclue Be. 

kicidung hatteri un* bis anfs Schlachtenlirfern il- , 

le^ Ungemach dfes FelcHebenir iu tragen »liatten. * 

* Dessenüng^iMlifatet ist niethais imter di^ien Krüm- 
perri eine .epidemische Au^eneyitiöndung bem^/JE't. 

* wöirden. Und dodi Aftn^h gäade unter einem gw- 
fsm Ttidl dieser meist icbon abgehärteten Rianh. 
echaft<»l, m der Zelt ab sie in deh •Pormatiöits. 

. plitieiif >0 Regiiii«nter*rotn[i{it rnid uniformirY wur« 
de»; 2» allerem die . fragUeher |Crankheif .mif. •— \ 



Aei^pti. f^*mQch mebry/AiV prepGiiiche. Gorp«. «Utar^aicfc 

AuX- J'i*^'* ^^^^ genommen m dem KiH^ JWgto Rrf6- 

1^'"' * Itfnd r viele Fatignen erlitten t grobe Märiohe g«-. 

|ii4^bf,. und ;&icl^ taiffer ipetdiligetf» > B« ib*»|t^ «drei 

Wochen lang .»bei-: ewer Kälte von 9;jbiil.«6^.JR* 

imrtte&ted Sptm^ii ,t||^achirfn ^tk^- Hvpn^ctpii^flm 

, mü*8A9n iincT cUni^modi boi MiliepiM:Rü(;^ugt^ ^v^ 

.Kujrland an kfper Aiifenenuünilqpg^.|4ch( eip- 

inalf wie XenQphoa*a Grtecben# dbr«h .S^hne^lcli« 

düng gelittei^, . \ .,. :, . ..r/.:,'..:.-. '^ ..v 

.« Allein* als idieae Trappm afi deir , Klb«/«|an. 

j^eR>, tr^U dii^ btoonorrboiach^ . Aag^n«[)U&n^ 

ti», und do<:Ji,v^fir^P;4i?8e Trnj^ieaa keifte tip^ß, 

apndern alte » ye^mcjiteit und' W4b«lit^ icIIoa; J^Krt 

gepilafte^ SoIf)äte% Der ü^rfge^ Theil der (kreiv* 

biscbeii Armee bestand bie.zum.f^bjroac iftid/1^3 

lauter attsgeruhten. Leuten* die.bia dabio >|n. ihrep 

Friedensgarniapnen aicb §;ep||eg^ g^d. an den:^ i^n- 

j4*i^cb - ruifliad^ii, üri^ef ebf n 9a .Yf^nig, Tbdl ge- 

jMmmen b^ttes^, ala, aie, die gfoism Be^eb/^niheiten 

ajbneten^. die sie, noth •J^x;)^ben^ 8oU|;ei^; , Qe^uHidi 

virnrden auch, dibae/aH^n §oUatpn i«(« Laulfe des 

lahrea^ 181 3 > hpvoi; aie . Faria ^o^beirt t»|id ^o»fsi9gtx 

doch auch nicht. geseherr.h^tten^ von der Augf^« 

e^tzündurlg befallen. • * . . .• 

Wozu dient mii| die, mit ao viel ^otnbM: -g^ 

achriebne^ Vergleichung de|^|ie^enj%bf%ei| ^ti^ 

ges mit deiQ Kriege von iSi^j-r l^l^ ^a^ea^^peh 

9^9 tfiataächli^h. Ur^^eaenf aiaQ. Jxiatc^^'ch gewiCs 

. iat^ 4^Ia die pjwuJbs^cbei? Tropy^ $ w^^he i^iS 



t .■.* 



uber«die agyptisfche jkagenentzündiing. sog 

- I 

zMrat. nnE in so'bedeuäiiidar Amzhl die .An&ren« A>gyt»t^- 
entzündung erlitten , noci^ «nicht den taasendaten Augeu- 
^TheU'^der Mühseeligkeiten^ Strapatienr Entbehrung '^Ja^"' 
gen- imd^ aller /achadlicben Sinti üsse erfahren- hat« 
len, 'denen die Solda(tendea aiefbeojahrigen Ktie- 
gea unterworfen gewesen tiind« ^; • 

leden denkenden und . «inpavdieiiicheifi *lieaer » 
Wird diese' Daratellnng beEriedigen» WoHte Hr. B. 
siibh' aber, nicht damit begnüge».,- so t|tag er die 
VerKaltJuisae des ^drexfsigjährigeil Krieges «messen, 
an ident^Ksi^g der Niederländer gegen -die Spanier, 
|ün die Revoltrtionsstumie in Firankreich, den, le|z» 
ten 'jspafiisciien , Krieg t deti 'Aufstand " der. Ty rofcir 
n.e^.w« denl^enf wo alle die fi4'Bdten Ursachen, 
UnistSndfi nn'd Verhältnisse, wakriich in.ftgrof€er 
«lad . zor^lchender . Vereinigung^ Statt« gefunden 
l^ben, ' al]t<6i^ do^h. keine epidemisch £errscbende- 
AiigenentzunduiigbemeKikbargeword^ ist. {Tr mag 
eadUcM npfh^in Bezug auf uns^ii deutschen Be* 
{reiax^aklriegf {erwägen, daCs* Russen und Franzo«^ 
aen« Oesterreicher und. alle '.andern defatschen Ar- 
meen in aUen denselben nnd. vill|g gleichei^ Be«* 
zieliungeii Standen hab^n, .wie, Aiß Preufsen-, ja* 
dals dl^r fj^^nzösisclie Armee leibtkb und* geistig 
vi^ mebr • ausgestanden I;at.te und^ noqh ausstehen 
mufste, jmd.dafs eben*so*gia in Frankrelcht^wie 
in FrevtfsiBaEi^ Innglinge, weichet noch bei weitem 
nich| «djis Alter der Adolescenz erreicht Halten, 
unt^ die Waffen k^MD , und dafs mau** doch in 
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A^^iftu allen diicMh Atmeen' ttnsexA Au^eiimtuindttiig mehe 

''^'^'^ IVimit endUcfa derHr. V^ auch daa Letzt« mr 

Ristcung,. aemes 'jltiologiscben Gtaubena veranchey 

aa. h<bt;.dersel|a nitntndhr eiikzefaits aeindr UriacbeA 

imbesondercT baraua ütt^ aiidit durcb citirte Tbat«^ 

^aacban' die; Wirkiuigaart derselben darzutbun«' 

' Dahin grechoet er: i) daa Seiaammenwöh« 

« 

nen der Menacben in einem zu engen Rauma 
^ und die» dadurch tentstebende V^nnreinigonfg* dea 
Dunatkreideir. ^ 7ia Beweiafiihrting Obt Wirkting 
dieser h«iden UrtachM, citirt der Hr. VF. eine 
.Menge. Tbais^cbien; dib ^rdfatemb^iila scboil ttaat^ 
ii^ aeinem oftgeitannton Werke , zu« Bewetamittela« 
für die Co^^agioaitlt unarer AvCgeik-^ 
krankbeit angez.ogen »hat« *Hr; B« aber iriii 
beweiaen, daCa aua die^iai genänitteh Uraacben tin* 
.are cdntagiöae, |)lennorboia<?be Augen^ntipünduiig 
volrzüglicb e»tatebbn könn^ npd wirb.^ 
lieh en lata n den aey* AUejn man tnufa ikO' 
Gegentbell Init detn hpchaten in Errfahningswis- 
aenachaften mdglichen Grade* von GeMrlbbeit über« 
!keugiutig8V4>ll .und Er£ahrungagemära* ^ b^aupten»>< 
daTa dfe genannte contaeioae. Augen« 

fcrahkheit aas aolchen CTrsachenacbtöeh«^ 

» 

terdinga hiebt und ganz anm&^Iieb entl«- 
atehen k5nne und in delr Tbaltaocb nicht 
^ntatanden aey/ • - *• '. 

Ana^Mengel einer rUh^enfili^sioatlach^^chö« 

• 

miacheo Und pathologischen ' Gruadhige bat Hr. 



ober die ägyp tische. «Aligenentzändupg. tß& 

Bw fliiBSI^.fai dieier Sacbe. oi^t fm iU|ii4.1l9li»*^Atf»Tpti- 
menkönß»n*^ZnYQtien%jVfixd ^ers^lbe ^1». et* Augen. 
19m fito£»n tJnteivchied gelte o laMqn* zwt9(4i«a*^'^^'^' 
einec mit, «charfen Stoffen^ Binch|„,Mfa86erd«[D8tm 
ufid mit aQden^y in Wacbtttuben {lud Nacbtqqai:.» 
tifffn . ge wtaten Sinnen, beih^rklichon «Ingiredtenzieiv 
blafa Yeiranreinigten Lnftj und tay^Ucheht 
efsetf aegenannien animaUsirien , b^aond^a eo» 
FatiUiib ttderisdber Subsf^zen erzeugten ^ 4utclt 
Zool0XOi4a wahrhaft velrpeateren Lufi. -^ 
Daan-Iiaete d^ Hr. Vf« aiipb.die Frage doch ^end^ 
^ch einmal in adner viermal ^chon. gedruckt ^ 
ten..£lialorie beantworten aollen.; .wt und wiy 
denn eigendich eine anhebe J^uFt^anf die Ajlgett» 
padiogenetisdi, wir)cen köDne? Er würde /d$nn^aua! * ' 
der Erfahrung entnommen haben, dafa die ers^ie^e» 
blofa dnrch acifädlichfi Gcmength^ite vetunneinigt« 
Luft, aa wie acbar/e W^nd- und Zugluft, hoch-' 
atana nur durch Abänderung in den Secreiioneti 
d^ Thränenorgai^e^ der IVIeiboomacb^n Drüsen u. 
c|tti^ Affection .ded fibrösen Apparate ' und zw^ar ^ 
li(dd primair^ bald a^cundair durch. Unterdrückung 
anderer pecretiosieh , 'folglich nur unter der Form . 
einea catarrhatiathen Oder rheumatiachen -Augen« 
leidens, wirken kann, fiine andre Wiickung«art«wei- 
.aet. die Er^hrnng« nicht nach« — Qäiiun unsre frag« , 
Ijche AugepentzünduDg keine bloüae catarrbaliache 
oder rbeumatiache ist. • ao' sind auch die oben ge- « 
nannten beiden Uraacken nicht zur Erzeugung d^r- 
aelben a)a hinl^glioh zu statniren*' Was aber die 






hütz 



•che 

Augepi lidlef thidHicher Stoff« vtrpef tete Lnft betrlflb, «o* 

^d^lif!' ^*S^ ^^ ErCihr^g, dad diirch dieselbe wohi; FpyU 

und Nertrenfiebpr^ Lazafeth«» K,eAer«^ Schiffi- 

tind .Lag^rfieber^ aber keine contagidae Augenent- 

Eündttng^^ am allerwenigsten protopathlfcii und 

4>ri^inaU : entatebeii kdnne*# aua aehs bekamften 

Otfinden. '«-^ Und. wer*.dennoeh dat G^estheil b^«^ 

Kauften wollte» der mög^; aelbst nU^Uebeigehung 

diesei'x Gründe, bedfei^eiit üaft im Lauf« d)M*gan* 

.xen. letzten Kriegea /alne ao höchat verpeatetf Luft 

, Ulster«. eingeengten Manschen ^ «wie cur £rzeagan^ 

der genannten Fieberformen er fahrüngagem^b .ge* 

>f ordert «.wird, i4rgenda Sutt gefunden hat, cmd we- 

' ^gen /Mangel an Zeit und Gelegenb^c . £u aoleheif 

2tpotpzon • Bilihmg » auch nitbt hat Sutt findet 

könnoa. pagegen . geb^ ^r^erfahmngsgemira zn^ 

dafa jede der beiden Arpen adiadlicher Lnft zur 

Verachi^immerufeig and Steigerung eines 

acbon vorbandnen Angealeidenaf /znpi 

G^ethen ^ ^Wnchern und -Fortpflanzen von Anatek^ 

kungsttoffen ana einjem a.chon^ vorbandnen 

]( rangen BIuttMboden Ankfa geben konne^ 

besonders weil die grobe Masse Mianschen in en« 

gen Räumen empiSngUche Heerde zur Aufnah- 

• 

me -T- nämUcb Augen — • in Menge darbietet« Ware 
der Hr. Vf. wn eiiyer ^aolcben , freilich noch' bea^ 
,aer iind-weiier^anszufiSbrendcn .Grundlage auagegan* 
geh» da^n hatte VlerSblbe seine xi^irten Thatsacben 
besser aicbten und den Gehalt un4 Wer^ derael^ 
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Ven ri^AM%iBr wüitBgen itSmien*. <^|lnd»«(^ip «Ar A«^ginpä^ 
mtr nadi aolctejr B»m» «eiiie Tlutsucbeii beotihei^ A^eh* 
len.' so finden wir sebrbald» cbbtelche ftti^üikimt ^^^'1'^' 
.iisit«>ndfra iIiG.bt.bew0|J^^ wa« «ie, naob de» 
Hm» VCi. Abaicht beweiien i ollen. Oder miiU 

der.Hn \(f. ^8 wivkUcb überreden r d^f«' ?* 9* ^^ 
.fwreitftiwbe iSoldatfln oder Landwehraiai)ner|. ^^ 
in einer 'kleinen Banei;|i»Cnl)e wohnen » * nnd dcurl 
.Tabadi rauchen 1^' die« MiiiitirU9fa8tuclEf r,ein%«n^ 
dii» dfar^a&ten« Kleider trocknen * und Waffei^ p«u 
xen, weit eher und leichter eiiie lo verdorbne Stu« 
benlnj^ bilden 9 dab eine conlagiöse AugenenM^n««. 
dang entateht, /«-T ala. 13 Kalmuckea» q4»p |Co* 
aackeni die ganz genau dafsetbei^ vnd noch ipehr 
Unreinei tjinn«. und bei denM noch daiv^ fieqide 
Clima^ die frfMuden Sitten und fremde L^l^enfait 
Alf bedeatende Mpm^te >in%ukpn^nien) « 

Von der erwähnten zweiten ap^adlicben 

Ijufuut . beatatigt die Gfachichte 4er Medi(4ii dea 

• • • ■ 

Re&. obige Behauptung ebenfalls^ ao iß[f Hj^. B« 
aich nur an die Belage dafiir erinnern ^arjF, wei« 
che in mehreren . Sdiicifutellerir.» be^ox^idera- mA% 
etiindlich und belehrend bei Zimmermanii| ycm 
der Erbhrungf im 5ten Capitel* de$ 4ten Buch^i 
vorkommen. In ^Uen^orjt; «n^efubrt^n Fällen ist * 
▼o|^ keiner Augenent^ünduhg die Hede» 
Und an diese Z i 91 m e r m a n n* sehe FaUe schliefst 

sich, ganz 4;enau em» vq|i. ^em .Hriu B* un^ dem 

' . » * ' 

Bec« iielbst .erlebtea ähnllchea Ereigxiils an,..M;eIchee 
irecbt klait und^berzeugus^svoll die Wahrheit be« 



- 

^^^^ sdnti : iii «ikberfaUun Hii^aien «rzMgte» Iidqhtt ' 
ent«üi>- uniaiiililrte Atitetpbire kein« Aogwanuandnsig 
macht. *r^ \Ia den ^X^aM^^t^^^n ' .zo |L(iiM^abotg in 
l^r^Cün befanden aicb in deih WlatAr iS«! ge« 
gen 17000 verwondete und knnke.Prea(ien^ Riui* 
teil i^nd' Ff anzoaeik . i^Alle Kürchen » ArefanaBniiotf 
gen^ Artilleiiewagen - Skerd«! binter wareq . nach 
der Schlacht bei Eylau* wahrhaft uberfolit nad an» 
der adibigcn Hülfe, Abwartnag tiod dagcno^l dee 
Kranlien- fehlte .es Anfange gär aebr, In euiigim 
Lasearethent i^amentHch in der Saökhelii^r - K;irdi4 
mid den' ArcUleriewagenhjlaaem* liuen^ die ' eingo«« 
acbidit^en -Bnaaen an einem Typhna mit ralirai^ 
tigen Bwrchßdlpn. 80 hnge die 'S;rifte der Kran^ 
ken et ge^ia^t^n» ^ «cfaliappten ale aich muh^ 
aaim aue. der Kirche |iach den Abtritten hih; J^U 
lein wer ans der Mitte ^4^r .Kirchs dorthin «woll- 
te, den fiberetlte gewöhnlich auf halbem Wegf dei 
B|rai% zu fiefriedigtmg^ dea Bedürfhiaaea*^ nnd die- 
iCbarf^i faüKge, aaAäfi: attx&ende Jauche Bofa .dem 
RVa^Ken ntfwiUknhrlich an' den Scbenkein'vherab« 
Man* watete daher» im' eigöitiicliaten, Sinne. de$. 
Worte* an dianijphen Tagen' dea 'Morgena von' der 
Kircbthnra^hvfelle bit in daa Schiff der Kitch^ in 
fliefaendem Menachenkbthe trnd fand eine Atnl^oa^ 
pbäre» welche im eraten AdgenlilicllL daä Athimeil 

trerhiölt.' la mehrte KiHnken bedienten aich der 

» 

in, ibi'er Nähe verätdrbnen Katneradte ala Kopf« 
kiaaen, ao langem bta der G^atank der be^neadea* 
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Verwe^niig nna Fäulnis* die B^chtf voifri«tb«t ^<^Jlegy^. 
^ann maii.woht nochVeia hmsegeß lied ^h^jtr ^,*i^«^. 
peraiiim«firirjtMi AtoatotphSre- findfiy?. Ahir demlbr «^'^a- 
ungeftchtet &at Kienäwd * iit ^»ar Kircbe .ilgeA4 
eiAe Spur von Aogfloiemz&nilting glteiieiiJ «^ , *•. i 
^Untlpr ailen*» von dem Hm« VF, f Ar 4^inw 
M'einung aiifge«telteen*Tbat#««b«i]^r l9gl*'dei^^tt>0 
selW deo g»Mitexi Werth !ailf d«n , vdn. Güillt^ 
n^tgethiilfezi. Faft eSner» mukt iQo eng eii|gei€h)a6f 
nen Megerir enMandnen conftigiöaen AugeMAt^äü^ 
«diing. Er aiellt densdbetxdtB^r.ati dlt Spil^fl Und 
da dieser F4U den SSheiia der Realitlb; m ^^ 
tr%t^ fo .tttoÜa Rec dieaea^ EreignIEs bfißmM^ 
fterad^ben. ^; DseaetrAugenenUönduiig mh4m 
Schiffe h Madeur atebt woU elkiaig und« D«4tpi^tl<^, 
. 'aber leicht erkltrb^» In der Geachichte df^ Sahifff 
iabi[t ulid.'deä*-Sdavenhandel8i«da. ;-*^ WSre,Moia^ 
%vie'1]r, B. und Ludwig Era^k -m^Wh die 
tiicht* erneuerte Luft des S^iffverdCjCke (Jrafiqbp 
gewealant 80 wurden vfafarlicft-gasie undeire; l^ra^jd^ • 
heitibli, ala ^ine^ OptTthUmoblennof rhoe ^Ji(anj)e[^ 
, aeyn. *r- Aua der Geicl^clM;^ der.^Seebr^^ ^ait 
JntSht bekannt, : data* auf «einer groCiel^ £^i^ je^ 
mala «in* • coAtegtöae AngeneaUun^ag gebexracbjt 
faabi»«^ Rec^ hat aelbit auf dem.achnrediic^beti \Ar 
mdlicbiffe Goattv II!» dne.'zwav kntp^f nl^ 
auch' in ao ferA lehrrmaboASdfrseiae gemfcbtf^f 
er behaupten kanii, d^ra unter den fiage^cbifft^ 
Lapdtruppen, welche im mitlMrb SchiSjrani&eA. M^if ' 
Heriiige eingeacbichcet t lagen » und wo v^m* ic^ 
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Ä«97pti. Hltie ^eiMS Bleibens tiicht^wtifite, keine Sp^ir von 
Angen. Angenentzündting dich gezeigt hat. Doch was ise 
^"^!^- dieee Kleinigkeit. gegen die bekannten Theteicbeni 
welche das traurige Schicksal 'üer franz&Iscben 
KfiegS^Gingnen in Elngland auf den sogenannten 
Gefingiiifsschiflfisn bekunden. — - Und doch, ist trots 
cter aulhentisch be^tantent.' höchst verdorbnen uq4 
verpesteten Luft* keine Augenentsfindung^ aa»' we- 
isesten eine contagiofte». unter den Gefiingnen ans? 
gebrochen. — 

Man reohitet belArnntlicbi dafs dnrch den- Scla<*« 

l^nfaandel gegen fünf NfiUiohdh Neger aus Afrikanacb 

Amerika übergesetzt worden sind. Das ware«vvahrficb 

i^chr möglich gewesen , . wenn der Himmel den 

* W il berf or ce sehen Anstrengungen durch ein 

Bolches St'rafmittel su Hnlfe gdsoxtimen wSrci und den* 

• 

. Mefischenfiandel nur ein Paar. Mal Jiüf die von 
Guillid erzählte Weise gestört hätte. Der Sda*^ 
. venliandd wäre' ISngst unterblieben« Ungeachtet 
'der decretirten Authe'bung. des SckvenHbndels und 
ungeäditet der englischen Wachschiffe- in . de^ Ni^ 
hiS ^n Sonny werden «nU jahrlich.. noch ifoiooo Ue^. 
ger ans Afftka cfttfülurty *and da man jettt we^en^ 
Att mit dem Blindel .verbundnen Gefahr so viele 
* als möglich in einem Schiffe fort^^ubringen sucht» 
ao stopft man eine viel ^öfsre Anzahl in. «inen 
Ueinen Bauin zusalnmeuf. und Uta die Keger, aus 
Fnrcbt vor Entdeckung » weit weniger Luft'genie*- 
beh^ als^dshemals y <V ^ Tonnen hat'man jsie*];en 
steckt -lond fortgtsclvJEt;« Dessenungeachtet ist seit 
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de^ 9 läbijen des tntgAohAeii 3lhnaAüMi$a(ii^^ 
,|toiBr F8i^*des'/e JRitfeia* dtr eintige mid; itolnrt Augey. 
dattehende und lodefm^xin Vi^ht w^l ein; dafs ^^^'m«!' 
unteir jenen -Negern Aogenkranke schon bei dor 
EkiBchiffting . in Bonny jnüisto Toriurndtoi gevni» 
•ta seyHf die man entweder- ans 'Unwisaehheit odet 
JSuSiUwäjraiglceit. sogleich tttnnig beaddteCliat. * s*^ 
Die andern Ton. dem Hm. Vf* citirtim TliaU 
«icheii Ton lEldnionBtpUy Kläyakeut \ui4 
Att^t» findeii ihre Erledigung , in . der 5chdn.ab«il 
geg^nen .Wfi|diguz)g.dea Aec. Dagegen ' müeirm 
'Wir d)Bni*ürn. Bi iirdie CaMrnciki.de« prenCiiacheii 
MilUaira «folgen', Mreil aeine at^jectiven Aniiebtan 
über. die .do^en abgehniüteUen Ursachen ttn8rer:;Atfii 
genentzandong den*£hm« Vf. za der' Behauptün|;^ 
filihren, «dals die Casetnirnng der Soldat«» eind 
der vriditig^n Ursachen . des- fraglichen AngM^r 
nbels aey# £s geht twar/schcm ans den ohigeii 
AndeuAangen des Ae^. üfaerdie Wirkjongsart ei^ 
jier «miit schfidlidien^ Gemength^iten verunreiaigteB 
Slnb^lnf t der Wet th der B a 1 1 2 1 sehen AiiAtlü 
ten berv30#^ allein der ganz eignen Resultate we* 
gen mSssen ynt zweitens diese Casernirung' bi^ 
aoqdära herausheben« '* u •# ' 

- £e beliauptet Hr. B. $^ €$«' i&d $;*76: dafl 
die iiflfsefn^b mit SoIAiten öberf&Rt M^m^ tm4 
diils äie.davoii' herrührende atatke Verniavein^Al^ 
der Asrndsf^käre der Siu)ien und andre Ukveinigl» 
keit einen .Hai3l|)t«-]bitittehm)g»«Gvmid> ünareir A» 
genexitzundiu% futhaif ffi ** p!sriv>r ipvit seihe hisraef 
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jto e«. ^''^^ ^i>^ mnr im AUgeHMiii^n Aber dioim 
«Atzüa«' l^iiKis a) 'd«ft di<i Baleeniig d#r Caiernemtnbeti 
fliüt Sold«tc(i» gßnz gtiiAu, mch deV Vonchdft det^ 
dl» JSaoitfttverhältgilsia* de^ ^SoMaicn sehr vroU 
tsieaciifchtiggaiden' Stfvirli • Ragtemcnt« g^tdiieht. 
^}«Da8if die CiHärg^miig' ,der\Soliaften in andorti 
SlMitiii iMiiiMweget im •Mtmiiiidattsn gfinttjger 
JbCb.r'(Sah!ivarlic^' hit -Hi^ &• Jemala dne helegta 
Ctäiniil' in ' elnoa f r^ittdett Sciata geselim). cO I^^ 
iiiilQ!««: 'AwgiaeatftüDdjiiig -«mur br dnlg^ «rMigte 
Gutrnin^^ keina^fi^gi» kl ^en doi gaiueti König- 
niidn) t>^olMebt«t worden ist d) So lailg)e esCft« 
«•üien gtdbty im. Iniilandef yne im Attshnde^ in 
^^Sntoptf wie in» Indien, bat man dofth ^1lnst« An» 
feisemafindunj^ . niemals 'liertscbend gefonden* e) 
SoHten denii die < überfüllten Kasemallen Jn einer 
Magerten Fesmng- nidit nbler daran sejn? Hier 
aietieebt Sngelnacb, Vurebttchlieit aller" Ar>i Hon* 
ger^vniedeadrviclBend^ Leidenscbi|ften/fie^^^n,'Anr 
9V>d«. Hat man je von .^ner berrscbendenAs^eii* 
eniatedhiig i^ abö geftagsteien Festungen g^bfirtjr 
a* S^ TOB • 6olber§^ Girandenz 9 Hamborg» Dan« 
«ig in ^er neusten Ktiegsgescbicfate? Snll der 
SdhrfB^mpf^ dbsiGescbütaeardie Fes£|ln|^ vor ver« 
poste^ tittft.liewaheen} Wer virkd Mfkh abeir n^ 
p«MiWi Urnen Dhmae b^i^en lassen? f>I]iie 
i^MtrmUvedlä$aaSB$^ viai^ x8o6 sind i^febtim Ge- 
äbigsten gfiiMger,^ ji^in.Ifinsiohi damaliger. gaSfa» 
Jiwrllfaaeirtkbtieiri dntch' isiii» gaDÜt Mm^:ma 
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isclimtitifgcSi ^etbernr änÄ flcroplmloten^ gdiAlcligeii wug^yi^ 
tmd tei< AnssdUägeti behafeetta Kindern viel uifil Angen. 
güüBtig^f f&t "das €t^oiidli)»it8Woht der SöldttteH ""^jl" 
göweten; -" g) Dil» t^utzen' und Reintgen ddr M<mw . 
terungsitiSelKd lind-Aiina^fir haft Vor ^1806 nddk 
weit melir -liAi '-fetzt Snit^^g^fiiiiden^ 'wozn dtfmali 
8<;hon dtii' w6UÜto ÜmerHeideir/ welCie Bort^ m 
den B^ten und AäW Vuddlm der^ Haare 'b^tte|[M 
fnntiiteii/ faj Alle' Ürlacbeji vUnd Umsländii^ vm 
WädBfeif' Hrl B. die Augenemzfjtitdmig ^iifnMfhalb 
iBer (^äerne aUeften- 'MMp ^haben bat den drel^ffat^ 
de -^ in^iiter» : Ke^teenütm' in Bertih ^it >i;ft>6 
«Is^^ aife^inr 9lntide Stmi^ gefimddn uihl debei^ 
btigisafiHtbif hftt' die Zahl ^^it liiesig^h Aügttikriil$k 
keii ifoTt^SiiY m Mkr 'atigendmiuen , * aa dafJ^^fA 
Sii&^-fMf de^*faöcüce AUgoQkräxiken « B^tandi 
8 v^ 16' Minfa' gew^aen 4at, nxr^ ciie betdte^6t#i. 
faadi^ «r Aegikhtotar ' liefern faal . lek leinem Ului 
gat keiiie Att^enkVanke^Ai^ht» • Dageg^ kodiiKieft 
xon'äet t^atde •'ArtHleridf'« Brigade^ und 4etii Guide» 
If ratgoiier i K^gitb^M^ fase f^lädkUttsMi »lle hieab* 
gen Atjgtsnlbrjttifceii 'her. '>■ t7fid bbi ' didiieii ^%eMMl 
l*rtipileiiAetl^ känji die Anbtetkeng von^^AlAe 
zu Stabe und von Mann zu MiJnn' nächgewieMh 
ii^erdeä» niidT di^ Kranicheft hiftet nttr» namehUich 
bei den - Dragonern , * in einer etiiri'getf XacadrbU^ 
tdie a&ii^dM drei 4mdf^mE^8Jlronlte.de68i^Ibrt Bit 
gtthenta^taiis geniu^M glefefieÄ Uoaeli ^ttd ftieÄlbi 

verbäKnifoe t&eiir. ^ .. . . c (i 
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A«gtpti- ' Indern wir aron zur Prüfung äer ,9p^cüSh^ 

Augm- TbatMcben üboig^beiH •tötsea wif . auf eiha gar 

•nttiiiu ;cK&r«Dlidia Erscheinonff* Bei dtesf^^ Cm^menp Bfi* 

acboldigiing. nimli^faL adiU^t Hr. B* aich abermala 



IQDit,fcdxi6ii eignen Tfaalfadien. £r aagt nimlkh 
$• 3$*» wo er die Meinung, dab die Apgenentzün« 
dong eine ttetamorphoie dea Kr^egaiy^boa j>9» ^ti 
«iidMriften auchr:. ,f Der. Uiignind • 41^9 Meinpqg 
fUnM^ auf der Stelle- woh) eiwusehm» denn ea frag« 
4e aidi: waruilEi die Augenentzundqng. nuc in.^i« 
^ige:n Caiemen und jilcht In alle^ii» welche 
IiidieK ZU' Hoapitalem glidient IqKtexiy enjptanden 
Mj i Warum in naanc^en . Caa enien ^$9 TJebd fm 
apSr» naclidem dieaer oder jener Truppen« 
ah4il,,ackon ein lahr nad.läpg.eir^ .darin 
einquartiert gewvaen, er^t. ^um.Vo^«* 
'♦cl^eta kani?, l^i^ru^n dieae Angf^ix^kf^nli^ 
keU ^ube[rh$apt. nicbt b^l .Tprb^fic ^oc^ 
nnklebe^derIio8pital«üna'au.bVrkeitaich 
etrzeugtet aondern in manche^ era.t^n^ch 
gänzlicher Ktfparatur,. iiacj^. 9:f\ier Afi- 
Aigung yoai Grunde ^u'a .und nach ganz 
ei}e.uer Einricktung u;ad B.eajii^tzun.^ mit 
«Mr«ei| Utenai.lien»|/V \ i v i /. 
i. : Aufweine bfMere W^t^o^lMiUe wahrhaft der 
flu yi* üüm Rec, nicht ixL di<; Hände arbeiten und 
:Vori«hub leistfiii ktanen.,^ W.ie :^t ea xaögiit^^ 
4efiL fltian «lap^ gff^n eeln Ügnes Thfpna .acbrei» 
ben kann« Die Antwort auf af ine . %ageii wird 
|ir. B« jetzt wohl aelbat finden. Ganz genaa eben 

*' ■ aö 
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. über die agyptiscl)« A^fgjBnentz^iiidiu^. tjfi 

«o 9clil|gt «y ikh init. iejUi«ii digpm Wwm W.Atj,^ 
ErzShluiig der Thatsachoip welcbo $. 76. d^ aixii ^^^'^ 
voKm^intlicb neaen^SQl^fcea be#lw>d^io Nia-^Ä^ 
derrjieiiiiacho Aej^iment in ThiönviU^ jm Jahi i^Sk^ **^ 
un^.daa T^^xp^intlich aUe^proqbiachp Infan« 
terif-Regimeiit betreffen 9 so dal« , Rec;^ .aicbu aBUi» ' 
zdf&gfn bat 9 ab aeine Verwunderoiig über» dee 
Hrn. Vft, Festrennfin. '. Feme^ betreffen die ap^«» 
ciellei)* Tbatsadien die 6eicbich|e der Entateluuig 
unsrer Augenenteüad^ng bei d^i Jtieid^n Qrei)«^ 
dier-Regimenteni ICaiaer. Alexander und« Kai» 
9tx üranz in Berlin. 

Der Hrv y£ erzählt zpeript ayf ^la Breitea^ 
t^d Längste, anf welche Art da^ Kajaer ^eicandfn 
Grenadier.« Regiment 2a deit. Angenk^ankheit gel 
kommen aey« Schade nur«, dafa er bei aeineni^ 
im^Bncbe beachriebnen» feierlich •^ceremoniöaen 
Caaem • Besuch^ yergeaaen Mt dfe Frage an den 
Inapector Rnff za thnn : »invoher denn die Grena-. 
dicnre am Tage ihrea hiesigen £ininiiracb.ea, wie 
der.Rulf aich gelbst darauf beruft, ihre.rotben 
lAngen mitgebracht. b«bent'^* Von Freu^enthrfnen 
achwerUch« — Gewifa aber von I^aria- — > 

• ' ff •# » •• 

Allein aokher Vraprung pal«^ zu adnen Bhan^ 
taateen nicht 1 und da/um ist des langen Redena 
kurzer, Sinn endlich der: dafa bei dem gedachten 
Grenadier. •* Rq:iinent der Schmutz und. die ün« 
i#inlid)ke^t der, Soldaten Ursache der Augenentzün- 
düng gejveaen aey. — , Doch daa Theater vex^iYan: 
deltaicb; daa Kaiser Franz Grent^er - Regiment 

mit, B«fert. y. B, a.1L ^ P 
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6v^Hnw»^^^',^,jj^ ^ie ilu'iPfiJÖhrc. "betMr. \fi hat liier 
rifiie gant^ neu« Au von Citationen gegebwi^' Wair 
liiid'^-auch wohl'gelbhTtd Citate und £rFahirüng<ii 
g^>eto'6oicM* leb'endigd,» faahdfeBt^ Patbol^to^niid 
.Giwtbratoänncr? i- Die«e köiiÄeii ' die *p&nk-i 
liCfi&uraach'en gleich fad er weise herbeifühiien» 
wSbrend'^Hr* jftr.'^aie au9 den Schriften nur müh» 
aam/ oft 'mit den H*äreii herbeiziehen mufa. 

' I^^B^u^' ^äüf die Aug^nkrsrnken des Kaiser 
Franz Grenadier^ Regimenu mxits ich eine aach« 
cnrslrt^Äde ÜiiWahrheit rügeii, Welche 'Hn B. 
ättälA i'e tlük ö 'in' den Mund lest. Dieäes Bfegfl 
teentj wie dessen' Für^ilier-BatStilldn hafte in Parti 
«ine Mengb' von Augenkranken bereits gehabt und 
bracKf'e ihehrer'e Fälle' leichter Art gahz isfo ^ie 
de^ Alexandk Regiment am Tag^ seines^ Einiiiar- 
'^dh6b in Berlin irt seinV. Ca serhext mit/nild später 
gdhes'ene Augetitofanke sind von.P^is unä' aildr^ii 
heinav^äfts* gelegnen Etappen • Ort^d nach^ekom^ 
inen. Im lantrar 18^6 trat*ich als Regiä^e^taarzt 
bei diesem Regimente eiii pnd fapd in denr beideii 
Grenadrer - tätailfön^n- nlir einige b^jdeatehde^ 
« Augenkranke/ mehrere andere erhielt' Üch auccea- 
aite nach. Bei dem Füsilier- Batiiillon fiin^iir(e; 
in ^ASWeslsnheit tles damaligen ^egimentaarztea^' 
ein gev\(i38er Ober- Chirurg S^llo. 9ei diesem 
Bataüloh Warwi gleith vdai Tage der Einmärsche)^ 
M weit mehr. Aügenkranke Vorhanden. 'Die lideiä^ 
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ten UttM «cbcm im Jannfr j^tS an fur<6bä>arer Aegyptl. 
' Bknxiorrhoe , an Ectrot^en^nnd* einige an Känz. '^^'* 

^ . Aupen- 

licber Erblindung durch auphylowatda^ M^tamofi^ «"urm. 
phoün*. Eric im Februar x8i6> wu^de niir* intern ^^^' 
miatitfch die .arztliche Behandliin^ \dea ffiaüibr^ 
KaiaiUcttii übergiq)beo.tind' ii) die^ Aesieboitg kaiin 
i^ l|ttr i^inrsidien)» 4ara daa Bitüilloin seiiief 
Angejnkrarnkie niclit.dr^t im Laufe de# 
l'ah^rea' l8&0t wie aus der Baiti&iscl|fen Daratel-' 
lang hervof leuchtet r ^on^ern ackon zit tLnät i0i3 
von Paria ber «rbaUen «htft^ so' 'wie dasselbe liichr 
erst im Jahre -1818 ,-. sondern ina •Frühjahr 1816^ 
diie meisten, und bedeuteiidsten Aogenkranken ^e^? 
habt hat. •' 

M^ sind nun wohl Beweise gepug gegebi^rt^ 
' wie Hr, B. aus vei'dorbner StnbenJiuft tind* aus 
. Schmutz und . ¥nreinlichkeit der Soldaten di^ 
Krankheit ableiten will. Im Buche gelbst kom«' 
tafiKi noch mehr solcher Phantasien - vor-t allein .da^ 
aie alle unter demselben' Pragsto<?Jce • geschti^geh^ 
und von derselben seichten nhd -^vui^dtosen * llfw> , 
po^eae gerändelt sind, sa wird- der Leser wohF 
d^ Ree. Versicherung glauben j^^afs die. naihföl«^ 
genden. Dinge von ganz gleichem *Gehaltei wie die^ 
oben prodncirteh sind« 

* - Sie betreffen: a) die Ang^nmtzändungv wel-^. 
ehe upU'Jahr'xgig unter, dem preu{sischei| 34sten- 
• Regiment in Mainz .geherrsdit- hat/ 
Aec. 4e^halb nighia sagt, yveil ; er . seine'' 
bald> foig^de DarsteliuBg vonder wahren l^-« 
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Ae^tt^Mphe unsrer Aqg^knoiUieit ohnehin «tfch n£ 
AugeL ^^'^ Regirnnt besiebtti mntt. b) Dja Augm* 
entzim. enU^nduüc .nwcebonier Kinder in Findelhäotem 
und Oebir)iii8t«Uen.^ jcX«Die Aügenentz&ndoiig in 
dem Afbdu|^aiise in Brraweiler. *-* Und vrae die* 
«e anbetrilGt^ ao kennt Aec. den J^nu.v« Walther 
Bwar nnr una einer hniaen gegenaeitigen Bpruh« 
rang von Landahnt her» abe| doch vieUeioht $<fi 
dab er glaubt in;aeinem peist zu handeln, > Wenn 
er.ea nnterlalaty den Hrn. B. mit. einer AntwoiC 
zu beehren. Ob der Letztere aich aol^hei ala ^ 

m 

^ nen Triamph q4er ala eine Itiederlage deuten vrill^ , 
wird dem Hrn. r« Walther wohl ganz gleiche 
güldg aeyn* Daa hat deraelbe durch eein iScJiwei- 
gen auf das . berüchtigte Schutzmittel dea Jim» 
Dr. «Wer realem graten bewiesen« — - . • ' 

.Zu den besonders heräusgAobnenr Uiaachea 
rechnet endlich der Hr. Vf. noph : 3) Die Schneit 
l^ndung^ die*ein gan& besondres Interesse für. ihn 
zu. I^aben scheint» da allein zu historischen Bda« 
gen für deren .Schädlichkeit sechs Seiten unnütz- 
vollgeschrieben sind... Im Laufe der Heeension 
haben mehrere SteUm schon bewiesen» dafs kej^ 
ae der europäischen Armeen, von Schneeblendung 
gelkten hat. Der Hr« Vf. meint aber im ganzen 

^ .Ernst» dafs diese einen grofsen Beitrag zur Srceu- 

. gu9g unsrer Ophthalmie geleistet habe. Obgleich 

wir in den Monaten Juli und August 1813 keinen. 

Schnee in d^ Ebnen .Brandenburgi^;und Pom- 

metna gesehen hatten, so ist es doch möglichi' dala 
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nie Sonne und Hitze jener Monate In so ndnev Aegy^ti- 
und ungewöhnlicher also iti B sl t z*scber Augen« 
Weise die \1?irkang dA Schxiees vlcarÜrt hat. ^^JJ^^' 
Schade! iaü die asiatiechen Rassen keine Äugen« 
ü})el 'aiis ihren Schneesteppen im Jahr i8i3 'mit 
nach Berlin brach ten, soilat hitte die Sache Erfolg 
gehabt 'Und noch mehr wird tir. B;*deQ Msngel 
der ehefaidigen blsnken Grenadier-^ Mützen bedau« 
' ert haben^'^da er auf BlenAmgen etwa» halt. Wenn 

nach ihm schon ein wallendes • Aefarenfeld Augen« 

» 

entzündting machen kann» was litte erst 'von' soU 

• Chen blendenden Messingmutzen sich für ein gu« 

tef Effect erwarten lassen/ Dte gröbten Triumph 

bei diesem Blendwerke sucht daher der Hr. Vf. 

darin/ dafs schon in Jenem griechischen ' Heere 

unter Xenophonv eine Augenentzühdang ^ aus den 

B^'sthen Ursachen ej&tstanden^ vorgekommen sey« 

Allein das ist ^sine* ganz falsche willkührlich ge« 

drechselte Anwendung eines ah sich historisch 

Tichttgen Factums/ Jenes 'Augenleiden der Grie- 

dien war ' ein* kurz vorübergeheifdes , durch- eine 

dnzige temporaire Ursache erzeugtes , auf conges» 

tivem Zustande der* Iris, und Netzhaut beruhendes 

Leiden» das. dem Gesetze gehorchte: ces^nie causa^ 

*cessat efftctus. Besser wäre es, dafs diese, ' Stelle 

.niemals citirt wofden wäre, denn sie enthält keine 

deutlichen Merkmale (jiufpd-aQfJtlvot ist , das ein- 

luge bezeichnende Wort im Original) von einem 

genau bestimmten Augenübel» und Jeder dentet 

die Steife nach seinem Gefallen. Hr. B. glaubt 
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Ae^ypti. eine Augenent^midlinig» und 'Andr6..t|]«in«li .eiM 

ache . 

Attgeii. Augenbl«miorrho0 bei . Xenopbon tu lebm« AJ« 
duii^' lein Xenophon sagt att^dtüdclicb, dkü ex Soldatta 
ztnrückgelaMen babe« welche scblimme (^x^drbhe) 
Äugten ,durch dfie Blendeti des Schnees erbeken 
bifttenf und die beitimmte Hälfe v die er von deni*. 
VorbSogen voti ett^sa Schwarzem rubint, .beweis 
aei» difs hein antlrea , eis das oben vjob mit ^e- 
nannte Augenleiden d« *seyn Honnle« %$ ijrt' «Ifo • 
so wekkig von «einer unter jenen lo^ooo OrjecbeH* 
^berracbteii al.l'geai^inen Aug^etiUünduiig 
4ie Hede, als alle io,öoo Mann sich ,tlie ^üfse €tm» 
Iroren. hatten, denirsonäjt hätte er ihnen nicht das 
nSchtlicbe Abbindei)i der Sohlen enratbisn - Isön*- 
Sfien. -^ Unser Augenubel .bingegen i^t eine an« 
dauernde, w<m ifann ^u Afann si^b fortpSatiaende^ 
M$Q ansteckende^ in Hinsicht der Drsacheii^^ie' 
der N^tur verscbiedne, blennördroistbe Augeft« 
krai^kbeit, die, ungeachtet der Cessatipn deiv Baltz- . 
jcben Ut^acbenrnocfa nach dem Kriege, Ja schon 
l> Jahre im tiefsten Frieden noch immer fOrtda[uere| * 
und hier und da ni^bt blofs im vaterlindiscben 
JEleere wieder ausbricht, sonder^ lucb ,seit.. zwei 
Jahren in Oesterreich (im Infanterie «'Regiment ^ 
tWimpffen), in, den pi>lni6chen und. andern A.U . 
meen sich einzunisten anfängt« * . 

* Nachdem Hr. B. seine Ursachen unsrer 'Au- 
genkrankheit Ingegeben^ und mit seinen Bew^- 

« 

aen ausgestattcft bat, kommt deüfelbe näcb^npit ei- 
nem 27 Seiten lapgdÄ Nachtrage /ven ^U»iständea 
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«und VerbäUhissen '' hinterher, wekhe die Unter- A«sTPti- 
haltungund Vermehrung der Krankheit«- IrLt^. 
^älle ^pÜen tprdern helfen. Man mu& ejnp ^plplifs ^^*^fj'"" 
lichtvolle nosologische Unordnung schon nach^ ' *''^ 
sehen, besonders um des Gewinnes willen , weL* 
cheadie Lehre yon den Krankheitsursachen durch 
die neue Eintheilunc der Ursachen in Ur- 
gaxhen. Ujnstände und Verhältnisse ^j9C* 
bellten. hat! L-^ , - . :,o, , 

.Di^se 'B^' sehen ,, Umstände *' geben zugleich 
einen vortrefflichen Schlagschatten zq, dem . biahe« 
rigen Gemälde , mitunter auch einem Amtigeno9;» 
sen einui .bf üderlich^ig Sc,hlagy dal^er sie 
' durchaus in dieser Form irgendwo eingehängt 
werden mnfsten. Und was will man auch^dazu 
sagen,, da nach $. 69* .^^ emsiges, aber stille^ 
(wozu?) Forschen in dieser Angelegenheit ^eit ^,ein 
Jahrie 1813 bis iö2i** den Hrii. Vf. dawi berech- 

tigen soll -— so wie der Rec. zu der Subtraq? 

. -. " ....... 

tlon dej Hauptjahre von. i8jl.5 bis August i8i5 
^berechtigt ist, wo Hr# B. bekanntlich ganz ruijijg 
in dem Wohng^bäpde der I^epinierer safs, -und sich 
in d^n Zeitungen und Extrablättern wo^l um die 
politischen, wahrlich aber nicht* um die Sanitats« 
vc»rhältnisse, der Armee bekünunert^hat. Das bat 
man freiUr^Ji.Jiadi Utrecht^. schreiben, aber in Ber- 
lin auch eine Berichtigung erwarten können,. ,. 
.. ; ^ \pie . gedachten *• Umstand? *' sipii. nun : 4.) das 

AUer. oder vielmehr die ]ug!QA4 4er: Soldajten tiü 

- »• « .. • ' • « -^ - ''■ » _ . ♦ , 

ihrem jetzigen Eintritt in die^ Armee / und hier^ 
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Aegypti. mit zoMteitielihiägeDdi 0) die Menjge der {ihrU« 

^tl fxen Rckniten. V«t hüäm, mdnt der Hr. Vt, 

•mztiA* }iitig& iQe Entatehmig der Aagenentzundung ixü 

- TLleuiett eben «o «ab , wie'ißiS bi» 1815 im 6ro« 



Xidki et d^r Fall war. Da wir das Grobe des. Hm« 
B. schon. Ueia gemacht, so werden wfaf sein Kle^- 
^nee lü^t naijh dem Quantum^ sondern nach dem. 
Qn|Ie numen, d. h. sein» irrigen ieAgibe^ Mofk 
berichtigen. Dahin gehoi^: a) dab 1613 keines- 
wegs dtp netten Soldaten, worunter er die -Frei«* 
willigen und Landwehr ▼eratehen^.mag, zuerst 
>rön'der Augenkrankheit betroffen wurden r son* 
dern dab das Uebel ake und neue traf. -^ beson« 
ders iiber in den ReserTö - Reginientem anfing, zu 
'denen aber ans dem. bis zum Februar iftig inac- 
tiv ^ejbliebnen Theile der alten Armee 
schon gediente JLeufe ausgehoben, -und i« die For- 
niationspMtze der 'Reserven als Stamm geschickt 
wurden. 

b).Das Conscriptionsgesetz bestimmt das AI- 
teir der militairpflicht^en Männkhaften* auf das, 
soste Lebensjahr, nicht auf das I7te, wie Hr. B; 
angiebt,' und wenn Leute mit Soropheln und al« 
lerlei 'Diathesen In die Linie kommen .so ist dies 
■|^cht eine Schuld des Gesetzes^ sondern bisweilen 
(denn nicht, immer können die visitirenclen Aerzte 
den Körper bis auf das- Innerste durchdringen, be- 
so^id^s bei äet so kurzen Zeit der Visitation) 4ev 
untersuchenden Aerzte, und derer,' welche den 
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über die ägyptische ^Ail|;eneiitzfiiidiuig. $»§ 

l/kerktim. oft '^rachwereode VamüM^ *lMJui ^'ma^Aägst^ 

. ... •<*• 

€) Di^ Hekradnug.M d^ guam Axmm. ^'^* 
IbzgL des -Garde 4. Corps ^.geächitht aiclii; fin Wbkm 
ter, YfüBu B. an^eg^b« hat^ sondam im Frnb* 
jalir, also in dar güoiiilgsttia Jafai(asadl. % . {^. r 
d)^ Kannten die Bv-aehan Usiachan «uBd/Um^ 
StSnde eitle conisgtöse AogMemkändfiif^ madieit 
4ind tqitarbalten» so ifl&ftii» lUeadotih.in idien Bm 
'gimeäfem d^er Aigoiee gMctufthexl, imd dathtfnä 
die maisbstf AsTon; befcaiCt und nur bet^UnifSü 
dauert dle&inU^ fort»* ;. ^ > .. fl .. . ;. 

*Zit aen Bsilta'acbai^ ffUMistindanH:cgp|i6it4 
3) Die ihl6 Sitten da£r die Leute aUeilHln4:]ei|Al» 
^^escbSdlgungta .snit Urin wasitei. - Wb: haben 
aber' nicht Vemottmien> dab > die Berliner. ^Sam^ 
son» wenn sie in gttofsecP^M^. hinter den'^Qbideii 
stahtt' einen so onangen^uenen HaragdihiciK to| 
aich gegeben hitfe,^ 4) Infeation mit generrhoir 
*k<^er Mätetie» — Diese ' Tfiatsache exiFenl)en.>wla 
in allen ihrep Ton Hr« B« gegebnen Bezidmngi^ 
für« wahr; doch^ beweisen die angezögnen Fillo 
immer finah Mangel guter Diagnose« Aüt&* wird 
es wohl Niemandem einfallen behaupten' atifwoEü 
len, d^h, ^ne sporadische Aagen^Infectiöni äaxäk 
.Tripper «Jtfaterie zu einer^ Cbnujjion eines ganaah 
Kegiments oder -gar einer Armee fahren Ictnne» 
Solche Üeberpflanzungen haben wohl ▼on'je'sifl 
und ubeiUl Stau gefanden, aber aiemab zti eihttr 
verbreiteten Propagation Gelegenheit^gsgeben« «Wlfc 



m6 • • ' -^iidte 

Au^ er did irergUchnen Dinge nicht nach allen Vm.* 
•msün. ^tiiiacB, erwoged hatte, senkt hatten tirir Solche 
Facta nichiT entgegenstellen können » nnd et wtlhst 
Vruide aof solche Iiüiften in der Vergleichang ge- 
etoGMik^eyn, Seine Gegner haben daher deansel-^ 
hon anöh oft^aolcbefThatiached^ die aetn^ Behaup- 
tong nAutoben, ' ▼orgerftckt: Daa beimiat adioa 
iprieder,^ dab diese Lncleen überall fühlbar gewor- 
den aindi Und eine der gröfstentmdcen ist der 
Mangel dmer historisch -gewissen ^fesle1l Grundlage 
eeiner UntecsncBingen. ; 

. Daran isi der Hr. Vf. theils sdbst, tfaeSs di^ , 
llnmllkammknheit in -der AufliteBnrig' der Preis- 
ürage, Schuld. In Esfahmngswissenschaften male 
^ Vdilarang der • Begebenhtf ten auf ehie gehane 
geschichlliche Kenüfntfb der Begebenheiten baürt 
f^fn..* E9 war daher dM Auslassung der Frage , 
nadi.derXxkenntnlfe^ des An^e^übels sciion 
.flla> Felller in der Aufstellung der Pteinfragen, und 
jtt die Beantwortmig derselben hieia dle'Geschich:^ 
te des Qrsprungs^ der Krankheit, .des Oifts; der 
Zeit, des Tmppentheils und aller Verhältnisse und 
{Imstande des*TAippentheils, in welchem* die 
Krankheit zuerst ausgebrocli^, st>. wie endlich die 
Buccession der Erscheinungen, des Verlaufs uhd 
4er Verbreitung ^er Krankheit angekniipft wet^ 
ilen mfissen. * 

Aus. der Unterlassung dner tüchtigeti%nnd be- 
ghnfaigten <}eschkiue des- fraglich^ Au|^übds 



über die ägyptische A^en^itzundung« fisf^ 

baben hich; bei cler' groften Vettcbiedenlielr ' d«^ Aegypti. 
FiBiglieiten und det snl^jectir«!! Ansiditen der ^ng^ 
beobaehtendei! Aefxto die ^ei^Mn 2wiitigktiten *»<?^* 

düng* 

enlsponnen^ die «5)001; durch ^die Erscheinnog des 
ti^ndten Werkes von Gräfe nicht habeh gesdilicbii 
tet werden können* 

« Dab die gelKhiehdicbe 6rtcftdlage nnsrer An« 

c 

genk^aiftMt wahrhaft schwankend sey, beweisen 
folgende. Data r der ehae will beobac)itet bkben/ ' 
dafs die ersten Sparen einer Atf g^nkrankheit im * 
ptei^fsischen Heere im Febmar igi? mf dem Mar^ 
sehe von Tilsit nach der Wieichsel sich gezeigt,*^ 
aber Hs'^ntn JCinnclarsch in«B<6:lin. im MMrz desi« 
sel^n JahrM £ut Tsrschwnnden seyehr Ein andrer' 
Theil behauptet» dafs die Krankheit im Monat 
Mai 1813» während das dritte preufsische Armee«^ 
'Corps die Gegendti^ mu Magdeburg besetzt hielte* 
^ ihren Anfang genemmen habe. Ein dritter -stelllf 
auf r d^fs das Tp nasche Corps ans seiner Verhini* 
düng mit*dem französischen Gorps unter Macäov 
]ia:ld schon Triefüugfige aus Cnriand und Preü-^ 
fsen mitgebradit habe^'und ein Vierter läfst dal 
Uebel in *2 eiiftander entgegengesetzten Punkten der 
Monarchief in Litthauen und In' Schlesien, in Kö« 
nigsberg und in Breslau * entstehen/ Hier sind 
schon Zeit^ Ort und Umstände des Ausbruchs of- 
fbnbar versdileden. • '" * ' ' 

Fragt man' die Feldärzte, Wdche btfi dem 
ToYk sehen Corps in Curland sich befanden ha«- 
hehf jüLih der Natur und BedcBa^enheit des dk- 
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Aegri^ti- ttSls. l>€bbicllteteii AugcfiübelsV ^ lagen aie dn^ 

An^n^ «tirnttig^ dab diii. damidtgr* Augienkranklleit eine 

enczüa» cataftbaliltbe oder «jrheulliattsche» fiberbappt gana 

g«riii^ngige gewta<9a laey^ wie man ate in allem 

fr&hern Kriegeii^.itf im Frieden bei JR^ua nnd 

IVanövre beobachtet habe , und daCl «»aie voa der 

JalfreaiQk^ z« B. Ton dem Aett oder Thaa in 4en 

«raten Cyühlingitftgei^ entatanden und mit . gelia* 

1^x1 : diaphoretlcU, ' ja oft bloCa^.mit. campfaorirten 

•KrättTerkUsen , dauerhaft getilgt worden «ey. 

* Dieae> Fe}fijir7ter:Vie dieieniged;« welche htt 

Alphat März uiid April niit den. ai]tdem bia dahin 

inactiven/Arxtiee r'^orps in das Feld trüoliteto, aittd 

alle derIVleinung» dafa man vor der Schlacht xtxn 

Qr« OörVcben eine bleniaorthöiacbe Augeni- 

. Icrankheit 'gar n^icbt beobachtet habe*^ dafa 

diese vielmehr er#t während 4ea Waffeiistillstande» 

und -.vorzuglich nach, demaelbeiriy/^l^ die Armc^dl^ 

^Gegenden von Qreaden ^ Torgau 9 VVltienbf rg bi« 

Magdeburg eingemommen hattet zum* Vorschein 

gekommen und mit jacchenSchritten zugenommen 

habe 9 und. immer -heftiger und aufgebreiteter g0« 

worden aey^ je näher dia Armeen' dibm Bbein ge^ 

^kommen aind» und dafa dicw bei den pat|inrh9llach- 

riieumatiachen Formen, früher gebrauchten Mittel: 

jetzt, keinen., Nutzen gestiftet hätten« 

£a gehet .hieraua die Unbestimmtheit hinaichta 
der Zeit dea Ausbruche der blen^rrholsch-conta. 
gipsen Augenkrankheit Jiervör # und zugleicb :^ie 
CeWifsheiti dala i^eaelbe jein^ IVIenge reincatarrb^ 



über die ägyptisch1ll4ltigeif(äntzundang« titi§ 
tfraf«,' mtir^öfaeinlich feP^ B^^tüg pnd zu fßbmun A«gwi-* 

iitzitn 
düngt 
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Me/mo^Abetf immer'' adgt:i fiydl:orrfa«i9cb&, 2a Vor^ 
lättfern gehabt hat, die jei^ocH» wie auch G^räf^ 
S. 6b ' $*. »s4* «eines Werke» bezeugt , za Aii£apg 
itt 4Seit tlei "Watfensrilletanäfis bedeutend ebge^ 
nbmmen^'jü «igentlicb aieh 'vetteren hatteii*. Die$^ 
.Vetb^Urtifa hat - am meiaten zu * Vervyi^^ung ' und 
Zwifitigkeiten Aiitefa gegeb^, die um so wenige^ 
entschieden weixlen konnten, als* w.efti|;e cNder islx 
gentitcfa gar keine geachichiitchen Jb^riz*, 'die^'ili 

* 4 

jener Zeit an Ort und Stelle ficbitig Und unpar«. 
tfaeiisch aufgenommen -worden w-aren*, tHihrhätidejA 
sind. Jeder, der darüber geschrieben, hat nach 
dem Kriege geschrieben, wo gründliche .Hataüchth 
mangelten^ und dem u>igetreueh Gisdächcnib mö4 
gen^ dann manche flctionen tintergelegt wcnrdeif 
leyn, daher mag es. auch kommen, daCs manchev 
hinterher die Anzahl der ^ugtakranken iabertriei 
benp tiui das Ddppelte lind Dreifache vermehrt) 
angegebeit hat, Werngstens bat Reo. auf aeinf 
genausten Nachforschungen die 'Gewifsheit *ellangt| 
dafs i)as Yorksche Corps sehr wenig und in Hkü 
fticht der ßesdiatfenheit, ganz leichte und gefahi« 
tose Augenkrahke gehabt hatv ^ 'Die 'meisten A^giU 
menter fafltten gar keSae' gesehto.* Das einztgb 
Gewisset worin alle Stimmen sich ver#ihigeli y iatj 
wie schön oben gesagt wbrde, dab die><^sten 
blennorrkois6hen Augenkrankexr^ im vli^ulft dti 



ftgo . ' Balts 

A«rrp^W«ff8ii«lBIitaiiai^f* v«Ktfiglkh tbtr gldlfh mdi 

Aug^. d«micilbeii ^ yorgekooimisn eindij und dafs. di»« 

^^^ zieue Aug^nkrankbiEiU darcliau« «ad himiMlweit 

^ Terichidden Von den im Frühling beobachteten 

Angenübeln gewesen 3<y; 

.Eine andeve.üuhlbafe Lüdce iis der Baltzi« 
sehen DUfSt^ßnng ist die Nidijtbeantwortung der 
Frage: Waram die von ihm angegebnen Ursachen 
nnr. in der preufsischen Armee Statt gefonden hiu 
ben sollten, da die andern Armeen, mehr* oder 
minder nnter gleichen Vefhältnis^en standen ? • War* 
mn lenver die Krankheit [gleich Tom AnGmg an 
den Gang einej: €on tagion nahm» und zwar nicht eines 
. Cöntagion aus endemischen oder ^epidemischen Ur* 
aacben,; denn sie herrschte nur in der preprsisohen 
Armee t damds in keiner andern» mit fener ia 
^ gleichen Verhältnissen lebeiiden Armee » sie befiel 
nicht gleichzeitig auch das Volk *-« Sondern war- 
U19 die Krankheit den Gnng einer Cöntagion durch 
Infection genommen » '^^ .dafs man dieselbe, im 
(3roIsen von Regiment zu Regiment» im [Kleinen 
Tpn Mann zn.Mann» von Stube zu Stube , behar« 
f end in einer • bestimmten Compagnie und lEsca« 
^n 9 und zwar beharrend» bei mehrfachem, 
absibhtlich' herbeigeführten .Wechsel 
der änfsern Verhältnisse und Umatän^ 
dtt^.hat beobachten können, und noch gegenwär- 
tig be6bachtet? 

.Und endlich warum die Krankheit nodi imi 
Tiieden, wo £« Bk'ach^n Ui^sachen tmd ;fUi)utän> 

de«« 
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die ägyptisohe AogenentzflndQtig. ftg^;i 

da*^ cbgeStttet odor |pr ufeliC mehr TorhahdeA ^op^ptL 
•and« foiidatart,. od«r im Fall Br. B, die Faftdanar A^t 
d«f UirsaulMi babaoptei» waniqi die ICitakfadI im *?^* 
prenbiacbfii .{i<atre nar in ^igan« Ri^imentem 
der KADigU. Gaisie» eodann im^söten». 2i9ten, sSten 
imd .34atefi lüfimterie^R^iem^Cd» die doch mit 
elleii übrigan Aegimentem 4«' .Armee ingaiis 
gleicbep. änfiiem ..Verhältniiaeii atelif^ i fondanerei 
ifiramm, man aolche erat neuerdinga tn andffli Ar* 
Tgs^m, 7- 9« tn der öaterreichiaehen gewabr ^erdef 

Auf. dieaer Daratelltang geht .alaa hervor, dafii 
der yon d^m Hm« Vf. betretne Wag *zu .keiner 
vi^Uig genngamdenunfi erachöpfmden Aufhellnng 
dea U.rapranga imarer Krankheit ^ ond^ zur £ntda|k^ 
koi^g das Üfjiachea derap^ben geführt hat» und dafa 
fiberhaispt der We|s der Analo(;ie «dazu unzurei- 
cbend war» weil Hr. B. nicht alle Umstände der 
zu vergleichenden Dinge verglichen hat« und aifdi 
ni^ht wohl vergleichen konnte. 

Ob der von . dem Hec* betr.etne Weg der aK 
lein ri<fhtige und zum Ziele fuihrehde aejn. mag^ 
will er zu behaupten sich i|{cht amiiaarsen ; docb> 

e \ ' • 

damit dieae ao wichtige Angelegmh^it 'auch noch 
von dner andern Saite her voitillrt wenden zno« 
ge, ao glimmt er. kehie^ ^ Anatand , den XSrundrifa 
aeinei^ Anaicht Torzulegen , da er es nicht leiden 
kann, wenn Rezensenten all^a nur tadeln und be« 
kritteln und nichts. Besseres, ja oft nicht einmal 
ct^aa anderea von gleichem Werthe .an die Stelle 
daa Weggenommnen seuen. .. 
nfit.n«p«n. v.B. a.K« Q 
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Aug^. ninoücb di^ contagiöie . Avgenentsandtiiig In d«lli 
entamä. prtxjbigcheii. Heer^ ^^ allen «UdtlBräticHiHigeti § Ver« 
^eichiuigen o«l Befchreibü^eH M^Mg6f gmz ,ge^ 
naa .'ii)it der. in Ajeg^cen iiervsolMlidti^^Avi^mex^t' 
Rundung und mit derjmigen^W^ #iloMi^ die ta 
Aegypten geweMieti-franidatchm ^nd etojgliseliett 
Trapp to beEaUen werden weren^ fübereinsilnätmti 
da ferner V atireng erhobiien' Thaesnebeifi ziktot^tfi 
diese AngennJ^el in der firanzdeiMtien Afinee/ 

■ 

bald nach d^ren vLandnng \fi Tooloni .ertbseben^ -<*- 
in £n;gland ^ber hls zum Jähr i9i^,}* eigentlich 
^och bis au* dieaem AngenbüGk , änthendachen 
KTaclirichten und' Angenzeogen nach , -töng^iminft 
bat 9 und noch foipidauert» so «fragt * ^a ^h: ofr 
denn - in" den GfeacfaiGhte der Entatehnng yÄd Bil«* 
duÄg der preubiaohen Armee im Jahfe' iSt^ und' 
bt^ondera.^ei den Reserve» RegimeisterQ und den 
Provinztal-Lazarethen in Pomnusm nnd Branden-*« 
bnr^: eine gleiehzeitige' Begebdnheir aufgefunden 
v^erden kölme,, iveiclbey-^ala ein Anknüpfnngapuniir 
für die Ueberpflotizung dea ägy)>tiachen Atigestii»' 
Übels von England nach dem' Continent bekenne 
werden kann und erl^annt werden mur». Der' 
Rec* antwortet hierauf xük. em%in entscheidenden 
und 'alle andern Meinungen vdfiig üilista(s|ti* 
den -^ J ai «* ' ^ .. 

Erinnert sich dennr Niemand mehr, in weK 
eher Uniform, mit welchen Mäntelii^ welchen Ar« 
m'aturen und Waffen dic^ preufsischeh Reserve • Re«^ 
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über die ägyptische Angenentzundapg« $35 

giment'er im . WafFenatilktande fencs denkwürdigen Ae^^ptr- 
Kfiegea i8i3*)infgetreten sind? und wo die Menge Atv«n^ 
ron Minteln.. woUetien Decken» Mützeii, Gerathen, ^^f^"^: 
Arziseldn nnü Instrnmenten hergekommen fst, Wdi*' 
mit &^ Ltzarethe in Pommem nnd Ih d^ Mark 
aosg^stBttet .worden waren? 

War nicht diese gsjize erste ÄAsrüstang, von der 
Sohle bis xiimKopf, englisches Eigenthnin? 

Hier liegt ganz ofiPenbar - lind wahrhaftig der 
AnknüpFungsputikt für die GeSchidite nnsrer Au- 
genkrankheit, und mit einer strahlenden GewfTs« 
heit nnd einer Wahrheit, die man im ersten An- 
genblick n^efar f&hlt nnd- ahnt» * ala handgreifllsh ; 
snachen kann,, geht die Ursache hervor, weshalb 

<!ie Krankheit grade nur die preufsische Aitnee 

• ' ' • * 

betroffen^ und in- dieser verblieben ist 7— weshalb 

'die Krankheit besonders unter j6nen ArmeiB-Corps - 

zuerst geherrscht hat, bei wdchen jene Begimen. 

ter standen- •'— ferner die Ursache, weshalb später« 

hin im tfefsten Frieden bei einigen Regimentern 

« 

in der Armee die Krankheit aufs Neue aqsgebro- 
eben ist, weil diese eben, wie z. B, das i6te und 
'52iate*früherhin Reserve - Regimetiter waren, und 
endlich sieht man einen befriedigenden Crund ein, 
warum alle mit der preufsiscben Armee verbün* 
deten und unter völlig gleichen . Verhältnissen le- 
beiiden fremdeli Armeen von -unsrer Aqgenl^rankbeit 
verschont gebliebco:! «sind 7^ •/ ' 

Hier liegt der Grund,' weshalb' namentlich das^ 
2te und 4te Reserve -Regiment so mörderisch von 

Q 2 . 
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A^gTpti- diei«r Kfankfaeit mitgenpoinien wurden, 00 ^ab 
Z^^'' achon i8i5 Weinhpld und 1816 Helling &W 
entziin- jie « Aflgenkranken des 4te,ii I^^aeiv^ - Begimenta 
.eigne Scbrißen heranagaben ^ . und es !&t gfnz. klar» 
dab aas dieser Ursache im lahr 1819 daf ate Re«' 
aftrve - Regiment oder daa ietzige 34atf Jnfuiterief 
Regiment in Mainz und ini Ja^ 1^21 das Füsi- 
lier «> Bataillon des aisten. Infanterie -.^^glment^ 
(ein ehemaliges Reserve -Regiment) einez^' erneu« 
ertön Ausbro^k 4er Krankheit ^fahren konnten, 
Rust mid Müller haben über die Angenkranl&i 
h^t des 34sten Infanterie -Regiments ihre bertthm^ 
^ ten^ Schriften geschrieben, aber auF diese Ursache 
des Ursprungs der Krankheit nicht ioquirirea kön? 
nen, da sie beide bei der( ersten Formation dec 
Reserve-Regimenter, im Frühling i8i3> noich nicht 
in preufeiscaen Dienste und also* mit. dieser Be«* 
rührung. der preufsischeA Truppen mit^ den (sng» 
lischen nicht bekannt waren. * Obgleich das ge« , 
dachte 348 te Regiment erst* nach deut • Friedet! ' 
1816 aus alten Nassau'schen Trupp^en und Rhein- 
recruten formirt worden, und nach seiner Forma«« 
tion, länger als 2 Jahre von der Augenknuikhcfit 
verschont geblieben ist, so müssen flicb doch ir- 
gend wo , und sey es während seinee spätem ^ Auf* 
enthalts in Schlesien, namentlic)& in Glqgaa, 'wo' 
1811 Augeiilgranke in J^enge. vorha^oden waren. 
Umstände zu Anknüpfung an .di*e vosird^m Re2. 

gegebne Genesis unsres Angenübels auf&den fafsaen. 

* ". ' ^ \ 
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über die ägyptische Augenentzündung. 2^5 

Eben eo >ieht man jetzt die Umche ein, wes« Aegfpti. 
halben den ProvinziäU oder Reaerf e • Lazaretheiti ^u^en. 
'sich immer mehr Augenkranke vorfanden $ als die ^^^^^' 
Ti^upp^n hineingeliefert hatten , weil die Kranken 
aller Art erat in den Lazaretben augenkrank an- 
gesteckt wnrden. — « 

« Nach diesem neuen Anfschlnra über den Ur- 
sprung der Krankheit lese man Weinhol d, Hel- 
ling, Muller, Rjist, v.^Walther, Balt2 
und Gräfe und die Sache wird einen andern An« 
strich bekommen und von den Reserve * Regimen- 
tern ans wird die Geschichte der Krankheit an 
einem einzigen Fadeh in unünterbrpch|^em Zusadi« 
inenhange sich fortspinnen. -^ 

Zwar waren schon hin und wieder in den 

imonaten April und Mai i8»3 häufige Fälle von 

« 

Angenentziindung vorgekommen, wie ich :schpn 
oben bemerkt habe, allein alle waren von so guter 
rein cati^rhallseher oder rheumatischer Natur, dafs 
eie, wie das 2eugnifs vpn Kranz und den ver« 
achiednen Divisions - General»- Chirurgen anthea« 
tisch bestätigt, innerhalb der Regimen tei' und wäh- 
rend des Marsches dnroh camphori|rte Kräuter» 
kissen geheilt wetden konnten. 

Die ersten Spuren der contagiosen Augtoent-» 
Zündung, jener schrecklichen Blennorrhoe mit den 
blanschwarz aussehenden , fdrcbtbar angeschwoil-* 
nen Aogeiideckeln und den enormen Eiter • Aus« 
Süssen, kamen erweislicl^ erst* während und be^ 
•ondera na€h dem Waffenstillstandej und zwar^ 
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Ji^gjftuzu allertertc- unter den d^ckiAligeir Reserve -tU^U 
▲ngeit«. muntern ' und in >den . Feldlazareiben diesseita der 
eotznii. £1^^ >^„j OdeD'zniD Vorachein, welche sämmtlich 
mh den einglischen Armee •MateriaUen aaagerüstet 
worden waren.'* Und in diesen Regroientern h.at 
^ie Krankheit am heftigsten und zerstörendat^n 
gewütheC ondSm längne;} sich featgenistet. Jene 
erwahhten Vorläufer von leichten catyrbaiiich*en 
und rheumatischen AugenenUnndnngen» wie aie 
ein Paar Wochen früher achon vorgekommen w«« 
r^f aipd unbezweifelt eine unschuldige Mitursa- 
<:he der anfänglichen Mifskennung unaera coftta* 
giöaen Augenübela gewesen. Die Cur fieser ent- 
zündlichen Augen • Affectionen gelang ateta so 
^ Sfrhnell^ aieher und andauernd*,, dtfs man die er- 
aten wic|itigen blennorrhoischen Fälle nur für 
Steigerungen und Verachlimhierttngen jener an- 
sah und sie mit gleichen Mitteln zu bezwingen 
hoffte. • Auch ist f9 wohl zu entschuldigen p wenn 
ein *grofser Theil d^r Militairär^te damals die gante 

' ♦ . 

Krankheft mifskanntew und dadurch um ao [mehr 
Gelegenheit zu weitrer Verschleppung und Za*übeln 
Ausgängen der Krankheit gegeben wurde« * 

Haben wir doch beuie noch keine unfehlbare 
HeilnMthode und der gl&ckiiche Ausgang jedes ein«» 
zefaien Falles hangt wahrliaftig mehr von äem 
€et»ie un4 dem JPleifie des Arztea als von allge^ 
meinen und aou verain helfenden Mitteln >])V 

Geiiugv die» Üeb^rkunft und der Gebraucli der 
engliacfaen Arftiee^ Materialien bei dem Theiie der 
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pieofsisdben Arnied . In Sommern ' und Brandep*' Aegn^ti 

barg Im . Frübjahre i8i5 .tetbält-, fraili^h Ajaf eine Augen. 

• ... 

noch unentwickelte und in Verborgenheit ^^S^^^^^^^unL^' 
Art» den Grund und den Kei|n zum x Ausbruch 
4er ^eit jener Zeit' in unserm Heere geherrechten 
und' noch herra^henden /^^gonentzundung. 

Ob eine strenge Nachsuchung über den er* 
eten .Ursprung jener Materialien ^ in England 
jetzt noch angestellt werden, und- zu einem be« 
friedigenden '.Resultat^ fuhren katan , ist zweifei« 
haft; aber «in Theil jener Materialien (nicht nUe, 
deiin nicht -alle Reserve -Aegimenter, sondern pur 
einige, haben 6o*beftig, *und *so wiederholt heftig 
an diiaser Krankheif gelitten) besonders alles tu eb- 
ne und wollne Zeug derselben ist vielleicht 
in England in irgend eine Beriihrung ihit den / 
dornigen AugenkrankSn gekotmnen. Ja vielieic|;it 
ist manches in Ä^gypten mitge>vesen und tfeit def: 
. Landung eingepackt liegen geblieben» 

. DalsT es mit dem Alter dieser Sachen, nament- 
lieh mit einer lange, gelegnen Embsnlage ^ eine 
dunkle BewandnUs habe, beweist der höchst un- 
angenehme, dumpfige, halbmodrige Geruch und 
Dunst, welche beiSe- bei* der Eröffnung jener gro- 
ben Risten ,^ dif aus England über Colbe/^ in die 
'.Gegend von Neuftettin und Dapim im Jahre 1813 
angekommen waren, emporstieg* Auch waTen die 
Sachen *%um' Theil« niit Schimmel belegt', und 
mubten mehEere 'Tage getrocknet und gelüftet 
werden. Aber« der eigemhiunliche Geruch verlor 



•» 



«SS . B«lt8 . 

Ae5Tpti««icb luclkt tind*dia Abnnfcba&en moCiten 96 aduidl 
Augen. fli«mdglich eingekleidef und armirl werdan. 
""Vn^.' £# \»ürde allerdings ebie ilrüifii^ Nach&ige 



und Untersacliung i9 England der Moiie werth 
aeyn, obgleich wir im Voraus Sb^fzeugt aind^ die 
Antwort werde dabin auafallen« data alle Mate- 
rialien neu ge>Kfesen sind. — Kurz, die Sache ms^ 
hinsichtlich dieses ersten. Ursprünge der Materia« 
lien in Enghind .liegen , worin, sie wolle ^ so steht 
doch so viel fest, dab beide Begebenheiten p die 
AüsAchiffang , und . der Gebrauch der englischen 
Utensilien^ Bekleidung und Armatur und der Atfi- 
bruch unsrer Augenkrankheit, gleichzeitig Statt ge- 
funden haben » und in, irgend . einer ursachlichea 
Verbindung stehen müssen, und diesea Verhält- 
jiirs enthält zugleich den €rund, . weshalb jede 
afdre Armee verschont geblieben ist.. Ob ^ die 
Niederländer ebenfalls die englfsche HiUfe auf soU 
che Art erbaltm ^ halben , kann Aec, nicht beaat- . 
Worten« )>as Verdienst der* arstea grftndlicheii 
Untersuchung über den ägyptischen Ursprung up. 
aerer Aujgenkrankheit gebührt, innerhalb' dea Va- 
terlandes, ohne all^ Erag^ Hrn. Ruat, und er 
wäre gewia auf die hier entwickelte Ansicht der 
Dinge gekommen, ^emi er bis zu, der ersten For- 
mation^ der n^eiien Kegimjsnter ^unickgeg9ngen ' 
wäre. Diejenii^en aber» welche die Krankheit von 
der französischen Armee ableiten wöUen,; und tnei. » 
neu» dsla Napoleon ansteckende Augenkrapkf . 
von lulien ausjn seiner äeeresmasse nach Raü^ 



über] die ägypti8ch# ' Aiig^neiitzüildiftag. 1ft5^ 

4 

des f rati2^0itchen Corps ' unt«* Maodonald mie j|||^^^. 
dem pMUrsiichen Corps .unter Yötck die. erste •^^'''- 
ond iBttverlaaiigf te . Gitf egenheic xu MiubeUung' ei« 
nea.ContagU und tum Aufbruch der Krankheit 
gegeben ' worden «aey t haben gewifii ^Unrecht und 
in «dieier Beziehung hat dagegen Hr., BaLtz voll* 
ko^lmen Recht| dafa er aSit seinen hlstorisqh ricfa^« 
tigen ThatsacheUf so weit solche die Umzüge der 
französisehen Armee von i8oj3 bis igift betreffen, 
jene unbegründete Meinung niederachla^t .und au£ 
immer Vismichtet "hat. Darin aber hat Hr. B«. wie* 
der Unrecht, • dafs * fr» bei aller UneiBihrenheit» doch 
mit einer eigenlinnigen und kurzsichtigen . Art 
die S^rankheit von Dingen ableiten will^ die /zu 
allen Zeiten , an aljen Orten, in allen vorherigen 
Kriegen und auch' te der heptigen 2Mx . in allein 
Armeen Statt gefunden 'haben und noch ätatt fin« 
den, und die doch niemals jeine Aiü^enkranldieit^ 
•m allerwenigsten eine contagtösei gemacht haben^ 
£s. ist und bleibt daher , ' trotz des am. VCi. u&i 
kundigem Einsprüche,* welchen derselbe $• /jß* thut^' 
unsi;p Augenkrankheit , hinsichts ihres Uir^ 
•prufigs «eine ägyptische, hinsichts ihrer 
Natur eine contagiosa, imd das njibiige 
Interregnum, in wachem. Hr. fi4ltz bew^dera 
sein KMck gründen wollte, so wie der Umstand^ 
dafs fast nur junacldielsllch die preulsische Armee 
Im Jabz a9i5 von der •Augenkrankheit tiB^üBtA 



Aagyfii- w<ot4«>. finden In 4ev faien g«gebiieoi: Dantcllong 

, dua£. lodern ich bei «dieser Arbeit die histörfsbhe 

€mndYage aller Monographien tmserB Angenübela 
verglich, vvurde ich durch anfgefundne Wid^sprü^ 
€he mUafratiisch gegen manche'hapodicti^h au^^ge- 
'aptochxie Behaiipttingen und bei immer we{trer 
literarischer nnd persönlich mündlicher Machfor« 
a'chung bei vielen gtaubwürdigen Männern würde 
. meine Zweifeln zur Gewißheit geateigeirty dab 
umre historische Grundlage . «inelr • festen Wahrheit 
tioch ermangle. Und indem *ich den Begebenheit 
, ten ferner nachspürte , wurde ich auf diesen hier 
enfwickelten Zusammenhang gleichsam hihgesto« 
fseny ao'dafs ioh aageh.kann: »»ich habe die 
hier gegebne Anrieht der Dinige tiicht 
geliticht, aondern diese ha.c mich ge- 

Dar dritte Abschnitt beantwortet die Fra- 

% • * 

ges H^*^ ^'^ ^^^ d®^ Fortpflanzui^g. die» 
«er Krankheit durch Ansteckung ru hal- 

* . Es gereicht 4em HrQ.Vf; zw £{ire, dafa er 
X iiun i^ugiebt und^b^heupfet»; was'er bis dabin, ix^it 
liekamiter gfoiher Hartnäckigkeit abgeliugnet tat. 
Sv'eagt $. ii4.. $,Ma(i';^darf .eanim miAxt mehr 
fc^weifeln, sondern aa&uQi* es als |;ewiff' annehmen^ 
(welker UnteracWed z#isah);n i&i/i und.l8i2dO 
' dafa eine Ophi^armiecontag^öa aeyn Ifimn.** • 



über die ägyptische Augenentzändong. tni^i 

• 8ö woit kHngt^ düs Sache gntf allein- der et*Aemt£^ 
•Wa6 zäten< )^l:ur ^ines aonst so hartnaiQkigeii.Liäiig« Aue«i^ 
n^«,i^ CS nicht zu veritirgetiy wenn Statt der gan- •"^"'"' 
xeii Hand voi^rst nar ein Finger gereicht . wit4!» 
Er aefet nämlich. hinzu: f, jedoch ist diese Angen* 
jlntztindong bei weitem nicht ansteckend im -alU 
'gemeinen Sinne des Werts , sondern nur unter 
gewiasen<iUmständen und unter sehv beschränkjten 
Bedingungen, folglich in der engsten. Bedeutung 
dieses Begrl£Fes.<' — , * 

Auch diese Beschrankung wurden* wir uen 

* • 

beschrankten- Ansichten »und den noch viel be- 
schränktern Erfahrungen . it^A Hrn. V£s. nächsebeA 
und die. oben zugesprocline Ehre nicht verkiirzeiiy 

wenn derselbe nur weither kein einzig Wort' über 

• 

diese .9ache verlorei), sondern den Abschnitt ge«- . 
achlossepn hafte» Denn was Hr. B. fernerljin fibo: 

^ die -Natur unse^s Contagii und über die naeb^ari« 
net lÜeinung ' einzig^ zulässige Art einer. Aitsteb* . 
kung sagt,. Tenräthi den unbedingten Mangel «n* 
aller jErfahrung. 

Dieser Abschnitt^ der hinsichts der GeVchicEte 
und Nosologie unsrer Krankheit am reichhaltig 
aten/ tUnfassendsten und» gründlichsten hätte, be- 
arbeitet werden sollen , ist. grade der schwächst^ 
dürftigste unB armseligste im ganzen Buche ^ uM 

' alle Besitzer desselben %önnen die Blätter ron Sei- 
W 189 bis 821" Ton dem Buchbinder ganz^ getrost 
zusammenleixtien oder TöUig- bei Seite *legen lasn 
sen* Daher - ist ea dem Bec auch kein Bätbdely 
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Aegypci. wie Hr* B. 6 • in e im höchsten Richtersttilil« der 

An^ea- 'S^*» ^ sigc Simplicititen erat vorfischen konn^ 

^dwf^* te, wie jene T^ihel der Amteckang vom bioben 

AnteUn der Augpenkrinkeii und Von der . eipzig 

möglichen Akt der Fortpflaasung dw Conlagii 

* 

■durch Scfanratzerei a^d UnrdnUchkeit? 

A Mgt Hr.- B. $. 129. ,9 Wo /alio von nun 
an (aboi von' 1821) diese Augenentzündixig |n Ca* 
, aefmen; und Quartieren der SoldaMi in grober An- 
zähl vorkomn^/en mag, da ift dann überall IJeber» 
f&nong mit Mionadien und grofae Unrein- 
lichkeit der ' g^eaammten Umgebung die 
iHanpmraache/' — - Da nun derselbe $• 48. aagf: 
daf« in Hinsicht der Menge von Augenkranken 
vrohl keine Arm^ eine 90 enorme Anzahl als die 
preubische aufzuweisen habet ^o dafs er diese Ar- 
mee auch hinsichta der Entwicklung der Krank- 
Iieit zur IScHrm annehmen konue. so sieht es* wahr» 
lieh ana, ala wplle der Hr. Vf* die preubische Ar- 
Wieie ala die Ichmutzigate und unremlichste auf 

der Welt darstellen« — « . 

^ ■ • . ■ -^ • . . 

IJaa hattis er doch vorher in seinem Räm- 
merlein im Stillen^ berathen aoyenf.ehe er d^ 
Könige und den' höcbaten SuaUbehörden'' Exem- 
plare aeiner Freisschrift zuschickte!! ^— 

Doch miissen wir zu aeiner Ehre veraichem^^ 
dafa Hr. B. jene- argcfn Vetatöbe nur ausi Unvör-* 
eichtigkeitf Unerfahrenheit* und aua Anlab jener 
Hartnäckigkeit gethSn hat, mit welcher ^er aeine^ 
vdrgefabte Meinung, durchaetzen wollte. Der 
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darauf hinaus: dafs diese Krankheit nie in distans Al^n^ 
sondern nur per Contactum anstecke und da£s ea ^^^n^*' 
kein* e!genthümljc|»ea Aogenkranliheitsgift gebe» 
sondern» dafs «l^nur das uxlreine, scharfe, nicht 
feiten 'b'ös»artige Secr^tuiis sey». welches» auf 
gesund^ A|ig«n übertragen» 'einen gereizten^ ei^« 
züpdlichen. Zustand In diesem erregen .könne« v 
In Hinsicht df r Wirkungsart . ded Contagii 
xAüssen wir auf Huat» A^ aller» v. Walther 
und Gräfe yerw4äsen und was hin^ptizufagexr^wät 
tßf hat Rec^ im Eingange schon jgetban*. Ob ii|id 
welchen Gebrauch Hr. B; daVon znachen will» wird 
^em Bec, wie dcor ganzen Welt gsnjK gleich» dem ^ 
Hrn. Vf. aber der IT echte Gebrauch davon höchst 
rathsam. und- 'heilbringend s6yn. Besonders «niis* 
een wir Hrn. .1B« bittqn» die dort gegebne Lehre 
iiber die Wirkung unsers Contagii in diitans geftaii: 
zu Studiren, denn er scheint der Krankheit den 
rechten Titel nur deshalb zu versagen» weil sie 
nicht i/i dhtam anstecken soll!!.«^ 

'lieber d^a letztem Satz d^s Hm« Vfs«» be- 
züglich auf di<| Annahme eines eignen .Conti^ii: 
überbaopt, mn(s noch ein Wort geredet werden. —4* , 
Mit diesem letztem Sftza« nämlich laugtet« 
Hr. B. eigendich das Daseyn eines bestimmtie«i^ 
unsrer Augenblennorrhoe zum tSrund^ liegenden- 
Contagii, Er hat die Aj^fltoc^ongsGihigl^eit unsrer^ 
Aygeneiitzfindung nur norbgedrui^gcn ^ pro Fbrma 
ausgesgtpcheii» wabfscheinlick um nic& gär sa- 
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A^Ktpti- barock tixicl {«olirft daznst^m Er nifintf dtfo .dtl 
Atigeit. Secretnm (lennorrhoUcher AngeRf wie jeder and^e 
*dut7^' acha^fe Stoff, ulso wie z. B. 'eine/mäbige Jd/ario 
Kaä caustid^ e|nen' gereizten «ntenndlichen 2a8tand 
borvorbringen-könne, daher will der Hr. Vf. die 
Vebevtragung auf geapnde Angen nur d^rch Schiild. 
der Person lelbit, ntamlich durofar ihren- Schmutz 
oder Unreinlicbkeit zugeben. Dafa es. Augenblen- 
ikirrboen giebt, deren jjecretuniy auf andre gesunde 
üugen übergetragen^ einen blob gereiztta ent« 
zöndlkhen Zustand prodnciren und weiter nicht» • 
' erzeugen kanuf geben* wir erfahrungsgeibära zu. 
Abtfr mit dieser neuen Erzeugung im Ai^e des 
Andern ist der Act der Froduction jenes S«creti 
auch geschlossen* und erloschen;. Das sehen wir 
af^ deu^icfasten in riel^h Fallen 'der Öphthalmki 
^norrAoica, der^n spediiachen Unteriyphied von tm- 
aerm fraglichen Augeniibelt.Hn v« Walt her schoh 
sngvgebeny den Hr. B. aber nichc erkanlit hat* — * 
Aber" wie will Hr. B. das Vermögen des SiBcr«ei 
unsrer- Augenentzünxlung nennen , durch welqbee 
daeeelbe ih dem 4^g^ eines Gesunden nicht» bloa 
eine Aügenentzondung producirt, sondern- auch^ 
die Eähigkeit zu . weitrcr Fortpflanzung » und Toit- 
zengüng bis in alle {Lwigkeit hin mlttheiltl ^Will 
erjia^ Secretum dann auch blofs e2n»bösartig«ea 
nAuneü? ' . ' . * . 

• ■ * 

^ , ' Iffan siebt wohl, dafs die Masse der aus Schrift- 
steilem gesaaknelten Tbatsachen de^ Hin/Vf.,.fayii* 
dsm ginzUqben .Mangel e^gnar Erfahruiig,«; völlig 



fiber die ä^ypds<äe^ jitagenentztiiidung, 1^45: 

fiberwlt^t iiarf E» wM derselbe g9^)lOi lik 'ib*an-'Aegn>tiJ 
dieii Ffttten " der C)^)b7^Vi neomnonim ntJt £o« Aug^n- 
RonfiDfcd eftieh Amtedsxmgflitöff zu^ebiAa« ^Nur ^^^^^T' 
^ixl aus Aegypten gekommnes Cotitagiom 'w^iretf 
derselbe hartnioki^abV tad er verflllt lieber' i»^ 
Wiclersprdcbe tiiid J^zarrettebeH) ah dafa ihm 4fe^' 
aas Wort eniFahren aoUte. -^ Ja dfiesea StrSubittiF 
läfat Hr. B« aogar eine» ITnte^sdded zwischen m^ 
aceektadem Stoff und Conlfegtom üni endfich <ei^ 
neii'Z^M'von liölzenfem Heik tuechenl^ Ar anglf 

$*'li&'« 99 ^^Ü die eil^faräg« jUaferie, 'wercWlii' 
unstef' Ae^Meiiixiliidtuo^ «tta den Augen afvdme^ 
keM Angenkrtekhdugifivedndlun eine innige^ Vfl«hb« "- 

bindonj^ ' dieäev penderkbete Itliterie mit' «Hieütf 

» 

CO n^t e g^i^ 8 yrirkaatn' aeyn k5nit%njlesi> 
P r i x^c f p aej l P^' IIa» ^eht Wohl» ' di^fi d<to tirW 
Vf. "der Üntdrscliied zwiedieift Ansteckung tfild^ 
b)ofiier einfacfterUebertragung dtankid Vorgescbwäbt^ 
iMtf die BegriSa' aber ^tu keiner« Rlarb^-^ekdxtit^' 
me» sind, und zWelten» gehr hieraus '- heietot , ' d^M 
man zwischen den* if nsiobeen dea Hm/ B. uilcl' 
zAfvascban aetnte Worten ^efbcOf UnWschifcä tttaw"^ 
chen mufs; In Gedanken j^ebt er die Stfcfhe zu; 
Ae Form in Worten istihmnbr Yatai« Unt«eiid« 
lieh aein ' M((giiclutes^ gegeüa^^daa Contagium "tvih 
tlxan, wirft der Hn' Vf>$.<ii^/'die Präge' ^äbfft^ 
^,AYaram das' Cdt^tagitim iroil^ JM^gyptena A^glsn-^ 
blenndrrfaoe niemals ' vor 'dei^ fi^anzösiscfaen fixpfeV 
dition WaAegypien nüAf Enropa gebracht wordäü^' 
4a doch vonnals^der l^^vatocleche' Handel nach fTri» 
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Amvtu tat .«ii4: WBw bq, froGi nnA «in« V^tmifiliiigpl« 

• ff^ ' . Wiv Rennen die £rafe f&r ein« wmftlxe ui|d 
WfiMf 1^8^ 'VVibrtiid de» aoitm «chn^eraEliafMi 
^•uodfi der Sgypiliiibwi AngeiieiiUuiidfi^g, wo 
ohileUii;:die Äugen 4«kcIi die enorm güGliw^U-. 
i^#n ^yegendech^el.getchloeien tMt' lu^ meisi ein 
aUgemf^e» befuget GeOl^fiebev de Ui^ Ui wehr« 
lif)i dei Arbeiten iroD Mbit eine nnnotQgliplMPi.Se«, 
4het In diea^nn euf^eUIdeten Znicand detKrank*^ 
beiü 'M dei eiter^rtlg« 3#mir« »b« Cift idlfia und 
^^ihedingt contagiSi. Jh ,^ Vtb^ hingegen vök 
lig iLurud(geecbiitten,,.nn4 find tinr noch Sitor-. 
tfi^m mlt.enfgewideteMr CfOnjoncüvn ▼orbenden» 
dlii.)S|Iie?mPDa0gf9i eber.Td^^ nnd ^ie. 

Krenkbeit. tneh genii fcbin^rdoe, dann binn der 
Kranke wiedcrr arbeitj»» und er ^ird/ aeine Ar^ 
bclMltpffe mit keinem : njn bed.in g t: cpnugidaen* 
Sieflb bamdebk;«daa Uebei latdann nur Bedja- 
gWViweiee an«teofcend . nnd ea iit nicbt bekenne»; 
4lfe { 0111 AcigTpter aeine . kranken« Angen in rakhem 
Zuitinde» nleichaem wie leTantiscbe Waare.nacb 
Tjripat geecbicdit und ebaen Pröbe^erauch daipit in . 
Xpnya Terlangt hiftte« Wichtiger ware^ die Frage 
gdfreien^ warum denn nur die. Engländer^ nicht 
ei;^ die Franzosen aufa^ den. krenken Jlqgen^ 
awh noch ein inficirMa G^ck nach. Suropa .aoU. 
. tap xnrpäkdtgebracbt und alio auf doppelte Art« 
, ^ JUpachleppüng dea Contagä ▼ imclholdet beben ? 
.._I}ieKeuf J#t 9u firwidern: dab die^.naah Eo«. 

ropa ' 
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ropa zi;i?fickg.ekehreen iSoop. FraHzot«!! gtl^üunm^^^ff^^' . ^ 
tb^ilt entblqfat von Allam zurückgekoflamen und, a«^«. 
wofar.scfapn die, der Anzahl nach geringe» utid ^dlne?' 
der Beichaffenheit nachi dürftige Bewaffnpng yoo 
kaum 40QO Mann aprkbt» Wie oft haben die 
Franzosen (^päck und. Bagage' verloren^ wieviel 
iifurde auf dem Rückzüge ans, Sjrien*» n^cb A*e«* 
gypten bei Jean d*Äcre ins Meer geworfen,. In Jafti 
Terwuitet >ind wa9 fiel den 'Bngländeni Qn4 Tur« 
ben in Roaetre» Cairo und zuletzt in AIezaz|drtai ' 

in die Hände? Die £pgUnder haben ateie 
(eU» IBrige nicht nur hehaken » aondem franz5» 
eischea Eigenthum in Menge li^ch bl^zubekom«! 
men«* Dielest nackte nnd bloOie £kanzö8i8che^ Ar« 
mecf die nach- Eitropa zurückkehrte » i^onnce daher 
auch durch ihre Effect^ weder die • Contagioi| 
unter ticb unterhalten, noch weniger weiter in* 
Frankreich fortpflanzet. Und ,dafl^. ist in der 6e-, 
achicbte unner Augenkrankheit «in Moment^ d^en 
man keineswegs gar zu leicht, anschlagen' derf. 
Eigentlich hat ea .folgende Bewaiidnifn mit dea 
Hrn. Vfs: Sträubeil und Schwank^. £; ist ni(in- 
lieh ganz olfenbar, dafs Hr. Ef zwischen epidemi# 
achen, aber 'nicht ansteckenden und zwischen,' 
epidemis ch - contagiösenA Qgenbl ennorrboen 
eine VerwcchsloQg gemacht haL •— Dafs Augen*' 
achlein^flosse aus allgemein herrichenden climati^/ 
aqhen und endemischen Ursachen entstehen k6n« 
s^en» hat nocli Niemand bestrittest, aber Jederman|i 
hat auch zugaben müssep , daCs in so]chen allge- 
KTit»nep€it. ▼. e» t.B. H ^ 
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Aegyi»ti-*Ä**^'^ 6crrichen<!cn Augenkrankbeitenskh* endtlcii, 
*o1a«. ivie eben in AegypteDp^ AnsteckungsitofiTe cntwHt- 

entziiA« l^elA und tinabh'Sngig von den allgem^neh Uraa- 
chi^nt ja nacb völligem Untergang und gänzlkber^ 
Erlölicbung derselben f die Krankheit sdbsttbäcig 
^foduciren'und in enU^mte Gegei^den verpflan/en 
lc&nn6n.- Daa letztere ist eben der Fall mit der im preii- 
bhchfen Heere seit i8i3 geherrscht habenden Au- 
genentzündung , die Hr. B; blofs von^ relifi dnde- 
xniscbien Ursachen tind i^achtheiKgen Local verhalt- 
xtlssen» die'Nil^mand gesehen hat, ableiten ^will^ 
^ähr^nd 'seine Gegner behaupten ', dafs diese Ver- 
lilfKnisse auch in andern Armeen gleichzeitig und 
eheii so auch in andern Reiten und an alldem Orten 
. Statt gefunden und keine allgemein herrschende 
Atigenkrankheit, am wehigsten' einä cohtagiöse 
erzeugt haben, sondern durch Tbatsachen bewei- 
' äeni dafs die Augenkrankheit der pteufsiscBen Ar- 
mee, bei Abwes^beit endemischer und .epidemi- 
scher Einfliiss^» gleich vop Anfang an den äang 
einer Contagion, und zwar durch Infection erzengt, 
'genommen habe. ' * < 

Näth dieser Auseinandersetzung ist es wohl 
klart dafs Hr. B. nur d^irch seinen gäni^li- 
cheii Mangel an ferfahriing ixL der oben ge. 
da'chCeit Verwechslung beider Augenblermorrhoen 

uncf zu seiner hartnäckigen Behauptung gekom- 

• ' . • ■ 

meh 'ist* Und wir können mit 'aller Gewillheit 
von der Zukunft erwatten, dafs derselbe nicht blöfs 
ein Augenkrankkeitsgift anndimen^ ^sondern ein 
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eignes i^fpümheBf das, elf •'ton einem fremden Aegrt^i- 
Veike nnd aiis einem andern Clima . stammMd^ ^ngen- 
•einer Qualität nnd Intensiiät nach, Ten dem >kn- ''^^'''^' 
ateckungsatoff andrer AngenblenAorrhoen veractiie^ 
den seyn mufay endlich autniren, ja weiter ala« 
aeine - jetzigen Gegner gehen wird. — Ana rdenl* 
ariben Grunde »ein^r mangetbafteii Erfahrung ündk 
wegen mangelhafter gründlicher KenntniKrin der 
Lehre von den Con^agien iit es allein erklärbar» 
wenn Hr;.]L $• 129 sagt: 9, Mit fiem richtigen* 
Auadmcfce »- Vernnreinigurig öder • Be* 
achmntabtig .darcb die^nnreiney scharfe nnd^ 
oft contagiof wirksam aejrn köi;i.n'rnde 
Angentzündungs« Materie würde - dabeif die 
Art der Infectibn gesander Augen in. den Füllen» 
wo dieselbe durch eine vorhandne ähnliche Kranke 
hett wirklich erfolgt ist» weit passender uhd schick«. 
li|Jier belegt werden , als mi% dem der -^ Cqn-^ 
tagion»^* — - ^ • . , 

. In diesen Abschnitt gehört zum SchlaCr tkoöh ' 
die Berichtigung »eines unzeitigoi tmd vorschnel- 
len Geredes y daa man hin und wieder über die 
Anilahnie .eines Contagii in Angenblennorrhoen 
Terpommen. Auch der Hr« Vf, nimmt Theil an » 
aolchem Gerede» wenn er $. 752: meint, es*aey 
für. die ßanttätsverbälthisse des MUitairs wie des. 
Vol£s gersuhner» heilsamei^» und also wl<:htiger» 
daCs man nicht gleich ein Contaginm als KrJink« 
heitaarsacbe annehme» und die .Erforschung andrer ' 
Ursachen darüber versiume^ denn in dem. Olan« 
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< 

Aegyptii ben ah' den sapponirleii'. Anstädmapstoff wikrda 
Anoen.r mall sicil um andre' UtiB^hen nicht beknaaintiB, 
""l^ft ^ ' ^^ ^^^ ungeMn ihr Wesen treiben könn. 
' ten.. — • 

, . Aber wer weibdenn nichts dab grade in «I* 

• 

len contagidaen Krankheiten die. mlsdicipiicbe Vo^ 
Uzet nnd* die ärztüdie Betriebaamkeit fiberhi^npt iaa. 
a<tfgfalttg6ten nnd nmaiebügatent Hinsichia der Ver* 
hinderung einer Verschleppung nnd .Weiter vet1>rei* 
tnng der Kran1|heit zu VVerka*gebt» unddabman 
im Gegentheil ia allen* Krankheiten -tnn '^ sanm- 
seliger- ist^ je weniger ^ieee allgemein helrtsehebd 
und. Sonders 'so Jange sie nicht- oontsgids sind ?* 
Auch ist . das Sachen nach, einem Contagib virahr« 
lieh das .Letzte^ , das der Arzt erst uniernimmt, 
nachdem« er alle* andern erdenklichen Ursachen für 
uiizareiehtod gefunden hat, und die Umsrändef der* 
Sache selbst unwidecstehltch zu der £in«3, eher 
alles erklärenden Ursache antreiben. Das ist ja 
«elbst im Anfange unserer .contagidien Augenent- 
Zündung so umst^dlieh und endlich so ^rg ge- 
schehent defe Hr. & selbst die reifenden Körn- 
felder . -und endlich' jegliche lebh^ßte An^haudn^ 
^ der Phantasie als. Auginentzönddng machende 
Ursachen in Anklage -Zustand \ieraetzt hat. 

Der vierte' Abschnitt beantwortet di^ 
FfW- fiWelche Vorsorge kan-n man 'an«' 

w^rnden^ ,um dieser Krankheit zuvor zu 

» 

Kommep'i und ;um ihre Verbreitung«z4i 
ye.rmindern'?*' 
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. Der Hr. W. hat,» ganz nach Anleitung ictoet Aegyp»*» 
&etiol6|!e, diese Frage, beantwortet» ^eine Pro- A«gen-. 
pbylaxia beichränkt -aich dahe^ hur : 1) arif eine ^^^' 
erringe Vermeidung des überhäuften Zusammen- 

ivohnena* der Menschen iti verhaitnifsmäfaig ^a 

• » 

engen Ijemäcbernt mit Beobachtung * der. grdfsten 
Reinlichkeit« • 

Wie Hr« B/über des Terstorbnen 6oercke*s 
beständige Aufmerksamkeit •'auf Nachtetuthle und 
'Uringeschirre in den Lazarethen oft spottete/ so 
▼erfolgt derselbe jetzt mit gleichem Eifer, die 
Handbücher und Kiehfackeln der Soldatoh, als«*ob 
er sie zu Emblemen in seifi Siegel erhaschen müfs« 
tei in welchem maxr ohnehin nicht deutlich evken« 
nen kann , ob der , den Aesculapstab • kröneild« 
Kranz aus solchen Handtüchern ' oder au6 BfaitT 
egeln * gewunden seyn soll. 2). Auf «Auswahl der 
Xeute TOD reiferm Alter zu dem MUitairdienst^» '•--« * 

Wir beziehen uns auf die obige Rüge. "3) Auf 
Untermssuiig aller beengenden und einschnürenden 
Kleidungsstucke > nebst Anempfehlung des ZopE- 
tragens. 4) Auf frühzeitige arztliche Hülfe bei 
jedem/ auch dem geringfugigstien Augenübd» um 
so viel ale md^licb der Anabildung einer Blennor- 
rhoe <zÜTor zu' kommen« 

Das Letztere läfst sich leider nicht imm.er^ 
in «vielen Fallen gar nicht thnn, doch *kan» der 
Hr. Vf. freilich darüber nicht tnitsprechen,' denn 
eir 'kennt die Sache höchstens aas Beer*a Hand« 
buche ) 4iber nicht aus der Etfahruilg. Gräfe 
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Aegypti*Mgt2 direct k&iitien wir «zur Verhutong der Au- 

>Avigen. genblennorrbqe ^r wellig tbun, — Hr. B*. mnb 

XiHi"' ^** aber beiaer wissen und wir werden bald te:- 

hen, waa seine Blutegel allea ▼ermögen'. ^5) Auf 

eorgsamste Reinigung der Kleidungsstücke, jedea 

blennorrboiscben Augonkranken. ' - ' 

Man sieht aUo^ data Hr. B-. wirklich kein 

i ContAglomT annimmt, denn aeind Prophylaxia ist 

nicht gegen ein solches gerichtet, «— Jffaa Yerglei« 

the hiermit Jene- omfaasenden,' grobarßgen aifd 

grvndiichen Anataken zur Vorbeugung, -die Ruat 

und Gräfe beschrieben und mit Erfolg aolgeiirbt 

haben. 

<So gelangen wir endlich zu dem fünften 
Abachnitt der l^reisschrift, welcher sich mit Be- 
«ittwormng' der Frage ^eachaftigt : ,, Erfordert 
die l&ehiindlQng dieaer A*ug «.Entzun* 
düng auch einige Modification, die ni^hc 
nötfaig (at in 'gewöhnlichen Aug«E&t« 
Zündungen, und welche? *^ • • * V 

. '^So wie 'der Hr. Vf. Crüber seine Krankl^eita- 
Ursachen untereinander achüttelt * und rüttelt, da« 
ifnit sid die 6 i g e n 1 1 i c h e Ursache unsreY Xugen« 
entzündung machen sollen, .^o macht ei derselbe 
jetzt mit der Natur der .fraglichen Augenentzüh« 
,4ung, aua welcher er die «Indicationen entlehnen 
will. Er' meint .^ i5i. dafs die Nktur unaeifli Au* 
genübels eigentlich aus der, Natur aller 
bekanitten Entzündungaformen des An* 
gee zu^a m m a n gen <^ nien besteh«. 
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und daraus campliciri: sev'. Sie ötelle^aher .eine Ae^ypti- 

• • , '* • . «che 

MiacfauRg aus der catarrhsfliscben^ rheumatischeniAugan- 
^arophuIösen, exantUemalischent, ar^hritischen, ga«-*SlSg/ 
tri8chen,^gonotrböiaciien und ayphüitifcben ^ugei]i- 
jentzündung ^ax. tJfid i^ der Flurajität.öö^n «/9be 
den Puufiten unsrer Sprache) der Fälle müsse man 
sehen> welche dieser Beimischungen etwa vor^hla- 
ge. piff Gtundiagfs.der Krankh^ijt.sey a^er immer 
reip^.entzündl.icheB Natur. Die I^rankfaejit 
gty. daher auch nicht neu, sondern blofs ein Za- 
eamxnjengesetztes aus den alten bejkannten Augen- 
^ntzündungaformen und die Neuheit liege hloü 
in der Vielheit. der FällQ. \ 

Innigst überzeugt,- dafs Hr. B. nur voriA«-^ 
(sen her d^n ersten Anstofs' zu diesem Miscjimasch ^ 
der Natur unsrer Augenkrankheit erbalten haben 
könne, hat Rec. lange dieser - wunderlichen 9 Ver- 
kiihrten und grillenhaften Darstellung nacbgegrüoi 
belt, bis er sich an eine Stelle aus v, Waither'^a 
Abhandlung „Uebpr die cpntagiöse Augenentzün- , 

c 

^ung. W Niederrheip« ,erinneyte. \,E8 sage Hj^ 

VI Walt her S. 3g (im ersten Heftejzten B. des 

Journals der Chjrurgie und Atigenheilkunde): 

Die contagiöse ^ugenentzündung kommt tbeils allein 

für sich vor, theils aber scheint sie, was ein vorzüglich 

wichiigi^r Punkt ist, den *tharacter und Verlauf andrer 

4. Augenenfzündungsformen zu compliciren , sich diesen 

beizanfisehen, ihren Gang»za stören, und auf eine ' ei- ^ 
- * gesthümliche Weise zu 'verändern. Grade, id .dieser 
Vermischung liegt die grdlstc Schwierigkeit einer grnnd- 
liehen amfasseoden UntCJ^iifihiiQg dieses Gegenstandes 
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^^erpti" «ttfld. einer sicher begrdodeten DiafnoM |A einselcten 

^.t!''* concreten Krankheitsfällen. ** ^ 

Allgen« 

*dul^ ' OieMn Säte hat Hn B. unatreUig gelesen» aber 
' bU^b ^tmseVben , freiUch «nibetgreiflichdrweife^ der 
'wahre Sinn, des Hrn* v. WaltberV^ch unba- 
* greiSich , so konnte er auf den folgenden z'wei 
Blätiern den kt^sten Anfschlnra findto. Sey ea 
nun aus, mangelhaftem Veratchep und Begreifen^ 
oder aus einem, auf blofe flüchtigcini Duitklesen 
beruhenden MifsveratändAidse geschehen» oder lie^e 
der graden vUmkehriing des v. Wi&lth ersehen 
Sataes eine originell seyn. sollende Ab^ 
.aicbtlichkeit z^m Grunde, genpg jene ganz 
'* . erfahrungsgemäfse Ansicht des Hrn. v. 'Walther 
jliegt der B. *|chen Hypothese gaiiz handgreilifch 
unter^.Hr« B. hat offenbar auf eitiegan^ß verkehrte 
WHsa das grade Gegentbeil . des Hrn. v, Wal« 
^ tli e^r^ geaagt. Diese Auflösung eines solchen Rätk- 
aela^wird 4^m, Leser zugleich einen Maasstab ge- 
I ben, wonach die Tiefe und Gründlichkeit der 
Denkweise ynsers Vfst auch an andern pirten ge- 
messen werden, kann. ' 
I Rec. meint» dafs die lieser. wohl keine wei- 
tern Beweise der vortrefflichen und gründlichen 
nosoldgischen Kenntnisse des Hro. B« verlangen 
werden ; auch liegt wohl hierin der klarste Beweis 
r^u de9^ Re(f. Behauptung» dafs dem lirn* B. alle 
^ Erfahrung in unsrer Augenkrankheit ^ selbst bis 
auf die müdeste Spur abgebe. 

. Die^ganie Theraf^ia der ägyptischen Aug^n- 
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'^Ifitzfindäng' macht tlei'Mlb« ^gtotlich' in ^;$$. mb.AcßTvtl« 
Kr sagt 5. i55- „Wie »uch unsere Aogenemzun- 'xi!^tv^ 
dune giestai^t und'sui welchen altfen bJJitäiAiten •"**^*- 
-^Formen ^ie»elbe* aueh znsamioengeitilscht aeyn 
ntögeisoist d6ch txnitner EiiGiündang dieÜaupu 
aacbe dabei» nnd demnach alao, <$. iSS.) diis^dfui. 
gendöte Heitfoedürfnifa — die Blatentziehiux|; -^ 
.«nd '2 war die örtUche^ dorifh Blutegel/^ -^Hien^t 
hat. nun der Br« Vf. die ganie Sache abgethasn. 
Man aieht wohl ein, dafa diese eingebildete , l^loCi 
rein entzündliche Natur tinsirs Aügenübela 
und diete verhelfone •Univeraalhdlfe und 'SouVe«. 
rainkat der* Blutegel t nun einmal eine «veratei» 
Berte Idee bei d^m Hrn. VfJ ge Waiden. sind,«—- 
«u deren Auflösung und Reinigtmg in dem LeU 
terofen reiner Naturfaeobacfatnng . und unbefangner 
Erfahrung Hr. B« weder Gelegehfa^t gehabt^ noch 
aolche aonderlloh gesucht haben Stana« ' Whr haben 
es jet2t mit ü» Dingen seiner Thmpie zu thdn» 
a) mit dem Wesen ' derselben y also aelnem jAtfi-*- 
%dn»9 der im£ca(jo und 6i^m . Jtndicatunu ^) mit der 
Fprm der'Darsteinmg; mit jenen gey/ohntei^i airup. 
' pichten 'Und« verletzendeA* Manierent' in weUhd !£:• 
B. alle seine- Dara^elluiigen zu Meiden pflegt. In 
Hinsicht des erAen Punktes t aämlich der Weien- 
heit der B/achen Therapie wird Jedermana *die 
planlose Curmethode des Hm» Yfa«. tadeln mfis« 
•en.. Ohne andre IndiOation zu suchen nnd auf« 
, zustellen^ schiefst. d^Hn Vf^ direct auf sein ve.r«« 
meintUchea Wdsen dtt Kranliheit loa, ala ob 
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AogtpW «ti^^be wirklich ' duich iolcb StöCiern in eiMm 

Au^* * JJi» «urwärgt werden .köante« . VoU unj^eregelten 

•ntaniu JEifere nnd doch voll uncemebner Zoverefch^ ist 

lan di^.Hiediodische Smwerlaii[g*eiiree tot gri\n4-. 

4icher "Nosologie vtm- selbst. fliefsende% Hetlpliu:^ 

.gär.'nichc gedacht Auf wUde, aiürtiiiscbe Angriffe 

-eollkn-ddie Ur^chen von seibat eich enjtfernen and 

.oh das -Uebel diesen oder jenen Cfaesacter habe, 

.suf dieaer.oder jener Stofe dar Zeitdauer und der 

tAusbildnng stehe» das und mehr dergleichen Dia« 

Ige sind in deiT Hm# Vfn; Augen alberne nqtalbao 

-£ehulgeschwätze:. Die regellose blinde U0l)ung9 

*Aie .falsdi eieht and doch damit eiüi^ grofiea .6e- 

riosch madity «cbetnt Ifr« B. t&i die wahre (Srund- 

feste 4^^ ärzUicfaewi Thuns und Wirkens zu h^t* 

t^«. -^ Wie Jemand, der Eeuer sieht $ bs^ gleich« 

i zeitig nach Wasser* rtift, so achreit Hr. B,^ wenn 

ier ein rothea Auge aieht, Entzündung und 

«Bla*tegelf ohne weitere Ibitersochung ^ ob d*s 

-rotke Auge auch wtriilich ein entzündetes 

'^ae^r« «^ Gräfe hat ''ein Wort zu rechter Zeil^ ge» 

«aprocben, ala er S« 99» aeinea * Werkes über d^e 

. Untnlanglichk^it * der . gewöhnlichen Behandlung 

> «nsers Augenübl^ls klagt» indeoof er sagt» dab ma^L- 

•od&'Aerste auf ihrer Stelle Recht habeü upd 

' beziiglich dea Ganzen denno'ch .irriaii k9i^en, und 

• dafs der- Beilav^eck lediglich dann nur ^sicher .ep> 

• reicht ' wird ^ wenn nian nicht unbedingteii 
^ lleilmetBoden anhange. Eone solche unbeding- 

tu-iet' adbei iit des Hm. B. und wir fchwd^rn. 
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wenn wir «a die Folgen "denken » Welebe die JSult Aegj^tü^ 
80 le U« r <JrrundM^e , neck «ieb zMen Atigtd. 



keniit wie $• 176^ aufgesprochen wird. ^ ^^^ *d^"' 
dort; 't,die wiederholte Anwendung der^Bloteg^" 
iit diiri;bgiingig in allen' Fällen eines njir elwe« 
hdbem Grades dief^r Öphlbahnie nothwendig^. o)iy 
ne Veiter der theoretischen Anficht der Schnle an 
folgen» nsid erst au n^ter^nch^n^ ob hier Sym>clfi$ 
JErel^mus. oder Tarpor .zngegen . sey : — &lnl» 
^gel passeifffur. alle F.älle! Das heifiit also^ 
sobald der Augenkranke^ übei* Schmerz klagt, ma$^ 
•enC filot^l angeaetzt werden; ob der Sebmei% 
periodisch nnd typisch. kumme» entzundlicbf v pder 
nOTvoMT Art 9ejf und in diesem oder «jenem Ver« . 
ein von Zeichen auftritt« das^ ist. alles gMph ;. njoijr 
ßluregel dürfen gegen iScihmerzen angewendete werr 
den. Doch müsnen whr noch gröndjicber .in .«die 
Sache eingehen* Der IftgU^ .Mann^wirft Ali^erii 
vor» dafs sie an» falsahen Prei^ssen, (alscbe Schlü^s» 
ee gezogen« • Es firagt ai<;h nun , da vir die Sasis 
eeiner Therapie schärfer priifen wollen^ ^b fi^inip ' 
Prämisse die wahr^ und' achte ists namUch^ dab 
nnsre Aqgenkrankheit eine ;jiyjihre .Sntzundj|»n^ 
tin ächteis infljiminatctjriSGhesdL^eiflen sey^ 
und dab in eilen Gestalten und i^ alle^ 
Zeitpunkten derselben die Entzündung die 
Hauptsache und die Grundlage- der 
Krankheit ausmachel^ «Wir müssen, ms^^ 
Tieljahriger Er&hrung ;nnd nach reiflich erwogner 
jeder aodem gangjHgren Meinung^ i^- ü^ 
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AQgypa* berdfaüttminmg^ ndt den artcen , aiftlir emt«» und 
Atigcn. ip^vtdigtren Aerzlen Deutschlands*» •'jenev Meuiung 

*d^uM^' ^^ ^^* ^^** ^^" S**^^ be#^mmt6|i und nnbedings» 
<6i <^-^ Nein — entgegeneeuen, und sotnll die the^ 
jrapeutiii^ Grtmdlage des Hrn. B; v bodkngt flOir 
felfch und- tchädlicb erkläien. — , £s giebt 
himd^tef ja 'tausend« vmi unserm Atfgenübcl'Er« 
g^Sxkh^'zn welchen die bekamiMi MerfaMle einet 
filittfindang nicht iä ^v leisesten Spur anautref* 
fea sind , keine Hili^e 9 kern Sehnüelz , keine Oe-^ 
a^)i1f«tulit ; die Krankte fohlen oft ihre ^Krankheit 
gar nicht und würden nicht daran glauben , wenn 
nicht t|aa beständige Thranen, Wässern, und das 
•geringe %%aohtliefae Eitern sie dttraa erinnerte. All« 
enfzündjingsViridrigen Mitsri helfen hier nicht ; sie 
echadte entsd^eden durch unheilbare Brschlaffang 
n$d Vernichtung des kräftigen Xebenp in den er* 
griflkien Theilen. Dagegen ist bei einer grofsen 
3[|fi)ge andrer Augenkranken^ der Traglichen Art 
«ptwieder gleich mit dem Eintritt des Ui^beb.ei^ 
hoher. Grad von Entzündung Verbunden , odef er 
tritt £U jenem* langwierigen frühem Grade der 
&rankbeit hinzu und* ist in beiden Fallen der Ent- 
Aund^ngszusfand gehoben , so dauert ' die Augen* 
'krankhei^* doch in verschiednen Graden und For- 
men ihrer EntwltKliing fort, und es ist abermala 
keine ^Spur einer Entrundung* oder auch nur eines 
entzündlichen Zttdtandes Torhanden. '— • < • 

Es ist also offenbar 9 dafs bc^'unsrer Krsnkheit 
zweierlei DiAge imlerachieden »werden müssen. 
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fimnd . der .Möglichkeit: md WkUlchkeit eine« a!?«! 
«elbstacmdige» .aiMieckurgtShigen Bestebcpia,' .und ^^^^^'"^^ 
a) dierfFourm oder,- das ZuGLIIIi^a dabeii^ w&a d^ 

^bizltcb .>vac6idiwkiden ^ • und doch das Weaexi def 
Knäoikbekruiibeirübrft und liftiTerandert laasea fcuaw 
Eb9e|;rüiidiixbe{CiuftiiAA0de mufa dtfb^r au^ 
ge^ri diate;beM.en ^Seten dar Krankheit geripb^ 
te€)aejf(i|>.die eral« Seitf» abo dae.Weaen derKxantoc 
beifbieibc :die Hauptrücksieht dei^ Cnr^uiid BUX 
^nn Uniaeindelind^beeoBdera dar znlSltfge Hüin 
wMi» jdintti bähen v Enta^ndfu^gradea . ein Hüiderf* 
Ulla in iUmendong.^ deri.-wesenclidken Hetlrntttbodai 
abgi^bt^ wird er•t^die• n^e und zQGiUige J?Drm 
beaaiiigt. So )wie in «aUen. reinen ]E)iitaün4}uog»» 
krankbeiten VeriSumniTs^ Aufschub und zweck/'»- 
widriges Handeln die • Eiitxsiltadung za Unglück«« 
Kebea Auagängei^ fuhren kann» sa auch «hier. Dndr 
warnm^BoUte ea denn hier auch. andera seynü? Eiliet 
MßttvminAg, m ukiserni Augehübd binzugaftre^ 
tenv dioht auf .aweierki Art wAt ^Nacbtbeilelik^ Si^», 
afena kann sie durctf ihre eignen Übeln AnflgangeT 
daa ^uge verderben , ^e ^Wir 4iesea bei aUen zxk^ ^ 
d)9rn reinen niid einfachen. 'Augenentzündnn^H« 
aHhen. Zweiteni steigert aie das Wesen der Kranke 
beit durch • habere Deconsposition der. Materie^ 
mehrt daber den Substanzwucher/und führt*, daa 
iiuge auf dem W^ge einer Phtbiaia o&r Golliqua«-; 
tion^ ganz analog typhösen Entzündungen odei»lIia^; 
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AegTpH- ^ftlrtltzündmigfln im' ichMi faulichlvn Tjrpknd» 
AugenJ i)^^bt^b«r*änalog gMaiMDy ächteiif synöchalein 
entz^iii. fent^&iidungen, dem Uiit^gango eätgegm.- Und 
tttigakfrbvi, so lange daa Weven der Rraakheit'Teia 
tihd ehhe entzündliche Bciniia<lhang beatebty iaa 
M6ht ifor der Kranke 'mehr oder minder zm^^aef* 
ncnt <7ea€bäCten nntaogUcb^ und bietet unendliche 
Gdeg^iih'eit tn FovtpOnnznng und Vetbreitung der 
Krafi|beit dar, sondern eir iat dorcfc -den iaSgllchea 
Zuf rii^ kiner Entzündung o^r einer Conupf <eatioa 
tiiir indem A'qgenenuündungen der beftändigen 
Öi^tiibr einer Veiachlimmemng %9mt§ Uebela,. nnä 
dea Verlaatea der Apgen gewärtig. > Hiwnuia erhfeU 
let alao die Notfawendigkeit der fieruckaichtignng 
beider Seiten unarer Augtoentznndnhg ^tiddie 
liothviendigkeit eianea doppelten .Angriffea aui£ die« 
ablbe« 

Nur eine wahrhaft reine, ^unbefangnei tof Tori^ 
livtheiUfiriBier Natnr^nschauifng^ gegründete Beob» 
acfatuhg und £r£ahrung hat die eben biisr gegebno 
. Baratellüng begfüddet.' Rec. iat weit entfeirnt von 
«der Ankiaaraung» daa 'Verdienet einer besaem )£r« 
'Kennt^lTa d^ Netor unarer * Augenkrankheit sich 
zneignen zu wollen; «dafa er aber die Sache nicht 
mk irorurtbeilavollem 'Auge angegafft, aondem-die 
Wahrheit der Lehren uUd Grondsltze der* erateik 
Mannet unarer Wiaaenachaft, auf c^em Wege jei« 
nee naühsanlen.und argervoUto, aber ^i^ g(ü^- 
liciien mehrjährigen Erfahrung . aelbat erkannt und 
be^lkrt gefanden hat,* dar£ «r deahalb i^pbl hier 
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erwähnen » d^mit er dien Schein äfitei voMthüAU Aegyvxi- 
chen Niithbeten9, wife einer partheilichen ünge- .^^igl,: 
rfechtigk'wt wider den ' Hm. Vf. de« receh&irtcA «'^J^^j*"^^^ 
Buchet, 'irermeidei ' Unä dii»e BemerknAg wai^ 
um so liothwendiger hlet, iiv^ Aec. ebeh eineil 
Belag zu der obigen Behauptang* aufstellen \Mli}Pt 
dafs beide Seiten uiisrer' Augenentzünduhg ef- 
nen dopptf^ten Angriff der ärztlichen Kuqst .ei^* 
fbrdern«« In der hiesigen Atrgetikran|fenstatiön ist 
seit deren Einrichtung eine grofse Anzahl Vbntäs^ 
gldser Augenkränüeh tnit -Blutegeln» in Ehizahl bi& 
handelt und b^iirm't worden ',' und wie Rec. ^etzi 
ttiit Fug und Rechl sagen kann, oft uhnrc^thi^ 
gerweise« Es hat nämlich* die bei" weiteüi gvSi 
Isere Anzahl der sdt Ig^o in Beirlin ^orgel[Oxha/- 
ned Augenkranken hur aii' dem sogenannte^ e/« 
sten, niedern, oder gelinden Grade der contagiöi^eii 
Augenentztindnng gelitten ^ öBeh wie Gr^fe W- 
leichnety an* dem hydrorrboi^chen» undi phtegttni^ 
torrhoischep Ausbildungsgrade.'- •In dir iKegA Ift 
dieser Ziis):and untrer Augehkranklieit' nicht . 
entzündlich, obgleich Hr. B. auch hier:£!xk'- 
zikidung wittert und nur Entzündung sieht. Jäii^ 
se Kranke sind sonst tüchtig mit Blutegeln behsh« 
delt, «aber ohne alle Ausnahme vergeblich da- 
mit geplagt worden. Die Jöiirnale weiset nash^ 
dafs ich selbst solchen H. *^schdn Entzündiings - Au- 
genkranken loo — 160 — jöo, ja einem Krahkien 
dtesei^ Art 300 Stück Blbt^glel in angemef^nen ZWi'ir v 
acHenräumeti applicirt habe. ' Es galten^ diese Ver« 
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AegTpti- such* ;die Ermhlelapg der Wahrhell oder unwahr-^ 

Augen.' heit^ jenes • berüchtigten nnd geräuschvollen Ge- 

^^^^'^^ schrfiat tmX welchem schon aeit Jahren her dii 

gewisseste und aouv^ramste Hülfe von den Bli^t- 

egeln ausposaunt worden .war. Ich habe zu die. 

•en Viersucbei^ 4ooo Stück» aage viertausend Stück 

Blutegel verwendet t so.dsfs mit Einschiurs derjf. 

ingenj welche nach meiner Uebe^zeugung noth- 

wendig appUcirf werden mufsten» die 5ujnme von 

5960 Stück BlcCtegeln in jen^m , Versuchs - Jahre 

verbraucht worden sind , wie die Apötheker-Rech« 

nnng jedeinr Ungläubigen beweisen kann. — Alle 

Augenkranke von dem genannten Grade der« Aus* 

bildung de^Cebels sijadjiach dieser enormen Blut- 

egelspplicatiQn in demselben Zustande geblieben» 

worin ^ie .vorher waren • und die mebrsten davon 
'■•'.*••■• , « • * . 

jind heute noch in der. alten BescbafiFenlieit« Seit 

einem lahre bin ich von diesem Blutegel -Unwe- 

^en' zurüijcgekommen» wie ich bereits an .'einehi 

andern. Orte öQ^egtUch es bezeugt hab^,, und doch 

Mfii die Resultate meiner Behandlung nicht um 

^n Qaar unglücklicher seitdem ausgefallen. Dfeii 

9rmen Augenkr^nken selbst ist durch di^se, von 

der Erfahrung nunmehr völlig gebilligte Uici- 

terlassung nicht nur viel Ungemach genommen^ 

SQndern sie haben weder hunderte «.yon, , unnützen 

Narben an den Augenliede|n , noch hitagen diesp 

als Folge einer grofsen Ei^schlaffung d«r Tfaeile 

nach den Blutegeln , -wie le^re Säcke um die Au« 

een herum« ^och wir4 deren Gesicht davon, durch 

eine 
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dne feleibinde donkfllbraime Sebattirüng auf vUlc ^nn^ 
Jihre hUiMUB, wo Dicht auf Lebeniteic enttteUt«;. Augen* 
Dm» liei Jenen Augenkranken V wdcba.so baaeg*^'J['' 
dar Blutagel-AppUcatiön unterworfen wurdeni^ 
aind Mi diea« Uebalatande noch iatzt , mehr oder 
mindcpr . wabrzimehmen. -^ , « 

Sutt dlesea unnütxen und heüloien Verfabreni 
mit Blotegelat richte ich in den .geeigneten Failen: 
mein HandeJni) seit langer ala Jahr und Tag» ao^ 
gleich direcjt gf gen das Weien der Krankheit und 
ee iat mir bei Eracheinung dea prafeacfaed Werke 
kein -geringer Triumph ^eweaen zu %ehe«» daCi 
mein Handdn» auch ohne gegenaeltige fieaprecbui^^ . 
den ünaicbten dea MeistfTra confbf.m gewesen iat« 

Dagegen lasae ioh den Blutegeho. vollea Aecbt 
wFeäerfahren und sichre, de&telben den unbeding- 
testen Werth und Plutzen in alien den Umstliuieii 
unarer Augenkrankheit, wo aich' eine, entaündliche 
Beschaffenheit dea Augea nur eben erst ^ebertf 
oder wo gar eine wirkliche jieftigd EntziiiHlung 
eich bereita hinzugesellc. hat« Und 'das ist }a ,, ao 
lange man Blutegel anwendet» wohl imtatfp lange 
▼or unarer Augenkrankheit und ehe der Hr. Vk 
und aein.Rec« geboren wurden» Mi Entzundunga« 
zustanden , der Augen geschehen ; wojiu a]til> ao 
Tiel Lärmen und Geschrei um eine lange bekann» 
te, nicht eelbpt erfundne 8ach«? 

Deaaenungcacbtet mufa. man von dlea^ be» 
Wahrer £ntzii]|dung allerdings nni^ntbebrlichen Thie« 
ven nicbt. eine unbedingte. und dli^alleinige Halfd 
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A^gypti. mit aller nihlgiti ^idicfrfaielt erwartenr/ wii» tfr;' B^ 

Angern off'enbir «»lebe cinwi^gehcJe Hbh«'^^tt«feli^irA ^tttJ 

ciuxiu. E^ ^ifbrft kwnt diete iSkchc *Frdiich ^Ätir * ^ä '*i 

Di^m bföfseh flüch^g^ii Ditrcbhobtif^ dorch die Sllr 

Augenkranker öder ^om 'HÖrenaagei; daV/iilt'^iiiiif^ 

derselbe aich immer auf AutoHtäten b^i(!f(eii ^iMtf^ 

apricht , wie meistelni Urt(rf«ibme' tban; nur nm 

äo dreiater und apddicti^cher; Der unbedingte' VeiM 

hfi auC Blutegel ihufi nothWendig'in der'B^band-^ 

Itiiig unsirer /iugeukränkheit ru itnglacKtidiSln Atia^ 

gingen rubren iL* wenn 'die Kranhbeit tiibfart antffif 

ton andrer Seite angegriffen wiiti / und beioii^ 

ders'dän^, wend» wie in den meisten Fällen' ein^4 

' heftigen ' blennörrhoi^cben- Zaatandea/ ein' Allge-* 

ineinleiden aich binzugeiient bat. Der Hn Gene* 

ral.-Uivisrona-Arzi^ Dr. Starke, auf dessen Au- 

törität der 'Hr. Vt y bezüglich auf die unbedingte 

und zuverlässige Hüi^ d^r Blutegel ^ sich meBr- 

mals* beruft) wird ^ als ein unpartheiiscber und 

wahrheitsliebender Mann , g/eWifs zugeben , « dafi^ 

hian bei der reichlichsten Anwendung der Blutegel 

und bei* der umsichtigsten und ausgedehntesten an« 

clerweitigen Behandlung unsrer 'Augenkrankeii, 

' doch unglückliehe Ausgänge bei diesem ' Augen* 

&bel erleben kann. 'Und wir alle in der* hiesigen 

Garnisdn haben dieil ja* gesehen« Das ist auch 

wohl der Grtmd, weshalb Mer llr/Di'. Starck^ 

Vii seinem amtlichen Berichte an den erstell öe- 

* lieral-Staabsarzt der Armee niem«Iis von aol« 

^hen greisen Wirt|ungen der Blutegel ein einzigei 
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W0fft g^fprocben hat , da d4nelb# doch lUll grd*- ^^mnv 
Eiern . (iobe tmd Ruhm* von de|r Büttn« rächen mi^«^. 
Anwendniic der welfsen Priclpitatial&e redet, die ''^^' 
ebm so von Mülle rt «wie ^Ton andern obem Hßi» 
>lkair(lrzt1nf |erahi|it wnrde und. vpa dem Aec» 
noch bis xn didiser Stmide« Dm itt mch woblr 
der Grund, wetha)b dieie Salbe von dem^erateor 
General- StaaKtarzt dei^ MUHairirzken aneaipFoh«^ 
len, nidht anf gedrungen wnrde« Der Hr. Oi; ^ 
Starke lieCl aeinen Angenkrankfii Qiategel ap- 
pUdren, wiann diefe über ScbmerEeii klagten nnd 
4a die «dUün^Uchen Schmerzen jedetmal hitfraiiC 
nachliebeto^ ao «Kefs er' die Application 'der Blutegel 
äo oft wiederholen» als dijft Ri^ahken über erneute 
Schmerzen klagten. Waren dilsse gehoben^ ao war 
das Augteübel deshalb noch nicht beseitigt und 
dem Hrn. Djr. Starke ist es auch nicht eingefaU 
len, mit Blutegeln die At^enkrarikheit zu heilte^ 
aondern nur die Entzündung und die .Schmerzen 
au beben. -^ So wichtig und tiützlich also Blut« 
egel für den' zuf äMigeii Antheil nhsers Au* 
genübejäy.zu .i^edbter Zeit nnd am rechten 
Orte sind 9 ao sehr mirfs man gegen ihren Mila- 
brauch u^id noch mehr gegen dto v6n dem HnL 

m 

Vf. zugesicherten und unbedingten Verla£i wi^r^ 
haft warden; auch iit ja n^r 'derjenige ,der rechte 
Arzt und Helfer» der die {Mittel den Pmstinden 
*nnd» der Zeit anzupassen versteht« — ^ Bec. hat 
atets behaupte^ dals.iA al^en.blennorrhoiachen Fä^ 
.len.nnsrjpr A9giankrankheii|i nacbat einet verstio- 
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Aegff ti. digm l^itung det antiphtogistischen Hellappiiritd 

Angon. ^i^ glü^cKlicbe Atldgang ga'nz haupt&ächlkh von der 

"d^" Erhaltung, des' Blnddhautblattchens der Cornea, — 

*** und dieiier aelb«!^ abhaftige«* '— Da Te -Blutegel;, 

diea niclit köifinen, mur8.«Hr.''B.^ih Berlin 

N i^ohl .gentig geaehen haben, namentlicli bei dem. 

Verfahren de» vetatorbnlsn' Dr..Oehlachiäger^ 

und seine Vorge9etrten, und seind' tiollegen wer- 

' den dies versicherri können; hat Hi\ Baltz das« 

aelbe aber nicht aeben *,wollen • aö ^ird er aueb 
• • . . • . * . 

Aitht demReceniedteni aber gewirs doA der hier« 

auf bezüglichen Veraicfaernng Anderer vertrau^i. ' 
Dafs andre Militairärzte in solchen* Fällen ge«;^ 
^wtfa mehr Blutegel angewendet liabeh', tfls Hec, 
zeigt achon der Qeist dieäer Blatter^ dessenunge- 
achtet haben wir bei Jenen uiiä ihrer Behandlung 
doch Erblindung^ der Soldaten in Menge und ih . 
niannich faltigen Gestalten! als Resultate dieser Be4 
.handiüng gesäien: *— * Dem Rec. ist in Belüg auf 
den ausgesprochnen Gntnxlsatz der sicher zu stel- 
lenden Erhaltung de^ Bindehautblätkchens und -der 
Cornea selbst, ein Verfahren eigen , dein^ er seit 

Jahren *schön es vetdaüikt* dafs* er keine Verdunk- 

• • • •♦'-'. 

lungen, .Berstungen, Irievorfälle und Ver^terungen 

4 * 

der Hornhaut nach Blennorrhoen des Auges erfol« 
gen sieht« Dab die günstigen Resultate seines 
' Handelns in d^ vermeintlichen Abnahme der Bös- ^ 
artigkeit unsere Augenübels allein ni*cht liegeil 
kennen , zeigt die Menge der vorjüfirigen Augeh-" 
kränken. . Umei^ einem KranKenkeatande vßn^KOr- 
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Mann- im August oder September ir. iAx^t, be- A^gypti- 
fanden eich einige zwanzig -Augenkranke mitBIeti-^ A/ig«^«' 
Aprthoen to heftiger Axt > dafs wegen, enor/nier Ök: «^**^^'>- 
^chwidst der 'Augenlie4er der Augapfel ein Pw 
Tage hindurch' gar' nicht gesehen werden kqhntf« 
Ungeachtet * sp. höchst ungünstiger Umstände ist 
bei kejoem' einzigen Augenkranken auch nur eine 
.Trikbqng der Hornhaut , geschweige schlimmexe 

» « • 

Ausginge bebbaghtet worden* Der Hr. Dr, Star« 

• '^ ' • ' . ■ • 

ke.Und .iii^hrer^ der hiesigen Collegen haben dian' 
}a seihst ges^he.n, , Allein I\e^. schiebt den.glQdd» 
Uchen Abgang «nicht auf das. von 1hip*ange« 
^wendete Mittel aUein,- eoncfern auf* die An:^ 
.we.ndung desselben zur r^cht.enZeit und ' 
mf /den. .ausharrenden Fleifs' in der Beobacbtpng^ N^ 
. .Es. wa^e.,höckst thöjriqht.. und .lacberltoh » . w^na-. 
Rec» iseoi -Verfa^^ea «bensq» wie Br. B. s^ix^e Blutf 
'fgd, allen apdexn Heilmethoden gegenüber st^Ueii. 
und behaupten, wollte; dafs* von sre.inem. Mitte) 
und seinem GUndeln di^ glückliche Heilung der 
^ntagiösea Augenentzündiing» n n h e d i n g t «u n d 
ganz alleitfi abhänge* In diesem Falle istabei^ 
)ßVf B« mi^ -seinen Blutegeln ohne «alle Frage 'und 
wir wünschen^ dafs diese Parallele zu Erkennmife 
feines Irrihums. fuhren möge». .,/, . 

Zu 4iesen, eii^heimirehep jSelägen kanni • 
I^ec. fpchii.uswärtige hinzufi^geft üpd da e^ 
gliicklicherwetoe .grad^ hoUandifche sij^, ao. ^nden 
sie gewil» gütea iiugangt ^,, . . v , . ;, 
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AttgTFti.Cir bat «lid «vf i^tAe^ St^O«^ R««ht; ftl Berag 
Aiir««. «tt^cbf GoMnamt« jiniMfrs Apgenüb^' iiat ^< *b«r 
r^^ •inen grobm Imhüm begangen, detatniuigeaclu 

tetiat dtjasea^Ton delti ünternehmeii <ler Hrn. 

« . • •• 

B» au ^obttien g ^ts er daajeniget 'waa -et' f^in^:^ 

» 

.#alta ihpn konffce» mit Eifer und AsadaMr jfecbasi 
«od grade dorcfa aelae Hftrtnäckigiieit betgM$gm 
bati dab* diese hochwichtige Angctegenbelt insm^ 
'Wtedar yon neoetn geprüft und untersucht Worden 
fat^ bia dteaeibe en^ich x» einer- • aicberii ^ «nbia-> 
«weiSoken und Id^ alle Zeiten festen G^tnfMßg^ 
^komikien iat« — AT^ar hun ist ea Mab b0ch. ab 
diir Zeit, dafa Hr. B. ei|;ne Erfahrungen «athi» 
«ad ascb waa dem Ungruhde seiner £tiiaeitiglcefe 
aeibat jibar^euge« «-^ Solche aelhat erworbne Kennt» 
»ive «nd firfahrangcn-fiihren ac^r Tjotorini mfd 
40 einer ^üderfa O^nk* üaul v3pr^chWifeise!| nnfü 
: 'dka bringt, une nun «nf den zweiten Tb^ilaebife 
.therapeotischr» Uhternafamena » nämliob' auf die 
Manieren» in welche der Hr* Vf. • ;sei|ife Sithe ee^»' 
4Uaidat hat. * » /- - : 

Mcatci».' ^ , geschiebt Weiv^piena achQ» «uaa ArilMi- 

M^^- malfdafa Hr. Balta die Ehre'und deil Chtfractite 

• . • ' • • 

der preu(si9ebeii Aeglnentsacate 'tetaüiir, indtai «r 
* die Verwendung« dea Hf idteingeldoc irfrdifebllg ate 
rap^cbeQ a^cht;, • • 

In der TorliegeiNkii IMaa(An(|{^ 4l»ld« |^^ 
.4^' Stellen daraqf 4- > ' 

'^ ^\ \ i^ »>%ei der AnwxäDdavig ^ft Btate^«! isl^ie 
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. vielleiofat^iiaV «IIS ^^Ismii Bad^aichtea Sutt fin^el, «^^* 
Übten «u lasÄcn." . • 

a) $. 16 1. f, Dieser Umstand» die grolse Menge Blut- * 
.' eg^l, weicht die ^folgfdcllste uad>otf%0glichste Be'- 
handlang ttnfto Abg^evCzOtid«»!^ erfordert; jii bödksi 
*%khtfg,^ ttttd venümt «ine '^titti» Jöftite Befdiftklldlt^ 

.Sommer kostet s. B. nach .der plreufsischen Arzn^itax^ 

das Stück einen, im .Winter 'anderthalb 'GrosdieaCou- 

rant/ £s Ifann denftiacK so em einziges kraiiles Auge 

'. in kurzer» Zeit fOr angewaiidliB Sfete^i« vier, iäitkf ulA 

n;iehrqpe; Thiler liQsten/' /....'• 

, Bec« mufs hier ein 'luröises Falsum Üericliti^ 

giea» .Hrk.'B^^kahn our toq jexnen Collegen ia 

M^illn^ »icbt yon ;den 4mr)Br^|I^J9n fomige^eise 

eprechen^' demir ttlMi'balbr ffi^dini Iceime <« 4ii Sa« * 

che *gar' nicbi;.^ /9t|« üiebt «r^fa| wU) ich es auch 

der ganzen' Wdt Uier tMf^^» H^Ä^tth;; attf tfü^diäck« 

liebes 'begeWeÄ ihehi^r Coilegetr, '^ia Btntegel la 

Wahrhaft grolser Mesige '^^ngewenctet- und Idoch 

.Sommer und Winter hin durch 4 me* melir iii$ i^ 

gGn furriei» Scbocli^ ^Blntegel b«f j^blt babe. ^Hi^ 

A r II Hai 9 • vrf e^ÜTr B ai ta« gbakbiA i^OMiäkfiiWai^ 
Und icfa jikaii Im Sommer «iS' Schock dstülben 
luit 4, hochstciiits ^ gGr. Käntth Mhiif' $oi wfirdea 
4i0.Kosren der von mir yerbi^äücbte^ Blutegel ual 
.4ie HlilCto.l^orin^cr^Ansgefalle^'seyn, v^efiii meine 
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iHedtete-efwilitiir BefogAib * «iiru 6ffb^t1idie|> «übertönen 

*' ^* AnkUgers d^hi SchrifttteHer besonders däfttn tsitht 

• ' " . '•• • ■ 

'^ziif wenn ihm ^ "als* einem so nntergeordneten Be^ 

•■ '..»• ., ,, 

amten^ wiis I^. B. ist, der Weg .za Vorbrin^onj; 

*'*• ■" ''""»•»1 

••einer Angaben tmd Anklaeen bei seiner nächsten 

• • • 

^ geset^mäCBigen y so /wie bei der böcbsien. Beböcdo 

.:eilbsi offen siebt, und dbn^ Scbwiei^igV^Usip ihm 

dargeboten wird. ^ — Sch^n in %w^jting il.ij^- 

:aelr Jlii<;ksichten mub jec}^« •41® ^ahrbAEt hohe 

43eaiiitb mit Abscbeu den BJic^voii ypo^ J^äte- 

,l«m wenden, 'auf welchen^ durch einen lo.gl^orse^ 

* * * 

Jff;il(eV.d|ts g>!&^ Bqch dej< .Hm, iQ^'qffenjb^ir be- 
^ jodelt .tin4 in »den gemein/sn Kreis jp^e^rer IJ^ei^ 
^epselia&eo gezog^ wojrdeo ist. -- . > ? 

GUi)bt Hf» Q., . .ipt, Qeiilze >plclieie.Tbatsac|ien 
.un4 Bisweise zu seyi^» dafr etnzebae ]Hänii9i( f ^^ 
iitandes.idie hohei^nnd schwere Erfül^nng.ibrer 
,. l^A^ten gegen . den, Stuat ti|i4 Bip ^^c\0^ f^u 
Jetiten, so, bift.er irollkomn^en Recbti jeqe^viU' 
^ainmt ihren Jergdiungen ml dem geei^gi^et^ei; 
l^nd gr^d'en Wege vor' defi,.aicbl;er«uWl wisyqr 
l^etiapi^rslgfn Bieh^r^ct. «u isjel^em Der gs^^o 
|Stand.l«iper AtQtige^QMen^^mrd Aß^y^ ^Xcbm 

Jffmiewt und Qelireiang Toa legUc^fin gfgrpinr 
4fiteo Vövwiirf und: Gebfeche«^ erkeniaent jiui4 die 
JRehAr^e selbst wird wahrhaft' reinen p.^tir|g|U. . 
pchen G^finntingen nad .Hfindlilnge^ den^Tief^diW« 
^en ui\d gerech tep Beifall -strebt ver^<9nv..;T^/^s 
|iQr« aber ^v^.B,' a^f'»^ ^m ganzen Stand» >4^ 
K olIfQ^I ni|veffchttldet|( i^evi^iy.^gatl^^ 



über die ägyptische A)i||enentzfindaii'g.. 5275: 

nni bis fette n^tr nadi deqi Oeaftzn de* Rd0%t:lV|'<(^dicitt. 
die gegenwärtige \An der ifiedielilkc^eA' Yerpfle« 
guiig^d^ Soldaten lutübt/ mit seinen Vedatterun* 
gen 2ti verfol|;en;erjthu:e dagegen anige»^ 
ee tt m ft (b i ^em W e re» w'a t* die T*ilich t und 
aeiü Anl%a^id gebieten^ -^ Se* mir^ Hn B. ' 
sich aelbit von einem Argwohli reinigen ^ in wM'» 
chem er Hinsicht! der Ursachen seiifles HaHdeliMt 

\«ie es'^ftcbjinti 'nicht ganz ' ohne &rund , be| fteU / 

• • ■ . • 

nen 'eignen Amtsgedosseli «eiber - st^t, -^ Onrcfat 

lilotses. a Mg em eines Verdächtigmachen tmd^ 

Belääitern dient ipian '^ guten ^ache 'nicht, jond 

es ist weder .die Achtung der Welt, noch, die 

Lielie und das Wohlwollen der tinversehuidet Mit« 

geschmähten auf solchem« Wege jemals ^u erwer« 

ben.* -^ • . . . 

y^it geben zu, dafs B.'scfae Seite^hiebe ei«,^ 

' ••■■•. 

nem kleinen Kreiae gleichgedtlmmteir * Naturen 

wohl gefaireil k6nhe$ aber verges^ieA Sollte Hr. 

• • • 

B. 'nichts dafs man durch Aüf^nnntemngen aol« 

eher Art zum Werkzeug niedrer Leidwschtftent 

eigner oder fremder herabsinken kspD. ; - - 

.Hiermit ist nun* keineswegs die' Zweekmä»* 
» - - • ' • • • f • . 

Uigkeit oder'Ünzweckmäfsigkeit der m'edicinischeh 

Verpjlegung der Armee abgemacht; -eid gehißt aber 

auch nicbt in den hiesigen WirllungsKreft d^* 

Rec* ' Dieser wird iedoch . wie er >es bi^er xsLxt 

j^ei* B« ^schen *Sache e£Ee«i ,- wskr* und ohne. Sehen 

gethan » auch diese Angelegenheit bearbeiten ' und • 

spiit Erlaubnifs nnd Vorwisseil unüier vorgesetzten 



87^' B^ltÄ } ♦ 

Ars^ci^ des Armt^t öStntUch vortegen« Oknedie- 
M ErhobniTs hak 9t sich för unbefugt dazu, und 
t^hpn aoa dieaem Grunde | th^Ua aber aujfrh dea» 
halb' bricht er dieae* Asg^legenbeit hier abt ata ea 
^rkmir df^mü abkaibV daa ^Verfahvetr des Hm« 
Vfr#/ in :a^Mr ganze|} .ÜiirabaiHtil&k^t darauateUen 
|NBkd W riigei). •^. ; ; r • 

AtgTP^' "' ^ch/3e*i|>, Hr. B. die ganal» «Cur . unarer Öpb« 
tch« ^|uilniie*.voru^gaw#ia0 .auf Anwendung dev BliM^ 
•ntsiin. ^gfl beichräakt ^ und a e i A.er Meinungnac}h 
(« BÖS« hitwi^ die Seele ^«r ganzen Behend- 
. } tt n j[ dargeatellt m . äahen glaub t*, berührt der* 
adbe von. §» 178« ai^ die anderweUigi^. Behandlung 
der ^«'V^^'^nkheic nur tp, obenhin » ao allgemein 
und in ao lächerlich erdichteteu ZuBammei^aetzunr 
jgen^ dafa man aieht » dafa er nach Abfertigung der 
JBlutegelgeachichte und der p olemiachen ExpectcH- 
.|ra^en».kein. weite'rea Intereaae an der Angelegen* 
)|eit ii^ehr nimmt f und dafa mit der jBlütegelaeele 
auch die aeln^e. anageathn^si ha|. — Ein einügea 
Mal nur regen äich die Flügel • noch ^ um £• 19^« 
ipgen die Buttii erwache AYiwendung der weifaen 
. Präcipitataalbe aufzuflattern« Da jedoch Ree. . hier- 
.über, bereite mit. Hrn. B.ein braitea uitd langee 
Wor t| h€i: ,R n a t ttnd G. r ä f jp geapro^hen^ (S: R u a t 
- 'JMaga^ I4t^ Bd» u u« ftt^ Heft und i6ter Bd. 
41 tea- ,|(efO' ao hjftter ea für hinreichend an'. die 
., , ,a4^nen.8ertigea Genüaae und Anii^hmlichkejiten > 
.ttuaera lit^mriifchfi» Taf^lfMte^ 9ur ««nft *a er^i- 



• « 



fiber die ag7ptische:llUi|enen^zündung, a^TT. 

zu bkieni lües^^niiT >zii 6inoäi.:klelQonNDef«rt liocb Auf«»* 

. ^N«ch den oben mitgetbeiken elnbwntftcbe^ 
.and boiliifdWclm T^MtsiMien iaiNt A^c* da« Ür« 
ihkiV likbt «uii&ickbaliexi # d«rk; difr.::v«rehrlfcbe €ie# 
Ml^cbtift det Kunvt«» j»' ütnctat Ibt krdnm^gig»» 
sfebäft tadcb'* bitte «tificbiebeii «olMn. > 6#Ki6ttr# 
Etfahrttfigei^ if^^S^®^^^^'^ ^^ Ttekekigsten MA9 
tiüibgeA *und WifersfHröcbei ge«i«bertere 'Heibntf» 
tböden hinten , ein itie&res* «ftd : uhuiniitöftUcbefti 
Uftbetl in o t i ▼! r 6 A .und ^en VQlrwm^f , äer Ujd^ 
fierelliing und Zweclv^vrehlung /ibwenden köMi^em 
Daß dieser • Varyirui^* nkkt |u«geg«fttndetn tey, htm 
Weiset, die Fol^tdaüer der conttj^iölen Auj^x^ntt 
tiindtiltg ih der nfiederlindiscbfn - Armee ,• die doü 
xiöcb iet^t bebbaebteten . lingldcUlcben Auagäfigk 
der Krankbdt, die * tbtfil weise oder gana^Iicbe Eni 
biindtmg der' Soldaten durch stapb)rldina|öie Jie* 
tämdrpb^sen. Vtoch in -dS^sem Truhjahr (|8fi4) la* 
gen in dem Hospiltfl/ d^in$uuction\ va Utrecbc. Ami 
genK/ahke dieser Art mit £n- ^und £ctrepSen!iÜ . 
Wden Augen y mit. Stap^ylathen', -mit machttge^ 
AuEwulstuiigeh und cohdylöinatöaien Ezcreatenzea 
in der'Bindebatit^ Und wenn das nach z^^ei lahi t 
-rtn «der Prdsettheilafi^ ^n di^mOrW dcl Proia 
•«(rtbeilenden . GeseUs^baf t selbig getchiehri .iwas . aoD 
tn tadetn OjPtM gescbebn>9) «^ Ale factiichea Ge^ 
^natüek iliönnen wir Versi^^faern.^ daCs: acbon: eeit • 
lahmi her iii 4$n prettlUiehtn MiUtiitr«Aiigenkraii4 



* ' »•' 



Acfyfttrkflft^LatBlreilim tfet^etdieli^iebr«^^ Anigingt 
A^n- <bv< conttgiosen AilgeBfehufittfang hü c h a t «IieiH 
^aÜ^ und in einigen jUzaretbcögaf nicht m^ehr vor- 
gekbitonuo sind«; .* . - / : ' ' 

' SM Itoc. Mm Schlüter noch ein Wort Aber äie 
p&na det Werks» übet di»Dictioci nnd dnp'Styl 
•agen'f w bem^rlit crniur, .dtlii .eraHre niia d^i 
foittiender EteUfragm Timaelbat ftieCien.maGaiep 
f fönat hSltd'Hr. B« aein«m Bache- |e1lUa eine an« 
äste achicUichefe <£j|irichmng gag^en. Upd WM 
^e Sdireib«st «nbfitifftf aa iat aokhe meiatena 
4ier0enB, .^enftiüdlichf oft zu didnadach nn^ wU^ 
niitiv 2ü gewählt. ^ Ottographiache Fehler/ z. B*, 
Haf^ ^r MenfacUteit, Laxey u. dgl; *nie1if sind/ 
canv beacinunt .)ria Druckfehler a^u iiebn;ien und 
«0 mag »aucti dje. »angelhafee ConauruotipA» dia 
jiiix. und wiedeit aogar unter Analaasung y<Mri neh- 
men .Wörierii bemerkblt iat ^ grafstemheila in . 
dem aufündiachen D^uckort den öntach^Idigenden 
Oitind findeti; dpch. einigea^auf die ?prm der Ar« 
imit Beai^Uchea mofa {Vec. hecauah|ßbenx> disr Hr» 
VL hat Vnimltch aceta ^,A.uge,nt»ündung** 
■eäcfariebeni -^ Pb^däa .eine l^oUai^diache Schreib- 
et; ebi« nine^Leaeertt «ine baroclce Eigen thüm- 
' licbkdt dea Hm« B»it« od^ al}ea dieaea nichts 
affliderh eine wirkliche. Fürific^tion iat ^ ti9Lck wel- 
' thcr wft |mch1mifc%: »fLnng-» D,r&8- und Nieri 
fintzvindung äch^itfan mäaien? ^^iMB Alles wird 
. i;ean:Fii|Mn i^iApnlf am ijpien Jannir iSsS zu 
Matenden Acitsige iac ;dka. Xorgimblata ai^racb- 

kun- 



fiber die ägyptische Augenentzdiidaiig* 



kundig berichtigen- Bit dahi^ wird Rac* Angen- A«tTpti. 
entzQndong «chraiben« weil' der Men&cb ein Äuge j||^^^ 
oder zWei Augen hat, lofern er nicht ein Adga *"^*'"^- 
tbiict^tlijch tndfücktf* wozu tum ii» der Welt we«* 



Jen a^anclier Bleifdongeii müantei* genöthigl wer« 

den kenn. , Nicht loben kdnnto wir endlich. %enh 

*' • • • . ■ 

schon Hr. B. einen guten Zweck dabei g^ehab't häi* 

b^n mag» die grandiosen Anreden und Titel, mit 

wklchen der Hn Yf. eine Provinzlal-GeieUscbaß 

der-Xüns|a und Wissenschaften Ijald als MhÖch* 

* scen Verein von aoserwihlten Meistern^» 

bald als t^h&c'hften Richters tnhl/« oder 

*t,h6chltes Forum <ter Solen z<* 'becolikipU« 

ipcsDtirt. — Welche -Pr5rogatire,l>leiben'^ami ei« 

Her wirklichen Academie der Wissenschaften — • 

• ■ ' * ' . 

einena Institut von FrankreicH?! -^ Hier mufs 

• • • ^ . , . 

man nur gleich mit den Acht nnd vierzig Pfkm- 
dem: ,, Allerhöchst*' — „GrprsmaChtigst^* -^nnd 
9»AHerweisest *Mn die Batterie fahren, wtan man 
bei einer * Preishewerbang Bmche sohiefsen •will, 
Sonst hat Reo. immer geglaubt, dafs man vor iißr 
aen stillen Vereinen innrer Gröfse» vpr diesen le» 
' benden Geschichten der Bildung detf^ensciiheitanftre«, 
teä tnnuü. mit derellematürlichsten Einfacliheit, miS 
der pruaklosestett W^rde, etwa wie die Natur eines 
Franktinwar/'*') -*— D. .6, KrlebeL 



• • 



*}Wtr|(eiiiifm«Rtc.bis hier|t<?r sefolgt ist, wird die Aufeahme 

- di&er aoif äHrlichen Kritik von unarer Sieiie rechifertigeik^ 

• * d«dieArbeitwabrlichiiichteui«blo£ietie€emion,sonder|i 

vielmehr -ein werüivoller lieitrag xorGesqbichte der coiHf 

. Augenetitz« üf, ti« namentlich eine gant tiet|e Ansieht üb^r 

jdie EnUtchoDf dieser Krankheit im preujfsiachen tleere 

liefert* . . ^ ^.^ . 

Kfflt. Rer^n. V. B: i.M. 1* 



• • • » . • 

^Ö0 . Pacfadt 

« 

Hot. Deutsbliland* 

ennftn. , • »•..**»' 

duiif. II 

JDe Oärditide infanttini ,CommentttrU 

US. * Juctore Ff iß. A u ff. Benj. Bu chelto, 

xPhilösophiae , M^dic. et Chirurff. Doctor^^ 

'Pathohff. et Therapiae Profes^wre^ publica 

"•Qrdin. nee tton Instituti clinici ,rhedic. * Di^ 

rectöre desiffnata, Soviet. Natur. Serufatbit. 
4rpsiensiSj Societ. oeeöMfnl Irpsiens. Badäli, 

Societ. Natur, et rei medie. dicät. dr&i^ 
*dehs. Membro hbnörär. et Soqiet.^ fhedicor 
'• cMryirg. btrol. 'Socio correnpoiid; Ltpeiae. 
-- ' - •■ 182^. öi.. iS. 8. • . •'" • • " 

JL/ab die H^rzcntzündasg so bätt6|; «bei Kiadoyn 

•Torkänie» als def geehrte Vf. glaubt » wider^Yicfat 

*w<lhl der Erfahrung; t^re es in der That der 

l^all; so wurden wahrhaftig' d\e cläsilischen Attle- 

rcn Qber KixiderkreoSliisiten' nicht so laikge gea6- 

gert haben> diesöEntzündohgsform ebenso zu wur- 

dig^i» ald sie in ^euerer Zeit den Croupe i\t Brcth» 

^ehkis U.S. w. beachtet haben. I^her haben Ha.r- 

lefs und aftdere Aerzte wohl Aeeht, webn ste^die 

Cardith'infantiJis für -eine seltne Krankheit halten. 

nec/mufi demnach ar^wöhneti, d^fs die^ijetzige 

'Wuth überall Herzkfankheiieh sehen zn woUea 

.unsern Vf. angesteckt na^ oder daf9 er diese Schrift 

tu Gunsten einer gewissen« Schule' dntwptfetr ha» 






, über Ete>5pjept?ünduijg^ . . :^Öc 

N 1 

^i ^M( V^ : f^l^^^ r d^Ci 4f^ OiagnoiUk nicbit Herz« 
. mehr, cntgegemtebe alt £t Tor^efaf^te 'Meuuing**^!^^^' 
3fdii 4ßm 9Ütrum Vorkornngien irgend «iner I^ran]^* *' 
J^duforittf ao.hat er im allgemeinen Recht i abelr 
hie? .|ip Beaoncleiti, gov^ifa /Unrecht. Eben so Uni 
«echt hat der geehrte Vf. p wenn er «ich darüber 
heacowere. dafa ..die Schrifcateller über KiriderJcrank« 
heitm nur iene Krankheitsfoxmen vorzüglich, und 
£aat einzig berückaichtigt^, 4^e diesem ^Aiter vojct 
^ugf^eta eigez^ wären. Denn iSadiurcfa , däfa sie 
jiene^. die jeden^ Altev zukommen uild Kinder* auch 
soweilen befallen können, der Kürze halber aua?* 
.||pbL|Leffeiat gAiBcbieht ^ der guten Sache kein :Ah» 
bruch^ da ea sich -an und für sich* rerstehtf d$($ 
der Ar^^ ^^ vorkammen4en Fällen hier dieabtt^f 
«ngez^te. Heilmanier ina. verjüngten Maarsatab 
SO' anwenden wird . als er sie quoad aetattm für 
nothig erachtet. Bevor demnach .Bec«* zur Dar a'teU \ 
lung jder vom Vf. aufgestellten, eigenthumliohen 
Krankbeitszelchen der Cardiiis infüntiUs übergeht^' 
▼er^icberf derselbe/ ^ade diese Entzündungsforn) 
in eyiier mehr deisn ^zwanzigjähri^n *,^asgedehnT 
ten Kinderbehandlung am seltensten, beobachtet zu 
hsTben , was ihm um deshalb 9U entdeckeii . nicht 
haue entgehen können» da It die an acuten Krank- 
hexten V^storbnen zu seciren . nie unterliers» 

Spricht sich doch an und für sich das . kindliche 

*f • • •♦ ' ' • ^ « 

Alter mcär ^^ Vollsaftigkeh ^äla in VoUMütigkeil 
aus ^ ist doch hief ^^s Repiroductiotist/stem das 
vorherrschende^ wird doch stets mehr. Andratig dee 

^ ' ' * T ö / 



•fl82 Puohelt • 

H^rz. Bltrts xuich dem I(opfe tW nach« d«r Bmtt^be^!^ 



»•■ • 



Der Hr. Vf. teiidet eeine eigüien 'BeotoohfiitM- 

• 

gen Voraue . änd Mweist uns ans KraBfe^ifi* tpii 

'Sectröniberiichten'» d^fi hier überall^ EnttimdAiiji 

des Herzens« n. s;W/ Statt' geftin^ea haben .ttinsti* 

"Nnr zwei Kii^der wnr^^a durch: «in Jlfifi lit^iei^ 

tiönen entsprechendes ,- antiphlogistisches T%rfl8iren 

gerettet.« . . . i ^ • • - . 

' Hierauf Werden aus Li^utaud iehe SectScm^» 

b^erichte ausgehoben, welthjb beurkunden, dafsKis^ 

i^t t'on rerscbiednen^ Alf er* an .Herzkrankbeiteüi 

.'gestorben sind, und glefcfae. Citate» von Schmt«» 

xlel,;Bonetüs, Löwi^p Röppel» iLrukeif* 

beirg^ Harlefs, Biirns, Utinx, -Vresseur» 

Bavfh und Wells zxtt BestSrKung des Gesagten 

aufgefcrhrt.. (Doch alle diese müiisam au&esuch- 

* ' ten Vnzelnen Fäile,' zu deneq stcb leicht noch 

tnehrera a.nffi0den liefseh» Jbeweisen'doch im 6an* 

• • • • ♦ • • " • . 

zen nurt däfs Kinder hin und wieder mit Hinri» 

entzüiidung befaUen. werdcQ können, und drei 

läugnen wir nicht ab, deswegen ist aber der B^ 

weis noch nicht {gestellt, dafs die Cardki^ bei Koi- 

^ • * ■ *• 

dern ^sö «oft vork^ysime, dafs dieselbe als eine dem» 

. kindlichen . Alter voriu^weis eigne Krankheit an- 
erkannt; werden oniisse ! . Rec. provoci^rt ^auf gleiche 
Rechne; er behandelte schon zu verschiednen A^* 
Ken Kinder an Ps(nti&^ bei den Beoba*chceni ühä^ 

^ sich Fälle der Art int Bestätigungi I^r klagt dem* 
nach 9 dafs die Schriften i^ber Kinderkrankheiten 



• * • . * 

* • über Herz.ent£äiiduttg. dSS* 

dieia KraKl|&eit»form -nicht • niinentU'cb "^uSulTr^n • H«rz, 
Uttd «dringt auf, 'Annahme *einer JPsokis infantilis, dxmg. 
So biUi^ und gerecht dieser Anspruch in.gldphem 
., Sttinö ware,/9o geCvifa wird der Vf. von aeinei 
Folrderang ablaaaen undrzng^itehnHd^*vvir nnfey 
' Kinderkrankheifen nur jene . verstehen l^ön^en: 
$e dteietü Alter vorzogaiveis angehöret!. • Da aber 
ßardbis häufiger in Jener Lebenfperix^^e eirsQl^ot| 
^o die Irritabilität ▼orrherrs<?fat.9 so gehötrt es zif 
4en Avisnahaaep, wenn Kinder dayi^n befallen' wei^- 
den' et'Vnahirundo 'nor\facü virlRec%) — Dies|etzter4( 
fühlt.. im^h unser Vf.* iindem er (S. 26.) von dei^ 
- yeranlassnngdii. und Urfacben handelt; er schwank^ 
und nimmt ». «eine Zuflucht zur Quetschung det 
Bmst beim Spielen^ Fallen und Ringen 9 w^ j^^C 
daml ftur Frkaltnng. über , die *eben ao leicht ,Carr 
JBUi, wie ^de andre.. Entzüjadung hervorunrüCea, 
ireritidge. Lang fortgesetzte« Schrei^« and«i;iern« 
4es Laufen fer^teres zieht den Kindetn'Qft Brüche 
und Krj^fe zu> letzteres aber Lünigenentzundung« 
• Kec.)» werden ebenfalls au&eftthrr« Der jEIr.;VE^ 
jirweifelt seilbst^ dafs lieidenschaften aufreizendem' 
nnd «iederbeBgender Art bei Kinde^i^rwo diJ; 
Geistesanfiregong echnell vpr&berfdbtf fierzen^ün^ 
4ufig helrvotoarofen vermöthtexi. Er, gebt ds^n 
«lir EntwicUVin^ zum Zahngeipbaft CLbcr» Welche^ 
letzte nach ihm >riel zni* Het vorbringnng der €0-9 
dkis beisuuagen verpftagt dknn- werdeii nojc^ mach 
Kt^fig jene Krwkhiit«n . anfgefäbrt , die .in 
folge abnorm «rhihter ArfiBJo^Uitat -oder rVeiiW/ 



•; 



*! 






.i8'4 Puchelt- 

Herr, tat «dieidtbe V^irkung berirörbringen : Entzünddngt« 
dim|. fieber^ gastriflclie und rheumatische* ^Fieber y* v^Jr^ 
nachlSsiigte Cfätarrhe, * übel behandelte Catarrhet 
'Masern^ Scharlacbi Sc^opbeln/Gtchti zu denen der 
Vf. noqb den ' Keuchhudten hmzufugc, dir er be« 
obachtet habet daf« drei mit dtesem Huirteh behaf. 
tete ^indlBr in Carotis verfallen wäl-en. (Rec« fand 
m den fchllmmern Fallen' des Keuthhuatens hur 
Bronchitis und Pneiimofiie!) Zuweilen* träte Herz- 
entzündung auch zu andem jßnuündtmgeiif z. B. 
tur ftung^nent^ündong, iRur pdlypösenf ^BrSfme.und 
▼ertiefe Verbunden mit denselben, — Endlich Wird 
mtrthmaarslich geschlossen , dafs eine Disposition 
\ zu dieser' Entzündung *da,' wo cBese sich ahsbild^^ 

achpn Vorbanden eey, und dafs, wb sie iha/iirrl hakn 

' •• « * * ' ' « • 

Ttditanum ist. sie nei Kindern ofc früher als b^l 

den Aeltern, selbst, in die Krankheit übergehe^ * (?) 

ISieräuf folgen alia confarmanonis Mtiof itie tfaeila 

»angd)oren| theils ' erworben aind und das tierz für 
EIntzündung geneigt machen.' (WahrhaTtig,. wetlti 

. d.rd Schwängern strenge Diit beöb^hteni wäjbrenä 
der Schwangerschaft sich oft der gelihd ab^hren* 
den Bifitfel bedienen tmd liel Bewegung »dachen» 
wenn- ^ollUlüeige -Leiber gegen 'die • Mkte der 
Schwangerschaft Blül lastfen^ und wir, xiach Ha* 
felands Batb} Kinde» von der^^eburt 6fe zttitt 
ISntritt: der *]?ob^tlit''t^!r' U^befmiafa in Esaeii «md 
Trinkt dxtfl vc^rtügltcli i^ erhitzemdefi» geistigen 
Und *ebr nShrendeä Speiäcn und 'Getränken bei* 
Wahren; üö wird i» keine Notfa haben und adttk 



über Herii.ent%imA^ns,i §QS 

4fe* Horaentzundiing sel^* ocfer xfia .b^bachtet Ketür 
wwdetf; ce^ante causa-, cessät effectus» Rec). pi« dun«^" 
Cbaracteristik der KraDl^h.eltsphäiiomene zeigt una, ' 
•vtili ähnlich dteaelben jenen aind, die una HuCer 
land unter deib. Namen :* Peri^eumoma paralyiicä^ 

neonatorum et infantum geschildert hat. (Da Rec. 

.■••'* • - . • ' • . ' ■ ■ •,• • • 

letztgenannte Kran^heitsgestaU oft und mit Glück 

nach, dea* trefflicheil Veteranen Kat^ behan dielt ha t^ 

•• » • ' . . . 

äo bleibt ihm nur üfbrigt bei fernem Beobachtun- 

•• ' , "♦ ' • ' . ■' ■ . '• 

gen auf ein« etwanlge Cdfditis zu achten !) Uebri- - 

jgenä versichert die Erfahrung Hrn. Puchelt, dafs 

in peuerer Zeit Polypen im todteh Herzen i^lcats 

weniger als vorhergegangene Entzündung dieses 

m«iskiild9en J^ar^achyms bezeugen , auch halten 

wijT "tths 'überzeugt, dafs das Asthma. ocufvmMiU 

lati ein tfnding ist. Dei*' Sc^^rfsinn ^arf si!e lo: 

Sptt^fiadigl^eitu, ausarten T-. •* 

. M^cMe der HrJ^Vf., dAi Riftc.'iti B«tückaich^ 

.i;ig9ng> de» £i(^he)r von ihm geUtifetten.'\VeKkea irbeir 

dte* Krankfadten von erhöhtet VenositSt als 'einen 

' t&€htig«<i' • '^enkendifti * Sanämalei^ ' «md Aufstellet ~ 

achJLUJt'//diif *Freiii»uthfgkeit dieses Beua^^ilung 

•wohl ftufoehmon und bedenkeil » dafii vAi Dicüt^iit 

4aiem gleich* istärk seyti "können» '7 ' ^ 

, '•-• Dreaden»>-' .-■ » ' '. " ^ '1l.,.\%i.' 

^SchwalbittH thä 3eine /Heilcuelfeii 
Von Dn fi. Fenner V. 'f^ehfieberg/her^ 

* ' w • • • 



a8* Fenneberg 

• ; . •'".'■* 

»chwjrf. f0gf^ ^Qjf^^ Cy^ JKi^ i;. ^.^ 11^. Zweite 

durchaus umgearbeitete Aufgabe. Dnrm-' 
Stadt {ohne Jahrzahl ^ ^per l^25.)FJIL,u^ 
128 aJ. */. ^. (Mit einem Titelkupfer^ Schumi* 

ba^^ vorstellend^ v / 

;* . viDeb ich fo' upd nicht anders die Sache b«« 
bandle (sagt Hr. «Geh. Rath F« S..47 Nota) wir^ 
mm mvt w gut halten^ da i<^h far einen grobeii 
Theil von Nrchtariten achreibe, depen ich durch 
^devjB . Darstellung .nnr anvarttandlich weiden 
W&rde.*' Wir «;rwideHi': 

. ytMach' ef wenigen Recht/* 

. üeber jeden Cur<»t aollten wir lieber zwei 
Schriften «haben 9 deren Vf« sich ihre Anfgabe ge- 
sau bestimmten, danodt nicht Zwlttergeatalten her* 
vortreten, welche man höchstens dem gutos Vater 
xa Gefallen «in fchöftea Kind nennen mag- Die 
geaellige, die natar-innd. welthiatorisolijet die fQtf&*> 

* fche. und die künatleriache Seite mag di« einen«» 
fiMsen^ wähtend ift andern ^aa rein ärztliche iiu£** 
behalte!^ Wird. Für die «rste Aufgabe 'haben ▼; 
6eirningy l^enffer. und Schreiber «chön«, 

.Ydrbilder geliefert , und wenn aichPeez in edi^/ 
nem/Wieabadea auch nicht rein an die Zweite haU 
ten wollte^' ao ist er zu a^inem Glycke doch an 
einem fruchtbaren Eilande gescheitert, wählend 
Hr. ▼. F., imxper zwischen zwei Klippen herum« 
gestrudelt, 'nirgi^da recht landen kann* ^ ; \ 

ja 

. War $Me <Scl|rift {yt\P <V tcbeiDt) ||^ Ciu> 

■••.■.•.•.■ ■• • 
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Übet' SohwälbAoh. 
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^ittB beiHitttQt»^ wozu der ' GebraudttettcT/ "Wöl- 6cMnl^ 
eher MfziblCt wo da» Sdi!ii»rallMich hilft t. Gehtdoid» 
f0i«mand dahin , ohne^dab vorher/ die Indkatidtf. 
natelU«iaif oder sqU eiwa eine kraake Fremidiiii 
der Genesentsi^jliK Ue^l -im BotUe fiadeo vnA aieb 
eelbt die Quelle verordi^eaai.? ~' war die Sctarift (wUf 
es xiipht a^eiot) für. Aerzte geachrieben, wozu ,diA 
breite Auaatellung dea bekinnten aiif einb dnrcb» ^ 
aua nnwiaa^achaftUche Art). ^ . . * 

Waa UM Lentin, Thileniua, M^rcard, 
Hpfeland u. 4« über, den GebraucU kohlenaau« 

rar Eiaenwäaaer gelehrt haben , iat weit befriedl« 

f 
geadef und mit grdCsrer Klarheit dargestellt » alä 

watf der Vf. hier gieStf und da auch daa/ waa* über 
Vor«, Nach» Uäteratutaungfcur und -IMSt gesagt 
ift^ wenig Gewinn bietet« ao wird n^an den Aua^ 
»g gern erhawi«. ^ . 

.Iniereaaant iat iedoeh. wai^ der Vf. (5. %ltfö?tai ' 
dem. Stahlbriinnen nhd WeinbrUimen aagv wot<mi 
dieaeri|iiobtiger an S^l^gebalt| ieitter x^cjier an 
freiem kohlensaqrettl Gaa iat» jcoier mehr lauf die 
^nterleibaprganef diei^ mehr eüf die . Hapjt wirkt. 
Auch eiU dam peptel (S. 97% Ton den atiiiicher^ 
lei ZfiBUen wihrebd * dea €aag4>raucbt» -wie^ Lei« ^ 
beaimetopfiitoji; Erbreeb^n» Durthfall^ Kolik^ eefawei 
ree Hamen VS^^kwitzen« A^petitloaigktt^, Goiigee^ 
tionen la^e/ w. fieht a^an^dafa der Vf:, wiöllte'.to 
yncht M«Ue& gefallen^ über'die Svdltitiotfen der * 
SVmktaeiun *ei de* Geban^ det Scb^atbacte 
)Hi¥a# YollkömmiierQibStta Keten kennen» *:.. .1 



tB8 FeHn^becgt üb^ !Sch^albacli« 

« 

!^imki. ^ ynth9&m9 i«r Hr/ Vf«, den .^f^Iir paRaMlieh 
^^^^' adi^^y W«Kda bei der dfrkten ^dttrchMs «üigeer^ 
MiMiii Aufgibe^^ ^ nicht wiedef durth <^e 
^ehwaehe Neturelicit -verdarben/ uiid^uai iemWedei 
ein Aeppe||tbe Biidi' ' tchenken »' ^odei^ es to%i^en| 
beiden' Arten y<m Iiiesei^Ar^aeDüge Mitet^ tu «woI>^ 
Im. -*• ' " Stiebeh • 

• i 



^^ » % * « 



• Frank fei 61i. 
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H g^o'ßiite^- i l'H^pitäl Saint^Louis^ pen^ 
dant Ißs Jhnies .ißlQ, \^^0 -^t \^\ ^' 0n^ 
pm*s.A^dBeüb:übe^'dmPpurigOy bnffekellt 
9M iiudwiffs ^ iSpkäh) püf L F; 1. Mütti 
^r-ronväL Pßris, cheiCrüHebois' * 
t ..r 1825. 40.5/4.. - 



* i<. 



«..'♦.♦,»,' ^* • ■ . • • 



jDet VI beiieriit in der Vörrä^; €efe dme Wi. 
«Eeiciedtf'diB k|a€Be ^«r «allen Htüiaffeett^nm diei. 
Jen^e aey> die ukit Fnnjgo ^m- hSufi^ften reri 
«vecheelt wüide und dpb «elbiti Aeriikfc iMm^Bedea^ 
tii^g jder JMIelntuiig ^är^, diTe ia vldeA ffli&^ 
Viäde' Kntikhciiageitalceivi xttcht i^n untersa^heidem 
naSieU^v. Schoip firüiiw :liilbe^<eih'4F»aJ^ ^^^^ 
KrankW PäydrodA ile^atfiit^ alldift -dMi jffehf ^aM 



der AWzti j^i^lildle «ihr d^n ^Namän ^Pruff^hy iMttmiiöi 
ihr ^eg«n 'dts bcrftig^ii unä - icfiltldVK^afl^ti :>MEb 
kenr^^ däB äeif Rf ahken tinaafbdrl(eh qääle'» gebiliaj| 
ire.-^ Ab iWfinittoit iit^llt er aufV^^Vfi^dU frurlgd 
eine 'Hauta!ectk)n nicht '<K>iita|idier*A'^ 9€f\''fMM 
iftcfa duifch da» Herrorcreieft lAntfir ttie&r ödervfp^ 
»iget greüieii Antafil iföh r^fallclieti Kifdttkätti 
(Soutoi») cbiiiractin^tiiire» die t^emiflla 6iet h*§l^t ^aüi 
teil im Itohem eine Fläsdlgkcafc «Mhielt^ft l^d^lM 
Ten Aüabruch t^gleltet tfey y^? dner EmpfÜi&otq^ 
die der, Welche ^^n *Nadel9iM&beii zn emäteltcal 
pflegt, ähnelt; der« vorzüglithe-^Cx dieiei^ /Xittilkl 
heit m Hmer* den SchuUem> anii Halidr in> i^ 
Tendengegend und dn d^ inftem Sbite det^S^^hte:; 
ket, ae^r aelteh «wiicheU den«^ Folgern » ihotVs^i 
ner ini Gesichte/ QftreV notW in^^den; 6di<[*n!«Vi:6- 
gef). -^ Obgleich eine Untahl äi^btt «v^etecHMsM^ 
Ursachen dleae^ Kr^nkheitaförm Wt^rMibrlKfdll 
vermochte, ao abhiieHefi ddeh acblechtd Nahritt^g} 
Anfentbatt an niedrigen nnd fencbten Oftl^n",: tßiA 
reinlicbkelti Mirabrailcb geiatiger Oet^ihliLe tffid%aft 
iSge ' ßT^eiihn ii. a: w. die iU'QptTenifflaMQ%i'*Wi 
^ueeben; -' ••*'''' • •' ■ " '* ■ » ••"'*•• -^ *' ^ ^^^^-ff 
* Der Vf. KIM ii&e B^fbbithfciiigeh folgtiti^, wo 
ganz i^6»kbidhe^ VMtJbeftf -den mhi^cli^ 
Grnnd^ ktf diea^' Ai^alBbKgftnnkbeit 'gi^^^^^^ 
Jten ^ <«m ünwkbiraelieiBUehtten tfdiien Jf «'^ ^die'^'^^ 
-Bedb/y vK> PdYclA ^)e ert^ende TTtiiaiöbd- llxi^gei- 
ben iat;)rdle Beratefiüiig gdladg Vönü^ltcff^dltfifc 



•• 
«« 



itng d0t .SphwitfbtbSder Tind 8£hw«fdriiichflrttoh 
gni Wo Mmg(A und Mo^b A^ Griveidlagii »bg«-^ 
bin, ktUm-WiAnt China und RriattnSfte. (Ver« 
^^ff|H#A gind : bier ajcorbdtiacbo - Dy«eraf ie 'Seattle 
Bm.) Auch .fi^dtt. »itb «im Brurigo^ von JUeber»» 
fiJBKtSan c&Mtahdeoy ,mii BeRkriwikheii* complicirr, 
mA ^tt*aiidr#, dio in Folge eiMi ^vdgui Fie« 
btf« tbf fvoti kritii^be Ei^tadiotdong enutandto- 
war^/und welche hMXn^ diircfa dnliic^^ warma 
B&det orleiditeiit^ ward. — Dann tdaf e^ne .sehr 
btoift gentbne göperelle Beicbveibrtng dex. Kranke 
hAt, In dir ^ «ich der Vf« (wie fifaeriiaap^t Im gan« 
tcen W^e).nia^ zja«orfr wloderholti -^ Wir inr£üir 
ran nntet tfndera » ^ da(a fdn ,baftig«a Jacken dem 
AttfacUag schon yorbofgebof dajGi dif^ Haut bin nnd 
•wl^dor Biaae et balte^ von bedeutecnd^ Dick» aey^ 
wom di4 Kranliboit «cbon langn angedaüai:t habe« 
odorlHii' Gsaiieiir Statt '£uide und dafa liier die. £pi<* 
d^vnk^ia «1« meblicbte Sebappo «u^ebQbafla , wibde 
" Pr a^. w:« ' Ol« Beachreibnng. geht, ina «Uxie^ndlicfae 
vaw^ gr^t überall, bfaonQerf jn*Se:(iebMig a^F b^* 
jabyfe Paraone:^ aebr in daa Capitel voti Cnchexie. 
,AIa Verietaten dieaer Hautkiraidcbeit ^mmt 
i^naer' Vf.. erateas i mit« AU'bevt» ^e Puaga for^ 
HHibafA wn nnd dani^ a^weilraa« eiiia, Prurigo *p€äU4*' 
Jait. (Irrt,;aicb Rec nicht j^ $o . pa&t die ^^tere 
form fuf. die Jangit bekenn^ JPJukUsisp a« 4rü^ 
cb«r bafciimtliAb üer.od^at' Aiii^ioohut £pi. 
pbanoat dai^. Fo(Bt/Ai^maii4i t^sid dbr S«&aii^ 



•I 



ÖM^T -FlrÜfi^« 



iMit 



. r 



• I.* 



wd* att -ni^tfi^ier |K4c «vor iMüi Mu^m dwni IM^ 
yftiünten fttott^ir Imidin «ad «irin^m tilii) «Oalii 

»ifhr getreir tefll)* wM* um ms 4er drAevhiifiMi 
Obseiiya^irö» Mar. ^ Eiae mk. Knize coiafttcisr^ 
Prurigo, geheiU d«rck alkali^ela» Badar *imd dnr^k 
eine Fommade zvtß Nätrum^iixid^SqliireinUBtt; xai|lt 
vxtB AorlMö^icl^kill einer ¥eiUtidling:t beider S 
toen^-^ Es wird tina ferner geüft^ dafe taribJWii 
der i>OrgeirHeben Gefteffiäiaft ron ^ttaaer i^f^pnijfo 
veracbont bleibe , difi^ tie' - oft* die^lettcen JUebmat. 
tige- irnater Öelehrten yeiUttiMre ^nd da&r^dbif; 
gektd^te ifSaptor alch Uhr t^'chl :tüt emaMien ^Wi 
ifaScHten. (Warum ae^lten die«! aixdi diäaea Vovü» 
recht gehiefa^f Sie haben frirogative gtei^i- 
fteic.)' Doch befalle -j^ieser AiisicUa^ irox«Dg|lvi^eii 
die Armen. . (Da lob* ich mir *die abendllndtaeb* 
TäBt und die indiache Chohrwmörbusi'^dieBe beiden 
handelt^ billiger, aie versehfni&en' die^rmerv und 
xfolhleid'ende (Ilasse qnd lattäquireh Vonngi^d« die 
VVohfhabcndcn^ Rec.) — Aefteire Peraonear wüW 
den weit hlnfi^r -ton der Prwigo b^tfjßentxthk 
ala jüngere« C^ica aprlcht *ebqp, nach tlec. fiedöaft^ 
Ueoy laut dainr, dar$ sie die itm Planck md ant^, 
dern beacfariebiir Stabüs i^tUüs i$t,^ die iih Altetfi* 
deswegen oft entsteht , v^dlK hier ' angehende .Ver»** 
deAnita Bec' Säfte* ^xid durch clije, dieaet Lebana« 
Periode ^fr dgenthümlicbe habhiderte UrSineoieiii 
tiön» ' auch*^ *4äiärfare HeofattidttiistiiDg dta<l«Llui|^ 



Jbft vter iin4«totoniig.M«ipg««IMr#0|ie9.:«^ 

Mtd 4r«Eiig Weüwr. ^rr^ Iin 3et!r«£ 4i»f Tomp^ 

iiiHin« : SotcUted koA, JHm»t0 und. a^berbalb . di^ 
dPtmifeftl»'T»g«I5hilar«tn)d Nothleidenda wären hd^ 
jcihllei»:. 4itk0er ; lb($&kli«it unterworfen, -^ . In . SpU 
ütai3i.'tedb«cbtQ -smn* -d^Ci die«er_Au«Bphlag*>ic&i 
crocilftgUch im ^ü^fang. dei W^teri^nnfl im Sooir 
mm jVerbrfttaj -??: Ja» M§füß^t^ ae j die Prurlgp 
iHitv -^aporadiicbj^ .4^'. ha^ fsn J[f u^c^ec Arfit, 
AjQrffuaJVA am: HaUa» 1726; eu^e ^ ^idcmia.che ' 
KrJI^Uilit dteaer* Ar^:be(f|(af;hte|. (Eyl die. war ao- 
•deliir Art' und d^Prrj^wiiuf macht •^ieaelbe hoffen^« 
Mctn ^erCb nilht Tm.PriirisoSl RtOk) «-Die von 
iVaitima«ini\.J)^^l:!9jph?e|e ^idemiscbe sKrät?^ 
aA;r:iilut|ima^lai{^b-.8u«b .i^ruri£o g^weaea. 7— In 
Imtigen Pr<yvinzen^ iS{^n}9n«»i . wo Faulbeic p A^mnik 
niid^Unfeinl^bk^K^icb «paarten 9 ley diaae Krank* 
l^eUdef Haut eiyiefHil^h ; diaaadbe fände von an- 
Aern Uraacben in mjrian nand an den. ScEeku9te|i 
Slaitt ^— ZuweUftn befalle die Prungni. nur die 
FnibHoUen^ .Ja#*^c^^^m,/^ bei 'Weibern .die Oitoru, 
«Qd^^eikU filscefMii in ve/iere.Vc^anlMaung gabe.)--^ 
'•£)iidli,d& aoUen aufl^ zu enge &lpido9g|atüj9ke noc^ 
dkM^*u&u«3^hlag )i<yrvorlQcHen u. a. w..^ W>* ^^b 
den»^^ie 1\ec« glaul^t^/, für die.Fraxi«^ c^P.^^S* ^"^ 
lUifiia^Wertb. habend.^ Uqcerfichied zwischen Prji:- 



j 



' • * . • 

Ki^h# contagiüs«. Knanlihfit» . CoBtaffiofte.KraQl^beit. 

Per I Aus^ff)!«;; ^rsf^^i^ ^nitj!. Pjf JBfflpüon yerjf^ei;^ . 4ip 

röt}ilichen Knötchen unter Hautfarbe nicht, es zeigen «Ick 
schffietäsfail^ ^üechfibdeiib Jilk-: iu\V«*ileft ' ilicke«f P^isltla 'fntt 
ken der HMit, ^ * wäfsriffcn Bläschen , unter- 

' UHscht. ■' Das mehr tjrdftrtre- 

, >; ,. ..;..). niger.,heftige J|ickagi;M W«f 

nicht stechend. 



5i;, . ,1 - , •'..••'.' .'•••♦,. 
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Sie. entsteht in Folge dp Auf- Die Krätze entsteht einzig von 
«nthaltes art niedrigen feu^h- initte!bart*r tmd unnftct^^r^r 
ten Orten, von schfecht^r Nah- Ansteckung; .feuchlt,e> VVd):h 
rung-, Unreinlichkeity Yer- nung, . Mangel und Üärein- 
.drufs^-Xr/^ri^eiC, Mifsbrauch liebkeit epzeugm.4i«iiic^t.(?!) 
^istiger Getränke. ^ 



•• -* 



Der Sitz der Prurigo ist ge- Der Sitz der Krätze ist unter • 
irctiQlich hinter den Schul- den 'Achseln / an der innern 
lern, am Halse, an den Len^ Sei^e^ef jßxiremitäteiviastinl- 
den, auf der Brust, seltner ätier zwischen den Fiiygerny sei- 
zwiftehen den Fingern, häufi- ten iii4er|GeIettkki>fe.^GFa4e. 
(|[er in der G%lenk|>uge. • '' auf' der inn^rn*Seit|^ dir •Ai^-'":" 

»^icula^ion^. finde^ sie sich he*- .-i^wj. 
kapntli«h.am öfterMeövRec,^' 



*• ■« 



Die Prurigo. kinn andauernd Die. Krätzef ist st^s an^ai|^ 
tAid interraitlirencl'seyi», Vernd. 



* I .» 



Die Pr}if'tgo httäWi mehr dad Dfe K^ätze ist ttiehr Ki?4öt' 
Alter, i • bei^, der Jugend/ " • l 

D\a\Pj'iifigo ««j^erhirt .o£lt«A^ die .Kcätze^hal d^ls Mdt- 

Während des.Mohatsfla^ses. Bals^ioigun^keiflen Einilufs, 
• ' • • ^. - - - '- - • • 

(Mag es auch «ejn, dafs in Paris den Hautkraiik* 

* 

beic^ Aehr AtiEmerksi|^keit gd«die»kt 'nM uU 
onderivi^O) "io- nkussei^ wir -doch geatofan}' Aäti g«al 
am in dieioi CUBie von Kirank!i«keii '4ie\iClin)tei^ 
iChen.ßorine», cKe m'eiäteni Prbdxrctas cter^aiAiisIt 
atnd^ eben $o toicht Diatinctlontin bii /inl ^^ändl 



r 



t 



aigf4 Monroaral^^flbeir Prurigo« 

pniTig» lidie t^r^attM i ab «i« umgiAehf^ «tif «Ihr '*i^!ii»- 
ftehe . Pfinciplto «urockgef&tirt *w«rdtfii Können.' 
Vergleicht maiiPIeiik'a ScahiitäccOf keine äcahks 
rmRari». luid ftnifii mit dieser Prurigo^ so wird mafi 
•chwer einen nahmhiften unterschied finden. Liest 
tnan zum Uefiförfltira« was An'tenridth iaber Bau« 
denansacUige äthrieb und lehrte» bedenkt mah 
endlich», dafs nach nnsers Vfs. eignen Wertender 
/Schwefd inVieriich nnd Safserlich angewandt in der 
Prurigo el>eti so apecifik wirkt als in den psorischen 
3?orBien« so wird man an der ganzen Dätincfion 
irra! Hec.) 
^ Dresden» F.....r«^ 



•> *, 



• • • _ 

wairen.^- /• B. ö* Guibourt^s^ JpotheierSf Mit- 

kwde. giiedes des Apathekervereins zu Paris^ und 

' geweseneTi zioetten Vorstandes bei der Cen- 

traiapotheke der bürgerlichen Spitäler^ Phxr^ 

fnaceutische Jf^aarenbunde y aus dem 

Französisehen* iibersetzt von Dr^ G. ff^. 

Bi sc h offm Ersti^. jibtheilung. Nürnberg 

' ; 1823. XXIF. u. 450 S. 8. ' \ 

• . ■ * * / ■ ■ ' • 

; ' Das - Original ^ea TO^atehenden Werlts Ist in 
* Frankreich mit' siemllchel» JBeifall aiifgenommen 
Worden» lind wetm e« tfuch tOtkslchtlich aeinea 
wiasenachaftlicbeil Tbeila keinen Vprzug vor.den 
in. IlteatldiUad über . denselben Gegenstand. |e* 

schrie- 



1 

Guiboun'5 pfaaxmaca.ut WaarisnLunde« ^^5^ 

#fchri0bn^n Mai^bnchcrn hat, ja Ihnen da rln^jerbitwgafen. 
nachsteht, sq verdiente ea doch schon detfhalb eint ^^"****' 
Ueb€r9et2ung, vieil man daraüa ein klares Bild von 
den, Abänderungen erhalt, in welchen manche ' 
Broguen und Präparate, im französischen IJandel 
▼orkon}men. Hr. Dr. Bisch off hat diejenige^ 

• Substanzen, welche entweder gär nicht mehr, oder V 
doch nur in Frankreich noch - gebräuchlich slnd^ 
nhd andere, die mebr eines technischen als phar- 
macentiscben Nutaens wegen aufgeführt werden^ 
weggelassen, und dafür mehrere in Deutschland 
aber ^icht in Frankreich gebräuchliche Mittel, die 
nicht im Originale enthalten waren , ei^igeschaltci*. 
Anberdem , hat derselbe ♦ noch Anmerkungen und 
Zusitte zur Berichtigung und Vervollatäridigunj 
des Werks T)eigefugt., jedoch keinem vvegs Jn dei» 
Maafse als es zu wünschen gewesen wcjre* 

Das erste Buch, welches die Wahren des MI- 
neralreichs abhandelf, enthält zuvörderst ein^n Ab« / 
rifs von Hauy*s System und von den Kennzeil 
chender Mineralien, der jedoch zur Befehrung 
über diese nichtigen Materien durchaus nichj 
ailsrVicht, und einer Vervollständigung sehr beu 
dürftig gewesen wäre* Hietauf folgt nun die Be^ 
ecfarelbung der einzelnen aus dem Mineralreicfad 
etaxhmenden Waaren, welche in der «Pharmacii 
angewandt werden, bei denen man aber jsräfsten- 
theils eine genaue Angabe der chemischen Renn« 
zeichen ihrer Belnheit tinA Göfe vermifs.t, die doch 
allein über deren Weirth entscheiden können« Da* 
HfiitAcpm« v.u. i,tl< U 



*^g6 Guibourt*s 

w^arett* hingeeen iit die tiitfnrluatöri^he Beschreibung der«^ 
eelben, 8ö wie daijeni je, waa über ihre Berisitungs- 
4rt beigebracht iar, fast \knaier nicht alletin ncbtis, 
sondern auch für den vorgesteckten Zweck 'voll- 
kommen genügend aoageführ^ 
' Daa » weite. Buch» welAes die ant dein J^flan. 
• Kenreiche abstammenden VVaarent abhandele, ent- 
hält zuerst etwas über PÜanzenorgane und, darauf 
eine. Uebersicht von L i n n e * s und Juaaieua Sy •* 
temeUf jedoch altes so ungenügend» dafs hier wie- 
der eine bessernde Nacbliülfe von Nutzen gew^- 
- sen wäre, fi^ierauf folgt die Beschreibung der eiii«- 
zelnen Droguens die nicht wie die d^ Mineral« 
reichs '^ystematiscli an einander gereiht» sopdern 
blofs in Wurzeln, Hplzer^ Rinden» Knospen u. s. 
w. eingetheilt sind, und dann alphabetisch nach 
einander folgen. Bei ]eder Drogue wird zuerst 
«der systematische Name der Pflanze, von welcher 
sie 'stammt/d^nn^der letztern* Gattungs- und.Arti* 
ch^rsKter micgetheiltr .und hieraftf folgt eine um- 
* ständliche Besv)hreibung der Drogue in dem Zu- 
stande,, worin sie in den Apotheken «aufbewahrt 
yrird, «der man in' derRegd das ZfeugntTs der Rieh*, 
tigkeit und Vollständigkeit picht» versagen kaum 
mehrere derselbenr« z. B. di€^ Beschreibjung dei. 
Chinarinden, sind ganz vorzüglich ausgefallen, und 

liefern* treffliche Beiträge zur Vervollständigung *der 

< « 

*pbarmaceutiscßen VS^sareiikunde., 

. Die Uebersetzung ist mit Sachkenntnifs und 
Talent .verfaf 8 tf und die von dem Uebersetzer bei^ 



pharmaceQtiisobe Waärenlcünde^ «97 . * ' 

•gef&^ien Anmerkuiigen npd Zotltie erregen «^«.Wamn. 
gen ihrer Richtigkeit den Wunich, dafg d^rielhe *^^*** 
damit freige1>iger gewesen seyn möchte. Dehn so. 
bewandert Hr. Guibburt aach In der franzSai« 
acben Literatur iat, so unbekannt ist er nßt der 
deotscben, von der er weiter nicht« kanpte.* alt 
Vrae in «den Annalts dt Oiimie und ini Jtmmal tk 
Phurmack davon mitgetfaeilt ist., G. H. . 



vermischtes. 
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XJeipsis« Untre Universitlt hat bei der am ^ten Nor. 

_ . , Corre$. 

a. c. Statt gerundnen »olemnen Promotion des aTs Gelehr- pondttat. 

teo und Schriftsteller schun räbmlich bekannten Dr. He* 

denus jun., s^h besonders bewogen gefühlt, auch dessen 

anwesendem Hrn. Vater, dem Königl. Sachs. Hofratb, Me- 

^ diclnalratli und Ritler H e d e n u s, das Doctor-Diplohi mit ' 

dem Beisau : „ob insignU de Meduinm 06 ChirurgU merU 

f 4 " feirrliefast au äbarrcichen. Dieser Act der Anerkenot- 

nifs der hohen Verdienste dieses wärdigi^ Greises ist um 

•o threnvoller fund er^ähnungswcrther, da die medicini- 

ache Facultit au Leipzig seit ihrer Stiftung aoo^ ersten 

Male und aus freiem Antriebe dieses Ehrendiplom crtheih 

h4l. • 

Oft 



* .»ftft . Verftiischter* 

PQnd«iuE.j)g,. uMprüBglicbe SiU.^r Entzündung •bei der Cex/tr* 
throeace ist- beslimmt ^ie Gelcnkkapisel und der Knocheii 
leidet nui* secandair» wovon miob nicht allein meine eignen 
"virlTactien Beobachtungen, sondern auch die Nachforscljun— 
gen übW diese Krankheit, welche icfa in Holland ^e^ teilt 
Jiabe,/tfb(stte«igt haben. In- jenem I<anHe ist dies Üebel so' 
Mufig; datfi der- awnuBigst« Mensch — « wie man • zu • sagen 
pflegt—* dadurch hinkeqd wird. Jch lAsse.Men tief^3tt« 
senden, schwer zu erkennenden Eiter durch einen kleinen 
tiefen Einschnitt heraas und wende dann nur Vesicatorien, 
nie dis Brenneisen, auch nicht mehr die Dampfmaschine 
in diesem Falle an, und bin immer so glücklich das Uebel 
', SU' beseitigen. Nur dann, wenn der Eiter in den spätem 
Stadien, schon in di^ Gelenkpfanne getneten^ i^t, bleibt eine 
Ankylose zurück. «Der Gelcnkkopr scheint überliaupt bei- 
nahe n^ voninnei^ krankhaften Reizen ergriffen zu wer- 
deal ^ . ! ' . *' 

. -« Wien, .Am 6len ^[ov6mber warde die Wiedereröff- 
Bung der medicinisch - chirurgischen Josephs - Akademie, 
welche s^it mehreren Jahren in ihren Vorlesuclgen gehemmt 
War, feifirlich begapgen.« Besonders heilsam scheint e& fdr 
' dus neugestaltete Institut zu werden , .dafii S« Maj. die g^ 
naueste und unzertrennlichste Vereinigung der Medicin tnad 
Chirurgie zum ersten Prinzip des Wirkens der Akademie 
gemacht, und depi i^kademischen Lehrkörper sowohl^ als 
auch den Sch'ülern dieser Anstalt gleiche Bechte mit den 
der'inläiidischen Universitäten verliehen bat« 

Kotizan* ^ Folgende mediciniai^en Zeitschriften «rMbe|^en in 
den Niederlanden: GexondBeidsblad* Gesündhelts • 
leitung (Amsterdam, bei van £fs). Dieses ^att enthält zu** 

• * 

weilen interessante gemeinnützige Abhandlungen. 'Jedes 
Heft hat einen , oder anderthalb Bog« n 4* — . ^ ^ e«.s k an«' 
d ig« men gefingen. Medicinische Miscellen , . heraus|» 



f(cb«n' Von. 4er' Gesellschaft' artis sülütiferi, (Ebds.) Haupt— Hotlien, 
sächlich der praCt. Medicia bestimmt. Giewöbnlkh en 
sdieiat iriertelJ^rHcb ein -Heft von ^5 — 6" Bo^en.** Hip- 
pocrat«s ma^azyzi. * Herausgeg^eben von den Doctoren 
Sander und W a ch i e r^ rRotterdam ^ bei ' HendriksenJ. ' 
Eii^seh» wertbvolles ,• von vielen Seiten unterstütztes^ me- 
die. practisches /ournal^ von welchem' jährlich 5 — 4 £ie^ ^ 

jfemngen^ zu 6 -^ 7 Bogen Q. erscheinen; 

' —In "Paris hat im HerBste' i824 •ein Doctor Fos^'ati 
,«a»' Mailand' bei ' seinem Fwünde Gall öfTentlicbe Vorle- 
sungen iSber die Anatomie des ficbii'ns und seine Verrieb- 
tttneen gehalten, die Beifall gefunden haben* 

— - Ueber die Verletzungen de^ Rückgrats ist in London 

• r 

(1824J von^em bekannten Charles Bell ein neues Werk 
u. d. Tit. erschienen : Oh^rvations pn Injuries of the Sj^^^ 
ne and of the Thtgh'Bone, in two Lectures, (4. Mit 9 
Kupf. Preis i6ShJ , 

* • 

— Aiienbrug.gers Werk - über die PeAussiqn < de^ 
Brust wird jetz^t i«, London vonDr* Forbe^ öhtvaetat 
und mit einigen OriginaUällen vermehrt beirausgegeben. * 

* ... Dttf alsigerichtl. medib. Schriftsteller in England ge« 
schätztA Dr. J. G. Smith in London hat jetzt (i8a4) ein 
neues W^erk unter folgendem Titel unter der Presse: an 

m 

Enquiry into^ thö Duties and Perplexities of mcdical Mcn 
as TVitnesses in Courts of Justice: with* Cßutiom and 
Direetions for thcir Guidance, • , ^ - 

— Wir haben im krit.^Reperr. CHI, 577) eines* Pamphlets 
^iaes gewissen holländischen Arztes Capadose cegen die- 
Vaccine erwähnt. .^ Unter den Bahlreichea- (kaum verdien- 
l«n) Gegenschriften sollen sich die «beiden lolgen'den durch 

- Kraft des «Urtheils nnd lehrreiche Beobachtungen beson- 
ders antkeichiMSi : de bettryding de' Vaccine n. s. .{ir. von 
Dr« JorriismA (AflMterdam iSft^' i'Thh i55 S. 8.) Ük 



500 Yernai^chtes. • 

V^i^g^i^n^.t^atciM perd^digd*^. t. w. von Dr. van Ddrp« (Utrecht^ 
' . i8ai B Tbl, XX. a. 169 S. 8-). 

— Iif Pari^ iat wieder .ein neoea Lafarhnch der* öperaf U 
▼en Chirurgie erschienen; Noup00u^ eUment .ds thirurmim 
#i d9 mddetinp opertuoir^f yon L. J. B ^ g i n« (ifisi. 1 Tbl«, 
900 S. 8* Frei« & 1 Fr. gcfc.) Voraogiweise finden aich in dic^ 
fem Handbuphe die Dopuytren*$cben lehren« 

-*- Wif empfchleii. den Liebhabern dea Stndiama dei; 
medfciniacben Geographie* füllende awei neuen Werke: 
Topoji^mphie medUafe de Pardon disstment de Toulf T^a 
N» Leclerc. (Preiaschrift Par!a, x8i4. 170 Sf 8) Essai 
#iiV la topographih ntedieaU de U viUedeDdUj VonC*H« 
Maicliatd. (Dole, i8s5. s4o S. 80 Wir denken auf dieae 
Schriften nf>ch zuräckaukotnmen« 

mm Folgende nxedic» Dissertationen* von L und 'liegen vor' 
uns: sie enthalten aber durchaus nichu^ Bemerkenswerthea.' 
S. Elmlund, pneumoniae rheum»Ucae Exemplum.{ lotea 
April* lSa4« H&, 4,)' V. Becf^en, de animi delitfmio, (aien 
Juni 1834. 'ftS. 4«> A, Monien^ i/bservmtiones circa Jü» 
diwtm infmcQ pesicahso. (»Osten Deo, 1825. l3S« 4*} 

Kuri&e'Bi|cher*Anse.i|rtin. 

•^Sphins. Neues Archiv für den ihierischenMagne* 
^ i s m u • und da/Nachtleben überhaupt« In Verbindung nkii 
piehreren ff aturforschern * herausgegeben von Dr.'D. O, 
.Kiesar. (Erster Ban(|, erstes* Stdck, Lpa« i82i5.) yjnter 
diesem titel wird das ehemalige Archiv f. d. tbien Magnet. 
)Ednftig fortgesetat« Der Jlerausgeber erklärt v<^^ ^^ ^or« 
wort igiber ^i^ bisherigen Leistungen dieser 2«eitschpfti wie 
<tf)er)iaup| aber die Fo'rUchritte» die der tbier.* Magnetismus 
4»ltcr den- G«lel|irt^. mi, Gfbildeten ({einacdi hit. Be« 
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•«gl er;^ i^afi durch dit AAMchi^n Tom Tellurit-» Bfich«r- 

4e],. die das ,« N^cjitle^eii '^ h(iit., ^löst 8.9{Q« Wunderhei- 
ijan^eiv Gdi«t«rer3i;beinuoge;np Ahfiungen , Prophezeihang«!}, 
diea «Alles ist. für di^ Definition |et£t sopnenklar, wenn wjr 
nur «D ^(ieliurische'*^ Verhäjtnisse, und an die Bedingun- 
l^en cte» ',,N««bllcbeiis'' den^k^n yroUen, Hr* K. vergleicht 
dicae Eotdeckttiigi^n mit der des Columkus«^— DifficUß 
0stf satyf'mm mem.scrihers^ Jtfan lie^e nur s(;lbst!. ■ 

'-oHändbuch dar Hausarsneiktinde' in alphabe'» 
tischer Ordnung, für gebtl4^e Leser als Ratgeber b«i 
l^aokheiten. pod in allen, die ErbaltuDg» dts Lebens und 
der Gesundheit betrefiepden Angelegenheiten und Verhält^ 

nissen, von. D. Carl Friedlich Lutherits. (I)m^nau . 

■# 

i8a5. S*} ^3 wohl v^enige der Leser, Molchen diese .Schrift 
bestimmt, ist, , das Repertorium- in die. {land bekommen^ 
dürfen wir sie nur zur Empfehlung vorschlagen. Eifi kla-. • 
rer populairer Vortrag, eine gehaltreiche Kürze ist -ihr ei- 
gen. «Es ist ungemein schWer, dem Laien > wenn nicht da^ 
Heilmittel als Gift wirkcfti soll, weder zu viel noch zu we-^ 
nig zu sagen. Meist gelang dies d^m Vf. JBei denAhorliyVn 

hätte, freilich die Aufzäl^lqng der g'angbaren wegbleiben * 

• • • ' 

können und die allgemeine Warnung gegen dieselbe hätte , 
genügt. VVo BrechmilUl nach Vergiftungen * empfohleii 
werden, häitten auch j^e mechanischen ', durch Kitzelif des 

'Schlankes mit einer . Feder u. a., die eheV bej. der ti^hd 
sind, erwähnt werden sollen* Camper^ sehe Schuhe und 

'ähnliche Artikel fehlen, so wie Quacksalber n. dg], 'Auch' 
hätte billig der ^ Laie gewarnt werden müssen, ^wie und wie 
weit er von den erhaltifen Lehren Gebrauch machen soll. 

-«*«G. CvB^ Surin gar, CammerUat. mediea, de modo.' 
^mo nmimrM OBr$atur vi restituendo omni, guod in corpore 
hummmo sidutmm est.: *praem. Ornatm, (Lugd. Bat. iSaS, 
ij|65r 4«> Diefte Sehnft teidioet ^ith durch einen voIhtliK 
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mi^^^di^en . literariscbcn App«r*l aber, den bdi^nMtcn 
Aiise{|ffn.sianil« und durch kpitwcheia Gewt .am* Pev Vf.. 

•echt «Gesetf e «i)t (Ifanlich den «echs Gesetsen des Bildnngs« 
«riebef,-die PJamenhach •ufgceteiltbat,). naeii denen' die 
Nttnr Verlorengef^angne Theile wiedergertetst«» ** * 

-^ Ein sthäf sbares Werk (üt die medic Literatiir|;eaehieh- 

^ rte 3chwedeps ist de« Asfe^sor'Dr. Job. Fried r. SaCfc^n, 

o 
Sverigef laekarehistöria i ifran Konung Gustaf i^* tilnk^ 

» 
roewande pid. (Geschk])te drr achwediacben A^rsf«, aeit 

Gua.tav -isten b/s auf die ticaste Zeit.) iSa3. .£$'§iabt 

genaue bio^aphische und litej^riscbe I4acb.nchUnft * 

•<- Formular* und Hecepttaschenbucb von A« 
Eichard, M. D. Adjuucf. der med* Facultät in Paris q, 
* %•• w*' Nach der dritten Ausgabe in*s Deutsche iihertfa^en 
q. s, w, (Weimar, *x 8 25, XVI. u. 3i6 jS. 16.) Ein Meister- 
attick für die zahlreichen Liebhaber der wissenschafÜichen' 
l^iter^tur in nuce! Es ist unglaublich, waj 'Alles man hier 
sn einem Bächlein für beilüufig 20 gr. in den Kauf be^ 
(pmimt.' Die wichtigsten Regeln- der ' Beceptirlfiinst (auf 
drei Sedez . Seiteb •«- dann ein ganzes Formular mit 
einftr überreichen Sammlung von Becepten, deren Deu« 

ff 

tung nnd Bedeutung freilich dem gewiejgjen Kenner liÜber«- 
lassen bleibt, der nur leider! wieder spiches Formqlarcfbi» 
nets nicht ledarf — • dann eine syjtematilche Eintheiiung 
sämmtlicher Arzneimttlei nach*ihrer Wirkung — ^ dann eine 
Matiria medita^ alphabetisch, mit. Angabe der Wirkung 
vnd Dosis der Arziieimittel «^ dann eine Schilderung ^der 
neuerlichst entdeckten Arzneisfoffe, des Chinins:, Daphnins« 

Gentianins> liyoscyanins), , Morphiums u. s. w« — dann 

' ,1» • 

(hörl! hört!) ei^e£inthei)ung' der 'Mineralwässer ^ dann 
* eine Schilderung einiger btsondem Heilmetboden («nr.Be- 
hatidlung Jcr Blciköli^ waA des Bandwurms) «*r '^^j^ end« 
lieh poch' eine Darstellung der vortüglichaten Gegengifte» 
Und alles dieses \^ einei« BäcMche«^ das xsm ^a M^ 



ti§et Qft^foifisf bin« . zur £rl«moDg . dir . MmUria m^^icf^ • ^•**^ * 

.'Wird -aoeh p^c fcli«s<)be- reÜMisd^^ >M>saU $ni|^ii« *Ub4 
.WBAsqUt^ «ie.iUi^t? Mit 6iesihi: Opusfulu^ in der V^^eftn 
und dem C e n a b r u jc b*. achoa klioiachen T « s c h ie aliii£li{| 
im Rocke kann der.leUfe Ghiruirgua Bacepte . verscät^reibaoi > 

id.yei%^ m^dUinße^ praeticusywetden* Qa« A^ufsere des lÜilf^lif 

■ • " *■ ' . ...... ^ . 

ieins macbjt de|ii#Weimarsdieii Landes r,I o d u 1 r i«; .C^m«* '- 

• tulr die grdiCate £fare: es giebt ,fcbip:eprjttc)i vcin niedliclieres 

jlliÜcbleia in der defitschen iDedieil&.i«dMBa Literator, 9^4 di« 

* * • 

, In^aatrie l^^s^fa bier aalbat übe^striifiVov 

-^ Uebei^ woKl feile Iri^eit'än st alten« ibre \l6^ezie- - 

* * ■ . • • 

hang au Straft* und' Zwangs «-Arbeitsänstalteh eWl'seltk und 
ku medicinischen Lebtanstalten andrerseits ; so wie ilber ei^ 
fiige' withligfe' Beziehungen der p'isycbisclien tieilkandi; züli* 
I^esammten Medicin» Von Dr.' Job, M i c b. ' L e n p' ö 1 d t^ 
Prof. A Med. in Erlangen» fErl. 1824, 6ö S. 8.) ^ iTe^ 
Vf. ist in sefnen Scfarinen nicht inanier verst^ndhVb;' well 
,er einer Philosophie huldigt» die Bil(lfer«den klären lÖegrif- 
fen Torziebt. Unsre Zeit ist nach ihm in einem ,, ei'nsa- 
jneii EntwicLlongsaiÜrohr** begriffen,' daher die Ziibabsie / - 
der Getataakrankheiten in} derselben» .YdSe'iandre ^ebrt£lalel4 
l«r« die ]eiuf mthir als blofäen JQ^lnoptDOgen lufsdn-» . >gaii 
noch nicht so' uBbedingt zugeben, )Ree«)* Das fiedärlbifa 
nach zwcckmäfaigen IrrenanstaUen #ird 4il1geäiein gefühlt^ 

* aucb in Säddeotacbiand, öbgleidi, nach I^n. L.^ Süddeutlcb«^ 
'land^ weniger .Irre auizuweiseii bat, als NorddeulsdilaBd/ 
, (?. Wäre wohl meiner emsthafteit sUncersuchung wertb^-Rec^j^ 

Dea.Vfs. Vorschläge geben nuik' für aolc^e Anstalten ^« 
bin,*dafs manr 1) nicht zu ^iel kleinere Anstalten, sondern 
#enige uiid gr6(kere errichte^ wodurch die gefürcbteteia 

Kosten Call^i^ings) sehr vermindert werden wärden. ä}Der . 

• •« • • 

ArsI dar Anstak acir ' sugleidb Lelyreir der-pjcliisGhaii saad . 
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Bücher*. HTcnkiuM^ tU)Qi *■!•- ntdtcüiiMhfii Stttditendin^ inx^Mtk 
Aiisei9eii.^g2iQ ein passendes nüd venig fcostendes llCII&rpenonftI« 
•bgeB^. (Q^ese fonrichtmig iiat sidi Hln^t iii dtär ^1^ 
petHere gi Paris kU Ittlkrst ntitxlich bewihM. Rvc.) 9> 
Man besiefie wenigstens dAi gröfsem- l^heft des- iübrigetfi 
dienenden Personals ans Straf- ^nd Zwangs^Arl«eit-Ansfal>- 
tte. (Diese Einrichtung besteht anf dem Sonnensteine itt 
Pirna , i»i aber doch nur mit der erdfsteni .Vorsicht dnreh- 
Mfdfareh, weiki man nicht dte^ Kranken , 6tatt in die bes- 
ten, in die sdi^echfesten Hände brihgen irtll. Hec.) 4) Ei- 
ne solche Ifrenhetl^nstalt wird wohtftit' besonders auch 
tioch dadardb, • dafs streihg' aaf Flexfs und ntt^zlicfae Bom 
achiftigQO^ gehalten wird« (Bfschiftjgi^ng ist« nScfa ein- 
stimmiger Meinung aller Sachkenner, nnentbebrlicb sQr 
' Hfilu^fig Geisteskranker; aber wohlfeil, wie der Vf. meint, 
werden «wahrlich Irrenanstalten nicht werden, wenn auch 
die ' Prpducte .d<»9 immer nur momentanen . abgebrocl^nen 
Fl^'fses der Irren möglichst hoch ausgebracht wi^nlen* 
. Wenn sich nur das» Material bezahlt macht, mufs man hier 
schon *cufriedett seyn. Hat der \^L wohl ^rbejUsäle Geis- 
tcskranker Besucht? Rep.) 

•^ R^ssi>sche I)ampfbäder gls :Heilmittel duräi 
Erfol^^bewi^rt, nebst dbokr Anleitung . zur Erbaonng und 
inbem iüinricbtung denelben, dureh drei Knpfertafeln >ec— 
läutert, von G; F« Po^chhammer, Kön. Pn Geh. Ober« 
Steuerrathe, Stifter und Eigenthümer dea Mariannen - Badeai 

> # 4 

an Berlin, mit einer kuraen !Anweisung znm Gebrauche dar. * 
mss. Dampfbäder von Dr. J.» G. «Scbmidt, aosiib, ^rzte ' 
SU Beriin. (Berlin, i824. ^a5. S. 8») Diei« kleine^ nütz- . 
ücbe Schrift gie£t ausfiährlicbe j^fa£ilrIcht von dem £nt* 
atchea ond dem Fortgadge des ersten und noch jetzt vor« 
B^1icl\sten russischen Dampibades in Bjerlin,- und, wie der 
Titel sagt, ancn «ine genaue Anweilung zpr Ei^baUung , wie 
mm fi tb r anche dcaaeJbcii« Daia hier ditscm Mittel höchat 



...j 



Kurse Buchieir^^'i^tiseigeai; $a$ 

uQd vfelumfaisendiB..RcstilUte natbgeräHfaä wer« Bficlier* 
dcD« Tcrstekt 4ch wohl votii selbst* Ansgemacbt «bef xmd^»^^f*^ 
iiiibefttY>iiteii'ist^ dafs* das rossisefae Btd in vielea ^letf 
von Gicht, Rhcnmatismen an4 ihren Folgen, wie Lühifimi«, ' 

Hen^ Ankyloaeii u* s. w*» in' Hatitkraycheiten» sißrophülösen. , 
Leiden, n. s- w. eine ansgezeicfanete Heilkraft besitzt, wotöi» 
anch |lec.' mehrere, sttm Theil aadi hier mikaoq^fährte^ 
Kriftbrung^ mtflheilen könnte. ^ Die Schlaft liefe|t dafäffi 
einen Anssug* aas. dem Badeionma)^, der kurz die -Krankell^ 
geschiditen . von .5o Männern , und . 16 Francn nnd% lierell 1 

mehr •dcr/w«tii|;er glänzende Heilung ersähH« . -^Dfe Efbaüx 
nng. mehrerer rus^* Dampf bldel^ hiar in Berlin nm^ eini*^ 
getr in den Provinzen beweist gleichfalls, wie zil^edcfi|äfsisc 
dies Mittel iey, und wie. es »ich immer melir d^ Vartrauent ' 
^ler Xerste wie de» Publikums gewinnt« / •. .« 

-»^ Vuo f/itfs^ri Cfaristoph^ro Kn.apiiJ^ Abd.J}oti., 

^oraUs decem ant« luspra rkü ateeptos sineera • ßratulatMt^ 

Carolus Asmund Rudolphi. .. In^xr indaso nwnUmitmi 

.* • ■ • 

f $um in uirorum 4^ Mus medicU mieritorumi m^monam p&nt-, 
9U$iormnw dceedU tabula aenea* B^rplini,: die'.n,'Dee$ni* 
hrU» }%»&• ioo S» St )3as Jubelfest des hoohverdletlten und' 
verehirten K n a p e verankikte. liiea'b Gelegedhei^schrifi «et-»» 
nes hochberiühmten Freundes :lnid'Coliegen, die nicht ""fl-c 
lein fär den Medaillen« Sammler, und für i den* Arz^,, son-*» 
dem auch lAr den Historiker von grofsem W«rtbe><«sW 
'Der als Natnrtorsther durch gant £uropa bekihait^ Vf« 
giebt una hier einen neuen Beweis seiner dbeiLialles 8ic& 
verbreitenden gelehrten Thätigkeit, indem er lins' die M^ 

« 

schi:eibung von 38? Medaillen,. 4£e anf 291 Aerzte un4 Na-x 
turforscner geprägt sind» und* zugleich eitie kurze Angab« 
ihrer Lebensumstände mittbeilt Bk Schrift' bleibt *eW 
lieues . literarisches Denkmal R U d »1 p ji | ' s , und apecielk 
Sachkenner ^erden ihren grpfs^ VVertfi ^geUbrinf ««war-« 
digen wissen« • • . • 



foQ ' Ktifz'e :BibSber ^ Auzeijgeir. 



Bftolier« — B^Strilg« ta einer m e d i c i ni$ c fa en T o p o g r ftpli'i e ▼<» 
A'^^^^n^kutfv 4erHaupsUikrvoii;6i^attIiilndtM. Ton J. J. Gnbler« 
M. D« (Tv^bingea, iBS4>^^^* 8-) Chur liegt Bnter'4$o So' 
85*^ nÖrdl, Breite uüd* £7^ ijy- 55^' deif Ltege, 1845 .pftr* 
Fnfft üBes «dem Meerein Siner .der. schönem SehweitKep- 
Gegenden.' Dai Qima ist wohl eehnellen Verindemti&At 
aakg^^tttr.dbdb gebiert- die Gegend von Ckov sa den |rärm-<' 
. ^ . «tiftli T0^ GrauBÖndten. Ifi SoMinier''evTellht die HiCee in« 
Viilto' 50^ B^ ; die gföfsle Winierkälte- htr*- li^ hii -^- 16« 
B. *Di^ lierKidienden Winde sind S.O.>N«0: a.S.W. Dte 
. »iltlene TJmpef atur betrog /nach -siebenyüfirigtn .Beobach^ 
Inngen,. 4- 7* i5^ R., der Aiftüefe Barometerstand ^36. Zoll 
«.07 .^ar. Linien. D^n aeUr vielen Kalktfaeiien iniBma- 
aenwastfr «cheiilt vorzä^lich das ■ hjinfige VörkoimtfiBli d«r 
Kr^fe zugeschriebe/i werden snmässen (S. 9)1 deren- man 
(ao Wie!aitcii C<^^<i^O ^^ meis^n nur in dieser Gcgerid ftn* 
det. Sdndcsbar ist es, dafs^min, noch deih. VL, es. froher 
lilr politisjcb hielt, dw Verfaältnüise- der Bevölkerung Gran- 
bindicBS in ein Dünkel zu hftllenl Die vom Vf. selbst möh« 
^ aam , vörgenommne Z&hlong >ergab ein Resultat von ^|66v 
' in Ghor lebei^en Mensthen, worüber Hr. G.> «ine. genaue 
Taheue liefert, aus Y^leber es > uns genügt auszuheben^ dafs 
dte aiännlicl|e zU der weSblichenBev!^«Ikcrt)ngsicK wie 1000 ; 
20^8^ 'verhält; In den iboJahwn von'iyfiS *- 18^25 wurden 
dort 4:136 .Xinder getatoft,» worunter 4694 minnlt^fae', 4443 
weiblkbc/l$8 ^Villingt und 53» Uneheliche ifairen;' (Man 
sieht, idafs auch hier- wieder das Verhältnifi von 21 cu 20 * 
in den männlichen und weiblichen Geburten sich gelt^id 
macht* Dais «rst auf 108 Geburten eine Zwilfingsgebnrt: 
komnitv (ist .brichst bemcrk|nsw>Fth , da das Durchschnitte- 
Yerbältni£kim Atlgemeiilen Vie i? 70 zu sefn. pflegt. Ein 



iKeliches *Kind unter '27 bi« ag Geborten ist gleich- 
ialls -^ seltnes (gijinstig^) VeAiältntfs. Rec.) * Gestorben 
find in dcnsAben hundert Jahren 8aoi Menschen, woran- 



Smze * Bücher -''AiKeeigea, 



lR9i^ 



ter.4948 Kkider, «5ch«n liimiif tmd noch mäir^aiit,;euienBUeh«f- 
fülgenden Tibeifc über das Alter der VerstoAnÄi tefftiebt^»**^«^*^"' 
sieb, daf« die Kiodennortalität ip Chur geringer ist als in 
vielen andern Gegenden. (XFer auch^ )indre Gegenden der 
Schweitz geigen dies günstigere Verbal tnifs der Sierblicb- 
keit in den Kinderjabren^ wofär unstreitig eine naturge^ 
mäfsere pbysiscbe Erziobang in Anscblag zu l>ringen ist. ' 
Reco :'^^.>^H^^<Bre Lebensalter l^eträgt.in 6hur 38 Jabre, 
lind erst ^oq^5^ Menschen (sehr, gtijäi&lig^!) soll Einer im 
Darcfascbnitt 'Sterinen.. ^u^SlIend gering ist .dagegen, di^ 
Zabl d^r Geburten« Jadem diese sieb sur Zahl der Leben-» 
d^Mouoiir wie n $2 irerbält; diese germgere Frudi^thffrkfit • 
lEfbigt sidi auch in .^^r Angabe « dafs 'auf % Ehen in Cbur 
nur 7 , Kindtr (fa;!! überall 8. Rpc,)..gerei^net werden^ 
».Ein .rauheres Climaund die. ^Schwierigkeit eine Fiimilie zu 
ernähr^i^*^ spllen'bier vorzäglieh. initwirken. (Letzteres ge-* 
ytiis tficht|. denzriäberali habtfUi die Armm. grade die meis-: 
Un Kindtr^ Beb.) - Die 2;Ahl- d4r Totdgebornen ist. in Cfaui; 
(wie fwt uBerall i» der ScbMreit«;, so, weü wir Nacbriehl 
davon, haben. Reo.) sehr bedeutend, denn der A^f. zählte 
faat 70 Tddtgeburten • auf looo Gestorbne.- (In Berlin» isjt 
das Yerhäl tnifs. wie 50: xoop*. Rec) Febr.uar pnd Aprä 
sind in Chpr. die tjddtlichsten., Juli und August aber die 
ABfundesten Monate^ die meisjten Geburten lallen im Fe- 
bruar.find Miö). dje.wfmg^m jm Octc^er^von ^ Ue|^cr die 
I^^rischenden £ra;ikhciten ist der Vf. weit d^ri^iger,^ al» er 
*e3. bisher in. den Mittheilhngen ij^er iie Bevölkerung warw. 
Bei weitem die. Aleistei^ starben an Lungensuchten. Sen^^ 
kamen ^charlac^t Masern> Keuchhusten« Gehirnentzündung, 
Gicht und Krätze häufig vor« — Einige, keines Auszug« f^t» . 
hige« Seiten über den Char^pjter^der; Graubündtner und das ' 
($ehr vernachlässigte) Medioinplwesen machen ^en Besch)u£i 
dieser kleinen, interessanten Schrift, die als Stellvertreter 
f^r di% laangural- Dissertation, des Jfy? 'er^i^ehi^ ,« und dia 



^og Lehrtnstftlten und Preisfragen. 

ziehnn. *u^ *^ «lefar Dink .Tetdient, da för die nedicinisdit T^^m»* 
•ulteii. gfi^hie der SchweiU noch so wenig gekistet ist» 



3* ^ • 

Lehranstalten und Freisfragen. * * 

« 

— Medic. Vorlesangen in Breslmm im Winter ij|f • Sn- 

cyclopftdie» Pr. Xichtensvt&dt* Anatomios Pr. Otto. 

••• 

Gesqhicbte des Fdtat und pathoL Anatomie, Deraelfac^i 
Kenntnifft der Araneigew&chse*, Pr. TreTiranus. Ver- 
gleichende Physiologie der Thiere nnd Pflanaea, Der sel-^ 
he. Goinparative 'Pflanaenpbysiologi4, Pr» Hehschel. 
Physiologische Chemia» Dr* Hüne fei d. Poliaeilich« ond 
^erichtliehc Chemie» - D e r a^ 1 b e. . GrundsUka der Apothe- 
kerkansty Derai^lhe. Popal&re Physiologie, *Pr. Par* 
kinje; AllgiBmeina Pathologie, Derselbe« Speciell'e P«. 
ihologie y Pr. Klose. Seraiologie , Diätetik , DVrseJbe* 
Htilm'ittellehr^ tr. Wen^dt. Allg^m. therapre, Pr. K'lo- 
se. jFteberlehre, Pn Remer* Specielle Therapie, Pr« 
Wen* dt. Epidemische und ansteckende Krankheiten*, Pr. ' 
Rem er. • Nervenkrankheiten» Pr. Purkfnje. Syphiliti- 
sche Krankheiten, Pi^ Weil dt. Chinirgle, Pk*. fitene^ 
dict. Augenheilkunde, Derselbe. Geburtshdife , Pr» 
Andrew Geschichte Vier Median, Pr.. Hen«chel« Ge* 
richtl. Medicih,Pr. Lichten Stadt. Innere Khnik, Pr, 
Rem er. Chirurgische Klinik, Pr. Benedict. Gebnrtsh« 
Klinik, Pr. Andre. PrSpariren, Pr. Otto. •* 

' ^ Medieid, Vorlesungen, Welche TOtn October 182 J bis 
dahin i%i^ auf der Universität auXun^ gehalten wurden* 
Theoretische und prattiscfae Anatomie, Chirur]gie> und Ben- 
dagenlehr^, *Pr. Flarmann. Theoretische Medicin, Pr. 
lAuhck von Roienschöjd, Entbindongskunde, Pr« 
Liljevalch. Erkenntnifii nnd Cor der Krankheildi, Pr. 



S ön i^^b e.rg* Pastoi^lmcdicin wj^d, A^^tomie^ Pr. Pr ani* liebrax»» 
b e r g. / Physiologie,. Ädiuacl R ^ b> e a. ' EnlbrndungdLande, *^^^^^ 
br- Sctiönbeck. • ., 

•— . Medic, Voi^Iesnngen in Marburgs im Winter i.8|4* 
Eocyclopädie, Pr. Herold. Anatomie, Pr. B ü n g-e r. All- 
gemeine Pathologie, Pr., Bartels» SpecielM Pathologie u^ 
Therapie, Derselbe. Venerische Kranl&heiten, Dr, P f e n» 
nigkauffer. VVeiber* und Kinderkrankheiten, Der sei-, 
be. Medicinische KUnfk,. Pr. Bartels. Chirurgie und * 
Pperatiunscurs , Pr. Ullmann. Medicinische Chinir^^ 
Dr. Bube. Knochei^krankheiten, Pr. Ul.lmann, Banda.. 
genlehre, Derselbe, Chirurgische und ophthatpiologisch^ 
KUnik, Derselbe. Geburtshiilfe^ Pr. Busch.. Obstetjc« 
Klinik, Derselbe,. Heilmitlellebre, fr. Wcnderbth; 
Pbarmacie,.Pr. Würger« GerichtLjMedicin, Pr, Boia.^h* 
Med!c« Polizei, Pr« Busch sen. Tbierhejikunde . Der«* 
selbe»: , • * , 

— Hr. ,Pr^C Carus in Dresden bat den von der li^« .Preis. 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Kopenhagen im Ji ^Sa^Si ^***"* 
^umgesetzten Preis auf die beste Beantwortung der Frage 2 
welches sind die äufsere Bedingungen fär die,.£ntidck]i]||Ar 

der kaltblütigen und noch niedrigef stehenden Tbiere? .Und 
velches is^ dfe Grei!^ze ii^ der Tbierreihe,<.innerba)bi w^K 
eher man Thiere findet, die in ^demi leben können? -rt 
erhalten. ., • . . , • . h ; . 

— Hr. Prof. Schouw m Kopenhagen bat den y^ndery 
K. Gesellschaft der Wissenschaften daselbst im J. 1825 ^tiS" 
gesetzten Preis auf eine Meteorologie Dännemarks gewonnen. 

-^ Die K. Akademie der Medicin in l'aris hat für iQiS 
einen Preis von .£i»t an send tranken aci^ die Beste Be- 
antwortung folgender Frage ansgestellt: die Geschichte dcr^ 
Tuberkeln zu liefefH^ nach < ihrem Ursprung-, ih^er Strnc- 
tur in den verschiednen* Organen und Gewesen ;, nac|i 'Be^ "^ 
obäcluimgieti oder Erfahnidgeii anzugeben j^ ob*nii^ ikb. 



• . 

^^.o ^ Lehranstaltto. und Pxeisfrageii* 

vrsü^ von ibref Eziitenx Tereewisserii and ihre, so wie .die ^Eht- 

.*• , ■ . ' * - 

£n$^n, Wicklung; der 'DegenfirÄtiosien, die sie verarsacheti können» 
verhindern kann* Did Abl\iindIhDgen müssen französisfdi 
oderiat)*iti{schv franfctrt, vor dem isteti inU iSid, anter den 
SewöhiiTic|)en Formen, an das Secretariat der Akademie 
(tmh de Poitiers^ No. 8. h Paris) eingesandt Werden. 

— Die K. Geselbcbah für Medtcin, Chirurgie und Phar*' 
^ macie in Toulouse hat fär das J. 1826 folgenden Preis auf- 
^festellt: die Arider Wirkung der Jodine auf den gesun* 
den und kranken mensch liehen Körper tu bestimmen« und. 
die medicinischen Eigenschaften ihrer verschiednen Präpa- 
rate, sowohl 'innerlich' als ftuderlich angewandt, anzugeben: 
Die Alihandlungen^- mässen vor dem isten Man emge« 
fchickt werden. Der Preis ist 3oo Fn * • 

^- Die K.' Gesellsch. der Medidn in Bordeaux bat für 
das J. 1835* einen Preis von 3oo Fr. auf die best^ Beant- 
wortung, folgender Frage ausgesetzt: kann man sich'erläu* 
' ben Arznoisubitanzen in das Venensystem des Menschen 
einzüsprütsen ? Welches siiid die Medicamente ^ dte man 
anf diesem NVege in die thierische Oeconomie einbringen 
kann?' Und welches können die Krankheited sejm, die diese 
Heilkrt erforderte? l)i^ 'Arbeiten müssen,, nnter den ^dbli-« 
eben Foirmen , fi^ankirt bis zum t5ten Joiri at\ den Seere- 
tair, Dr. Pupuch<<Lapoinf e (rue der trois Cortils^ Nu. 
g.) (lateinisch oder französisch geschrieben) eingesAi^dl 
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11) * E}w€nbtimgungen und JBeßrdimngen» 

^ HTn Hofmedicüs utid Hofritb Dr. Eisfeld in Potl'^ 
dant ktt SU meinem Doctöt-Jabilium am ii!(«ti Octob.i.c* 



Etrsonal* Notizen. ^i^ 

von Sr. Maj. den rotben Adler -Ordod .dritte» Claise mit Pkt%<niäi: 
einem gnldig^ CabiifetMckreiben erhalten* • Üt^riMii. 

— Hr. Hofmedicus Dr. Kuntzmann in Berlin bat vo» 
Sr.' Maj, den Cfaariu:ter als Hofratb. erhalten« 

— Der Gr«fiibarzö^ von Sacbsen - VVeimar bat dem Hm* 
Geh. Halb' und Leibarzt, Freib. y, We^lekind in Darm- 
«tadt filr die Allerböchstdemselben uqd der Frau Groi^ 
lierzcrgin geleisteten «irzllicben Dienste durcb Uebersendunj. 
einer «ehr kostbaren Tabati^re gedankt tfbd- ibm aiigl«i<Ji . 
den Sachsen- Weimarseben Hansorden vom/vwifeca Falken« 
«ur VVael^samkeit verliehen , pm Hrn. v* W^a. *,^i**e*n- 
acha(t)icbes und persönlicbes Verdienst ^ffentlicb »u ehren.«'/ 

— Hr. Staatsrafh nndProf.Dr.'Weber zuKiel^ Bireet4» 
des Gesutadheits - CoMegii in Schlcfswig - Holstein* ! hat von • 
Sr. Maj. dem König von Dünnemark das «il bcrne Kreula 
deß Dannebrog- Ordens., oder da^ Kiyutz fünfter Classa • 
erhalten. 

-» Hr. Prof! v. Lenhossek in Wien bat von Sr. Mau 
dem K(fnig von Schweden den VVasa - Orden erhalten, 

— Hr. Dr. d. Med. ^. Cbir. Vincenz Fabini bat die * 
Professur der theoretischen Chirurgie an der Universität 
zu Padua erhalten. ' * * 

-7 Hr. Medic. Rath und Prof. Dr. Otto in Breslau ist 
von der Königl. schwedischen Gasellsdiaft der ^erzle in 
S.tockbolm und von der Kön. medic Gesellschaft -in Cp- 
penhagen zum Mitgliede ernannt worden« ' 

-Hr. Dr. F.*l.lemniiag^ Arzt an*der Irrenanstalt in 
Pirna ist mit einem Gebalte von looo Rthlr..als dirigyen-- 
der Arzt an die neu zu erriciftende Irrenanstalt in Schwe- 
rin berufen wordeif, uid wird Michadia i8a5 diesen Posl 

ten antreten. ^ ■ , 

• •. ■ 

— Hr. Dr. Ca aper in Berfin ist von de* scblesfscbeo Ge- 
^adUchaft. für vatcriändischi Cullur in Breslau W« cor.* 

rtspondirenden Mitgliede enräbll worden. ' 
Krit. Btpcrt. V. B. a, M. • X 



g X 2 Personal • Notizen. ' 

Pexsonjü. — Hr. Dr. Lä4eri %u Edk«rirförde' ist zum ordentli- 
Modaeii* ^^ Professor der Mcdicin an der Univlersitat Kiel er* 

nanot worden*. • 

Hr Dr. Portal, erster Leibarzt des Königs wn 

Fria)kreich> ist cnn^ Bsiron erhoben worden* • 

. * t) Necrolüg. 

... . • • 

^ , ^ Am Uten Ang. 1820 starb in Franklnrf a. M. nach 

^^^^ 'mehrjährigem leiden Dr Georg David Müller, ans- 

Übender Aral und Stadlaccouchear («agleich ait£seror<fentI. 

Mitglied d*s Sanitittamte» und MedicinAlcolkgs der ireien 

|^U0|l)'«iU 51 Jahn 

.' ^ Dei* ehemalige Militairarzt zu Cork, Dr« John Hai g» 
ist zu Mfilahide in Irland 95 Jahr alt gestorben.. Noch 
sehr jung, als, er unter Admural Saunders im Mittel, 
♦ Meere diente, hatte er den Muth , dem Dey yon Algier^ die 
Blattern einzuimpfen. Während ei* die Operation .machte, 
hielt ein Maure einen hlofsej» Säbel über seinen Nacken^ ' 
tmd es läfst sich begreifen, dafs es fbm übel ergangen' seyn 
iffürde, wenn der' Dey an ^er Krankheit gAlorben^ wäre» 
la'der Folge impfte er auch den Kaiser von Marocko. . 
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Vollständige, deutsche, medicinische 
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AoekdotcA wid Biogifaphien, Interessante,. berühmter Aerz- 
. tc. zur Belehrung und ünterjialtung von J. L.»K • . n. 
13 Bogen, 8» ^went^rg^, 16 gr, . • 



Bibliographie. &15 

iBeflcbi^eibong des Friedrich Wilhelm -Seebades bei I^utbus* Bibliogn- 
fl Bog. gp. 8/ B«rl*», ^etf. 6gr^ ; ... J?^^«'. . 

Chqulanl, I^,, Prodromut hovu^ edUionis Ä, C^'CeUi lim 
hror, octo do mßtlicina. Inest apparatus' crittci .Celiutrfi 
t&ntamen hibliographieumr 6 Bogen« gr« 4. Leipzigs 
iBlhln 

Cloquet,' H., Oapfaresiologie^oder Lehre von den Ger£i- 
eben, von dem Geruchsinne, und den Gemcbsorganeii 
und von deren Krankheiten, ifus. dem Frantösw über^ 
•eUt. 3a Bogen, gr. 8* TVeimarf *2'KthIr. a2 gn 

Gonradi^ J«G. H., Comm^ntutio 4e Cynanche thyre^ 
cidea et strumß inßammatoria, 2 Bog« gr. 4. Oottiit' 
gen. 4 gr. 

Cooper's, S., lieuestei Handbuch der Chirurgie in aU 
. 'phabet. Ordnung. Mit einer Vorrede "von Dr. L. F.v. 
Froriep. Tote und letzte Lieferung.* Vorrede und Be- 
* gister enthaltend. 5 Bog. gr. '8. pf^eimar, geh. 6 gc, 
Delai^ue, F.; die Lustseuche, 9der allgemein fafsliche« 
Anweisung, wie man sich vor den schrecklichen Folgen 
' dieser Krankheit bewahren und in den meisteM Fallen 
sicher, schnell und gründlich heilen- kann. Aus *dem 
Franz. 8- 6 Bogen. L^ipzig^ brosch. ggr. 

Eichbeimer, G, F^ ausführliche Beschreibung eines 
vollständigen Ampiitations«- Apparats, welchen man sehr 
bequem in' der .Tasche fuhren kann. Mit ai lilhogr 
Abbild. /auf 3 Blatt, und J Bogen Text. gr. 8. ^*^x- 
hurgf la gr. • ' 

umfa3sende Darstellung des Militair-JVI^rcinal-We- , 

sens in allen seined Beziehungen mit Bäcksicht auf die 
/dermaligen Armee - Verfassungen, isler Bd. lilit 4'li- 
thogr. Blättern und Tabellen» 5o| Bogen, gr. ft ^g»' 
hurg, 3 Rlhlr. ' 

Flourehs, F., Versuche und Untersuchungen ubtr die 

" EigenschaHen und Vei^richtungen des 'Nervensystems bei - 

X 2 ^ ' ' 



gi^ Bibliographie» * 

lUihiiefr«. Tliic^eo mit llAcIreinrhrbeln.' Ans dem Fi^ilüftf, rtm Dr. 
'^ G. W, Becker, ig^ogen. fr. 8. Leipzig, iRthr. i2gr. 
FontaiDe, F. L. d« I«» tiber den vernilnfiigeii Gebraadt. 

und die iweckmifsige Pflege der Aoyen^ 5 Bogen, gr. Q, 

Br0slau, geb. lagr. ' 

-^* binterlafsne vermischte mediciniscbe Schriften. Her- 
ausgegeben von Dr. J, R« Lichtenstlldt. 8 Bog. gr. 8. 

Eh$nd 18 gr. -v 

)r r a n k , J. P»* Opuseuta p09thuma. Jh Joieph ofilio ntme 

primum e^a, 30B0J. Mit 7Kupf. gr. 8« Pf^tett, 3Rtblr. 
'Gaisnerif C Epistotarum medUinalium liher ffmattuf, 
- Dßnmo recusut eura J, Hanbarti. fBog. gr. 8. PfHn^ 

UrtKmr, 6 gr. ' 

06 Us» L, A., J^ractische Abbandlungen über die vorzfig. 

litbov Krankheiten des kmdl. Alters. 3r. Bd« ae. verm^ 

Ahsgabe. 16 Bog. gr. Q. Wien, i Rthlr. 8 gr. 
tyTuithuisen, Fran^ v.. Paula, Handbuch der Vorb^- 
^ reitungslehre an den königlich • baierschen Schulen fQr 

Chirurgen* 33 Bog. grg» Nürnberg, 3 Rthlr. . 
Guibo|irt*s, N. J. B. G», pharmaceutische Waarcakun» 
. de« Aus dem. Französ. läbcrsetzt Von * Dr. G. W. B i- 

seh off. ^te Abth« 54 Bog. gft-.g* 3 Rthlr. 
liahncjnann, S.« Organen de l*art de guirir\ traduit , 

de ^original allemand par £. G. de Bronnoiif. 2t fiog. 
* gr. 8* Dresden, geh. 9 Rthlr. , 
-^ Tratte sur Us effets du c«/e. Traduit de VMle^ 

mand' p0t E, G. de Brubnt>w. 3 Bog. ^r, 6> Dresden, 

geh. 6 gr.^ - 

— • -• Expose de la Riforme de Vart medicßl, Traduit 
• de VMlemand par£.G. de Brunn ow. aj Bog. Ebendäs^ 
. «rb. ftgr. 

Hand-tfibliothekt chirurgische, yn Bds. iste Abtheil, ^enl^ 

.Ml(-a) G« £arlej. pract» Beobacht in der Chirurgie.' 

. ; Mit 1 Kupfert. b).A* Coopcr's Bemerkungen dber die 



Billige. 2ur«qh(wei8ang4 Sijr 

Fr«^tttrc9 d«9 SrJienkelbeiirhftlMft» « Mit ^ KjapfisTt. 19. 
Bbg^n ^n .4.« * VVciuiar, gelu 1 Rthlr« iS §r. 






Billige Zurcöhtiweisuti g*). • ^ 

„Hr. Dr. G«ttlieb SchäffeV hat in aeiDier iüng-» 
ttcn Schrift**): Beitrag zu einer künftigen ««rfsscnschafil* 
Ansicttt def Wirkungen mineralischer VVäsaer, (Re|ens- 
b»rg 1824) S« 34 die Behauptung aufgestellt : dafs der in 
gvöbere oder geringcDre Pntferoung itersanidt^ Krenzbciin-> 
nen' des Marienbades nicht nur seine e i g e n t h dml ic he n 

Wirkungen, sondern auch seinen beldbendea «ikieii 

• ' • » ■ 

indiffei^nien Geschmack, den» er nur an der Quelle leibet 

,hat, vtrlierer — Eine solche Behauptung, denkt der bil|igiis 

Leser, sollte nicht aufs Qerathewohl, und* wie Toa* einem . 

JOreifufse herab; aufgeseilt, sondern streng bewiescnvWerjien* 

W^e viele Kranke^ die vegcn Armnih odei; anderer Verh&lt-; 

niss» abgehiilten,* seit jnehreren Jahren den Kr^zbronr 

nen mit grofsem. Nutzen in der Feme trinken; .werdea 

hierdurch mifstrauisch -« itaöglicfaer -schlimmer. Folgen in 

der Zukunft willen — gemacht ; wie viele Andere^^ deren eir 

gentlichste Arznei €t gewesdh wivitk vollkopimen. von ^ 

dem Geb;rauche desselbeif abgeschreckt; das erprobt« Heil? 

mittel iür «i^e Meng« Leidender wir^ somit gerafiibt und 

#war ohne den Beweis, dafs sie durch den KrenahruoiieJi 

ein unnützes ja schädliches Mittel zur Harstellung ihr^ 



*) Unter diesem Titel ist uns* die oben f ölende Zuschri^ 
mit der Bitte um Aufnahme eingesandt lyorden. 

* Red. ^ 

* ••; Wovon nächstens die Anseig« im kr it. Repeif iocw 
fulgeq wird. ' • 4« lU^*^ 



Sig ' Biliige Zurechtweisung. 

i 

der AuTstelloDg der gefqiidneii Bestandtheile dae Diseyn. 
4er belebenden, slmmtlicbe Stoffe Tereinenden Kohlen- 
tS'ure an, wobei- denn der harmonische, sich ^genseitig 

mildernde Gesammtaink.Iang der verschltednen Ingredienzien, 

- ' * • • • 

und mit ihm^ die beruhigende , 4'^ Sensibilität herabstim- 
nuende» Schärfe tilgende u« a. 'w« Eigenschaft nicht so gaitz 
>«erl«rcn, imd* diasca folgenaciehe Naturprodact* 0icht so 
liehr htrabgewdrdigt werden kann, als der Hr. V£ Biemt. 

Doch mehr a^ä dies entscheiden ja die 'Wirkungen. Et 
soll Jemand ein Salawasser einige Zeit durch trinken, jrie 
wird es ihm bekommen ? Und. den versendetep Krea«bmn- 
o^ trinken sehr Viele alli^hrlich darch 4. bis 6 Wofbcn^ 
ja Manche sogar darch das ginKe Jahr nnd zwar^ohaS den 
Majgen tu verderben. — Im Gegentbeil, Bftlust und Hei- 
terkeit nehmen während seines Gebrauches zu. die Stuhl-. 
Unsleerungen bleiben mäfsig. bei mehrern Gläsern Wasser,* 
die täglich. genommen, werden, und daa Wohlbf finden kehrt 
allfeine ^bnliche Art zurüek^ wie dies bei den gebrauch* 
ten Wasser an der Quelle geschieht; Die .bereiti durch 
10 Jahre dauernde, und stets eher zu- als abuehMetfde Be- 
stellung des Kreu&brunnens Ist das bewährteste 2eugni(a 
|ür das Gesagte. , • 

Dies Wenige im Namen Ailfer, die em radliches und 
geregeltes Yerfahreii bei Beurtheilung eines wichtigen Gutes . 
filr die Menschheit dem grundlosen Absprechea^^orzidien,*' 

flfichtigen • Be^tandtheile des versandeten Kreuzbrnn- 
nens vdm Hrn. Prof.' Döb er ein er in Jena ange* 
stellt, d^i* in a Pfund Wasser zu na Unzefa: freie 
' .Kohleti säure in* loo Kubikzollen 177 ^ubikzoile 
ftnd. Uni damals wurden 'dfe KnSge noch nicht zweK 
mal verpicht und mit einer Kappe von Leder äberzd* 
feilt wi^ M i^tzt- geschieht« • 
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Deutschland. 
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^Ueber die Nachbildung der natärlt-'MiamxtiU 
chen Heiiqüellen vonFr. Jd. Aug. 
Siruve^ Dr. d. Med., Ritter des König/. 
Säch^. Civilordens für /Verdienst unA Treue^ 
Mitgl. mehrerer gel. Gesellsc/f ; nebst pradt. 
Semerk.' mehrerer Aerztß über die Wirk-^ 
sämkeit der in der Struveschen An- 
stalt künsüick dargestellten Mineralwüs^ 
ser. Erstes Heft. Mit einer Vorrede' v^n 
Dr. Fr. Ludw. Kreysig, Königl. Sachs. 
Leibarzte, 'Hof- und Medicinalrathe, Ritter 
des Königl. Sachs. Civilordens für Verdienst 
und Treue, Prof. der Heilk. an der chirur-^ 
gisch - med. Akad. zu Dresden und Mitgl. 
mehrerer gel. Qesellsch. Dresden l8a4. 

(Wir haiben iXW dieie SchrtO, die ein Modetliemii be* 
rühi^t, und einetiGe^enstaod behandelt 9 der mit vn dm 
Bier]|«ardi(iieii^ dmnclmitMchefi ~ Zeichea ; l•n•ar«r^ 
• Y 2 



gfift Strare und Kreysig 

Miiiaral* 2^<>^ ^^ ^^^ Heilkunst gehört, Ewei Recensionen Ton 

w&iMr« - kwei^det* geachtetsten Aerste. DeiiticUands vor 

■unii Ton denen wir leider! nur den Einen , ^iniem* 

Wiinschaigemlfi» nennen dürfen« Beide Rectasioncn 

' sind in ihren Ansichten grade entgegengcfclzt«- Die/e 

Erspheinang bei einem io hochwichtigen Gegenttand, 

und die anerkannte Trefflichkeit der berühmten Hm. 

Recentcnten veranlafst uns, einmal Ton der Regel ab- 

* xuweichen, und awei Kritiken derselben Schrift «i^u* 

n^hraeii , wodurch wir sugleicif *un$re Unpartheilick- 

keit in dergleichen streitigen Gegenständen danfdegen 

wünschen.) d. Red* 



• • 



• • •*• • 

l ^ /ie Vorrede eines diir ein«icht8V0ll|ten, erfülireD« 
iten tmd edelsten Aerzte in Deutschland zu der Tor- 
liegendea Schrift entwickelt den Gebalt und'Wertlr 
derselt)en und ihres Vfs, schon auf eine so bün- 
dige Weise» dafs es ^u ihrer Empfebinhg von 
Seiten des |lec% nichu mehr^bedarfi als einer* kur- 
zen Darstellung der wesentlichste|i Ponkte 'des 
merkwürdigen (Gegenstandes . diesfs Wer^cbena. 
Vieltticht möqhjten auch diejenigen, ^ie es zu le» 
sen keinen besondern Beruf haben , oder, die eich 
sonst dazu ntcht^ bewogen finden, eine allgemeine 
Kenntnifs der so * wichtigen Angelegenheit darans 
erhalten können. • • 

Seit 4 Jahren sind nunmehr die vom fifam. 
Dr. Struve nachgebildeten» künstlichen ftlineral- 
I)runnen^mit eini;m aolchen Erfdige in Anwe^- 
dtmg gebracht forden » dafs sich die Gleichheit 
derselbeik mit dj^ nätüfflicheh HeilqueUen dorch 



über Vünstlicbe Mineralwässer. .393 

' » • ■..■'■ ' 

.^e Menge von Beobachtiuigen , die in Qreiden,^"*«"^- 

Leipzif^y Berlin und in diesem lettten Jabra nun' 
sncii in Doberap gemackt worden sind f vollkom* ^ 

men bestätigt bat* In der vor uns liegenden 
Stbrift^ wovon der zweite Abschnitt eine J^Ljeibe 
solcher Beobachtungen von' i5 nahmhaft gemach- 
ten geschätzten nud erfalirnen Aerzten nnd Wond« 
irzten in Dresden und Leipzig enthalt , sind- die 

I 

Beweise davon znr Geniige geführt« . . ^ 

Das ^rtheil des Hm. Vorredners selbst | ^ec 
die Aeiultate seiner zahlreicjien Beobachtungen 
lieber sunamarisch auszusprechen für zweckmiM« 
gett g/sbaken hat, ist von di6sto grofscrm*(j.ewicb- 
|e/ de derselbe aus vieljähriger Erfahrung die' 
«Witkaamk^it der natürlichen Heilquellen Deutsch- 
lands kennte und also vorzüglich i^r Stande war. 
y2rglekhungen dieser mit den nachgebildeten an« 
SLpaielleny und dadurch den Werth der letztern 
näher und sichrer zu prüfen. Hr. Kreysi^ hat 
damit die Heilungen eingewurzelter Verstopfnii* 
.gen der Leber» der IVIilz^ der Pfortader t der Ge« . 
krSsdrüseri ^ der Nieren nnd ihrer Steim^oducte/ 
^er Hamorrhoidalübel f der harmäcUgsten Leib«s- 
Verstopfungen n« s. w. gesehen. Hr. Kreyslg 
•hat in seiner schönen Vorrede in der That alles 
erschöpft^ was über die hohe Wichtigkeit tmd don ; 

bedeutungsvollen Nutzen der St ruve sehen Mxkt^ 
deckung f ur Steuer der Webrheit vorgebracht 
yrer^kann. / ; 



jm4 Slrnra und Kreytig 

I 

Mhimi. ' Folgende In di^aeni Buche bewietne Tnatsa- 
^'^''^ ^hen mus«^ baupttächlich den Leser einnehmen, 
tind anziehen. Ea * GndA ao wenig in <^en ainnli- 
chen Eigenachaften, ä\$ in den arzn'eilichen Wir« 
Illingen und .Nachwitlinngen , zwiichen den natür:» 
liehen und* künstlichen Mineralwässern ein we* 
^ aentlicher Unterschied Statt, ao data dieae anch 
eben ao schaden können , ala jene. Man konatpc 
inithin zu apat» wenn man die Unni5glichitilt, 
^dtetNatur nachzubilden» aua' welchen GrQnden ea 
\fey/denionstriren will. Ea iat nicht unwahrschein- 
üchi'tlari die Kunst selbst wirksamere MiTie- 
lalwäaser ala die Natur liefert, und in ver* 

• •chiedehaVtigen Modiflcitione;n zu be- 

reiten im Sfande aeyn werde. Auch «entitehe atia 

'den Anstalten zu künstlicheu MineraIwSsaeiti der' 



• .*# 



* firofie Vortheil t dafa mehrere Brunnen in einer 
'an^eroefsnen 3tt]FenfoTge, und auch ' zu gleicher 
-Zfcit, nach Bedürfnirs der AelzempPä'nglicfakelt dea 
Xörpers, können angewendet werden. 

Die bisherigen künstiichen Zubereittkn^eh von 
.Mineralwässern verfehlten ihren Zweck, thella yreti 
aie nicht alle Bestdfldtheile <)er hat&rlichen ,' aelb^ 
dib Kieselerde^ dito%reina(e Spür von Elsenoxydi&l 
n. i; w enthielten, theUi Weil das rechte GeWichtsver- 

4 'iL. '»4» 

''bliltolfa' derselben Vernachlässigt war. ''Auch wur'. 
-den die Bedingungen Ihrer ' v^schieÜnen Verbiii- 
-dangen nicht scharlT g^ibnug berticksrchVigt. ^'' 

Uebrigens ist doch nicht zu übeysehen^, dafa 
bei vielen Quellen daa Mengen «Verbältnira der 



I 
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über kähstlibbe iMtinei'Alirässer. {{25 

'diü(\dU ^abweichenden Ahgabeik .#är * Gben)rik^ w*»«*^- 
^ichc tnimer Mängn^l der 8ntef8uch%in'; süid. Man 
%kt 'bei deit Un tersnchungeri -von Pyrmcynt und Ma* 
Yiak/enz diese Bemerknng gemacht Die Quellen 
von Car1^4d haben bek mehreHi Uhtenncbnngen 
*aehr ungleiche .Retnltate gegeben.« Ef aollten dah- 
her jene ^uellen^ In jedete Jahr« Ton«neuetti tin'. 
teraucht ^werden, damit der Arzt wisse, was e^ da* 
vöin ia' -erwarten habe. Hr. 8tvut><e unlersncht 
'daher die natUKlichen IVlirieralwii^ser; die in leineir 
*ApaUlt kntistltch. dargesteHt wefdeii , < feden Winter 
atlfa N^el um auf diese Weise feste IVormem'füt 
die Bereitung zu gewinnen/ . . ' ij . 

Vieles hängt demnächst von der la^kern odi^ 
innigem Verbiiidung' • der Gasarten ab. fjnmög« 
lieh kanii ea gleichgültig seyn, ob ^9$ MineraliAraa* 
'aer, i^nn es in den Magen .gekommen ist; d*^ 
'Gas sogleich fahren läf^^t, oder ob es dasselbe aufch 
noch später den t^^fer * liegenden * Digestionsorgsneii 
darbieten MMi bat diesen TJmMmd bUher nicht 
gdnug ber&cWdhtigt. « • ^* ' • •, 

'Gleichgültig ist (erner die.RettietifoIge'nlcrf^^ 
in welcher die Stoffe, die ein Wasser entbarlten 
soll» demselben einverleibt werdtn, ab wie d1^ 

; . ...» 

Tjsxpperatur' einer« Quelle von wichtig<§r Bedentuilg ^ 

^ssVi da "die Art und Dauer der besondern Verbin« 
dnng der Bestandtheile derselben davon abhängf 

' Ea ist daher nothwendlg, ^in Mineralwasser 
uni $ö rascher zu trinken^ }t wärmer ea Ist; wdmi . 



5^6 Struv# pud Kreysig . . . , 

0«imoch ; kaiu^ ^ ei sehr wofil den .Abliebten «Jims 
vers tiind igen '4'z res genäti tej^p, deieelbe nar 3»i 
einem geriogern* Wai^egrad «bgekuUc uinken .ata 

» e 

lenen* D«i chemische VerMltnils eiiMS.. Mineeal-^ 
weaifrs wird eher, nic^t .durch 4en Gi»d. s^nJbr 
Wärme bedingt f. sonder^i sid wirkt .end» aetbsc aie 
ein inachtigfs Agens puf den .Köi^per, und stimoic 
die' Organe , die aonachsc das l^ioeralwasser eaf- 
nehmen ,^ ^ju eigenthüpalichen Reacticmen* Dia 
Carl^bader .fünf Quellen Itaben beinahe . dieselben 
Be^andtheile» aber, telur .verscbiedne Wärmegrade» 
deiw. Sprudel .69® R.j der ^eubrunnen 46% der 
Mühlbrunnen^ 43^y der Thereslenbrunnen .4o^, der 
SddQfsbruiinevi. 57^* Dennoch nnterscheicten eie 
Ach sehr in ihjrea tVi'i^Hngen. Die den einzelnen 
Quellen, eigentbümlicben^ Wärmegrade sind ^jee«* 
weg^ bei der Nachbildung genau zu beobachten. 
Daa gjllt nitht. blofs von den warmen, sondern Tpn 
,^n; kielten Mineralquellen. Versandte n&tjrrliche 
Wässer, si^dgan^ etwas an|Ieurs, und wjrken auf 
4en Körper ganz /Inders , als an dfer Quelle« l^>r 
nUen Dingen seht das Xisenpxydal verloren, 
und .hiermit dj^ vermittelnde belebende Trincip^ 

wodurch sich diejei^gen Wässer t , welche ciine be- 

• * 

/ irächtliche Mengp euBöaender Salze in sich Jessen» . 

von der .Classe der gewöhnliche^ auflösenden Sal^e 
' zntti Theil , wesentlich unterscheiden. ' 

*Hr. Dr. Struye hat .ei;ae Reibe vpn. |abren 
Jhin4urch jeden Sommer, eiAfI?art^ie^fla|c^e^'^f^^ 



tiber kän^liphe .Bf ioeral wisser/ *Si^7 - 

•tiena di^^zclime Fiaicfao iioch erkennbare Spjiiirta ^'**^* 
von 111 Kohlensiove sufgelö0tejli £i9enQX]rd|»l . eqi^ ^ 
hifiu Daaielbe hat sieb ihm ffiAz xieaedif h bei 
wiederholteiai Veraochen beajiUgt; Unter 30 woI)L 
verpi^hien tlMcben befaadoiv fi(^ n}it noc^ riqp» 
'^ie' auf J^iteaoxydtil 9 abwobl f^jr icl^wacl^;re|igi^ 
ten; |n den zersqhUgnen FUscfaan find ih^h d^ 
«uf die Glai wände abgelagerte Satx des i^ieei^jd^« 
Hx* St ja ▼ e bat das Gleiche und sogar |ioch Mäc« 
^ker.bet dism versandten Kreozbronnen bemerkt« 

Mit gpyobnter Bescb^depheit pfote8liirt.,Hr»' 
Struve bei dieser Gelegi^nh/Sit gegq^ ^^^^^!9^!r 
fe ües H/n. Hofr* Ttom ma^ <^r f ,,, und tode]^ 
denselben »uf» sich dnrcV AnaJ^iie a^er Juinjid^* 
.eben Wäftflsr. zu überz^gim, daCs sie njcbijanjr i^)^ ', " 
.bisher entdeckten. B.estanflthelle»ao|idern l^ch dijifh* 
jen{gen, welche. bei den bis iet2^/b9kwxU^«lJi|t^ 
.stichungen libersehen wurden » wovoi^ der Hc. Yf. 
piehrere. Beispielevanfahrt» enthalien, , In dem fffifi 
^apjrüc|bn^ zweiten Tbeile :die8er.Scl)rir( wifdr^« 
Sti Ute die Analysen daTon.miltheilexu ;: t . ., r 

Des Hrn. Struve Trinkanstalt' in Drcj^dm 
hatftw^ei Abtheil^gen« tn di^r einen; wird ;(^r die 
.xweckmIGiige Bereitung der Wasser gesotjgi, Wif^^ 
>in J}et)tebt das hif jeti^ 'nur Wenigen bekan^^ 
.te< G>ehexmi|i£9[.) . D^r 2we^ der; andern .isr^di^ 
.Erbaltnng. der; Wais^i; ijü. ihrer £igent||^üii|]|chkc|t ^ 
und ihrem Ijs zur J]ßr4erung in ^te Be^er iiiek 
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^ti' Stnive und Kreysig 

ifttkniv JB^eMgongswctth ist ; wHder Vf. fiber di^ 
* ^tMhmiung det fcdnltlicheQ. MioeralwSster zu 
■»Hern lügt. "'**'" - 

' 'Vöitf den eleetridcfaen' tind*4iiagnetifchen •K*i& 
hinif Welche* die ÜfineralwSiaer belebeh? tolien, wo 
«Me Von deir den ^Tiitern im Schoofse ^er 'ErcT« 
. *initgiBtlieilten WI^fMe, als Vertcbieden von der mit 
\i]i8^'*' ge wöhrifichen * Mitteln erzengten , • urtbeilt 
'der Ht. Vf.» dafi es hier der ohne NotfaWendigkeH 
"arfge^getieh böherii Nattrrkräftd niebc bedbirfe ^nd 
dafi^ et' keine etn^g«^ ferscbcianng gebe,* welehe die 
'Verstbiedenhcit einer * bestmdern Erdwärme Von 
der allgemeitien Wihrme auch BUt auf eine» ent« 
it wahrtcbeinlich ^macfae. Dab das xif^ 
türÜdhe ivahne^ Wasser lang^^taef sich ahkiihfe^ 
'ala gew^hnttcbea' Wasser 'ZU gkicUem' Grayde er« 
']iitzt:;'1rtiben Versuche v^erlegt. Abwischenden 
iVesix^ta'ten Von Vrrsncheh' Andrer' fehlt' der «An- 
*apruclr iuf VBlßgliefi. Löngchafn^ bat'erwie. 
Vexi,'''9^dars das Wals^ mtürlio}! warmiNr'^ Quellen 
'wAd^^ikth^ Wasser, bei Yileicliitellung - der üifiiern 
. Verhaltnisse 'auch Ita ' gleicht Zeit^-VerbaltnÜMm 
'alth-at^Ühle."» ^ ' -• • ' f ■• 

-■' Die 'Atif^abe» wovon der ziemlich constante 
*Grad. der Warme der natürlich Ixcifseh Vl^ässer ab- 
li'tiige,' Ui noth In ^j^eineir Art genügend gefdac 
^^ördÄi; Hr. Sti. iiäk iibri^eas' daFKr, dafs liia 
VieneloBt mehrfache Uf^ach« der WSrnasi fnf die 
Fachbildung der Brunnen von keiner Wichtigkeit 
Hey V^nrtdf^ it$üt die' Wlriiid eine und^ dieeefbe eey» 
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ober Jk^tiinsdrche - Minemtlfrässit. c^wg 
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^^enthüiolich« Ündfuck', . welchen ÜU >iatilfBldbteti 

'^Mer "Huf den K5rpar latübmi gehört niclft: einir 

belondeiti Art ▼dniWänsus.Aii'y sondern dem Sbi« 

^ tammenwirhen der Wätmt ü]>ertuivipje\ ittit .dttn 

-lün Wagtet gefötten Salzen und Gasartta«. . 

., 

' Otr ¥f. fjidai auch noch von Idm.MMn «k«- 

j^ifchen und mftgnetiachen Strömvingen, ^voti 4fr 

^S!ntätehai% 'd^r' tUinerilqnAlto AU.'.des ?W4rkang 

* eines eleetrocheitiischen Pro)ce«se«f. xnfd ,§i4h% .fa 

^für dM ErM^ der Mineralwäfser a4sr glti«i)[gMÜig 

kiH ob di(» Hl lUhen ^mhalinen >$tö8e/f|ide9ii,4|j^ 

'trijichen WoMib9 im -GroGlen ifan'Emt^tebtliig! vjQf- 

' dankm, tfddr tiibht; * . . l v • ./ 

- Pur ^ai^Mii wichtigem: Qnvwnrf; g«gei% J(6nf|- 

4 

liehe Mineralwässer halt er den, dsfs die Srnnu^^^-^fr 
jetti chemis^^erl^anntaei BlMaBdthtita..4^ die 
-M9gUcbbätt' tfQMcblierst; ne blE^Tvl!J9iMrln(3.fi'nr)lr 
''acbr6lt^^ In- der BrbennUiiCi.der. Kßrper mil-oif))« 
. rern bereichert' zu aeh^ii. - BetstMMj^ihiei'^u. Jxft 
'Bej^TeViäk ^n>' Carlsbad g«Wlr|» iän^XQu-^'^f^ 
Htr; Stifuve bekannt niacKen u^ s.ffw. > «y»/: ,*; ..i 
. A!mr ""- dieses Hinzukbmaqen :Sisher/ unbfk^im« 
ter Stoffe, m^int Hr. St.» habe, ip Hinsicht, ^y 
"practiscRen - Richtigkeit ' '^i^re [ßkänne^ t . 4* «uf 
den ersteil Au^nblick eil^iheinft^/ Voii diM.il^ri^ 
.'B 6 ri^ritf Sprite emdIfckKen iB|9iMn4üi4^1fi| 49» 
Ckf UbidSi^ Waisers kürnnfo»' «nS^eftit; ^rür^^bf^ 
'Ifche 'Ctrr ^'^ welin |#*Bnt Tag. ^«ihm fUcHif gffüiA* ^ 



Ä • * * * ' 

•5^ BbruTd und Kreysig 

Mtik«rai.lmi #erclen^ in Samma (nldit gtas fünf nnd^ein 
wXMer. i^ii,^ Q,^^ ß^ l^f^l^ Mengen «ch^nm. (ttr die 

Heilkrilt der Wiüer mn verschwiiidem Dennoch 

, »hat Hr. Str. es Ach xnr P^icbf gemsclrt, anch 

aie !n dto von i^im kuntiKch bereiieten Wasaem 

-wieder zu geben, l)ie BeitaAdtlieile derienigen 

* ' « . 

^ WSiier, die nodi nicht gründlich unterancht wor- 

^den aindy .werdm nnatreitig napchen Zq wache 

erhalten.. \ ■ ■ . * .., 

Auch gelian die Walser , %e bei anerlcannter 

kraftiger Wirknng * faii frei von ffsten Bestand« 
-{heSen sejn* sollen, gegründete Aussicht aor An& 

JSndung )>isher übersehener Bestand tMle darin ^ z. 
*^B. Pfeffers; wenn nidit vieiletcbt die Reinheit d^ 

Wassers tind'der lange Aufenthalt darin bei stete 
-gteicher Taftperatnrt manc&e anffadlea4Q Wkkung ^ 
"etkllrt. . V . 

« 

fidionderi Verdiöficn diejenigfn StpSe ^ne 

äjifmetksame B^r&cksichtignng. -diu liei der Ver- 

*dattp{üng und den einseinen analytisc|iffi Opera« 

^tionen sich'Jeicht verflüd^eu. £|[r<.SVr. rechnet 

'^dahin die Von Laurent Angelini In dem Afi« . 

• • • • 

neAlwasser «u Salea in Piemont, ^ und- die vom 

Hofii^theker K^rüger in ^er Sülzet Salzsoble 

entdeckte Jodme. \ 

ifr. Str. ha)t sifti durch hmlangUche Versu- ' 

^chsüb^ettgt/yonw^lffa^m* Einflüsse ,kobJ<n>sau- 

^tiieB ßsenoxydill^ in kobleuf eurem Wasfsr gelöst« 

auf deil Kdrp^ aej,;;. wie gering die QnantdUirt. des* 

« adben an -seyn^ bräteltet nm die pufi^andsten 



I 

kdnttliclie Mtifteräliirasser. 0st^ 

Wirüniigm . bervorznlhriiigea f tmd wjd ■ ancli 'fll^ Mineral. 
Weinite Mingi dctaelbch geeignet sey^ die Wir- ^^*^' 
kung. «ndrer Stoffe zo betchranken und zu ver« 
•ändern. * 

Wehrend' der vier /»hrjor, welche die AneuU 

dh9 Hm. ur. Struye besteht, ist eie rb^ einigexl 

• • ■ • 

tiuaend einheimischen nnd aaswärtigen Kranken 

benutzt* worden, * Auf so vielfilltige Erfahrung ge- 

etöttc, legt Qr. Str. nun folgende ÄassprÜche det 

Prüfung >und • Berichtigung Andrer tot. i) DM 

Ton Hm. StT» bereiteten Wasser ajnd nach ihren 

zunächst in die Sinne falU]}d«a äufsern Eigepschafu 

tep, ^eschmacky Geruch ^ Tenoperatur | von den 

niltürlichen nicht unterschieden. ^ Wae übrigenft 

. die bestandtbeile dieser Wässer anbetrifip^, so wür- 

de Hr. Struve es für eine sehr dankenswertjie 

• • • * 

Xjunst anerkennen, wenn es der Chemie kündiget 

Männern gefallen sollte» die in seiner Trinkanstalt 

■ . ' • * ' 

gereichten Wässer qualitativ und quantitativ zu 

• untersuchen« s) Eben so gleichmafsig mit d^n 
nat6rlicfaen Wässern hat si^h «die unmittelbare 
Einwirkung der künstlichen auf d^ Körper ge- 
zeigt. 3) Auch dieselben Nachwiakungen, sind ben 
obach^t worden : Ausleerungen aller Art, Aus- 
schlage» Hämorrhoiden » eigenthumliche Bewegun- 
gen der leidenden Organe» mehr und weniger 'heC* 
«ige kritische .Tuniuke! ^ 

Hr. Str.' verspricht späterhin mehrerb . beatä- 

• tigend« Beobachtungen dieser Sätze bekannt tu 
niaobeni' ao wie. sich dann euch speoteUer ftber 'dli 






^irwvf 11^4 Kvejr»^ 
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^**^'* in •^iaci: AniuH bef«iw wtpdw.' WcrwoUcr 
diernijcbt aWeltgentlich vü^#chonl. .» . . 

Nun folgen die bereue obcfh bemeikten. 3«ol»* . 
«cbtiin|;eii Uf^n^Att Aerztb f wortfBi eich enf da« 
piieutUqbac«. ergiebr, dafe die kfio^üicbeti .MlReral*- 
YTjifMr. in cine^ Mesffg^ ^W ?^um Ti^^U. U^f 'einge* • 
wcinelt^n f^rank^eit^-Zuaiändtn» .^eren- Wnra^tbi 
nnd Grond baupteicbUch iaa Unterleib» etfcken^ 
^ gijandlicbf te Dölfe geleietet baibfn, .« 

,Dr. 45. G^.V.ogeL 



«» 



s. Ei iit eine echWierige Aufgabe übe( ein« 
£rfindung zu urtheilen^ welcbe gleich bei ibretn 
ersten Erscheinen den Beifall des Publikums und 

eiü gianstiges Ürtheil mehrerer Sacbverständigen 

.» . t#> * ♦ '• 

(ur sich hat. Die Beurtheilung d^ vorliegenden 
Schrift wird um so schwieriger, als darin in allen ■ 
Fällen auf diq Erfahrung^* als den einzigen sichern 
1?robierstein im Gebiete des äi%tlichei# Verfahrene 
ganz zuversichtlich hingewiesen wird. Rec. >vird 
aith bemiihen, die Unbefangenheit seines Unheils 
XU bewahren und, unbeschadet der grofs^ Auto- 
ritäten, si/ie ira it studio die Ansichten über die 
Nachbildung der natürlichen Heilquellen prüfen/ 

Die äage geht, dsb di^ Einrichtprig der f raten 
Strtfv jachen BronnenanstaU in Dresden die FoU 
f e des kai^erU Ge^etzes^ wo4urch in dpo öeferrel^ . 
chiacbe^ Ba4eoiten bpmAm Aeriilea di^ f jraxie 



ni^sUiiit allgemein^ in Carbbtdf idab «in berulm^ 
iiar t^clbtsi^cheir Arzi ^unh dMse« Verbot ein all^ 
jalarigea bedeatendea EinkomiDen verloren igad. WH' 
achuldigen Dankaagang für: leine CafUbader Cpl^ 
legen,, auf <^en Voratetlung dieaea kaiaeaUcIie**Iil«^ 

. terdicii erschien 9, den Hr« Pr* Struv^e znr Ein^ 
richtung>diefi$r.. Anstalt bewogen habe. lat. 4m(9 

' a« Sfche .^0, wie aiep hier erzählt wirdt 90 mufi 
inan ^togebei), dafa jdie Quelle, pua vrel<;her .81# 
erate .Brunnenanstalt ^iren Ursprung, erhielt^ ^nij^i 
ganz huter war, 4oeh soll 4iieaer Umajuind «4ift 
Verdienate der. künatlic^en. Brnmien^ntealc . nicht 
aphmilerjQi und ivir geben zur nähern jE^räfong decn 
lelben; über. * . . . 

■ 
a * 

- |Ir, Dr« Struye bej^nnt mit der Veraicbe«) 
run^ d^h all^ biaher künatliclx .nalOlitebildeten Mi^ 
neralwasa^r nur unvollkjfcmmneji Ersatt: (&f all 
Quellen gdwäbr^en ^ind daher > iliren Zweck ^et4 
fehUen, auch versichert , uns Hr. Str^ve, data 
ei Hiai allein, geglückt aejr, die aneittten d^ W^ 
kannten HellqpeUen «genau durch die .Kunat:> di^r« 
anstellen i sucht. er dieses durch Uiebrere Datazn Jbftf 
weisen und. zugleich ^die ihm.etwit zn mach/^ndaä 
Einwüvife /gleich im Voraua zu wideilegen.^ Bio 
Beweis gründen aicl^ vorzy glich idaiaüf » daCs ^ ia 
den küsystUchen, £[achbilduiigen> aeiner Quelleü 
k^n BeslandtheiL auageachtosden isr^ der in den naa 
törUchei) Miheralhrunnen als chenalach gebande« 
und Aufgi:tBst .«.wahrsenouimen worden iiH» Dtehi 
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jS54 • Struve und Kreysig^ 

ohne drnnd ferUiri Hn StniTc, dift in einer 

' Minenilquelle kein Beaundtbeil , gleicbgültig Ut 

und ancb der Ueintte seinen Antheil an der Ge<« 

tamintwi^knng hat. Wir betrachten» tagt 4«r Hr. 

Vf.» die Bestandtheiie nicht Tereinsdt, sondern als 

notßwend^ integrirende - Theile mier Geaanunu 

' Verbindung , ohne w.elcbe di^ chemische Eigen* 

AünflichXeU und mit ihr ..ach d.. EigenthümK. 

die 'de)r therapeutischen Wirkung Yeiidren geht« 

Der aweite Grnlid ist^ dafsllr. Strure nicbt blofa 

mie Qestan^tbeiie*» sondern auch die Quantität ei« 

nee« {eden dieser integrirenden Theile bernckaich* 

fi^te «und da tlleses quantitative Verfaaltnifs iil de4 

natürlichMi Qoelleli nicht immer gl^ch ist» io hat 

es sich Hr. Struve «ur Pflicht gemacht» diejeni- 

gen naifirlichen 'Mineralwasser» welche in seiner 

Anstalt künstlich daVgestellt werden, in jedem 
• ■ • - • ' 

Winter aufl Neue, zu lyfitersuchen', um so eine 

feste Norm für die Bereitung >der 4iiin;tlicfaeB 

lleilqqellen tu gewinnen. Sorgfältig bemüht aicli 

^er VL bei der Ber^itong seiner Min^alwässer 

auf dM Bedingungen zu achten» welche btt* der 

uffspifvaiglicben Bildung der naturlichen Wisser 

£tttt findoa» und von welchen die Lrt abhängt, in. 

der die , verschiednen StofiFe sich vereinigen. 

Ala^eiQe der ersten B^dingpngen fuhrt Hn 8 1 n 

die Compression der Gasarun an» wodurch nidit 

nnr der gegeiiseitige Austausoh der Elemente 'itu 

Miten Verbindungen begünstigt » sondern mancher 

JhUiott$ dnicb.aie AUein.er^eogt w^^^* ^ ^^ dritten' 

Grund 



aber köiutliGhe Mmvrplff ässer« SM 



n*%»«Jf. 



H^ilqa^lm ahn der*H|cw Yf*:«,,.d>ft ihm äai. ~ '"' 
Boihefote^ iii weltib^ dier Stoffe t « di» .ein .Waieer^ 
entb^I^ «oUf demael^en dajg^bpteh werden, nichts 
gleicbgfiUig wa?,;weil ^icb ai^di 4]p, ^r Erde nuK; . 
atufenweiie doic Cbaraet^lr *der Blineralwäsaer.ana« 
bUde. , . , , 

. £ine aehi^ \irkhtig(B Ruckaichi» Welcher Hr« 
Str. f benfalb ganz zu genügen geaucht hataUt. 
die Tempefatpr ei^er QaeUe^ von. welcher die j&rit; 
rmd di§ pauer der. besondern Verbindunj^ der^Be* 
etandiheile der ^anpen abhangt , daher haben dte: 
Trinkanatalten dea lim. Vfiu zwei Haaptabtheilan- 
gen. *In der eine? wird für eine. iweckmaftig«! 
Bjereitnng der^WiNer gesorgt». DerZwe^k der «!!• ^ 
dem, der eigentlichen Trinkanftalt^ ist £rbaltttBg' 
de^ Ei|(Bnthiimlicbkeit dar Wäas'e^. und ihre {^ör- 
derung in die Becher in düesem ToUkräßigea, sich; 
in iedem Momente gleichbleibenden Zustande«: 
^mji Jtjaua mit Berück^ichtignng aller, der g/en/innr: 
ten Bedingungen und Cantelen die. "natürlichen t 
Blinendw^sser dargestellt werden, so. hält sii^ dt»; 
Hr.* V£i nicht nu< für .volIHomnaen gleicjb nait.dea; 
natürlichm,, Quellen 9 sondern, meint sogar» d^fa^* ' 
die künstliche Darstellung der Minesra'l*^ 
wasse.i; gewif^ sehr hsin&grdie Jntenti^n 
des Arztes selbst noch kräftigjar {ör.dtttkf 
könne.» als dieses der Gebrauch derQuel«^, 

len an OVt nnd Stelle bisweilen im Slanr. 

• - •. ♦ > • • • 

d« i.t. • 

4 



HBiMnT. UM ürthca,. w«Idi«^.|ür. D*.-9(frfr'i'« fAdr- 

^**^'* $^Mo kmulttn. (fll% nni, in. drei ^ailktfti^^^am. 

xneAgcfarst» d«r Brüfang lind Bencl\^igting ünhcim'.' 

«teHt^ iläiift fan WeMntiichen auf 'foigi^Ae» lun- 

m$. A) DM dit vott ciem' Vf. bereiteten ^^Wässer. 

sieh von den natürlichen nicht durch die zunächst 

in die Sinne fallenden Eigenschaften ,' durch Ge-- 

scUmack, GTeruch«^ 'Temperatur ntite^ac^eiden* s) 

Eben eo gleich yvit die künstlichen Mine^alv^äesM 

ifi Hinsichr ihrer Bestandtheile d^n natürlichen' 

sind^ 'S# find 'sie es auch' in Hinsicht ihrer ünniic^ 

tjslbaren Einwirimng auf diejenigen , - welche diesd 

Aitfstah benutzen.' 5) Die Gleichheit der künst«* 

lieben mit den 'natürlichen WIsserh bewährt* sich 

• • • 

auch durch die EigenthfiimUchkei^ 'der Nachwir- 
kungen. ^ ' .' • 

Die nähere ^nsfubfrüAg aller dieser ängefnhr« 
ten Behauptungen y so Wie die dafür' aufgestellten 
Beweise kanxi der Leser in der Schilift selbst nach- 
lesen'i wir bemerken wxr, dafs auf tiiese Behaup- 
tAig dne >SlifnmittY}g ' Von Beobachtungen folgt, 
vNrieh%-' von mthrem bekannten Aerzten xnitge- 
theil t wenden und den Beweis füir die gröb^Wiirik- * 
siiH«i^'<ier kühst)i«;hdn Mineralquellen 'vdlenden 
solkn« , • ' . ' ' / . : •' 

i'^^Oh nanv die künstlichen Brunheüanstalten 
wirklich so voUköinmen die natürlichen sind-, wie 
si^ uns von dem Hrn. Vfi* dervorKegehdenrrScbrifc 
piid von den Aerzten , welche die K^ankbd tage- 



/ • 



über kfinitlich'0 MinMahpräMen SS 7 • 

•cbichten 'g#}i«f#rt haben» getebilden Werdeti» '{fttMin^fii. 
•ine andre Frage« deren Beantwortung vrir im * 
Nachstehenden vert üoben wollen«. ' ^ 

Hr. Dr* Struve bat iich achon adbft einige 

" ' .. , . ' • • . 

Einwürfe gemacht und dfete zn widerl^en aicb. 

bemüht. Zuerst sucht er den Sata ^ dafs swischen ' 

der Erdwarme 9 welche die natürlichen* Quellen 

mit zu Tage bringen und swischen der\dnrcli 

Kunst erzeugten, weder in Hinsicht einer meh*«* 

♦ 

innigen Bindung mit den constitnirehden Thjsilen, 
noch auch in Hinsicht andrer Eigenschaften ein we« 
eentlicher Unterschied Statt finde, zu widerlegen 
und sucht dagegisn zu beweisen» dafs* das Wasser 
natürlich warmer Quellen nnd reines WasseV bei 
Gleichstellung; der aufsern Verhältnisse auch in glei« 
chen Zeit-Verhältnissen sich abki^hle. wobei er sich 
auf die Beobachtungen der Ptofessoren Neu in an n- 
nnd Steinmann,, des Bergraths «Reufs, des 
Dr. Damm und gs^z besonders auf die«»VAter-* 
auchangen von Lo'ngchamp beruft« 

Eben äo sorgfalti|^ vef währt sich Hr. Dr« Stn 
gejg;eii. den Eyfiwurf, dafs die Wirksamkeit der 
natürlichen Mineralwässer freien electrischen und' • 
magnetischen Scörungen beizumessen ist, wobei- 
er besonders die Versuche des t'rofessor Käst« 
nev in. Beziehung auf die electriscbe Spannung^ 
d#r Quellen zu 'Wiesbaden in Vergleich ztk ihn» 

liehen künstlidien Gemi'cbeti von sich* ablehnt^ > 

• 

immI W^ivzer'a üigsicht eines elearochemtschen 

* Za 



■ 

])iiu9»v Pf9c«ii«s ftli Btfdiügimg . för dift E&UtebwUg . der 

« 
Ein auch dem Hrn. Vf. hoch«! wichtiger* £iii- 

^ • i * 

^urf gegen künstliche Mineralwasf er Mt der, daCadie 
Summe der jetzt chemisch erkannten Bestandthei* 
le diö Möglichkeit nicht auaichliefst ^ tie hei wei- 

» , . ' » . . . !* 

teri^ Forbchritten in des £rkenntni(ii der Körper 

bereichert ^u aehn. 

i . ^ • • • 

Der Leser wird sich selbst bal4 iiber2eugen| 
dafs die Widerlegung dieser Einwürfe nicht gacz 
gelungen ist^ und daß alle diese Geg^Bbeweise für 
jeden. Unbefangnen« noch in voller Kraft beatehen. 
Die Behauptung 9 dafs der Wärmestoff in den nan 
türlkihen Mineral<jueilen nicht inniger als in künst- 

t A 

liph erhitztem Salzwasser gebunden sey» wird durch 
'andre) ebenfalls auf Versuche gestützte Behauptun- 
gen widerlegt. *Der electrochemische ProceDl er- 

' klärt zwar die Entstehung der Mineralwässer auf 
^keine genügende .öder gar vollkommen erschöpfeiv 
de Weise» aber diese Erklärung deutift viel mehr 
an, als alle cUo verunglückten, zum Theil ganz 
akudo^n Hypothesen t ^reiche, die Erzeugung der 
natürlichen Mineralquellen durch W|ssefis trotte in 

^ SalTberg werk to>. durch, da^ Entzündeli . aasgebvei- 
tfster Steinkohlenlager » oder ' durch das Etglahen 
giofse^r. Kiesstöcke zti erküren * versuchen. • £r- 
a^bcint denn der Apparat djer Namt in deiisi nn*' 
tctrirdischen Reiche dem Hr; Dr. Struve so klein- 

.'licj^f dafs er denselben nach iheinUndiachem ^Kn* 
bikmaabe borecbi^n zu Könn^ glaubfe? Viel l^e** 
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über künstltche Mineraiwässer« Sj^g 

' * . .. ^ •. 

scheiäner' temprk t* der gelttrexche Lichtenberg Mlnetai- 

&be^ flOlche Procesae der Ffatur,' dafs bei ihren 

Destillationen der Baach der l\et(yrt^ nicht »selten 

in Afrika, der Hals 'in Europa liegt tcnd die Vor- 

lege Tiel^eicht in Sibirteti zo; finden *ist. Wer rer- 

XMg eH zvL bew^sen, dars etf andcf^ se^? 

Was die Möglichkeit, immcfr noch nene Bi- 

itMidtheile in den* natürliche Quellen £ndeii tri 

■können^ anbelingt, ao sollte ui^s die neuste .Zeit 

-. dirüber sattsam belehrt habeQ. ' Kan^i ßind' 9t ein- 
mann im Kreazbrnnnen Mangan, so "EaiiJ sich 

'^nf demselben W«ge derselbe Bestandtheil In vik- 
len andern Quellen , %vorin »ihn' früher Niemand 
geahnt h^tt<^' Dieser Einwnrf mnfs für Hrn. Str. 
allerdings der wichtigste nnd schwierigste seyi), . 
weil' erhalle* Wirkung der Mineralquellefn blöfs auf 
die cheniisch zu 'entdeckenden und aüsztrmittelh*> 
tlen Besta'ndtheile rechnet. Das Leben 'der Natur 
'in den natürlichen Mineralquellen ^scheint ihm et« , 

* was ganz fremdartiges zu seyn und doch Hur dar- 
in liegt die vollwichtige Erklärung, daß ofc Que^* 
itfi dbne zahlreiche, *}a oft ohne alle vrichtige, iii 
andern )V(inera]'queU«n anzutrefiFenden B^standthei- 
le herrliche Wirkungen leisten, wie dieses durch . 
di^ erqtiicketade . und wahrhaft Verjüngende Eigetif« 
achaft der Scblangenbäder erweislich ist« 

Das Leben der I^atnr^ welche« in eigenthüm- 
licher Fülle und in der groTsten Mannich&ltigkeil 

-seiner Segnungen t sieb über alle Organisationen 
Yerhr^itcft^/ist nnläugbart didse Efassicht kann ala 
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Strave und' «kjrvjrsig 



Mtm#vfli. die .ic&Smce Blütbo iw aeotrn iiatörwifMBtchafir- 
li^bd» StrebaiM «ngei^bm weql«ii t. ' doch^ l^raifen 
Ufn et.tich aichl, und am wcnigiSM palpab«! be- 
wfiiea. Wtt daa Caben d«r Natoc nicht ahnt, 
dem kann •• ubelUrtfdb ntcbl vorgd^t werden, 
aber begreifan wird iarfar, daC» aa bai#«r iin4 .be> 
gluckandar Itt, dia Matuitbaügkait grafa.ond berr« 
tkb XU abnan» ala aia klain und achlacbt ke^nan 
ZQ woUam In der £rda liagt ain gawalltgea Ij^^ 
. ban dar Natur ; ^ar ^aaaben bat , wie aia Haafaa 
jArUcbgagrabtiar £rde dan vom Blitta Gatddtetan 
wieder belebt, dar wird daran nicbt zwcifiabi. 
Scheinbar todt wird« eip auf diese Wtoe Venia« 
glpckter in die friiche Erde gegraben *und in kor« 
ser Zeit und ohne alle aobere Hülfe erwacht dar 

Sohn der Erde in ^äm Scboolje seiner Lehen aui- 

> 

atrimejidan Mutter« Alle Q^iellen tragen die Spor 
dieaea fruchtbaren Lebens und die.MimralqneUan 
•üia Tor a-llen .nd«»D dadurcb aalgezeicboeC O.., 
WM darcb cI)«niMcha I\eag«ntien aa«genii^«lk «ir^ 
bt' der garinjara Theil an ihnen ;. was aia za Heii- 
guellen macht » läfirt *ich dur.ch keine Aft. von 
Maafa* ermitteln j und in keinem Destillirkolbaii 
nachahmen* Dafs der Ur. Jbt. Strnye auf eina 
irecht sinnreiche* Weise chemische Zusammenaet- 
sungen bereitet f dafs 4iese Kunstproducte ^ recht 
wirksam sind und !v»ancbe langV^ierige Krankheit 
»heilen können, wird Niemand b&wei|elnf wenn 
' .vna aber Hr. Dr. Strufre glauUh machen willf 
liaCl er in i(aiMii Brunn^wnstalten hinter def be- 



ober «kdnstUlte Mhinulwässer*'^ 541 

JtatmigfToIleii BfitUha^d CtflsbadirSpradel oder Mm«r«T- 
Em$6r KfSiieb«|i brtut, «o: di«lMü ^ ^ir d«s für ^'^'^'* 
reltito Schert jcidmieii, den wi«. auch nidit dbe!- 
deaten, well er der Specnlelioii G^Mkm giebt; 
aber uUbenerkt können wir et nickt lassen • daCs 

% 

Hr. St rnve 'den* .vierjährigen Beobacbfnngen und 
den darauf gebauten empfehlenden Krankenge« 
•cbichten mit Unrecht ib grofae iBeweiakraft xu« ^ 
achrelbt. Sa Lann.zwar nicht gelStigkiM wdrden^ 
dkfa. in* dem äritlichen Gebiete die «Erfahrung %N ' 
lein ebtscheidett doch der irerfikhrerische Reis der 
Neu&ett und ein vierjäliriger Versuch Terdietien 

den Namen wahrer ärztlichen*Erfahrnng nicht und 

« 

köni)<m in. einer 00 ernsten Sache nicht entscheid 
Idta. Die Homöopathie Hahnemann*s 'und die * 
Wtmdercoren des Pferdeknechts Grabe haben 
auch im Adze der «Neuheit den' Culminationspünkt 
'ihres Ruhmes erlebt und überlebt, beide hait<m die- 
'glucklichsten Erfolge ihrer Heilungen durch Krank- 
heitsgesqhiehten zu beweisen* gesucht und sind 
doch untergegangen. Wenn auch die Trinkan« 
'Stalten des Hrh. Dr^'Struve besser und edler 
sind als* das Treiben der genannten Wundermän- 
•netf so halten tfie siph doch auch nur durch den 
Heiz der Neuheit« Die Zeit wird «dies.« Vorbersa* 
gung bestätigen* Garlsbad, wekbea seitdem i4im^ v- 

.und Ems, welche^ amt dem i.6ten Jahrhimdert b^ 
kennt ist» werden lange noch besrehn, wenn von 
dem Struvescheti Sprudel ünd^vond^m kvMQ^di* 
chenKräncHennichtmidur.dieRedeae|nwiiS.Re6.)— 
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ChoitftL. Nfar dte Nitar fit veBKchl 8t9 Mtin 

lA^gt «hellem iemgen Ankergnindd fait, . 
' «Wetm Blies' andre amf den aiamilievvegcen 'Wellen' 
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- 
No« i. Journal der praciischen Heilkttn- 

de« Her. von Hafeland und Qflbainn. 

Juni -9 Juli-* und August- Heft. i8a4. 

« . • 

»-!• 2» iournal der Chirurgie un^ Augen* 
beilkun<le« Her. ▼. Gr^fe u. V. Wal« 
* Iber. VI. Bd. istes u. 2tes Heft. i824. 
•r- S- Rbeiniscb.-Westphältsche Jalirbfi- 

• eher f«4VIedicin u. Chirurgie.« Her. 
T.^Herlers. VIII. Bd."*"^ istes Stück. 1804» 

T^ 4« Zeltschrift für dieStaatsarzneik^un- 

• " ' ♦■ • • i • ■ ■ 

, de. Her. V. Henke. 3tes Vierteljahrheft. 

. 1824. «^ dt^s u. 3tes Erganaungsheft i824. 

*- 5 ATagazin für di^ gesammte beilkuü- 

• * (de. Her, v. RuJt. i7terBd, fites Hft. i824. 

Köw !• Das Juni -Heft dieses Journals ziert 
ein ausführlicher Bericht des russ. kaiserl. Staats- 
Tathl, Dr. J. Rehthann über die Ankunft der 



^ Durch einen Druckfehler steht im ki^t. Repert, IV, 
$. a. VIII. Bsdd €4r VII. Bd, d. Rtd. 
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morgttrilndiioiiefa Oho^ 'M Wiilini^aMlMfl'^äM'ciioierk. 
kafpicchM Bbere. ' Dip im M^gaftn, d}n m^lifdU 
•clMn Literaiur *ül>er die ^utehimg und Aotfbrsf. 
tmig^ diftiör Brach» abaf^hrlicb iiiti;g6di«iir:>prärf|liD 
wMengßactieScliriFticaUÜr dir$!iib«r.b0teiilit gemacfat 
baben, ao 1)etdiranfct sieh. äer'hbchyerelMrMt.Aijier 
dncig darauf f mis die AntÜrcicaiig »dieseWKilHil^ 
-hettTöm ]^raistfh€iki Mee»'«n'* Ua zu i3eii««Bin»- 
paiachen GrSxizeii zu ichitdeni. Wir JtxUkajin^ data 
diese .mörderische KraiAiheii achon a6ir aicbanJaH« 
ren in dem gröTaem Tbeile dea aüdnchen^iainii 
herradht. "Nur attein in deA drei eraterntJAlaren 
ihrer Vivlireitiing; durch Oatlhdiea v* >• w^ • tdd« 
^ete aie auf drei und nine halbe Million Man- 
ecfaenl. -^ in dem leeztTerflpbnen Jahre iQdS. drang 
inM einer^^ta bis an die Ufer dea kasp^scfaen Mc^ 
rea^ andreraeita bia an' die Ufer dei^ rntttriüb^ 
achen Mearea Tor und machte «hier bei.Ait!raa]fMU, 
«ddit in der * Mähe dea! ' alten Antiobhiena^ /«ineaf 
adieinbaren StSlatandi Dergeafalt^ atrecht iaie "^vön ^ 
zwei Seiten die ditdiendta Arme naeh^ \fiubo|ift 
au8. Hierauf wird una die^ EeÜereuta mitgeilbili^ : 
welche dieOiö/cra mofiaa iroB: den pfem deiGao- 
gea und dea Ihdna hia «n * die* Miindabgeh der . n 
Wolga und d^a OifQntek genommen hat. a lapt Mo», 
nat April 1B23 erreichte aie, ^die unter tnliieBher 
Hoheit atehende Provinz fidürv^n*. Xi acftUnt 
gleichaax^ aus dem ▼on^dteKrankheil genommnen 
Vorachreiten zu erliellen^ dab 4aa Znaamimentsef^ 
fen* yon einer gewiiaiDi AnUÜl.^tti -MenidM^ - 
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cM«r^ TiMWpNTlrtUemi ttnd W^mmA ittid darin CiWtdireU 

IMde Sewiy ueg; erferdertich .sey V um dio Senche 

.iweiltr tu b^iegin -not durch .ebn ihr, rieUbriche 

(«6hiiigend» PrjAicip ^iß^ eonugUte Epidrane 

rbi depta eoE. ibrmi. Zöge . befindlich A' Oiten 

•SB« enU&ndoa. Oi^* Arah^v nennen diese Ktenk- 

»heke JSl»'^iifiv» d« i. der Sttem. £f eoU bei ih- 

. '.jüa die fiage ini; UmlAof fdynr dalk Vor 6od Jah- 

i^ten Aeae oder eine ihr* ibnüche Krankfaüatt von 

'Indien nber -Land nnd' Meer . nadi Aegjpten » ?Ia« 

Man nnd Abyaainien TorgedniD^en 'sey* und sich 

«taa Inneni der afrikanischen W&aten Terhiren he» 

'be. «Die. Aerzie in der Lerante. halten «dieie'Peat 

.»Ar epi^emitch und oantagida.-^ Vergebene hoS- 

te^tä^iif dab die hoh< Reihe der mit S^nee'bi». 

•deckten Gipfel des Kaukaaua zur hiplaogUchea 

•Schtttatiaaaer ge^endieie Epidemie 'dienen würde« 

K^ar übkratifeg aie dieae nicht, aber aie umging 

^iet wie .ein liadger Feind f Wir begnügen nnaatte 

idieier hletoriichen* Skiaze, deren Eortietzmig wir 

rnnd ibit.nni gewüa aimmtUcbe Leier mii Sehn- 

^ndkt eiltgegen aehn^/nnr die triftigsten Monaehte 

ensfauheben und verweisen auf daa OriginaK. 

yUb«r. * tlfach «Lern ont eye hier iiberse.tateli Send- 
•ec&rett>en nehm das. auC^ der 'f panischen HalUnael 
-^ön Ztö ^n Zeit aufbrechende gelbe Fieber. die 
voiiiite Aufmerksamkeit der Qranedsiadxen Regie- 
tmtig in . Anspruch... ^Man beratbscblagt über, ein 
-^Oesundheitagesetz» daa Frankreich* bie i^tzt. ent« 
^ rbebMei-m- Die «hier* angegelynen Kranfcheitapheno« 
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mtne konuom grMftentlieUt mit 4<li«n Wi9tdli#^^^ 



wir seit den 2eiMi «inM ^rofp«j^ !JkVplii 
. afi goschiUwt imü iti det nraen^Zeit ibu A Ltr« ^ 
! r#y und lai^dwig Frank in Parma tfan eofkt 
Mi|ilten« Iiaben« Daft aoeh wlfoand dar Pait'im 
aödtidian* Frankreich vorsüglich fana IndiirMaan 
befreit bUeben, dia abgelebt, * wahnwitzig oder uAt 
„ Geachwuran behaftet walrent vorzvk^ch Bettler nnd 
. LandatreichelTy atimmt gam damit übekrritty..waa. 
wir wahrend der. letztem Ktiegtpeat zu be6bacli» 
^ten ofl GleregenheU fanden;^ auch hier a^ea wir» 
dab Vlum puUun imd Fonianelle oft a}a iMmM« ' 
mittel dienten. « Scheint doch Armuth nnd BMw 
nach dem hier, gegeoneb Berichte ein Verweh«« 
ningamUteL gegen die Peat au aeyn ! — ' Waa die 
.Unerachrpckenheit. nnd' ein heroiacber .Math ver« 
mögen, oraiieht man aita der »wahrhaft mirfkoUi^ 
aen Wirkung» die durch dea Anftreti^i der.won 
^ Paria geaandten yier'waok^m Aarzte n^ttta. in 
diesem Ghaoa von Pett^ Haftger» lElend und .<!%• 
lamititen , aller* Art. gleichkam herTorgeaanbeat . 
ward* Waa vermag »nicht ein featea Beiiehmen 
und eine un^ichutterlidie Ruheü -^ Hrw Prof . Mineral« 
OK Biaclioff ra Bonn Uefert hi dieaem ^HefiO ^' 
die f oftietaung aeinea antthevoUen und hCtohat 
v&hmftchen Untemahmona» daa wir • ftnhet e&- 
4vahnt hidMin« Der Chemiker ufid Arai wird dep 
anageaeicbaeian Flaifa und den wichtigett Zwock 
4ea gelehrten Arfa. aelbat daiin nicht verhanne% 
jremi ac ihm «cht mibedingtto BtIfaU 4j,Amt 



eS4ß' OaiBtdej: Journale«. 

Itf&lfriiUilBBBiiie; ' &üie t o ^ dtlircfaclflchtb Abbfndltitig hitte 
^* ime ^grdfieni 64iiieiniiüt2igkek halber WOht veir« 



«xlteit > bitonders abg^rttckt zu vrerd6|i : sielst dorch- 
j«Qf 'imd'in fnebrCioMr-Beifehmig f&r eitf Joajnai 
nldu gaeignet.^ Dmr Chamiker, der hiebt Antuet 
f«vttd vor dessen Fomm «le ebenfalli gehörtV ba« 
ktflunt iie hiev achwarlich zu desicht. • 
o«ist«u . w^ Dsi JuUni-Heft tbeUt fünfzig Kvankhtftk- 
heu«n« imd<SectlonigeMfaichte& Ton Wahnsinnigen nhd die 
•m» denselben Von deih thidgen Arzte d«i> Baritniftr 
^CbnAti $ Hr. Regler« Mediclnslrathe • Ür: Nenr- 
•ttM 'S! gezognen, und Terglithnen AesiiUate mit. 
t<F8st inOehten .^r 'aus^ der beigefügten Note ^öe 
•vevehhingswürdi{;en HeVantgebers schlieben« dafs 
'mk'm gefühlt hab4» wie wenig diese übrigen^ höchst 
«rerdiensllldbe pathologisch -^anatomisdie Ausarbei- 
-tungi« welche diellätfite dieses fftüekes ansfäHc, GBfr 
**das lonm^l der practiichen Arzney künde 'sich ei^- 
tsie, demi'er ninunt seine ''Zutfuchr zu einer £nü 
•fekuldigung und* b&uft si^h auf' das Hinneigeh 
%nirer Zeis-^ alles-aas denStructür« cgdd GensisL 
tettzveränäerongen aes Gel^iirns in psychölpgischl^r 
-r iinä pathologischeir Hinsieht erklaren zu woileri. 
Dock davon kann Jnnnm die Rede seyn/ indem uni- 
«ilili^ ij)9kbenöfl&yongea der Geisteskranken nn^ 
«nr <peniBge gezeigt* haben ^ wie sehr ilev 'Wund ^ 
iftk dem, was 1viK»att£iüfinden hoffen ^^d erwar- 
4ettT<dur£0n» im M^iderspruch steht , ' dSf ^ich nnr zn 
4Dft) im Gehkn gar nichts Abnormes ;' hingegen in, 
Abdominalgebililen .*I>esorgaiiisa«aeilen bedeu^ 



G^iti ctor JottralM« . *s$!7'- 



'texiAer Art *>mrEiiiden; "dii fbrtMvidle In -delil* 6<^ 'Q«iiter: ^ 
bim aufgeftniameh MUpbildmigeii* und kriniklHiiEMll ^IH^J . 

Metatnorphdfea" der nnur Gelctttizerrütttitig '¥/r*': 

ji ^ 

•torbäcn oft ^' ganz^ analog mit ; ' |enen • RTä^belli*^ 
produGten aind,- die "wir in d«n (/ekben jadier in« 
dividnecr «Entdecken, * wdcbe jg^stig- gesusd dnei 

« 

widcniiKürlii^hen Todes ttärben, oder unter 'l^t<i 
aoheiimngeh. erkrankten •m]d'endetenv*'<tie <ftiri6hMÜi 
md)C TeraftAieien- >iknUcb0>- Krankbeita-ReK^fHietf 
im Gehirn «^n erwarten. So acbäizenewMrth^dUr 

.pathplogiacl|,e Anatoiaie itc^ ao> gehif eis dd^'/stiit 
deree^biqi^ nicht» axlderc »b V^ der yergleidMBk 

"^den —?• beide apenden<deiD ptaotitehen Arkt "w^nigl 
Licii^y' und' der Akt dA Sterben! .^in und f&t kUti^ • 
mag fohen inanciien Veränderung nach sith ' itiiAi^tlf 
die' vnt za iondem niobt ^feism&gtn» — ^. üieiet^tmäfc 
pr&fot die hier vomv wnnSigeb. Vf. "aüFg^tellleiir^ 
Ob^uctions * Jlesnlute un^ ihr werdet inamer-die^, 
.afe\beh Tinschungen nnJ Göhtraete ^knäen. 'Aec/)-^ .u . .:.. 
Recht -wahr 'nnd trefBicIi ler 'dm*^ wet'-Ht« 'l}tf 

f N e tiib a n a < über • dl» Jrüihnoiiea^ 'tiad ' die- ütiü^fMä 
HäQte-^inx Aflgemeinen «igt. Wichtig' lintät'AfrWäh-i 
mingiwerth/da(a Snaieben .i|i|en», 'in Web^efftlal^J 
wierige ' ZeXrültiing dea YoratblkingixermjGfgett» S^tit^ 
geCahdeb hd^te , «iiaer> Vf.* die ^Meda)lar«obetaiiZ''«>' 
äsahe^-lederartij^;nndihkf«'' fM|d^;im^M 
nnä * Attd»i^ berkhtet haben/ • Otffii ^' SectidMü 
der. Elddlianigen 'conatantefe -«nd imei%a»anter«r 
£ntdeckiiit|;eii liefern^i. fioden^j^i^ au^^^4le^^be^ 
wahrheiCfU* Dae* inuhe^^e ,Sei4iiben .d^Sf PlrfM»' 
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vkUfM. V£f»' imdit gOTtfcliiM Antpnidi Mf mar» Amt- 

dienflQ untre Bcwundernng. -*- D«r vtistorbmawar- 
digt Arzt Dr*.H«rriSi«nn Becker zu) ElberMd 
icbildert hier die^ merkwArdige und enucbeidende 
WirÜuvg «inee BkaenpBeitert ,bei eintTi Ton Er* 
kakuDf wMandn^n , Mm «iidem sMicteln trotsea-: 
den Pbhgmatia 4Üba dtikm. Der Vf. ciciti der Mei* . 
Aojig voll .Albert heit der bAamitlida die nacb«i 
•teUrtacbe dieter Neartlgie in einer Entzündung« 
^er Jjjdbpbaiif eben Drnt^ und Gefift eij9 ..Becken (?) 
tncl^t wodnrib Ergiefsung der Lympb^ in diA. 
€dlulßßa tiikttlefMa . enttiindet glaubt ledocb f dal») 
4ie Entzündung tieb im ganzen leidenden Tbeile 
^nlbvfite und dalt et dienUcber tejn wurde« zu«, 
gleich mit den JTetkaiorien » Blutegel anzultgim.. 
^ec wird die topitcb^ Blutjttutztebung dem Zug-- 
pflatter. fedotanal yuvber^geben gasten.) 

» 

CulilNia* Pie yon dem Hm. Dr; L e b en b e i m zu BiMaa 
niedetrfftcliriebneB BemeiAun*gen übevCajdtbad tind 
die Frucbi einiv im vergangnen Jabre KrankbeittbaU 
ber d^telbtl verlebten Curzeit. Scban^elt Biec auf 
den pfiten Bfi^k* eine abermalige Sckrift über 
Car>ibad und detaen Gebrancb für tebr fiberfl&Mi 
aig» allein die gebaltreicbeli Worte det betcbeidnen 
Vit* bdebrten tbn riMfiu andern« . *ilr* L.. .wilrd. aich- 
gewift freuen f in dem VorWprCe^ zu dem ao^lMn 
ertcbieoenen .Werke det Hm* Struve (über die 
Na^bbildniig. der natnrlicben. Heilqadleii) zu ^ er«. 
^^•dtb «in .Kreyaif 1^ der. xeicblialtige Erfah« , 
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rangen über dti oitürltclid' Gif llbtä tu f^tneln cirUtad. 
Gelegenheit fand» im Betreff dei Gebrfncbt «der 
Quelfen tind dee Ileberganget von «ner zu «der 
lindern mit" ibm^ftn gleicher Meinung fist.. -^ • 
Der Unnige^und aebr apgtnebttie Vortrag dea Vfa. 
aichact aa* «nd für aick eine fireundficbe Anfnab- 
me; -*-* DerM edichMllratb zu St; Peteraborg IMa am cholera. 
24ften Angnst i823 eme kurze Ahweiauiig znr Hei- 
lung der fot^htbaren Krankheit Choktd ergeben ; . 
maii befareh(ete damala, (und ni<;bt obhe Qniiid)* 
dafs* die. über Peiraien kommende Feat aitb i^ieh^ 
flbeir Ra£ilaiia «erbreiteb wofd^)/ glücklicher W%im^ 
geacbab ea, wentgatena Für dietemial, nicht. Dfe^ 
liier^-ge|M>n^ ^Schildermig <difr .Krankheit lat tHM^- 
Boriril, B^vy, Tinle^ön'» O^rbyn^ daa^em*^ 
pfolrfMf üettiretfäbreil nach Cötr1»^n, WalUce^^ 
Taylor ik' A. Reo. übergc&r daa Speciale >.«l9' 
ima engliacheh £cbriRen t)d(atinc. -— Dte^Hra. Mineral- 
Ita^tfier ü, Wunder iirtfie|1en hier über iilittif-'^*^'- 
Uchtd tmd kitoatliefae MiMralwässer. ' Die Sentent) 
iMrd hier nicht von Mchtkennern, nicht' von In** 
tereaaenten , ' iofaderfi Von Unbefangen -und tüch«* 
tigen^ anerkannfeh Scheid^künstlem gesfi^o.cben!' 
. Die Wiifkaani^eit dei" KnViatinrodncte.änetke^nend»^ 
Uutdigto^ aib der InTahrfaeit, * erklären die natürfi. * 
chen-tWasaer fütmherreichbar I und geben Gott die^« 
£Hrek Die T^kcfa^cbHftr' dea ehrwürdigen Redac-*: 
tfcuri verdient'^excApitfztf Werden t^ Er aagt to 
wahr ilia ^dlü(rii 
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wÄiser, ^ ^ yrasfier> so xu B.ergmaviQiji JSeiten in dem' 3 thtt I780 

* ,die mach dem damaligen, Stand der Wissenschaft be- 
reiteten ; jetzt die nach der jetzif^en Üöhem Stufe ihref 
EntwicUang. Wie * ganz anders Werden sie im Jahns 

* ''183o beacbaffen s^yinl denn viele jetzt nV>/^ ud^rlann« 

* te filitiiidlbeife '«fK^dutt^ daün entdeckt ieyn-.u. s» w, 
; • , . . 'Billiger; W«'ise aolt^. man ah «In« ncioti^t kdnatlkhe 

Ftüt. ;::}Tliii*A^ilit^^ta€)i« fin^o wir den verAnen 
I(|i|.f«Iai),d In volIerJllliäfiglK^jiit.» um dia Bed^o- 

lirtlliotiicheii .^WiMTib \4er. J?ul6 bebaoptef^, yvie er 
afii. Jko/a der Jürnft; «n beti^icbl^r: ,w«e /er. IJeber^ 
fi^» IfpjriQa}gi^e4 .iifld B|ai5clt 7 Jj^tzü^^opfo 
l^^mpf» Misct(mi£«,ifi9|hglmi89fl, .TiriOe.i^d sifii^a^ 
nbdie Hindei3ai«iii ipi Krtt9l4tiEe^a])z\i3(eigeiq. fähig 
. ^«rV W|r4 hier el^fii^ )üjm?. und devtlicb:^iij»i;hge- 
yii99mh ^ß eil?«, f eljjautindigo 1^ MifgwtbafijiAF^e 
(jfQm Ö«n«n ttSabban^g^)- GefafttKa|j^|){;4i«gc|i, 
gr^|i41if4i« u^d tuiablaqgbare B/ew^if e /fnla 
Tiyf^pl 'geateUt . w,ird. «— In widern .die fhjfiolo* ^ < 
^Icbeii ÜnteTaachnngen d^ Palaea von^ j^nen im 
lenken 2^tand unteniommneii gatrannt und be« 
* axpdera ..bfacbtet cu , werden T0rd|enejn ^ und wie 
^4i^ £nt4eckuhgen itn gesunden , und;; kranken ^or*. 
par wech^dfeitig. li^Ht g^n» ui^d . dafa ; endlich 
zpr Daratf Uung dea ]I^\m ^ ^rü, Momente g^hdtea 
und in Berückaichtigung gezogen zu ¥ferd4^ 7^'r. 
t wird Tom ehrwürdigen VI« mit vielexkn 

« Scharf- 
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Scharfsinn nachgewiesen*. — An dieses , werthrplto ^ni** 
Vorwort.« sq^Uefst sich der Beitrag zur eeniioti« 
sehen Falslehre, die une Hr. Prof. Dr. Hecket 
za Berlin liefert , recht schicklich an. Derselbe 
stpUt eine recht gründliche Beurtheilung itei, jüngst 
im London medicat Repositöry^ gegen die froher 
von Farry und späterhin Tom seeligen Fdrmey 
mitgethetiten Ansichten über diesen so wichtigeB 
Gegenstand 9 von Shearman gelieferten .Gegen« 
jchrifty aul^ dereil wettere Ausführung nachfolget!' 
soll. (Erwägt man aber ^ dafs der Practiker aufsev 
j^tand istf bei Abschätzung ides Pulses alle hief 

physiologisch richtig aufgezählten Kräfte einzeln 

» 

pnd» im besondern zu würdigen und lange darüber 
nachzugrübeln» bedenkt man ^ dafs die £ifklärung*en 
denn doch hier ebenfalls nach hydraulischen und 
methanischen Gesetzen gegeben werden^ 90 muü 
man bekennen, daCs die von Hufeland als Vor-' 
wort zu dieser Abhandlung gegebife kurze aber 
höchst gehaltvolle DarsteHnn^p alles umfafst» -wae 
der ausübende Arzt von der Bedeutung ^es Pulsei 
im Allgemeinen zu wissen nöth|g hat.^ Rec.) «^ 
Hr. Dr* EUä»ser zu Mohrfngen hei Stuitnart ^^^«^**' 
erwähnt einer Familie, in welcher die Prosopalgie 
ohne Zweifel 'erblich ist. Die weiblichen Glieder 
dieser Familie fielen erst nach dem* Aufsenbleiben 
dcfr Katamenien. in cTiese Nwralgie, (Spricht letz« 
tere Beobachtung nicht dafür» dafs Störung im 

9 

venösen System hier als erregende Ursache ztt 
betrachten sey ? -^ Dafs übrigens angeblich auTser 

Knu^«P«rf. V. B, S.ICr A a 
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Bias«it' dem C^iotntV^nä dem O^inm keine endenl Mit«> 
Schwan. ^^'*^ Gebrauch gezogen wurden,- kann Rec. nicht 
cenchaf- biiijgCTi), WerthToHer fand Rec. die vom «m. 

Vr. Elaäaaer mitgetheilten Fälle von Blaveiimo^ 
len. ^ Die biet Statt gehabten falschen Schwangt« 
acliaften sind reich an diagnostischer Merkwürdige 
keit und bewahrheiten hinreichend j was Steinr, 
Schmitt« £1. v. Siebold und Harlefs dar- 
über gelehrt habens Anch fanden wir in pro^ 
. gnostischer Hinsicht bemerkenswertbi dafs das An9i' 
treiben dieser Aftergebilde zwischen dem Sten und 
Sten Monat der vertneinten Schwangerschaften Statt 
fand. ^— Ein Bnichsttick aus einer Vorlesung def 
FrUMi.Hc» Dr. V. Stosch in Berlin theilt uii3 zwei in 
mehrf&cher Beziehung nicht uninteressante Falk 
einer 9 mit Friesel complicirten entzündlichen 
Brustkrankheit mit. eDa dieses Exanthem zu jener 
Zeit nicht allgemein verbreitet war,' so betrachtete 
es der Hr. Vf. als eine hinzutretende Crisei die 
liier jedoch unvollkogimen zu seyn schien. (So 
zweckmäfsig im erstem Falle das entzündungswi- 
•drige Verfahren «an und für sicii war^ so war doch 
viel zu wenig Berücksichtigung' auf den iJnterlAb 
genommen wor'den» welches daraus erkellt , dafe 
der Hr. Vf. mehrmals erwähnte: es sey Uiilruhe 
eingetreten» wogegen ein Cl}rstier durch copiöae 
Ausleerungen genützt habe. . In »der Atizeiga zu 
sanft urtd per epiarasin wirkenden kühlend eröff- 
nenden Mitteln hat es demnach nicht gefehlt und 
Rec. wüi'de zu dieser Zeit abwechselnd mit den 
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pbtlgailf böchst pasaenden Arzneien die'Tamarin- priete . 
den tiii^ Miuelsalzen u. r. Wi^ .gereicht und bei 
Zeiten natb gebobnem pblogiatiacbem Zuatand zu 
den Mineralsäaren übergegangen aeyn.. Erfahrne 
Practikei werden mit mir einveratand«*!) aeyn,» daCi 
oft der Grund jde^ apäter eintretenden Frieaela .in 
Ternacblaasigter saburra in primit viU zu aodien ist« 
Bec;) Waa d^r.Hr. Vf. apäterbin in der Epikriaia 
über daa Friesel sagt» entspricht vollkopamen dem 
Urtlieil lilt^rer Und neuerer Beobachter. — Hr. Dr. ^^^^^^ 
Klohfa jun« zu Zerbat liefett una aua dem Kran^KrauLiuh 

** •det Hof- 

lienjouaial aeinea Vaters alle Data^ .welih» Bezug ratb Dr. 
auf den LebeHtlauf und die körperlicben Leiden saZerb«^. 
der i^ü früh vefblicbnen tlofrath Henning' haben > 
und fugt den Sectionsbefund bei. Wir niacben* 
die Leser auf diese interessajtite Krankheitsge« 
acbicbte aufmerksam, ^r^ Dr. I^untzmann Mtde« 
theilt hier' die Beobachtung einer Oiitfs^ . welche *"^^"' 
durfh Maden yeranlafit worden 9 mit» die um $0 
werthyoUer ist» da ihm dip vollständige Verwand* 
}nng' dieser Maden nach dem Abgange gelang t^nd 
nna hierdurch eine neue Speciea der Tachina zu 
l*heil ward» welcher der gekhrte Naturforscher 
Hr. Prof% Illiger zu Berlineden Beinahmen s(g« 
noiti ertbeiite* « 

Dresden« " P.c.r. 



No. 2. Hn V. Walther «rtrffnet diesen «ecb« 
aten Bapd mi| dar. Bcachreibun^ einer neueui 

A a a 
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» . . . • 

Ampn- bereit« «eni Lebenden erprobten BiPethö» 

de, den Obertcbenkel im Hoftselenk zu 
ampvtiren. *£• nähert sich diese Methode *am 
meisten der von Lisfrsnc und M.aingault^ 
unterscheidet' sich jedocb von dieser in zwei we* 
sentlichep Punkten, £1 wird nimlich*bei ihr zu- 
erst ein Slnfsrer Lappen .^4;bildet^ und der Schnitt 
hat nur eine iuberst geringe, fast gar' keine In* 
. ciinatio'n nach binten; und gleich* nach der ^iU 
düng des äußern Lappens wird die Auslösung dee 
^gbenkelkopfes ans dem Hüftgelenk verrichtet und 
«inii erst , - nach vollbrachter Exkrtitulation, ^er 
zweite, innre Lapp&n gebildet. Obschon der^ durch 
Jahre lahmes Leiden auberst erschöpfte^ C^erirte 
*den« i^ten Tag nad^ der Operation, mehr ari 'den 
Folgen des DtcuJbUps^ als an disnen der Operation 
starb, so halt Aer Hr. Vf. letztere docl^ für aus- 
führbar, die Lebensrettung bei ihr für möglich, 
und unter günstigen IJmstSnden für wahrschein- 
licfai So haben denn auch die deutschen Kunst* 
genossen^ welche diese Operation bisher noch nicht 
BUS eigner Erfahrung kiiiinten, ein Beispiel, daß 
sie* auch auf deutschen Boden verrichtet worden.«— 
Beiläufig wird hier tioch zur Stillung- parenohy* 
matöser Blutungen das Tamponiren mit dem ge* 
wohnlichen Badeschwämme als sehr nützlich em- 
pfohlen und dies xxtd so mehr, äa «r, seiner ani* 
malischem Substanz* wegen, dem thierischen Körw 
per'homo^ ist. (?) S.4&thetlt Hr. Prof. Be^-n* 
Stein einige Beobachtungen über den 
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Bifs toller Hunde mit^ die haupttachlich für Hunds- 

Sfviuh. 

die. Sufsre Behandlung, .der Wunde apreohen. Ala 
JEinleitaog kierzu acbic^t er die» jedoch nicht voll- 
atändige, « Geschichte der bekannten, gegen diea 
acbreckliche Leiden empFoblnen Mittel Toraua. -^ 
S« 67 folgt ein kurzer Atiazug aua <lei9 B«o^ 
vicbte über daa. klin^acbe chirurgiach* 
aneenärztlicbe Institut der (Iniveraitü^ 
ZU Berlin fiir daa Jahr 1823. . Von C. F^ v 
Gräfe. Als .vorzüglich melkwürdige .Fälle wer« 
den folgende angeführt: ein mit dem gedecktei^, 
fcbneidenden Gorgeret gemachter SteinschDi.tt ent- 
fernte be% einem sechs und achttigjährigen In^f 
liden einen beinah drei Loth schweren Stein^ Die 
£x9tirpa^tion einer groften rettgeschwnlat von der 
rechteil SchjilterhÖhe einer Frau. Die Ausrottung 
dei Gebärmntterhalses» Incision und dadurch, be* 
wirkte Heilung einer Struma cystU^. Exstii^ation . 
der linken Hälfte des Unterkiefers. Ausziehen von 
Nasenpolypen. Nasenbildung aus der Stirn u. a. w. 
S. 79 liefert Hr. JDr. £bel Beiträge zur Gau« 
ixiennath. £r machte diese Operation mit ein- Ganmen. 
fachen f aber «weekmäfsigen Vorrichtungen ttnd 
Instrumenten bei «inem sechsjährigen und bei ei« 
nem Viea und zwanzigjährigen Mädchen, jedpch 
^ ohne Erfolg» und würde aie suni. dritte;nmale mit 
einiger Modificatiön gemacht haben» wenn das Ope- 
lationsobject nicht geatorbto wäre* , In der Loca« 
lität des Ubbels » der Empfindlichkeit der Schleim« 
faaot und dem vitalen Verhalten der hier in An« 
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Oftumfiif ipruch zn oehmend^n Organe sieht er^ und w6hl 
mit Bechty die Hanpthiiuiernisse dieaer Operation, 
die leilocli icliori öfter überwunden» worden aind. 
So tlieiU (S. 102) Hr Dr. Wernecke, in einem 
Sendschreiben an Grä'fe, den gelungnen «Fail et- 
ner Ganmennath mit: jedoch hatte hier ein. 
Wundarzt das Gaumensegel gespalten, um «u dem 
<!rufide eines venerischen Geschwürs lu gelangent 
' das Cfebel war also nicht angeboren, was die Lage 
der Dinge veräoxiert. — Derselbe Vf. , k. k« öster» 
• reichi'scher Regimentsarzt , giebt auch N/ichricfat 
von dem jetzt zu Klagenfurt herrschenden Augen« ^ 
fibel und hält sich für überzeugt^ dafa <Heie Oph« 
tbalmie einzig undf aUsin. durch Anstecfcunk ver« 
breitet werde, — - Noch ein Fall einer gelungnen 
Gaumenhatb") die Ferrier zu Arles wegen 
einer äufsern. Verletzung auf' eine %ehr inventiöse 
^ Art iKi;ricbtetei wird (S. 118) erzählt« Fünfzehn 
Transplan tationsyersucb^ an Thieren» 
die alle ein mehr oder weniger gläckliches HesuU 
tar liefern,. theiU (S. 132) Hr. Dr, Dieffen'bacli 
mit. — Ht. Hahn erzählt (S. 136) einen inte» 
ressasten Fall von Ahireifsung eines Fingere 
(der dritten Phalanx des linken* Ringfitigers) mit . 
'Auereifsung der Nerven, TaV I, Fig« g* Ue» 
fert die Abbildung des abgerifsnen Phalanx* Ein 
Ideines Knochenstiick bljeb, an die Flechae hefea-> 
trgt, zurück und dies stVefs sich nicht einmal ab; 
Die zwei von Hrn. DV. Schwarz beobachteten 
und (S. 157) beschriebnen Falle von Invemo vesiV 
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€at€ongeTäta bei eihem nbugebornen, aber bald yer-.^^^^f"*^ 
etorbnen und bei «inem zwei Jahre- alten • noch 

* « 

lebenden Kinde, sind sehr interesljnt^ nur wühsch« 
ten wir einen genauen Sectionabericht des ersten 
Falles^ ^ den wir ja auch wohl vom Hrn. Dr;' H es- 
set bach, der das Präparat j^lÜtt besitzt, erwarten 
können» — ' S., 170 erwähnt Hr. Dr.* Runge der hoU. 
jlqua en^rtumatica als- eines Stellvertreters der •***'•• 
brenzlichen Holzsäare. M|in sättig gewöhnliche 
Hohsäure mit Kreide, klart das Gemisch durch 
aechsstiindigq Ruhe und sieihet es durch Löschjp«*» 
pier. Die Erfahrung mufs^über die Brauchbarkeit, 
dieses Mittels erst entscheiden. — > S. 173 theilt 
Hr. Hofrath Ritter iblgencie Reminisc^nzen 
aus der ausländischen chiirurgilch en 
liiteratur mit: 1) nnglückllehcr Erfolg der Ope- 
rati^ einer eingeklemmten Eriterocyatocele. Vom 
Drr Ranieri-Menici. .Man fand im Bruchsack 
eine bsirte Geschwulst, die man für den degenerir* 
ten Bruchsaclc selbst hielt, allein Ijei der Sectiopr 
ergab ^b sich., dafs es die Harnblase wsir, deren 
degenerirten Theil man für ein Anhängsel des 
Bruchsäcks gehalten und^weggeschnitten hatte! 2) 
Beobachtung einer eingeklemmten Entßrouh. Von 
Demselben. 3) Heilung einer Kothfistel.^ 4) Hei- 
lung des Trippers mit Cubeben. Von James 
Ada^s. Adams selbst gesteht, dafs er sie für 
kein Specificum hält, und darin^ werden ihm ge« 
wifs alle deiAscJien Aerzte, beistimmen. 
* Das zweite Heft eröffnet ein Außatz über 
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W/urea. die Weffenbahre« rosi C F. Gräfe. Naeh^ 
^^'^' dem der Hn Vf. die bisher gebräucblicben V^fe-^ 
ricbtoligen ond. Slnordnungan » dia«. Verwtisdet«n 
von dem ficblacbtfelde acbnell fprtznachaffen • -kri« 
tisch beleucbtet und aus' dieser Beleachtniig den 
richtigen Schliils g^ogen hat,. daf^ Alles, was: wir 
bis jec^t zu diesenr Behuf .besitze]).!, völlig ub«ii«> 
länglich und im Iiöcbsten Grade tadelbafc eey, 
bemüht er sich eine toq ihm exfuiSdne Waffen* 
bahre, die aus zwei Gewehren und den dazu ge» 
b.örigen Ladestöcken und aus einem gewöhnlichen 
^ Soldatenpiantel zusammengesetzt wird, zu bc^ 
aclirdben und dieselbe durch die Abbildungen auf 
der sten und sten Tirfel zu versinnlichen. — 6« 
i223 erzählt Hr. Dr» Oeßtetlen eine Kranken» 
birnifS0.geschichtey W5 einem sieben] ährig Ai Kinde eine 
Bohne in die Luftröhre gerietb, die| nach bedenk* 
liclien Zufällen, den neunzehnten Tag. ausgehustet 
wurdev Hr. Dr. ▼.-Klein führt, zwei ähnliche 
Tälle an, sagt jedoch mit Recht ^ daCr uns derglei« 
chen Erfahrungen nicht zur Unterlassung der 
höchst nötbig indicirten Operation bewegen dur« 
lien. -*- ß, tit giebt Hr# Medicin^rath Dr. Gxin^ 
ther eine historisch • antiquarische Un«- 
t^rsuchung über die Verfahrungsartder 
Alten« die Leicben ihrer Verstorbnen zu 
erbalten, nebst den verschiednen Me* 
ihoden ^r Neuen, welche aie in vor» 
kommendeil . Fällen hierbei beobachten« 
Diesen langen Aufsatz müssen wir üb^^eh^n uad 
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dem* Nachlas» aberlaaseii. -» S. 2271 handelt Hr.cfairnr^e« 
Dr« 'Scihwarz über die scrophnloae Äu^ * 
genentzünduiig der Kinder. Wir haben in 
dieser Abhandlung eben nichts Neues* odei^ Eigw- 
.thihnliches gefunden, wenn es nicht noch in der 
versprochnen Fortsetzting kooinat^ iedoch ist daa 
Bekannte mit practiscl^er ynasiqht und wie es 
acheint,, nach, teiphtx Erfahrung dargestellt» S* 
893 aprldK Hr. Dr. H^arder von «der Stillung 
d«r Blutung aus der verletzt.en Intercos« 

vtalartetie, ]>fachdem er diesen Zufall sowohl 

• ■ 

aelbst, als die daraus ehtspringienden Folgen dent« 
licfi beschrieben, und die dagegen bdunntea Hit» 
tel und Verfahmngsweisen aufgezählt^ und diese 
alle fSüC nicht zureichend gefanden hat, kommt 
er zu der Be&hreibung eines neuen, von ibm^r» 
fundnen, und Tab. IV. abgebildeten Instruments, 
das allfn gerechten Ansprüchen genügen soll, ^s 
besteht auf zwei metaUnen platten, von denexf die 
kleine gebegne innen , die gröfsre aufsen kömmt, 
pnd diese beiden platten werden durch Bänder 
aufsen an einander befestigt» Das Instrument 
scheint ^^weckmäfsig zp seyn. -*- S» ßiß theilt Hr, 
Dr^ Bona, vormals; kaiserl*. ru^. Begiments« 
Staabsarzt,m ed i cip ist; Ji «cl^irnrgischeDenk«« 
Würdigkeiten au^ dem, im lahre i{>i4 im 
königl. wftr tembergischen Lustsdbldss^ 
Solitude bestandnen; kaiaerl. russischen 
Kriegshospiytale; mit. Nach allgemeinen Be« 
merkungen über die £lnutehung dieses Hospitali 
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ch&rttrsiejo wIe fiber dessen limre and iabrefliddut zweck* 
milsige) Einrichtting komnat er zu dta darin ge« 
nachten merkwürdigen Operationen» namentUch 
la* den ExstirpaHonen dea Ob^rarmi ana dem Schuld 
tergelenkei Von denen mehrere Hk ▼• Klein ver- 
richtete und achon früher »816 in seinen ^prac^c 
tischen Ansichten*^ u. s. w. beschrieb» Besonders 
aber 'erwähnt er einer Amputation des Oberachen* 
Kela am grofsen Trochanter , die er aelbat Terricb- 
tete. )Er bildete zwei Lappen, aber znerat den 
innem, was wir nicht billigen * können« Den aieb« 
zehnten Tag war die Wand« Tollkominen ver« 
narbt. Der ^Vf. hat diesen Fall auch in seiner 
Dissertation, (Jena, 18^) beschrieben. — S. 349 
erzählt Hr. Dr. Po ekel s die Qtfobachtung eines 
Medullarsarcoms im Augapfel, die a'Üerdings, ge-* 
gen die Ansicht des Hm. ▼. Walther, beweist^ 
dafs man das Mednllarsarcom im Auge in seiner 
frühem Biidungsperiode erkennen koiine« Die 
Section des exstirpirtan Auges ergab, dafs die krank- 
hafte Bildung von. der Lamma cribroaa ausging^ 
aich in die Mtfrkhaut der Retina erstreckte^ An- 
fangs als eine dünne Lamelle gleich der noch 
jetzt auf der^^äufdern Fläche der Choreidea voT'^ 
handnen, dafs sie im Gröfserwerden die Zellhaat 
der Retina vor (ich her schpb , mit ihr verwuchs» 
dafs sie alsdann auch durch Druck eine Absorbtion 
des Humor vbreus und schon einer kleinen Stelle 
der Choroidea' bewirkte, und dafs die .ScJerotica 
an der Stelle» wo die C/ioroiJea absorbirt war» noch 
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vor dem Durchbräche der Getthwultt durch diechtnirsio. 
Comta zerstört y iind dann an der Seite des Ang* 
'■apfels der PungLs herTörgekömmen seyn würde. -* 
Hn*Or. Schmidt und Hr. Dr. Mich«e*U« He« 
fern Mitcbeiluiigea (S. 363,) aus der ausländ!^ 
sehen chirurgischen Literatur, die wi^ 
jiicht im abermaligen Auszuge wiedergeben kön- 
nen* Dr. Dhlff, ^ ' 



No. 5. Hr. Kr. Phys. Dr. Gelten id Ahr- ^f»"" 
weiter erlebte in semeni Amtsbezirk einen eben 
so tragischen Fall als uns Brera vor vier Jahren 
berichtete f -auch hier war eine wütbige Wölfii^n 
die Verbreiterin eines furchtbaren Unglücks. Der 
amtliche Bericht hierüberMäfst in seiner Ausfuhr« 
lichkeit nichts ^u wünschei^ übrigi. Da eine so 
wichtige und. lehrreiche Relation den gerechtesten 
Anspruch auf die Aufmerksamkeit der Aerzte' uiid 
Naturforscher- macht 1 so begnügen wir uns nur 
dais auszuheben, was dlrect auf Pathologie und 
Therapie infiuirt. * Leider schien auch hier die 
sorgsamste wnndärztli^he Behandlung bei schwer 
Verletzten und viel Verwundeten nichts zu fruch- 
ten ,* wie; wir ans dem tödtlichen Ausgang des' 
Aljel Hohler und der Rönigshofen ersehen. Fünf 
durch die Wölfinn vielfach und tief Verwundete 
^starben und nur vier gering Verletzte sind berge« 
ste'Ut worden und gesund gebliebmi. Ein Kranker 

lebte bei au^gebrocbner WasserscbeQ noch vierzehn 
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WMMff-Tag«! — « Aoch. in mabrertti hier ati%efolirc^B 
FaUen zeigte eicliy wie- wahrend der . bef tigetea 
conmkivifcheii Sehen y^t jeder (lüasigkMt (oCt 
•chon vor dem bloben Worte: Wafiei;) die faef- 
tjgftte Begierde nach Wasser ^lidit nur eintraf 
•ondem audi periodisch in ▼oUen Ziagen ihre JBe* 
fiiedignng fand« — »^ DaTt profose Aderlasse aaehir 
schaden ala nützen nnd alle andre gegen Hyjdror 
phobie in akem und nknern Zeiten empFohlnen 
HeilnJbthoden nichts halfen, bestätigt fith hier 
klar und ideiitlich. Denn Cantharidgiy Quecksil- 
ber, .Moschus, Ammontuu», BelUidonnat Canphor 
nnd Opium nutzten so wenig als die bis. cur Ohnr« 
macht ausgedehnten Blntenteiehungen« Bei ei,«- 
nenr von einem wutbenden * Wolfe 4chwsr Terletzr 
cen Mnllerskpechte, brach die Wuth ent in der 
siebenten Woche aus. . — (Der wackre S i e Ire r 
lit von seiner letzten Reise^ um die Welt aorack« 
gekehrt, lebt in Prag, laaset uns ihn mit: Bitten 
beaturmen^ der leidenden Me^schhei^ tAAt langer 
das 'gegen Hundswuth und Wasaerschen emdeck« 
^ te Mittel vorzuenthalten. Rec)* 
Selbst' ^^^ '^echt erinnert Hr. Mcdicinal ^ Assessor 

Entmau. j)^^ Emat B&cbner zu Darmaudt, der uns die 
Beobachtung einer glücklich abgelanfoen Selb^'« 
Entmannung piittheilt, dafi^ weder das gänzUcbe 
Wegschneiden sämmtlicher au£irer Geachlechta« 
theUe^ noch derafi glücklich und schnell erfolgte 
Heilung zu den aufserordentlicben Seltenheiten der 
' ärztlichen Ws^rnebmungen ge^re. Allein die Art 
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und W«i80 ^' wie die Eatmannang aai^efQhrt war- s^uu 
de jand der Beweggrund hierzu haben ihn zor „un^' 
Hittheilniig beWogen- — ; Nächtlicher aiit> unange- 
nehmen Empfindungen verbundner Saamenergoft 
befielen einen an und für sich achon achwächli- 
chen zwanzigjährigen Jungling> Schaam *un4 Aer« 

ger über die im Bettuche rorgefundne Unreinig« 

» 

k^it und daher entata^dnerv Verdrufa mit aeineni 
Schlafkameraden ^ vermehrten «einen Kummer^ 
der.darch die rückkebrenden Pollutionen und £a 
dadurch bewirkte körperliche Schwäche gesteigert 
wurde. Unglücklicher Weise fiel dem höchst nie« 
dergebeugten Jüngling eine elende* Scharteke» ein 
verworfnes populäres ^medidnisches Machwerk, 'dae 
die CastratioVi als. ein »machUges Mittel zurLebena-f 
Verlängerung anpries, in die Hände , und, so voUf/ 
zog er die abscheuliche That u. s* w. (Richtet 
man seinen Blick auf die im, cultivirten Eurma 
täglich erscheiBendea y alle Sittlichkei( untergra« 
banden Romane, und auf die ärztlichen Schriften 
die über den Cwti» u. s. w« Jiandeln^ so mufs man 
no/e/is . vo/cns ' eine Beschränkung der Prefsfreiheit 
wünscfien. Wer daa Gesagte in Zweifel zieht, des 
lese die unlängat ins Deuttfche tomHm. v.Schüts 
übersetzten Memairtn v. CasaiioTa« Walurbaf« , 
tigy er wird finden , dafs ea kaum ein raffinirterea 
Werk zur Vergiftung unsrer Jugend geben kann, 
und ein solchea Heillose} Buch findet aicb franio^ 
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oynex tisch nnd deutsch tn allsn Leih- und»! 
f en« bra. fhek« ! Rec. ♦). 

•iiieutu. y ^ Msdicinalrsth Dr. 6 ü n th e r sn Cöln macht 
uns auf die am Rande benannte Rinde, die von detn 
Hrn. Apotheker Sehlmey er chemisch nntersnchc 
-worden, aufmerksam and fordert Hrn» Reg. A/f^di* 
cinalrath Dr. M.e r r e m , der sie arztlich verr 
/ SQcht haben so)l, auf, sein^ Erfahrungen bekannt 
%n machen. Sie ahneFc in jeder Hinsicht der Ra^ 
tafMa, ^Reichen denn unsre einheimischen Ad* 
•tringenci^n nicht aus? wollen wir ohne diese satt« 
aam* geprüft zu haben, immer mehr Geld ins Aus« 
land senden, über dem Meere das suchen, was 
'Xiopol. uns der Schöpfer so nahe gehegt hat! Rec.) Ana 
der Feder des Kurhesiischen Medicinsiraths Hm. 
Pr* Sclineider »1 Fulda, erhalten wir' 'hier 
echiti^bare Beobachtungen , von denen wir nur die 
erheblichsten auszugeben' yerm^en» Er empfiehlt 
das destilllrte IsOp-'Oel als ein vorzüglichei Brost« 
mittel gegen Schleimanhäufung in den Lungen und 
gegen hartnäckigen Husten nicht entzündlicher 
Art und giebt es in Form des Oeltuckers. {De 
das Isopkraut, namentlich in Sachsen, als ein gelindl 
reitendes und Auswurf beförderndes Brustitoittel 
geschätzt wird, so w;ollen wir an der -Wirksam» 
keit des atheriicheii Oeles nicht zweifeln. Rec.) 
Der Hr* Vf« erinnert, dafs seinem Erachten nach 
ii§ Baüchrerletzungen noch, einer liesondcyrn Ae» 



*) In Prtttijen ist di«s Buch in dta Lesebibliotheken 
Tcrboten. * ' d. Red» 
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Vision BedturFten I indem sie der ^ vielen und trelE- Baucii. 

« • tviindeii. 

liehen Bemühungen neuerer gericbtlieben . Aerzte 
ohnerachtet hoch in kein helles Licht i^estellt wer- 
de\i wären. . Der, zuerst hier aufgeführte Fall «n* 
dete töddich; eine bedeutende Bluterglefiung in 
das Carum abdbnünisj Verletzung des Netzes und 
eine doppelte durchdringende Darm wunde wurden 
durch die Leichenöffnung nachgewiesen und das 
gerichtlich- ärztliche Gutachten dahin gestellt: dafa 
der Verwundete nothwendtg und unrettbar andie* 
•en Verletzungen habe sterben müssen. D.er zwei- 
te Fallt wo die Verwundung mittelst einea Taschen« 
messers in der Oberbauchgegend drei Zoll unter 
dein schwer^tförmigen Fortsatze Statt fand und das 
'Torgefailne Stück, des Bauchfelles voraichtig und 
mühsam reponirt werden mufstci war belohnend 
für die Kunst , indem die Herstellung djes Kran* . 
I^en, trotz d«r, während der erstern Tage hervor- 
g^tretnen,- Gefahr drohenden Ertfcheimingen^ in sehr 
kurze/Zeit «gelang. Von vielseitigem Interesse fan^ 
den wir den hier erzählten dritten Fall , wo . ein 
Stich linker Seits auf der gröfsten Convexit'ät der 
Rippei? oberflächlich verletzt hatte , ein ^ zweiter 
aber zwischen der fiten nn^ 3ten falschen Rippe 
.eingedrungen war, worauf und vermiithlich in 
Folge der groben Anstrengungen des höchst be« 
wegten» Verwundeten»^ die Milz eixien Zoll ^breit 
und fünf Zoll lang mit pyramidenförmiger Zu^ ^ 
apitzung herausgedrungen* war und jich einge^ 
klemmt hatte; Da die Frocident dieses übrigens 
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Baucii. empfindongflofcn Milzfiragmentet nicht reponiTt 

'werden konnte^ «o ward aie nnterbondep. Da ja«- 
doch tpaterhin noch mehrmalige ÜnterbindtingeB 
nöthig wurden, so hatte derVerietzte muideatene diß 
halbe Mil^ verloren, war jedoch vollkommen ge- 
nesen und bat «ich noch nach 123 Jahren, fröhli«^, 
wohl und munter befunden« 
' , .^ . «Ea ist ein sehr rerdienatlichea Unternehmen 

Hcilquel- 

lenindenJes Hm* Dr. Heyfelder zu Trier, dem'&uslan* 

PyreiiUeu. 

de eine Beschreibung der in den Pyrenäen geleg- 
nen 8aliniscfae& Thermen mitzutheilen. Dankbar 
nehmen wir diese skizzirte Uebersicht der HeiU 
quellen von Bagnerea de'BigorrCf Bar.dgee, Can- 
terets, St. Sauvenr, Bagn^res de Lechon auf und. 
sehen der apedellen Bescbreibung derselben,, die 
ein Hr. v-]lHi den mann in •seiner Reise 4arch 
die Pyrenäen mitzutheilen versprochen, mit Ver- 
gnügen entgegen. — « Hr. Geh. Hofrath Harlefs 
^^^^'' entdeckte Während seines vorjahrigen Aufenthaltes 
zn TepUtz das Sticksto£Fgas in den dasi^en Quel- 
len. ' Er unterschied schon an der Form und dem 
Verhalten der au£iteigenden Gasarten das Stickgas 
von dem kohlensauren Gas und es ist nicht an 
Ungnen, dafs die uns hier gegebne Distinction a^c^ 
ainnlidhen Wahrnehmungen das Sticksto£Fgas so dar^ 
atelltf' wie ea sich bei pneumatischen Experimen- 
ten qualificirt. Späterhin erst ward ihm die Nach- 
richt zu Theil, dafa die chemische Analyse .der 
Hm« Berzelius und^Ficinna das Vorhanden- 
#eyn dieser Luftart «chon erwiesen habe> und auch 
- V Hr. 
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Hn Stf nye Ton der . Ge jemväri 4^s AsoU iadie^ tci^ua* 

* ' " • * •* > 

Ben.'pbeimm iängst unteürichtißtr gewesen $ey. Pif 

Hr. 5Gefa»/Kath H a r 1 e fs- . von den, erwähnten Un- 
teraiichungen. damals« darcbauQ n^eht ihfoniiiyt. 
ae^^n konnte/ so ehren, wir , wie billigt ii^ ihnx ei«, 
nen gleichzeitigen Entdecker , da er besonders da« 
Verdiemt hA^. diefe Beob9cbtax^ zur Kenntni(a 
des ärztlichen. Publikums gebrachl 7,vl hab^. (Rec. 
xnufa jgesteb^n/ dafa rhm^ d«r do^h ix^ frühern Jah- . 
res ' sipl^T o^t und viel mit .J&ntbind.ung der Gas- 
arten bescjiäftigt ha^;, während aeines Aufenthaltes : 
ap dl^aenQuellen,: s^ch, di|^ sue^nUch wahrnehmbare^ 
'En^^jsiim^tdcht dai^sVellt bat^^ er ehrt um sa^ 
in6hr, dai Be9bachtuiijgya.lent deis Vfs. Qpch &od 
et es übertrieben .. wenn der \9iudige Harlefs/ 
axich beim Baden daselbst tx tffettu die ii^ächtige 

fr 

Einwirkung dieser Gasart auf Gehirn und Nerven * 
spFQrt yefspiut haben vyill^ 'zumal xta^ clas kobleq-t 
saure jQas so bedeutend, prädoipinirt, tUeberhaupt; 
Steht» nach Iiec$, Bedanken« die Theorie über dea ' 
ai>getb]j^lf. mä(chügen .Einflufs^ d|es.er an, un.d für 
alcb 'gefahrbrihgdkiden Gasart auf den thierisci^e^ t 
0rgajaisj|ii8r nocb.iüicht .so erwiesen vor«un.fi um 
soffMTt Al)e<) diSraus erklwn zu wojlem . Spj^echen 
wir demnach von de» i^erkax^nt treffitchen, ^VViJr^ 
koqgen der T^pliuer ^ilcllen^^ so kann nur vqn 
der jGjBsanimtsviiachung» von dem Enpemble, das . 
ImptDd^r^biMen ux)d fixei Besjtaodt}ieile zugleich in 
i^einer lebgncjigeii Mischung. umEatst , _ dips Hede 
scjii, Rcc.) , .Dresden*. .\. .; , ß^fi.u * 

B b 
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Kie^re ; No. 4. Hn Dr. Dlri'ch; *in CoblciiV hatte &a 
xiinidtr.^^^*^ frübern Hefte dieser Zetttcfarift" die Schrift 
dei Hrn/Dr. Biechoff (in Bonn) über dae Kriege- 
heilwe«en einer ausführlichen Kritik ' tinter WdrCm. 
Dieser' antwortet nnn eben so ausfühVfich anf diese 
Kritik,* aber, so sehr wir cfes Tfs. Klagi über die 
Nichtachtung , itie die krit. Blätter fener "Zbit für 
•sein Hoch zeigten/ für gerecht halten; sb wenig 
wijd er von uns erwaft'en, dafs wirMiier eine Anu 
Wort auf seihe Antwort liefern. Hr. Pr. Bisch off 
' bleibt seinetp Grundsätze getreu ^ dafs'ics für* das 
bürgerliche wie für, das Krlegsheilil^esen dringendem 
Bedür^nifs se^f für ganz üntergeotdnete medicini- 

* sehe oder^ vielmehr chhriii^ische Techniker rn^ bou 
•g^ft, die er am* liebsten (und *ralirikh' astt' besten, 

um ihnen alles Vornebmthun mit Einemmäle *zn 
benehmen) mh dem guten, alt^ Worlfe: ^mitt 
benennte, die blöfs die sog. klieine Chirurgie oben, 

• in eignen chirurgischen Schuien unterrichtet Wer. 
den* und auf .dem platten Lande und eben «b beim 
Müitair wirken N^ollen. (Rec. hat sich gleichfalli 

^ ikhon bei ganz ähnlicher Gtiegenbeit in diesen 
Blättern '«(ll, S. 26^ -^ ftCy) für eine ^rdnniing 
der ä;rztlichen Hülfsleiskfngen in det' Kür^e^ aus- 
gesprochen , • uiid wenn er 'diese Trennung aiich 
' iiicht so haarscharf '«ziehen 'möchte^ als lir.' B i« 
-.schoff^ def bei seiner 'Ansicht j|mmer noch wie- 
f ^der eine ' M i 1 1 el classe zwischen dem hocihgebil- 
deti&n Me^ito - Chirurgen , (den lioctor nudicina'e et 
chimgiuf) und setnetti ,^JBad€r«* wird st^tüiren 
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miliMeii •^''•o.wtrd ^r doch ii{i' ^AUgemelnm Im- OetViii- 
mer für eine fiolcfae Atilicbt/von d)ir betten Ein^^j^e^ioi». 
thtilttffig dex irfttlicb • wnndarttlidi W H&ire. aiiiti» 
tnen. Jlec.) ,*«- Hr. flofir* und PHya. Ot.. Htnit 
rfltgt kur« riisi]^ Punkte In de^ K» Preufi. CtittiU 
»algeriohtiofdnitng y < die er > bei einetr MinftigeA 
Vmerbeitdng ^draelben, gebeat^rt und geitidert 
vünscbt; aie betreffen die Verordnung, dafa dto 
' Jnatizperaoiiän a 1 ie in eine gefun^e ILieicl\^ nach 
dem S^ionaorte hin tranaimrtiren laisen kÖnneA^ 
femer »»die berfibmtant den .gerichtlichen' AfH 
eben eo bijpchw^reäden » ala ebieng^den drei Ito* 
.gaii<< über We TÖdillchlieifc « einer Verleitung» m^ 
denen' der VC |agtj dafa aie bfpfa zor Eruirungdar 
(WpuiaÜQ jut^s nicht der imptuäth. . facti anfgetleilt < 

wireh X?\) u* i* ^* -*'*Hi^ D'« Hedrieh titid 

' Hr, Or. Lina t)i«ilen begoucbtele PälW Vqt) Kui» 

• 

^^rmord mit, die aber kelpea Anaxuges Fähig ai jid« ^ 
Der von Hrm Dr. Schwärs ii)*Puida aphoh frü** 
lier hier «rwifante und auch von«una* acfabtt(lt» 
S« 267 d. kr it. I\e|7.) angeführte« Fall einer ro* 

, hen Manuatbebandlung bei dar ' Oeburt jj^ bei wek» 
chcir Malter und Kind • geopfert wurden ,^ wird In 
dieaen^ Heftd noch . einmal anfg enqimmen f Ilidem 

. defVf^ mit lobenswürdig^r Preimütblgkeit den -«^ 
Verweia mi^theUt^ den e^r üb^ aein Verfahren iroif 
4er B^hdrde w^gen aeinea trhunati^ und* gäaete« 
widrigenr Verfabr^'i'* beKommep« « Hc* Dt. S. hat« 
te näi^Uch* bei einer eben veraforbnen Kinditet« 
terihf * an deren Fracht von ^iner u^geadückten 
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^l«eht. Htl^ainiiie tin Arm aliig^ssen w^r , - uiii diese im 
MediciA. IB^^k W xiun flMt- etiigckeiU. itandv dieW^ndang 
'vptgenommen, ttnä dis Kind.etltbohdtn» bdl die» 
fcr Geleg^heil aber einea grof&ctti iVifi im. JLTteru« 
j0litd<ckL Dit.Ob, Kied; Coli» maeht. den Vf. dar^ 
auf aofmerkiani, dala ErCiluuns vndr daa-.^eaeti^ 
ihn. Aufgefordert bauen » bier deit Ki^ecachnitt m.u 
)iiatBet}| weil die Moglfcbkeit vQtbanden 'war, dafs 
ein lebendes ZwilUngskiiid batie da. aeya . können^ 
dei;!^ : Ecbalcung^ . also desaen ..«cb:letiitigsr'e 
tuatttmmtg. die. erate In4icati(Ui bSttera^n .anüai> 
s». '^ Hr. Pbyi« Dr^.B^ling tidek^die preuEi» 
^Verfügung, welche die Phj^er vespOielttet, .bei 
ihren. Obducttonsberichiefii. Wenn i^nka micha von 
ider Tpsiiatbehörde besondere Auftrage^ ^abommen, 
.fifih aUein an den ObdticUon^befund lu« Iahen. 
^ii9e Gründe ^ind; aber meiai etwas dUlectisch 
nnd lassen sich durch überwiegenderer entgegnen^ 
• yeber denselben Gegenstand bat ilcb ^chon ein 
Jböcbachtbsrer Rec. Im kritischen Aepercorinm (I^ 
. $« 251)5 <^«ri suicb der .Vf. aAführt!^]), jilit folgen- 
den Worj^en ausgesprochen^ die wir dUTcbetts na« 
tertebreijt^en miaasen/ und . hier nnr wtederhoka 
fcdnnen. ,yDer Pfaysicua aoll ein einfscfaes^-nnge. 
tfübtds Bild des Znstandes der LekhjB :geben^'^vnd 
weder durch die Brille> der Theorief npcb Afot Ver- 
mnthuAgen stben, welche er aus^denAkten sebi^ 






'^) Uhd dfr selbst sin bedeutendsr preuts. Medicinslbe* 
aaiUr ist . • . • d,- Rad* - ♦ 



/— 
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' len könntQ*/r £• handele sith ja überall nuf dir-; oerit^t- 
nm, den Tliatl)e9t8nd festzuttelloi; t)er Phy^jn^^^ein; 
«icus soll sagen^ ob Eritickun^ 11. 3. w.- erfolgt ist t 
Ob aie hätte erfolgen können oder nicht 'kpn^ 
nen, darüber würden ibin. freilich die Anteacta oft 
Sto£F genng «zum disseriren geben , was aber etien 
grade verjxiieden werden soll und mufs«^ In. ganz 
^zweifelhaften fällen , treten schon von selber d\p 
), be^ondern Aufträge der Justizbehördie'' eui* und 
die Medicinatl- (Kollegien und andere Behörden sind 

da, um das Gutachten über den Thatbes|and dei 

• •*•.'■ 

PKysicus mit den Anteactis eü vergleichet!* u« s. 

'.'*',. • * *, 

V« — Eine Recenslon einer neoen^ SchriCt über 

.♦ ' • . . , . 

Wur^tffifty die auch diese Zeitschrift - demnächst ' 

, ■■.•"* • » » • 

itozeigeri-wird^ynd zwei fälle von Zeugnngsfahig* 
keit bei Hypospadiaeen^ ^o indefs dio Harnröhre ' 
sich disht am Frenulo öffnete -«^ beschli^Isen * d«# 

•.Heft. . '. " ' 

b. IXes ErgänzuDgs • Heft enthält nur 'Verhand- 
lungen über die vielbesprochneK Processe von! 

Castaing und Fönk. « In Hinsicht auf den er« . 

• • • • . . • • >- ' ' 

Stern findet sich hier die ganze Schrift von Ment« 
maböu, die im kr it. Hepert* bereits aqsffihr 
lieh erwähnt ist (III, 'S. 516) nebst einigeif andern 
Angaben aus franz« Blättern übersetzt , und ' der 
Hr. Herausgeber hat sein Urtheil über diesen wlpb« 
*|Ligen Prpcefs ^ hinzugefügt , da^ gleicb^lls.. vom 
Standpunkte der deutschen eericbtlicfaen Medicin 
auucehend, natürlich dasselbe Resultat liefert 9 als 
jenes ist. d^s an der erwähnten Stelle onsres Re- 
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G«ri<^t« 4)eito|laiDf bertita aufgesprochen iit, * Hr. Prof.* 
Ue^cin^H. hält aucb y.die VergiEtang Auguit Ballet*e, 
nach pbyaivchen Merkpialeni a n e r w t e s e n V (S. 1 1 7) 
,« Pr»gt' man nun , pb Ca s I a i n g in D^nUchUnd veroiv 
tbeilt worden seyn wdrde? so kann ein Arat sich ketQ« 
EnUcbeidun; daritber erlauben, und :niir acböchtern 
3eiae Vermatbnngen>a9Aprecben. 1) Wurd« der Cri- 
vinalprocefa gegen C. den*Tfaaibeatand d^r Yerg:if(on^ 
«' ' nicjil weiter bergeslellt haben, als es vor dem Parisei 
ßerichtsbofe geschab | und der Angeklagte bffharriich 
beim Leugnen geblieben seyn, so würde dasselbe wohl 
schwerlicn» als des Giftnfbrd«s völlig überwiesen, habvif 
Tekurtbeilt werden können und eine langwierig« 1G«- 
* fängpifsstrafe sein Loos gewesen* seyn, s) Es ist aber, 
•paclh m^iVi^ Bedtünken,. nicht nnwahrscheinlicb, dafs 
ein ^eschick^^r Inqairent, |>ei angeiaefsner Behandlung 
ipa Angeklagieni 4tv Ton Affecten «ind Leidenschaften 
. bcttfg. bewegt wurde» ^bm 'Gestütkdiiifs hütte bringen 
\ können» "«^Denn -^ so Veh es mir «U Mensch und 
als Ar£t*th|it w so halte ieh es doch für Pflicht, frei 
zu bekennen: die Akten b^^nUndep, nach meinem. £rw 
* ecbte^i, dfe höchste Wahrscheinlichkeit, daf^i 
Gastiiing der Vergiftung schuldig war/' 
<" Die noch übrigen beiden, Aufsätze in dieeem 
£rgänxangsheft find ; etn^ Sends^bf eiben über die 
^er, ined. Verhandlungen im Fonk'e<;hen Pro* 
ces9t$t vo|i Hrn. Hofruth Dr, Clara in. Leipzig^ 
und Bemerkungen über die gerlchtl^ med« Gut« 
achten in «clemseltLen ProceCs von Hm, Dr. B*r«iin, 
Pfaysiku8*zu Vöehl in Hessien, die wir aber übei^ 
getieut un4 die«für diese' Sache «ich Intere^iren- 
den auf da« vprlieg^^nde Heft aelbst^verweiaen 
mjiaaen. • • • 
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I : . c. Daa dritte £rgSnziiii|ihert enthalt zanacbst oeri^htv 
^ einet 69 ISjeUtn einnehmende Uebertetzang -^'^^^J Meliciu. 

Schrift /Von Chaiusaier, die bereits vor cirei-» ^ 
I xelii) Jaj2ren.(i8ix) in Paris erschienen ist (!!) 
y .und die Con^rpversen übec . eine muthma^aliche 
I fiablimatvergiftung liefert» ' Wir ^können ^es ^ trou 
( des Yorwortes del Hrn. Hef ausgebers , nicht gut 
^ lieifsen» dafs dieser Schrift hier*S9 ausführliclie 
JCrwähnnng gescbiel\t; der Plan einer Zeitschrifc» 
dfe die Bewegungen und Fortschritte einer Wis« 
•fnscbaft in- ^er Zeit verfolgen , die ihnen auf 
dem Vnbc folgen soll, wir.d ganz verrückt, und 
Ae Grenzen desaelbefi — -was ipeder den Käufern, 
nofh den Benrtfaeik|;n • vom' rein wissenschaftli* 
eben Standpunkte gleichgiiltig ieyp kann* -^ tps 
Unendljche hinaus gesteckt, "wem ein solches In- 
etitut immer wieder jin die ferne Vergangenfaeil 
xuriiickgeht. Mit gleicj^em Rechte könnten Er** 
ganzungiibefte zu -den Ergfinsungsbefte» geliefert 
^Verden, wenn fben so Auszüge aus wicbtigehi 
Schriften yerfldffner Decennien von Italien , Eng« ' 
land u« s^ w. mitgetheilt würden,, und so ^urde 
die Vergwgenbeit zuletzt die Gegenwart ver<fränt 
gen, was der Plan ebier Zeitschrift* nicht dulden 
darf, die^das Interesse, des Auge^nblickes *als ihf erw 
stea und Wichtigltes im Aqge behalten mnfs« D^q ''^ 

wahren Sinn von Ergäuzungsbeften zu einer^. An 
£esle, enge <}ränzen (yiertel)ahrj|iefte)*eingescblpls* 
nen Zeitschrift verdeutlicht dagegen die zweitia 
ülälfte des vorliegerfdeni die ^ne llA)ersicht 4n 
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suftMrs- ^Fortschritte 9 VerSnderpngen lind Entdeckungen* in 
'4er Staatsarzneikunde, im Jahre «823 llfFert, ^rel« 
'the iufiftrat danfcenswerth ist, nind die« sich dea 
früher von- Kopp gelieferten aiinlichen Arbeiten 
«nachliefst, auch nach denselben ' Abfheiinngen* ge- 
ordnet ist. Der JPlan unsers Institutes erlaubt uns 
«ur, ^m Nachweis für unsre Leser, die HaupN 
notitefi' dieseib reichen Samuilung .snmmariM^li «uF^ 
cnfuhren.' Medicinalordnung. Grofsh. -Hcs- 
•ische Instruction für , die , practischen Aerzu^^ 
Wundärzte und Apotheker. — Bildungsan* 
• taltezt. IVotizen über die Entbindungsanstalten 
tu Würzburg, Berlin, Dre$3en, Pavia., Bamberg, 
Berlin 9 Breslau,. Danzig II. s. w., übe/ die klini< 
icben Anstalten zu Dorpat, (Hr. Fr^f. Erxli^aiin 
t»ist^» nicht, *SQ.ndern war Director desselben» 
Jetzt ist derselbe%eibarzt in Dresden, Bec.) Lund, 
Wien, Berlin , Greifs w»ld&, ' Pavia t Halle , über die 
. Universität^ Kasan, die chifurgische Schule x -in 
Münster ij. $.. w'. — Medicinis-ch'e Polizei« 
I) Oeffentiiche Gebär- und Erziehungsanstalten, 
Findelhäuser , Institute für BHnde und Taubstum* 
> me u. s. w. Sechzehn Notizen, fi) Krimken'-'n. 
B^ttungsanstaUen.* Ein und vierzig Notizen. 3) 
Verhütung' endemischer, epidemischer .find con- 
tagiöser Krankheiten; zWei und dreif^ig Notizen. 
4) Zur medicinischen Sta'tisftik pnd Gebgrap^e,' 
neunzehn. i*9otizen: * Zu wüiischen bleibt- für die 
FoJce^ in Hinsicht auf' diese* Zusammenstellungen 
von brauchbaren Materialien eine gröfste YoUstän^ 
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digkeit» * rfne ' Jogiscbcrr Oitlotirtg - und eine nokb-*»«*?»^ 
gienauerd Nachwoi8ung'd«r 'Quellen. '^ • 



-* ; • No« 5. Recc'ns« giebt'hiär abermals eijn^'KaU 
he Voifi äutlicheifi Beobfccbtangen «110 «eixier ^uehr 
€lexin'2d)äfafrgen'Prftxi8, die ^r -^em' Interoaie der 
Xeser empßetdt.» Sie bedütfeh um fo wei^lge^ 
Ibier eines Auszuges t dii sie *c!en.Leserh <les'knl?/ 
'Bepeirlor. -wob) im* Originale *rorliegen d£irEtto«\'"^ 
Hr. Dr. Kotbe \imfarst:in einer gebalt^olltflf^AbM- 
^landlung die drei ii blieben Methoden »des Harii- 
blaeensdchsy und schildert dann das elg^nthümlS- 
che Vevfabrexi des Dir« 7^eodor DucVmp IfeSi 
gen Strictufen der Hanir^hre. (Letzteres terdient 
an Ort tind Stelle selbst nachgelesen zu \<Mrden)i 
Wa^ ierstefe Blaaenstiql^^Meihöden anbetrifft , 66 
Verdient erinnert zu werden , dah der geehrte Vf. 
(faiit uns) der dritten * 11 eiimaniet , nämticif der 
Ptinctioh der Blase' übei^ «dem Schaaüibagen (emi^ 
lehnt aus "der Suixo aJtä des - SteinschViittes) ^ huT^i^ 
digt. Der Hr. Vf. fuhrt ausreichende Orühde für ' 
den Vorzug dieler Operationsmethode auf und 
setzt sie *durch Aiffühmng eines concreto^ ta^lea 
, nqcb iii eisi hellere» Iiichf. -— Uebrigens stiifdnt 
Ree. ^ni-Hrn. Oeh. O. M. R. Rust in*Betretf 
der Ducampechen neuen • Verfahr ungsart volU 
kommen bei; die H unter sc{ie Manier leistSt beJ 
stimmt dasselbe. — Unter der'.Aufscluift jlierk*-* 
würdige Krankheitsfälle werden uns hier netüi'^ 
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rf«otiioh»{4 VndiclMr mid« chtirargbcl^er Hindelhl f^letcb 
ki^df/ bqachtiugawertiM Btobathtoiigta liülgi^^ die 
keinen Aufzug v^rstatteiK -— Wir ,«ifahren hier 
anch» dib in etnem Fall« der Bieizucker, uiner« 
lieh in geringfügiger Desia gereicht ^ ein iichtne^z« 
Uiftea Anadiwellen der Teatiliel und Impoten» be^ 
wirkte 9 welche letacre .die Pboaphoraaure' endUch 
heb. «^ Höchai Iniereaiant iat dte^ Beachrdibung 
einea Monocuivs* — Jtickt^^ in folge unierdrückter 
Mpnatareinignng enutandeut ward-dorch £iiiwicfc- 
lungen in Bkkeidaub und durch idne atark ge* 
reichte Gabaf Duwelraehai Pulver geheilt.. — (Daa 

• * 

« 

Wiedereracfaeinen der*'Mikh in den 9ruaieo einer 
' ITrau^ die atit aecha Jahren nicht geboren hatti^ 
•sinnen ah die frana&aiachen Grenadiere in Aegyp. 
tent die in der Wüate aufgefundne uild venhrjiiste 
Singlinge an> die Bruat legten ^ die endlich auch 
ZM ergiebigen Milchquelle wfrd! llec.) — Der . 
Macblbeil» der *«tta zurjickbleibMider Necfage« 
bnrt entftehty wird hier durch reichhalUge Bei^iela 
nachgewieaan und iln Gegentheil bezeugt./ wie' ob 
die Wegnahme «einer theilwela verwachanen Pia« 

• 

centa daa Leben der Wöchnerin rettete» r* Gt^ 
gw. tnnere BlutAuaae nach der Entbindung »wird 
^ d^i^^inbringcn der. Hand in den mit ^lut ^gfi^ 
füllCfn 'Uterna empfohlen^ um daa * G^ag-u/An aua- 
zuleeren - ui)d g dann durch einen iufferlich enge« 
brac^Wi . Druck dena^ben ,^u neuen Zuaamm.en« 
ziebuipgen anftuayornent •— Hr. Dr.. Sehr a der. 
Arzt und 6ebilrUhe)fer zu Quedlinburj;t der achpn 
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iüt Jahre iSi5 im Braanfchwalgach^ Magazin Gelenkt 

aein Verfahren bei KliiegeknkiÄrunden bekannt gc-""^^^"'' 

macht hat u. seit dieier Zeit sich noch genannt von 

der Nützlichkeit deaaelben *zu üiberzeugto Gele« 

genheit fand, benntat fiiese BKltter, um ea Vor ein 

'grofarea PHblikum zu bringen., Eiiie ail und f&r 

aich' ao wvrthvoUe Entdeckung Wird muthmäata« 

lieh *die Wnn<}är^te vermögen, aie näher zu prii^* 

^en und die Momente für achickliche Anwendung 

diesea heftigen Reizmittela bestimmt und genau 

anzugeben. Bei {veralteten und vei'nachlässigten 

Fällen- verdient grade diea6 Methode unbedingte 

Befolgung. — Um dea. verewigten Wigand ti^ff. Vagi^jQ. 

liehen Rath : daa . Tamponiren der * Mntterscheid« ^'"^^'^ 

da anzuwenden, wo der Fruchthalter zumi Auf- 

itofaen der in seiner Höhle zurückgeUiebnen Mut« 

terknchenreste u. a^ w. bewegt w^eil aoll^- nicht 

nur fioc in casUf adhdem auch bei atoniachen Me* 

trorrhagiexl, aufweine vervollkommnete Ari;änrch 

methodischen Druek zweckmäfsiger zu benutzen^ 

tbeilt nna der thatige Hr; HoFmedicua Hennef 

inann zti Schwerin aein Verfahren, disn Bade* 

acbwamm idazn geschickter zu machen^ mit, ^r 

entzieht tiierdmrcb den Technicismua der Tam«^ 

ponade dem Geratbewohl nnd führt ihn auf ^cste 

• • . ^ '.t. • . .> 

Regeln zurück. Wir ersuchen die ausübende^ 
Aerz^^ unci Geburtahelfer diese pilsctischen «Kun^t» 
griffe im Magazin nachzulesen. Die liier aufge- 
fubrtd An wenduni^ verborgt Aea^ gi^stigen Erfolg, . 
. Dreadent ► "Ffftr. • 
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Beobachtungen uhd ^B^m^rkungen aus der 
'Geburtshülfe -und gerichtlichen Me- 
diciri'y nehst fortlauf entert Nachrichten über 
die JEireignisse in der Koni gl. Entbin- 
dungsanstalt* zu Güttingen. .Eine 
Zeitschrift^ herausgegeben von.Dr.Ij. Men^ 
de^ Prof der med. und Geburtskiilfe zu 
Göttinnen Q Directoreh (?) der Königl. Ent- 
bindungsanstalt dßselbst ü. s. lü." Erstes 
B'dndcheny mit Kupfern^ Göttingen. l824.. 

XX. u. 263 Ä 8. 

In einer Zeit, in welcher ' Zdtacbriften *fur die 
Heilkunde im Allgemeinen nnd für die«apecie]Ien 
rScHer derselben in grofser Anzahl bereits ror* 
hadden.find^ ccheint die Erscheinung einer neuen 
Zeitschrift fü/ die Geburtshjilfe überflüssig za 
ar^n: demungeachtet kann' dieses auf die vorIie-> 
sende 'I^eule Anwendung finden, da ea ^n^Theils 
Ton hoher Wichtigkeit ist.«WQn& die Vorsteher der 
Entbindungsanstalten^' welche zugleich Universi« 
tät^lebrer siud,^ ihre Erfahrungen und Unce^su- 
chuagen in fortlaufenden Blattern bekannt ma- 
' chen^ andern Tbeils aber ; der miif Recht gegrün« 
dete Ruf dea verdienten Vfs. der vorliegenden Zeit- 
achrift zu bedeuttoden Erwartungen berechtigt^ 
besonders da er, als berüjimter medico-forenai. 
«eher Schriftit^ler zugleich die Beziehung der Ge- 
burtshülfe Zur Rechtspflege zu einem Gegenacan« 
de derselben macht. « • \. • 
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\\ 9pKJ^chx, aich jd/Eir Vf. über. die. V^rünlaisan^ zur ^ 

ll tleraiif§a]}e dieaer Sdhriff^ .ül^er die ^Qefa«Adlung 

ijljflei^ «(lediiciniicben Doc^rinezi * überhaupt und dei; 

' • .»I 

|| Geburtthplfa ^ns Besondere ^aus^i und nacljdem er 
] a^h <i^))^r: die Wichtigkeit der Vfer^igigmjg voa 
i Theorie and Pras^a ei:k}iix. t^^^V-'^^l^^^f' fi'^' ^^ 

' ^t •'...'«.tt.»/,, ^ 

j bÄginnwdijip, ^erip^rsdi^xr !S^tKif% »Jf, a? wcii||^ 

I V^btf . "^Iiepirie ala .wabre JPraxia vermidiea^ ^f^9£®*; 1 

I . Er.a?,e A.hthe;jL}^njr;Gel)ariah^^^^^ ' 

: fta All ihre i|i,.gapxS9.;.«ffi 

f<)rfK:driQ^Wia'ae.nacJUa4fit. :>;)i^4 ^9.^*'^*'. 

« e er varpf lichtet. x3t, zj;i veryaU^komm^ 

n«ja^»l,li!Bjaj2ie.J^un5;arnf^diÄ^^ be- . 

tr«.chte<9 .welcl^e aie für 4jie^£;R'tbin4unsa«i 
, l^oadre ictz% «u. nebmea. liait...(S. 3 .^ia^sfiV 
. Bieae Uihre ^tmA gei^olle J^^zat^lung ist eiaea. m* 
: ntraerh. AM?^qg8a igicht^ fähig y/>||}ne. für diese ßlä^ 
jtei OT wf iilliuftig : zu* awefdexL^. lUc empfiehlt, s^- , 
ilahie^ »a eigi»em iNaclilAae»»..:,^ .., . • . ,Jj . .' ^ 
II. Ueter düö^ÄcbädUphkeiit der Ua- 
teratialzung 4o« , Mii;^^A#5?.iache$^.,;J>fii,i^ . 
l)«rcbgAi?«je4etKp^^f«dÄr.ph,,d.ift,S/9Ji4iam^ 
^paite, in.derXJej)i^):t; n^^-^a,^ d^lrB/ei|chi;ei^ 
i^ajftg «nd AbbUdttngi^jiÄ'Jf« ,*w,tf;.i^ä^gj^- / 

gexvv6tbu«taUg«j(A> (5»,«7' — : fo)- Pi&f yf*..»p 

, -kMni^ Wi^gand-^a ViirdifpptcLunA. 4ie E^tbiDd^ligar 

ktmat u»4'-iei!f/'^ca umV^e. Bf^Ju^dloxig;, df^ . fflftr 
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*** einige andre HjalGiinittel » die Dammrisae zu iccr- 
* küten, anwendet, die W.igand nicht angegeben 
I bit» und dafa aeih Verfahren, cl}e Abaicbt'der Ma« 
tur zu'unt^ratiatzen, Keineswega twecKnaafal^ sej. 
Zu deni Eode^ macht der V^ znnäcbsr darauf- avf- 
jnerkaam^ dafa der Damm* aich nicfaft wie gewMip- 
lich'lingenorntoen *werde^ beim Einachneideit und 
»ßnircliacbneiden Hea* Kbpfea leidend VerlMiHey und 
f&brt ala daa erate^ unbeachtet gebliebne HüIfallli^ 
tit der Natur bei cBeaelH' Acte die Sfiannkraft der 
Scheide, der groften^und kleinen S€b«ai|iU|>pen und 
. dea ibanama an; daji tweit» Hölfamittel beatefat in 
ci^r ao atarkisn Aaiadehmina; der grofae»^ ^nn4 . del* 
kleinen Schaattilippexi, claff dieie oft gaAs vtrio» 
' gen und jene 4^nn la- ehoe- dC^nne Hantfalte ver- 
wandelt werden; dadorch gehe* die vorher Jiii|;- 
Hebe vtnd achmale Schaamapahe in eine' faat eder 
ganiK jriufide Oeffhung über, dte gleichaaui daä En- 
de €inea länglichen Canala bilc^tf und den vordrin- 
genden Kopf wi6 dir Kreia umgiebt. Anbeadem 
werden noch ala ^lülftinitter der Natnr raniSdiut« 
ae dea Da.mma daa 2arückzie|}en dieaer Theile 
* tiber den Kopf n^d* die eigenthümlicbe Bew^nag 
dea Ropfea bei deaaen EntMeMung lyrvoigelioben« 
Rec, ist gahzeinit,^em j^eebrtiJnVf. rinveratair^, 
und. fin*detidaa, #«i' die Vä\nii^ bei der nofinaieA ^ 
iGebort tum Schotae dea Dämmet thnc , eebr gilt 
auaeinandergeäetzt; — - Der VF: gehe Uno zu djHi 
Mittelif &ber,^*wUche Wiga»d* angegeben ba^ 
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ZQle'tzt dahinauf» daft #im so tanftö jQniti^tat«^ 
2ung dea Daibmea» wie int Wif and ^ampfiehlt, 
Wenigstens unnütz, ein^ solche aber^ wie sie die 
übrigen Geburtihelfer empfehlen» dürchaua *achid-> 
lieh und den Austritt des Kopfes störend* sejr« 
(Wenn wir uns an die Besefareib|ing des Actes der 
Dammunterst^tzung i» dfik meisten Xehrbücl^em 
haltet» so muft ReiJ. allerdings mit dem geehrten 
Vt. ttbereinstimmen, so wie auch darin ^ dafa* bei 
▼ielen Geburten» bei* welchen die £nt\\icklung.dea 
Kopfea nicht ±a ai^bnell Tor eich geh»» und die 
HiUf^ttel |der Natur alle in Anwenduxkg : keimr 
men könneYi» die Unterstützung dea Dammes nicht 
driBgend Böthig ist» dafs sie «aber sogar achäcAieii 
werden mufs » wenn dieselbe mit sUrKpm Dräcke 
enge wendet wird.- In allen Fällen aber» in wel« 
ehen durch idie Kräfte der )9atur x>der der Kunat 
die Sch^am^palfe mit dem Damme nicht allmäh* 
lieh * Torbereitei » aondern schnell erweitert und' 
durch den «fiiniritfi des Kopfes ausgedehnt wird» 
hilt Rec«^ durch Tielfiätige Ir&bnlng TeWnlafsr» 
^ine sanfte VnterstutSLung dea Da^umM (^ nüta- 
Bch und nothwendig: jlieaelbe aoU aber nicht» wip 
die filtern Gebuttaheifer wollen^ den aehr getpanii^ 
ten Dai^m durch Oruqk nach »oben -erschlaffsn» 
oder^ wie Wigan'd will, durch einen aanften Druck 
die mit der Spi^invng verbunMlfaien Schmerzen mil^ 
dern, sofad^n sie #oU die evifache physicalische 
Aufgabe , löaep^ ^wh Mf^^ Unterclutzui^ dner 
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* nen, welche ip vielen Füllen 'Zejrreifsung'litrtror« 

Vnngenwürdey in ytr^loh^Dy' wir dioies a priori nicht 

iiiuner eipwarton dvuffüBn; Rec. verlapi^t dabei:, dafs 

die Unterstützung eine atnft n^cbgeben^.fixirung 

dei« Ihiniaiea ee/* Die B0obachtu|i||en/ welche 

üec. nk;den» On4e «hgettilU ibat^ .bestä^goA.A^- 

$t$ auch; ;dir M^brzfbt* der . ganz-^^regalm^eigeo 

Gcfaurien, bei Wekben , '.«Wlu yeUvih^.A9k Pftftipi 

i)»4!ht unuratütn^ wurde ,; brachl» ;b«i: äfTj g.4^i|et;g« 

eli^n Lage ysaiinüsie. hervor »'Bn4..imjr djto £erin- 

giere :ZaM. blieb d^^^n.frAi,dr\pg^tid^ notwendig 

mufite. aber Re£». die J^amoHmteritöCzUns flndoi 

hti. ±VL schneller, £THwi«iiliing dey f^C^fee. dur^h 

«fhjf.etarke. Webfln nndr bA Z^^qg^boj^t^n» Auf 

• • « • • 

der "andern, Seite. ist ab^ :Bjeo. mit.i^m^Yfw und 

VV'igend jdarin.jünYezatandexv keiBt/:Zu grofsee Ge« 
,%?icht auf die Uoierstütmng des/ Dainme» zu le^* 
geh, sondern Tielmehr ^a.Eweckiii|li}g!eft..Geburt8< 
Isigir 4ind sonstiges Yeihalten bei dj^r Geburt als 
^en besten Scholz für dssi Damai iniisuseheni Un« 
ffer de V Hegeln» wekh«^ der Vf. ifo ^ser -tetzten 
Aüdcsicht sehr eorgEältig .giebt> vern^ifs^ Rec. es' 
biceonders hervot'gehoblin :tt\ aeben, da£s die Sch<fn« 
'}üfi. in einena <niögUcbst*;stuihpten Winkel zum 
Bqtnpfe st<;h Verhalten Aiüssen, und hält diesen 
Funkt für . besonder» > wichlig.« . der .^inerkiivürdige 
nil» wdchen Mufeinnic^) mittlieilt» .so wi« ai- 



* » 



*-*) S. dessen JoiMsl t Cbirtnrgi^, Ar«teikimde:u.6ebarls» 
hälfe 4ten Bandes 2tes Su S. i4i n. f. 
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gene Bnohmhmngf dienen zum btftenBeweUe. Ree.) ci«biu^. 
Der Vf^ gehl nun zu den ftegelp über» wdcfae bei ^ 
Zangengebartm dat EinrdXiei^ des Damioei .«er^ 
hüt^ eoUen , und etellt oben, an, dala die langen 
und itark rgektiJiQunlen Zainen, dfitm man ai«h 
' in neuem Zdten bedient» gans irorafiglich -geeig« 
xiet aeyen, den Dammrift «u b€f ftnatigen nnd da(a 
zu deaaen Vexhutong und überhappt- zur leicbMn* 
Entihridcluag dea Kopfea tf ne kun^ und mehr ige* 
rade Zange zn enipfelileif aej« (Rec« iat allerdingp 
damit einvemanden, dafa in all^^ Fallen det leicfa« 
ten Za^genentbindong^ wo der Kopf a^bon Üi 
Aufgange dea Sed^ena oder .venigstena nahe 4« 
demaelben ateht^« eine kurze und wellig gtkr&miii« 
ce Zange zureichend aey | auch iae ea nicht, zu vet^ 
kennen» dafa ein minder geiibt^rv Geburtahelfer im 
dieien Fällen aowohl die Biegung dea Inatmf 
menia a|a auch die Exiraction^^er Fjrucht lalctuer 
bewirke^ wird;, wenn aber der Kopf noch hoch 
eteht, z^ Q. ii» der obern. Beckenöffoung, ao wird 
ein mich» I|iat;rumwt immer qnzureicliend » ja 
aogar igchädlich seyn: ein geübter G^burtahelfev 
wird fber mit seine»! gewohnten langern Inatru« 
mentet euch, die leichten Geburtifalle mit Leich%r 
keit bfieitigen t . wenn er nur ; die gehörige Rieb« 
tung deaaelben und die ufiiigen . dazu gegebnen 
Hegeln im Auge behalt, K;ec.). Mit Aecbt h^ 
liier' der , Vf. das , ^i t z e n «i^ ^ dem GeburMaiuble 
beid^rZangäientbiodung, als beippdera deA DamnM t. 
ila hegüx^adgend hervqr, und empfiehlt ,#ndK^ 

Kilt. navcit. Y. B. |.K, ' C C 
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Geburt^ älü idaii beiten Scfiui» de« Dami|ii^ Ini Ztngen» 

gthntten, da« Ahnthv&m de«' •In«tnim6iit8 , «obald 

tHafi den Xopf «o Vr^t damit hemigefubTt hat, 

daf« «eine ▼dUi^e'-Aoatriubiin^ Von den Kiräfteti 

iSep BtoUer taiit Sicherheit zu erwarten i«fe^ weU 

, chir« Rec. niit besondrer BArückaichtigung der lets* 

teri^ Bedingung tne voller Uebefzeagung unter- 

«chreibt. — E«< folgt nuh die Beschreibimg eine« 

blonder« aweckmäbigen Gebart«bette« , welche« 

durch eine Kupfertafel ver«inlnlicht wird. ' ^ 

Iir« Ueber «di« Abhängigkeit der Ent* 

b*^4atfg«kande nnd En tbindnngnkantt 

at'^n dem' HfbaKiitlenw^aen» (S« 5; -^ ao4]^- 

Mit gro(«er Um«ic^t und Sachkenntnifs werden die 

Oebrdchen de« Hebammenwesena 'vtnd ihr allen 

■ 

Geburtahelfern bekannter feinflaf« ^nf die Gebarts« 
h&Ifi» ixi dieser Abhandlung auseinandergeaetzt, und 
Voracbläge £U Verbe««erungen gethan» welche jei| 
grof«en Vortheil der leichten AAiafahrlfaiikeit ha* 
ben^ indem «ie niöht «o kostspielig' sind,, wie ver* 
«cbi4^ne *fr]ähere von "andern SchrifsteUerrf ^e« 
machte« * # • 

• IV. Merkwürdiger Fall derOerbtirt e.i- 
^e« reifen tod'ten Knaben von' eintfr tod-» 
ten IVfutt^r; mit hinzugefügten* Betnei^ 
kungen, (S^ io& — i44). Der Vf. führt erst 
kürzlich die Falle an^ in Welchen aeit frühem Zei- 
ten nachdem Tode der Mutter labende* oder *tod- 
H Früthte ohne Hülfe der Kunst gtsboreh wurden, 
fxnA «nlUilt dann eineii interessanten Fall' von Da; 



'• 



i 
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Mdhrbecli In Damo^in beobachtet, in welchem bc^n^ti- 
nach jdem Tode der IVlQtter ^eine todtew FVticht ge- 
boren wurde; er macht zu diesem tii;id einigen 
lltera' Fallen' seine Bemerkungen > Indem er^ehii« 
ge Fragen beantwortet, welche sich dabei dem Be* 
obachteV ftufd^ängen. Die erste Frage ist dfier die 
Krimpfe und iliUchungen der KreisendenV hinsich|- . 
lieh ihres nachtheiligen, ja öfters tödtli^heä Aus« 
ganges bei der Geburt; «-<> die zweite ist, hsoh den 
Hülfsmitteln lind-ihrei^ Anwendung :fcur Beseitig 
gting dieser Krämpfe und zur Abwendung ihres 
ichadlicbein und tödtitcheh Einflusses; die dritte 
Frage Ist die nach- den KräCten ' durch welche die 
FniCht aus einer todtc^ Gebärmutter nicht allein, 
hervorgetrieben» sondern aucb selbst ihre luble La- , 
ge^ in welcheV sie nicht* zur Welt kommen kann, 
io verbessert wird» dafs sie nun in Ihrem Durch« ^ 
gnge durch das Becken und die Geburtstheile keiii 
Hindiernifs findet; und die vierte endlich, nac\i den 

Biicksichten, die nach dem Tode einer Kreisenden 

* 

auf die Erhaltung . des Lebens der Frucht £ti«qeh« 
men aeyn möchten. - — Der verdiente Vf. *beant« 
vlrOYtet^ diese Fragen durch eine vortreffliche Ab- 
liandl(iii]g iib^r die betreflPenden GegenständeV wel« 
die keines Auszuges fähig tst» jedem Gebhrtshel« 
fbr und Arzte jedoch zum Nachleien empfohlen 
vrerdisn mufs. 

Z.W ei t e Ab th ei I u li g. Geburtshill« 
fe in Beziehung auf das Recht, (S/145 -^ 
1^3)4 Die ' Ansichten des Vfs.' verdiente dtengtofa« 

Cc 3 
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^hnu»'*'^^ BfliAU 9 und er wfad dordi Fartsttznag JBeser 
Abtbellani^ kdim gerisgen Btitiig zu» Ciiltmr der 
gericlitlichen Medioiii. lleftm» in. addier die yor» 
züglichitco «Uibigen Salze daidi ^geburtdmlfltchc 
Beob^chtiingm av%eUin werdeo mutsoi* Gr'o- 
ütn p«nfc wird der Vt erhaften , f ar die Ifitthei. 
. long dkr in seinen .Ittndeif befindHcben Schriften 
^ dti berühmten Ruderers« 

I. Klage wid^r einen Wn^darzt nnd 
eitle iiebamme^ wegen Beendigung ein.«! 
•(fhweren Gebart dnrch Einsetzen ainee 
Deaem^r Helena ;in den Kopf d%tJ!ixccJxt 
uvd Verletzungen der MiHt#r -da^eif 
nebst Bemerkungen darübev vonBren« 
d e 1 ; R i c h t e r und R*o d e r e r. . (S. x^ «^ 
* i64). £ine geburUhülfliche Mifsba^dlung 'ist der 
Oegenstand dieser Klage ^ wie sie frühem häufiger 
. als jetzt TOigeltomiiben sind. Röderer*s Hemer« 
krnigen möchten indeisen auch jetzt *noch zowei* 
len gemacht werden können« * 

U. Angebliche Vorspiegelung dee 
mäns)licben Geschleohts von ein^et he«i 
trügerischen Weih aper soUrCS. 165«-* 17s},' 
Eine beitrügenscbe *Weibspeirson hatte in mainpdi»: 
cbei^ Kleiduag und mit einem künstlichen anifnn* 
liehen Gliede versehen,^ eine andnre Weibsp^aen 
geheirathet und bis zur erfolgten Entdednmg als 
deren Ehemann mit ihr gelebt. . - ^ * 

IIL Untersuchung u* Gutachten i^ber 
Impo*tenz«bei einem .Manne;, vom Hof- 
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xaedicui OiF*. S ckmi d t in.Gelle^ nebst Entbin. 
Bdinerkungen, (S, 173 — »84); eine in «ea- ^'J^iVto ' 
em Zeiten teltner voikommende Unrersuchung, ^ö^*^- 
welcbe jedoch heinei Auizogs fähig itt. . * 

D vi tt e A b't h e i 1 un g. •Ereignisse 
in der KönigU Entbindungsansttlt za 
Göttin^gen^ vom igten April bis Listen 
Oecember igsS, <S. 1&5 «^ 222). Bevorste- 
hende Vtffindei^uiigen ifi derselben, 
und ihre zu hoffende Bereicherang. (S. 187 — ^ 
196}. ' Die Verinderungen betreffen * zunächst 
du liOcal, welches darclf eine Verbesserung 
zur Aufiaabme . einer grobem Anzahl von 
Schwängern als bisher, geeignet wurde » dann die 
Einrichtung einer Badeahsulti und endlich die Ver- 
besserdng* der Abtritte^ Die anfserdem schon, * 
rikksicbtlich des Locals, ihre Schwesteranstalten 
Sbeirtr^ffenHe Entbindungsanstalt ; zu Göttingen bat 
dadurch bedeutend gewonnen» und wird sich un-* 
ter der Leitung ihres würdigen Directory gewifs 
mehr heben. Die zu hoffende 'Bereicherung ist 
der Ankauf der. unter dem Namei^ 4^ Osian« • 
4er* sehen Cabinets bekannten schatzbaren Samm«. 
lungeuj welchen der Vf. vorgeschlagen hat, und 
der * auch, nach erbalmex\ Nachrichten, bei:eits be* 
werkstelligt word^ ist. 

-Uebersicht der Vorfillean dein Kö. 

nigl« Entbindungshospitale zu Göttin. 

• • • 

gen,^om igten April biif Sisten Decem« 

ber 1823, (Sk 197 ^ 222). In cliesem Zeiträume 

fielen ^ Geburten vor^ unter Welchen eine 2wil- 



^ 



Entbin- Üngigebort war; dretmal. ^urde die Wmdtmc auf 
•tAitia die Füfue wegen QueerUge, «weimal ^e Wendung 
^P^ iu( den Kopf bei »teheiideb Wefcem yon enffen 
^macju; achtmal wurde die Kop&ange Jir.Ge-^ 
brauch gezogen «n. s« w* Die Zahl der Practican«' 
ten belief eich au/ drei und achtzig , welchea frei- 
lich ein ongönstigea Verbaltnifi zu der Zahl der^ 
Geburten erpicht. Als für die WiMenachaft und 
Kunat wichtige Ereigniase werden aufgezahlt^ i) 
für die O'eburta hülfe Wichtige: a) Falle 
von ungtinatiger Selbatwendong ; b) ti;pckne Ge*> 

« 

biirt; c) Wendungen von aufaen. 2) Für Aoa« 
Mmie und Phjsiplogie: doppelte Nymphen« 
mit einem Kupfer erläutert: 8) für gerichtli« 
che M e d i c i n : , a) Athmen und Schreien von 
Kindern vor und in der Gebart; ß) übereil^ Ge- 
borten. ^Diefe .aehr intereaaame|i MittheilCingen 
leiden keinen Auszug und verdienen aehr berück« 
aichtigt aa vverden. 

Vierte Abtheilung., NaChrich«. 
tBn yön und aua andern Scliriften» ge^ 
b^urtfbülflichen und g^erljßhtlich - xUedi- 
einlachen l'nhalta^ (S. 223). Ueberaicht 
der geburtaliüiaichen Praxia der Frofea- 
' aorenMerriman und Bland, Entbin- 
dungaärzte dea Disptnsary general von Weau 
mina^er in London. (S. 2fi50 Unter 3697 
Geburten waren natürlich 36 1 3. widernatürlich 38, 
oder 1 unter 97; Zangengeburten 2i,*oder i^unter 
^72; FerToationen . löf oder »s unter 236; unlie- 






Z^iuchrifc f.Geburtsb. a.ger. lyiediciii. 33^: 

•tlmixite Operationen xr; TotaUumme kttmtHcberi Knti»in' 

G.eburten 85% oder 1 von 45« ..Zwei der Mütte^, muTn 

weiche durch 'Perforation entband«! worden wa* ^^T^' 
* , ^ •*','. a*«v 

ren, gebaren apäter auagetragne gesunde Kiiider, 
weiches, nebst der grofsen Z^ahl der PerFprjitiQnen» 
den^ noch fortdauernden Mibbrauch derselben iH' 
.Engend- |nzeigt. -^ U e b er s i c h t«d e r g eb u r ts- . 
hülflicb^ti Praxis im Hospital der M<iter. 
niVe .in Paria von 1797 bis. zum Schlüsse; 
des Jahres iß^i» (S. aa^>).. Unt«r 2o5i7 Gebur» 
ten waren ohne Kunsthülfe 90183$ widernatürlich. 
21Q, 1 nn^er 96; Zangengeburten 969 i unter I2i5^ 
Parforationen' 16» 1 unter 1300$ SchaamknprpeU * 
schnitt ik, t unter/ 10258$ Kaiserschnitt a, t unter 
10258; künstliche Gebarten überhaupt 334, 1 zu- 
62 ti. a. w. — 

' Verbindung^ der Nabelvec^en mit den 
Bluüadei^p der Gebärmutter» (S« 228). D&rch 
Versuche des Professor Chaujfsier.s o II mit«* 
telst Queck^ilbereinspritzungen diese Verbinduing 
unmittelbar nacfaeewiesen worden ivjii. iX) Vier. 
Vinf^^y (S« 2290 £iäe Frau in Kiel geBair am 
liten Februar 1824 drei lebende Mädchen, und ei* 

* • 

nen leberiden Knaben »• weiche zusammen. 18 Pfd. 
wogdn: der Kn^^e starb 1^ t3teii Mittags, die 
Mädchen sind hingegen gesund. # Schwrnden 
der GohärmuAer bei einer Schwängern» 
(S. 2^6). Ein höchst merkwürdiger Fall» welcheic 
.in «iner «Schrift des Dr. Friedr. Wagner (Be- 
merkungen, über die nachtheiligen Einwirkunjgen 



^9o Mende's 
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Embki. tmS Folgen za «nger RIoMier, IMpAg nsd Sonia 
ftaitia iS23) mitgatheilt wird. Der Vf. bedMierc mit 
^^^* Recht die unvolletindigii Mittbeilang. -» ; 

£e CQlgen nim Anzeigen folgender Schviftea-r 
x) Gebi}rubülfli{;)ie Demonstrationen. Eine mieer- 
lesene Sammlang 4er nöthigsten- Abbildungeii für 
die Geburuhf^lfe 9 erliutiert . «um Unterächt ' tind 
cur Erinnerung. (i.Heft. Weimar im JEiiuides-In. 
4ii«trie • Comtor. 4. Kpf. 3.) fi) Die Lehraneult 
der Gebnrttbülfe -zu Bonn » ihr Anfang; Fortgang» 
iiire wissenschaftlichen HalFsmittel, ihre Ausdeh- 
nrnig auf Scadtpraids und Weiberbrankheiten; Ihre 
Erfahrungen wie Lehren» ihre Theilnahme -am 
^ctie' nah* wie fem; Ton Georg Wilhelm 
Stein. (L Heft, mit twei Abbildungen in Stoin^ 
dmck. Elberfeld. 1623.) 3) Disuttdüo inaugufaHs 
mtdi dz Hermaphröditls in Universum^ sptdatim vero 
rtsptctu metUdnae forehili. A. Prid- Geor-gBIarx. 
(Ofttting.' 1S23. 27S« 2Rpf.)*4) Dfss. inaug\ mid. 
etitetr. bnvtm • partuä humani norfnum omninö ser- 
vontii hismriam siittnSf auct. £fn.JCd«' Kummer. 
(Jeiiaer ji822' 31 S. 4). 5) IXss. indug. med. dt po^ 
lypis uferl, autt, Joann. Coiir. Ferd. Adler. 
(Hälse. 1822). 6)* De Hydrometra. D. L in lüier. 
«mV. Fridema-jfiexandrina p, prop. a6.*Joanh. Frid. 
Lindner. (Solilbad, 1822). 7) Disif. Jinaug. med. 
telampsiam gravidarum ^ parturientüan et puerperaturti 
üstens. A. Joaiia. Aug. Krasse'lt. 1Cips. 1^23). 
S) Diss. inaug. phfsM.^pdiho1t quue parentwn $i(, vh 
^ ejßcaeta in prötis* procreätionem ei qmthodo^imm 
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muteiur^in viro iyphiUtide luboranH. A» Frid« Coifr« lEmMn. 

Sreiobacb. (Lips. 1&23). * . ^HpuS^ 

Indem Rec mit grober Befriedigimg 'Jbeiet ^^^'^^- 

^ erste Banddieii ebner neuen Zeitscbrift aue 



Hand legt» lipit er ea fftr überHüatig derselben eU 
iien guten Fortgang zu wSnscben^ da dieser 
acbon dorcb den Rnf» die Kenntnisse nnd die Tbi^ 
tigkeit des geaditeten Herausgebers verbürgt, ^wird, 
und «r wünscbt nur^ dafs datf zweite 'Bandchen 

* _ 

bald dem ersten folgen möge* Busch. 



lons« 



1>« 

.Sciiwä^merisehe Greuelscenen odefvi^iis 
Kreutziffunffsgeschichte einer reli- ^*^^^ 
giösenSchivärmerirpinWildenspuch, 
Canton^ Zürich. .'Mit beigefiigter Datsfei^ 
lung der Verhältnisse sämmtlicher^ in die^* 
sen Crimihal - Prqcefs verwickelter Perso- 
nen, ihres Benehmens, im Geßingpis^e , ih^ 
rer religiösen Begriffe und ihrer endlichen 
Beurtheilung {Ferurtheihing). Ein merk- 
würdiger (ja^wohl!) Beitrag zur Geschich- 
te des religiösen ^Fanatismus. Tfach den, 
Criminal' Acten bearbeitet von Joh. JLudvOJ 
Meyer ^ Diacon u. s. w. . J^weite Aufiä^. 
ge. Zürich, j^&^l XJI u. 55kS. 8. mit . 

7 lith.,Bildn. 



' Der religiöse Fanatismus ihtwessirt den^ psy« 
chistben 'Arzt mehr 1^% mancbe andte psyehelo^ 



S9>f Meyer 

gliche Xrtcheimihgv einmil, w«il er. besondere 
Bi^ in manchen JLanderir, eine so häufige ätiologisehe 
Veranlassong xa Geistesstörungen .• abg^\eht , nptl 
danVi> wetU iiach einer tiemiich fesistebtenden £r- 
fihmqgy gradi die -ceUgiösen Irren zfi. dpn alle/-- 
unhfilbaaten Kranken g^onm* Wer hat nkht in 
Irrenhiuselm solche -Unglücklich^ - mit Kreutzcn 
nnd Madonnenbtidem behangen» und mit gen Him- 
mel geheft^^n Augen -auf den Knieen ^ liegen^ 
Speise .nnd Trank Tersagend g.e8ehen » wie sie das 
. Zerrbild ihres kranken Gebtes götzenartig anbe- 
teten? Welche wichtige Einblicke in diö Tlefen^ 
des menschlicben Gemütlis giebt dem Psychologen 
die Geschichte der Märtyrer» der Flagellanten» der 
Convulsionaire und ihnlicher religidsen Schwer« 
mer! -^ Jede psychische Verimmg hat» wie jede 
j)h7sische' Krankheit» ihre Zeit. . PoKtis<^e Revo* 
Ifitionen gd^Sren Geisteskrankheiten aus Ehrsucht» 
eine überspannte hypersensible Nervenconstitution 
Melancholieen nnd Selbstmorde aus Ijiebe a Ja 
Wfother » und der religiöse Fanatismus gedeiht 
trefflich* Im 'Zeitalter dtr Frömmelei und des Aber- 
glanbent. Lange bitte liieser . Damoi^ geschhim- 
mert» und die Zeit Gafener's und der Hexen- 
processe lag als eine längst 'durdhgelebte weit hin- 
ter uns* per entgegengesetzte Pol trat herrsthend 
hervöTi^det Atheismua erfaot^ sich/ und «die Anar- 
chie im- Reiche des Glaube^« ward so machtig, 
dafs wir es eilebt habto, wie «nes der aufgeklart 
testen VQlker unsere Welttheib ein iiacktes Weib 
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iHMinem ertttn (chrUtUcliai»!)' Tempil, — - • Ndmaeiigioas. 
Vaim in Parif-rnU Gduin der Vernunft «n- ^^^Ij*' 
betete« . ABer» jenftr Dämon f cblttipmerte eben nur* ' 
Eine, grobe t vielfach bewegte Zeit ^racjiien, .nnd , 
die Ungläobigiten eelbtt wurden^ «nf (die eulPal« 
lendtle Weise, luf die notbwef^dige. Bfs4ingUDg eii^ 
nes Hebern, Un^dlicben. hingewieaen, Pi^ Eii^a- ' 
tena^ einer Gottb^t offenbarte aicb einmal wieder 
dem Menicbang^blecbte fayt aicbtlicb. Der J^izt 
nirni^ert • aich nicht 9 aolcbe Extreme krankhaftet 
ymatimmfingen .veranlassen, zu sehen » denn er 
weib» dab die menschliche ?i[ätar nie und Air« 
gends Sprünge, erträgt. ^ war denn alsbald wie* • 
der der Mjsticismuf« gegeben, die den Dlei^schev' v 
beglii,ckende Frommheit begann hier nqd xia in 
Frömmelei, auszuarten , ^ Männer. Ton anerkanntem 
inncrm Werth, die zu nennen unnöt&ig ist;, schwan- 
gen das Panier $t. Peters, es w«r nojr nocfi. ein 
Schritt za Jesnitismiis, Krüänmanumus^ PöscMwüs» , 
mi/ff u. dgl. •— und dieser Schritt geschah«, Gan« 
ze Linder, wie ebeu die Schwiatz, daa l^ieater 
des.graasenvoUen Vorfalls, 4)en di^ vorliegenda 
Schrift erzählt, worden inficjrt und dj^s Jahr i8a4 
hat. einen neuen n^edicinischen Gafsner in einen^ 

evangelisch • lutherischen Lande, das mächtig und b^ 
• ■ *• • • 

rühmt durch seine gesundejntelligenz ist^ entiitehen 
gesehen ! ! Und wahrlich, mehr und anderea als dia 
Windischmannc^', hat das hysterische, mit 
Krämpfen behaftete Mädchen , Mar^areth^Pe« 
ter, auch nicht gewollt, d<is die Hauj^trolle in ^9t 
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« 

]i«l%ioM.Torllfg«iideii Getdiidite giotfUtt hati mehr und 

•ndnet nicbtt» ab den TeuM aupirriben^ waa ja 

auch Hr; Wiodiachmann ab dii henibdieace 

Madicamtnt a^ i n e r Mama medka mfBtelh^ 

Vor die -StaatMiRniBikiinde ist dat das Moment in 
• • • 

der hier su etTYrihnenden Geschidite hodiwiditig^ 
dafa die eben genannte Hanptpevaon ein nnver- 
helratlietea Frauenxinimer von 29 laturtta war^ 
der ,|<Be Sudit eine Heile xa fp i e l e n angeboren 
war ^, \md die sich im Vexlanf ihrer taftüuh&i 
Hddentbaten eüund „eines Morgens (rfih in Iddu 
ter Kkidnnf und t|iit fireundlidien Worten ai^ daa 
Bett ihres Freundes (eines Sdinsters, den» wie er* 
aalüt .wird, den ganzen Tag. auf seinem. Stcäile 
eitxend» Alles empfin^ch gereitzt habe) begiebc^ 
und'T^n ainnlixhbr Lust gereitzt*^ einfidseh« 
licbea Veigehen ausübt — nach den Akten war 
. es nidit daa * ^ste — ^ daa. die Geburt dnes Mjui' 
diens zur Folge luttg.. Und 4i«MS Frauenziiiimer 
atand i«' Oerudie der Heiligst unter den « ihr 
Uind anhangenden «Schwärmern aus ilurer Faxbilie! 
Vorzqglid^ angesteckt waren Alle durch einep Vi- 
car Ganz^ einen tjungen^^ Mann» der f^meUlens 
am A.i)end' in den Häusern, und Torzüglich 
beim weibliclken Geschlephte seine Beau- 
die abstattete^' und hier das Gib der Sectirerei^ 
und des MysGdsmua ^ verbreiiete. Onbegrdfiich 
Ueibt ea p wie die Behörde' einem solcheii Unfog^ 



• 
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denen unreine Gajhplicatidn, warn nicht gar^*^^^^* 
Veranlafsiing, so offenklf r wan lo^lange ohnmach- »uf. 
t!g zusehen könnte. Auch mit dieaem G ^ n z haf • 
te die heilige JungGrau Peter ein Verhaltnirii ^t 
% sehr zärtlich muß gewesen seyn *' ! ~ 

*Die;kat^tIehre dieser Schwärmer war, >, Chri- 
stus rn una^S vas sie roh und sinnlich -huch« 
Stählich Terstaiiden» Eben so buchstäblich glaube 
ten sie daran , " dafs der Tenfä gemssOt Menschen 

besitze, nnd sie haben' nnir zu'ftfgisch bewteseHf. 

* 

wie *en»t es ihnen um dessen pli y a rs c h sf Aus-* 
treibung zn tl^nn sey. Die Margarethe Peter 
glaubtb sich' durch die hii:£gen OffenbarungMi u« 
Erscheinungen», die sie gehabt zu hab^n iroirgab^ 
vorzugsweise' zu * diesem Geschäfte berufen» £• 
wird erzählt : wie sie mit dem Teufel und meinen 
Legionen tang, die Augen verdrehte, bald auf die 
Brust» bald * an den Kopf , Indd ui|i sich^bcnun 
scblug u. a.-w.» und diese Krämpfe dauerten mit . 
lnannich£itliem Spuk » der in der vorliegenden 
Schrift des Weitem nach Ailesen iet» .anhaltend fort^ 
bis di« geschilderte Sucht , eini Rolle zu. i^ielen^ 
untre Sdbwärmerin zu- grofseiil fanatischen Atis^ 
achweifimgen ' fortrifs; ' Im März 1823 begannen- 
lilTmlich die Vomiele* aft einer' der gräulicteten 
Thaten^ die ein^ Geistesvesstimmung je voanlalst 
hat; die rPaoOlie Peter und die Sofiwärmef^ die 
' sich dazu gesellt hatten, im ganzen etwazätn Feiso^ ^ 
neot ▼ersanam^flin sich; melirere^ Tage, hinteuein^ 
a«de« i» ein« ;obei|i Äimmer des Hauses » nnd 
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durch iedflB><£{lbocttiy §0 wig die beid^ BräUc — 
Marc. rier.anaQlhörlic|\: Ick fdhle.iviDen Scbmcrs! 
Es ist mic nnaoisprechlich Irohl! S^d Dor 
3Urk, da^iiit Christus dhcrwindel Oj>gleich Vigenagelt 
* ' an Händen mid Fd&cs,^'darchhohrt an ieAArm^or' 
lenlSfi; tknd* dA andeilr amj^dliidien Stellca Avdh 
SchiMe'biid.SlniiciiQ scttr-venrwidM; iafMrt«' siä 
wirklich, .aadi aller Zetigen'4keramstinupcndBV*Baii«i^-. 
tangjrj fiiph nidl|t. das .gepjinfslc Zeichen des S^iinerr 
zes« -p^ Als jye, nun gleich daf^uf he^<:hrte» man soUa 
ihr den Kopf einschlagen, so ergriff Conrad B/I. ein 
Stemmeisen, . mit dem er d«r Schwärmerin, gemein- 
scbahlich mit der Ursula K»* den Schädel terschlo^ 
^ Sie röcheile/ nnd in WadSgan Augenblicken hatte ^ 
Olren G<4«i attigciMncht«'« 

So? weit &• 'Welmdidia^ dei l^batbetoAdc» 
anr der Wliegendan 'Schrift. Wiageoaa VUmo 6a- 
•chidi'ta "ttiiii* irvdfch« &t«#0M0 '^- iMmcmlich da» 
das pf/c^b^henand das dea ^^äri^tfichen &ntaa«— 
berfihrt/ die, »(»^ tidl wir wUaeil, aiiv *t^«aea 
<jagenftuck mir in cl^"l>dkknbfan. SalbadcMtitii- 
ffuiig da« taiiaHscban Schuatacs LoTat^in Vaft^dig 
findet/ d|a jElaggiari arzfhit (and S^lrlagel 
fiberieUk). hat^ diaa badatf «wotil, moh - dam hin 
Angefahrten y kainer wekatn Erltittarangen. Daa 
Malefiigaricbt'in Z&r{ch faal die* Mörder» nnd alle 
Betbelligteh £ar* hicht ^üii^^linnngsFähig 
erklärt, wotin wohl Üli^ lülldm'^erichtlicfhen Aam* 
te ^iniümmen müssen« üfod sie nur. zum Zucht* 

hause ▼erurtheilt, . * . . . .•f 

> . ■ ' ' . •• 

Die 
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• Die Ihr die ireie» eingebonie yerann^t ^iKdiB^Ufiom. 
fr8mnielad«my«d#cbes ßifein Banden schltgen ^*^^ 
imd ertödten wollt ^. seht hjei £are Früchte!; 

•Die aehr breit . gehaltne » aich oft wüederhqh« 
lendei vorliegende Schrift liefert noch die Berichte 
der Prediger.- über, den Gemüthaiiiuiand nnd. daa*^ 
ffecrageil der Male^panten im Gefangniaiey. die 
paychelogiacli. iehr iqfereaaaAtt a^^er keines Ana- 
&ng^ fähig aind -^ (aie kamen Alle durch Ter* 
nflnftige Zufpracbe zur Beiinnnng und* Reue) -* 
dami ein Verzaichnib der» bei einem derselben 
ge&mdnen myatiichen 3chrffi(en| und hänptiichlidi 
»»ch.eine SchilderHng ähnlicher fanatisch • reU^ 
gi&s^ Grauelscenen » aamcptlich im Canton Thw« 
g^Q in der. S^weits ^ wo * auob die anftem Renn* 
pichen der Brüder und Schwestern im • Geisse 
^, feurige Umarmmtgen^' (sicl)f die sog. Kampfe 
^waren ^ die nahe an .das Epileptische granzten« — 
Sieben der Haupttfaeilnehmer an den Wildenspa« 
eher Girandscenen sind in litbograpbirten ^ sanbem 
Bildnissen dieser Sdirifit beigef&gt, die immer ein 
merkwürdiges. A^tcnstücX zur Geschieh^ unsfer 
Zeit blrfben wird. CaspeV. 
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Klinisehe4 Jahrbuch übeY das HeiU 
verfaftren^Jn der medicinisch-practisehen 
Schule für JFund&rztc in dem - 1. K allgt^ 
n^eme/\ Krankenhause zu JPrag, Im Jahre 

Kiluntreit« V. B« S.H. D d 



1 



i , ct\tnt.\%9fi.VttnBr.IgnäzRjtd6tph'Bist1idf, 
xtt^^t'h k.Professm-, Printardrzte hh allgemei- 
nen' Krankenhattse Und Arzte 'des" Gebar- 
*• hauses. ' Prag; l«St& XIV, u, xkfiS.'^. 

t 

. Seit zw51f Jahren besteht bereite in der Uni- 
t^ersifet in Prag die Bililuiig^atiatalt filv LäJhdwtind- 
«Ihbte, Inaticutei über deren N&tsttcUifkt weaigt 
-Opponenten anajenominto » jetzt wohl mir eine 
'Stimttie tkt. Gegen 600 Wondarzte,. die rm\ in 
«Böhmen iwrbretter^aind, erluelteiv'birat« ük deii 
cadbAi Hhterrichtt Die zu beliMdelnden Krank« 
wäbk der Vcnratehert Hr. B.; aüa denen dfs aUge- 
»nuernen^KranlienhaDiea ana» in aplcb^ 'Aazafali 

• «dab jeder 2i>faörer im vergangnei» Jahrd a*?*> 4 zn 
'I(ehan4elh bekam. Im Ganzen betrug dieae Snin- 
-ane 130 Kranke! von diesen wurden lid. geheilt, 

3 angeheilt entlMien (2 LnngiBnsnchten« und ein 
•Herzfehler) 6* worden, als IVecoxiTSllescenaeii* &ber- ! 
(trigen (sie -genasen Alle) und 8 'starben« Die An- 
• Zf hl €l#r Zuhöret betrug 53. * Die elnzelntn Krank« 
'Reiten sind» auf die' gewöhnüiche Art, iiääk Mone- 
ten jcind drnsgang in einer TabeAö geordttet» -auf 
die wir hier verw^en müssen« Was die Witte- 

* rüngsbeschaffionheit des genännien fahria. betrifliti 
so war im Allgemeiiten der Wijnter mitde; der 

-Frühling' kalt, rauh und feucht , und der Sommer 
gleichfalls kalt und naCs. Der stitfionaire pbarac- ' 
(er der Krankheiten war der gemässigt entaünd* 
Jichef der .eine'gaiiz besolidfe Keigung zum Ner- 
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!ir5«en übetzxig<il)en teigte.» .Der IJr. Vif. gieblmm chinir. 
eine BtichreibuDg ^%% i^im^ ^fidv^mj» indea ein-f^!^^^^^*' 
«elnon Monaten ^\ mit v Angabe deic< bebandelten 
Kunkbeiafällef wyaus wiv tumiif arisch mittbei^ 
leo wollen,.^ was vorzugsweise bemerkenswerth 
^eeheint. Der November stüruiisch, regnicht^ neb« 
lipbt ui|4;lM^t9. zeigte ipifordsieenj^ Kindbettfieber^ 
. HirnentzQadnng und ^axvös^i Fieber« £in.,, etwas 
eeltner nnd leicbl als .Coauilgie tSuscbender*< Fail 
•W^r.^d^m Baa^ deshalb interessant, weil «ach er 
in diesfm Augenblick ganz denselben Zustand zu 
behandeln hatte^^er auch ihn zu iler Prognose ei« 
ner. wahren Goxalgie.; verführte*. Hrx)» B*s. Fall 
.betraf einen isjäbrigen, fthwäcblichen Knaben» 
dsfr bereits seit 3 Wochen ziemlich heftige Schn)er» 
zen amobern. Theile der Innern Flache (bei im- 
eerm i3 jälir» schwächlichen Knaben an ^.fin« 
Jsern. und hintern Fläche, RecOdes rechten (bei 
vxA i^^ linken) Schenkels und im Kniegelenke 
hatte^ so dafs er nur.mii gebogne^ Schenkel bin- 
iMnd. gehen kennte. Dfr kranke JPoIs war mn ei« 
iKU^Zoll küraMOTt.als der gesund^. Durctf 4 bkir* 
Uge Schröpf köpfe an dem groben Trochanter (bei 
mir. durch ein Vesicator an diesem Ort und zwölf 
rassische* Bäder I da das Uebel offenbar rheumati« 
aiher Natur war^ Rec.) und durch Rphe .ufid ho» 
lizonule Lage yvi^rde -der Kranke hergestellt. Der 
December war Anfangs mild» später trocken und 
kalt. • «Gicht 4]nd Rheumatismen geigten sich häu- 
fig; die^ Fieber hatten eip^ auffallende. Genei|äiait 

Dd2 * 



4oft . BUchofi's 

chimr- xmn nfnrfifen IjCharacter« Der Jwah wtur ndi- 

urÄrraf glicht 9iid mild^ fpiNor bekar twd kalt; er*brtcb- 

te caarthaUaofaa nnct rbaunutisclM Fitfber , Idtai^ 

Gklit» RotUtaC und WaMamidilen» Der Gal^ra- 

' niemiie xeigte ttcii' jem Vf.' in pacdydtdien Zu» 

•dfiden hülfireicht wenn die geyr^fhidicbea Miciel 

. Um veilielten. , Der FeKm'tr' wir iertwibr^iid mil- 

• dey.i^id brachte ttiir«b|ofige'Gataniie.'und Rhen- 
Miatiifliien. ' .Der^iknfang dea Min war attteniach 

*mit SchnecgesiSbery henracb^nSefti (X W» md tie- 

•fadi Baromeieritande. ' Uiti die Mitte^ trat miftig 

warmea^Wettiaf -nsU Begenp' gegen Ende beiterea, 

.käidaa Wetter ein» Die bevrscbehden^ Rnnikhei* 

tan waten dieimialif che : nnd gaaiHicht Ijeber, 

g^ritche Wechaelfieber, Bruat-'naA Lel^paentaHio^ 

dongen. Unter den eio^nen KranfcheiufaUen 

4nden wir* nfcbta hier* Anaanzeicbnendei. bn 

April y welcher . Anfange rauh und atürmiach, bald 

heiter und zoletzt warm war.^ beobachtete m^ 

catanrhaliaclie> leicht necyöa * weidendeit '• Rraakhei- 

•teni aoqa rheqoiatiache utid Wecfaidfieber. Gingen 

* ein Scbluchzetof* wclchea fchon zweMahre ^edan- 
' ert haben »oUte» wnrden die Zinkbriimen,; zu $ Gr. 

alle jdrei Stunden angewendet^ anüterdem ein«5enf- 

pflaater in die Magengegehd* gelegt 9 nnd dadurch 

« 

daa läatige Symptom gänzlich beiUtigt. Im koh- 
len; rauben nnd regnerii chen Mai jwurde ^er Cba. 
racter der Fieber rbeomaticcb-entzlindlitih,. und 
der nerröte ymcbwand fast ganz. Lungen,« mkd- 
fiffu^feUcntznndongen wurden jetzt häufig, arnfh 



\ 



klitttsch^s* Jahrbuchs. . \A^5 



'X 



gtchiigche.Xeidm* und Wechl«lfi«bcr yvntäm i<ut4 chixur. * 
wahrend b«öba€hc«t, wdche kutelrD doch teil ^liiii^^ti^. 
Jahren .ifiif;detf Seltanhaiten gehört hatcen.^ . Im Ja^ . 
ni tnit, nia<;b einigen, kahlen Tagen ipldtriiqh gro« 
fse Wärme «kl. Gegen; da» £nde Crat.ttne faicchu 
bare U^teiraohwettiiiimig atti| wie man feit 4p ]|ih« 
ren keine {hniiehe aab.'- Haößg kamenMthenmati^ , 
ache'und Wechaelfieberv Rothiauf^ faat allgcmem 
parc)lfaUe«¥or. Hiercgiebi dtr Vf« < ieine ;^ Aiiaidi* , 
ten ub^r die Behandlung der BypU|jai».uiMercar. 
'war auch ihiäe das Cardinalmtttel^daa '^» nron den, 
mUd^m zu den atärkeffi*Pr{i|>äirlten'& Vergebend, 
aber nicht: hia iur^^SaUivation» diefe*Yieliäebr aorg«; 
fiUtig^Terhntead» reichten «^Venelriaöhe Geich^ur«^ 
behandelt nhser Vf. auch ördichf^ je nac&<ihcem. - 
Räihnjgl&uttande , upd nach den beKannten /^e-; 
'geln. Condylome wurden ^ wo es thnnlich war, 
mit der Scheere» entfernt und die SteHe nachher 
geatlt : bteitere u. gröffere nur geatzt, idimer aber 
imrerlich atich Queckatlber gereicht». ^ Bei Coiv^y* 
* lonxen der Vorbaut' leisteten .Bäder mit eiiier atar* 
ken ScfbHmatl{>sung die betten Dienste. -■ Bei den 
haijtnfickigen. ajpb. Formen wurde namentlich der 
ScRflimat angewandt. — Der Mona^t Juli war durch 
\aehr lüibeitändige Witterimg auageaeichnet. Herr« 
achend waren gaa^tria the nild nerrdae Fieber,' rotK ^ 
laüfartige£iltzündtiDgen9»die meiat aehr gefäEriich . 
warisn^ nnd MutterUutSäaae. * De( Auguat zeigte 
eine oft bedeutende Hitze mit emp&AdUch Wien * 
Nichten; der |;anzQ Monat 4)lieb feucht. /^Rbeu- 



4^4 ßischolßd kliiusches Jahrbuch» 

cmnir. naiiicho.*iind entcündficbe Fiebeiy BirattfellenU* 

Ulnpnig; z^iidvngW' ^^^ jfatilfi^ber wurdef^ oft Ibebbachtet» 
Sebr^tdten (im* ganzen lahVe) erichienen BlärteriH 

MafatUf Scharlacft and gar nicht der i|na(eck«i]de 

*" . •' , ♦ "'" ' • 

Typhua. Am meiitea' herrachten', wie wir^ getfe^ 

hen, in dem gcuiannten Jabrd in ^ragr Gicht, rlieu- 

' maiiache and nerröte Fiebert Brattentzundnngen* 

und Dorchfijlle ; yiel seltner aU aonat erschienen 

Haladntzfindangen , blutige . Braune , Lungenblut- 

atdrzef Buerj)eralfiebcr und andre UnMleibs^tzun- * 

dongen. • 

Die ga^ze Schritt ist niit Kran1{heitsFiUen 

reich durchweht » die für * unsern Zweck Icainen 

Aoazug erlaubten t aber belehrsind -sind , und iiuftr 

Neue für das anerkannte practische Talent dea 

Hmi. Vfa. i^eagen.. * br* Z. 
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Engl a*ii dt / 
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Friedrich Aectim von dar V'erfa'U 
scbu'ng der Nahrungsmittel und von 
den Küchen^iften^ oder *von den betrüb 
geriichen Virfähchun^n des Brö^eSy Bie^. 
fes^ JFeins^ dfir hufueurs^ desTheesy Caf^ 
' Jeesy *MilchrälunSy ConfectSy Essigs y Senfs, 
Pfeffers, Käse, OUvenjüls^ der eingelegten 



• ' 



A€Cum,üb.VeiIalschungd.]^aIirung8mitteL4P5 

I Chmiisit und Früchte ;tt«d anderer^ in der ni«dibi. 

I Haushaltung gehr&ubhlicher . ^ Artikel^ und iSiiiei; 

\ %fOit,den Mitte^ln, dieselben* zw ent* ' ' 

\ dedjbep. Nach der zweiten Ausgabe aus 

dem !E^gliscben übers, vpn Dr. L. Cerut^ 

tif, außserordi. Professor y und mit einer 

Einleftifnff. Vßrsefien von ßr.ß. O. KüKlij 

• ord^tl. öffer^tl. Professor an der llniversit. ^ 

ZU Leipzigs Leipz. .lS22.. XXIV. u. a4§f S.Z.» • 

Wenn Reo. ■, den Inhalt d« Original! nicht äcbp^* 
Tor * Enchatnung der *vort|egenden>; Ueberaef^up^ 
geka^i^t ]?rätte^ iO würd[e €r aicb* dadurch, dafa ]Eir<^^ 
Pr« Kühn dieaelba mit einer £inleicnng bogleiüelt 
hat^ vielleictit ]^a der Meinung haben verleiten lasw 
(ren^ al^ aey die:Accam8<:he Schrift wirklich ein«. 
Bereicherung <for die deutache. ]Vledicinal•Polizei.^ 
Dem iat ajber nicht so, ;wi|0 aich jeder Unparthetiri 
lache ;ioa dem Inhalte übercedg^nwird^ u^ ea konn«'* 
te deahalb, .nach Rec. Uqberteugujig, die .Schrift 
fpglich anüberMkz^ bleiben. Für die B.ewoHner 
Snglan^ und namentlich für die Einwohner von. 
Lond(^ mag di$ae Schrift , welch*e die ungehenreil 
]ßetrügereien ^nnd . Verfälachdngen zum Theil ^k# 
lepmäfaik aufdeckt, deren, aich Londner Materialiä^ 
tcn^ Brauer u. a. Wr auch b^ den gangbarsten» 
Nahrnngajmitteln^ auf Koaten derGeaundheit und 
Si%\ Lebens der Consumenten schuldig machept 
von grobem InterJiae sey^, fiar den .deutschen 
Polizei r und jSanitäta- Beamten- kann aie aber ntn> 



4o6 Accum 

• , • ' • ' *■ 

^^^ €ia bktoij^liM hümmt bibenf da die «ifg«C«b- 

WQitttLmm Qttrügereien '. und Vetfa}ifhtingeii fast nur 

«nglifdia NaüonaU]>Tabnui(smttteLbe^raflbii> uaä 

würde deihalb ein gedriogter Annug in einer ge« 

^tgntun Zeitichrift hiiyeichend geweienr ^ej^n. 

Rec, zweifelt übrigeha, dar« ji^e'Acca m.adie 

Scbrift etwaa da?ü beigetrfg^.bat/^dem in dereei« 

. ben geragten Unweaen zu ate^Bqü t 4^ ei Uote «I« 

}n i^^ni einzelne ^ Betrügereien {^Jmca Vmwiß- 

tndntll Akten in England gä^ich |^l einer düseb; 

greifenden Medicinal-PoUzdi nocb .ia»mer feblt; 

wie erir aua der im Jahre ,| 8^3 In London* er- 

... ' 

ichlenenenAfedica/JuriffriiifeiKe.vp^ijPerie nndFon- 
b I e n q n e *) liinreicheitd ^aeben. D^ iSaniiitebe^ 
bl(rde> aeloat dda l(ieii^aten^dei|tacbei| Staate wur- 
de* aic^ * achSmen und der gerecht^ Rille nicht 
entgehen« wenn unter ihrer Aulpicht colehe Be» 
trügerden aoageübt würden« wie in Liandon nn« 
fierder Aufsicht dea CoBi^e of PhrsidfinSm aH der 
hdchaten Medicinal- Behörde, Coch wenden wir 
una' jetzt zur Schrift aelbst. In • der Einleitung, 
in welcher Hr.Pr. K^hn^ die Wichtigkeit der 
Accumacben Sctirift fafr|uazuh^ben ancht^ biingt 
er* asügleich ^inl^e Notizen über daa Leipziger 
Flnfa - und Brimnenwaaaer upd dea apn Einflafa auf 
die Geaundbeit bei. (Bei der angegebnen deut« 
achen Literatur über Verfalachung der Nabrunga- 
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^) S. die Rec« dieier Schrift im krit* R-epert. I, S.46g 
u*.ft • d« ikd, . 






fib« Verfakcliusg d« 'NahruiigsmitteL 4t>7 

mittel TermUft Rec. ungern Riet'melr^e Lehrbuch Medici- 
der pöliteiKch - gerichtlichen Chemie, fiU ▼erhiehr* j^ousei^ 
fa und Verbefserte AnSagd, Helmstädt, iftls» >7el« 
clie Hir* Pr, K/döcI^'V^ncn murite.) ' " 

Da Hr. Äc cum/ nach dem Titel seiner SchriFt» 
'blore von der VerfäUchunl der t^abrungsmittel 



v-^t^* 



wie Ton ^xi KüchengiCIen und Top den Kritteln, 
dieeelbfh iA entdieckeii handeln wUl, f(r ertc^ieint 
es ihcorile^ueht 9 aucb^ die« Verfälschung ^einiger* 
Arzneikörpelr ubcf Majilibfarh^ mit auftDueiuneni 
um SO mehr ali von «den Arzneikörpern nur tinU 
ce herausgegriffen smd und nach I|rn, Accnime 
Angjibe nttm Zehntel' der l^räftigstenj Q|Oj;uen^und 
diemiich ^ phkrmaceiitischen Präparate iß einem 
▼eifüschten Zosc&ide verkauft Werden«, iBwrrßU^ 
'dicftt!)-%s loiufste mithin dieser Gegenstand ganz 
üb^rgsSigen Mer der ^län der Schrift erweitert 
werdet!. ' /• ' •' ''/ ' ' ^' ' [ " . 
(Im Allgi^^inen ' muts 'Kec. eile deutschen 
Apotheker* und Droguisten warnen, niemals rohe 
Drogu^n in pulverisirtem Zustande ays.^Eng« 
land va beadehen.— *Die Prufongen dea CalomeU 
und des Bleiweifses hat Hr. A. unrichtig angege« 
ben, euch -«kann- der Zinnober dem Weingeiste 
keine rothe Farbe Uiittheilen« da er in- i^emselben 
nnauQöslich ist. Rec.) ^ 

. Der Hr. Vf. hat vorlaufige Bemerkungen über 
die Vermischung der Nahrungsmittel vörangetfchicktp 
au& denen Rec. nur einige aussieben will, sum 
Ec weise 9 Vrie nachtheUig mehrere VerfälMftnn*gen 



]«*«ici- FAr die meiiffcblidie G«windhdt.AnriiL musMn^uxid 

F^«i. ^ie fyttemutis^h «ie in fuglaiid g«trijd»ci;> .¥Rerden« 

,|tJin iler VVacbniailLett der Fetl«etb4i#c4t* Itu .'fnlgpebeQ^ 

, unr die NftcfafondnjVkg der Ac<4l c V€ «ai tett «i» «etieilelii,' 

. und um sich der GebeimhäTliiii^ dieiet^ Cewef^ *za 

versichern, sind die Ari>eiten sehr potitiseb unter ver- 

scbiedDe Arbeiter mebrfacb g^fheilt^ un(f ' di^Terfertl- 

gnng gescbfibt äbsicbffidf iÜ' ^tt^hald^^-äO^Kisü. 

in«Dtf. 'Das Gescfatfr der ¥fei^ledälis'%NNnf«6lMeeA 

/ logrediemöi Ui e8fte|n ' ' Indindttu^ > aa ^st^a^ü^i « *irah^ 

.r^Hd. diV Za^anunensM^ymi^ ttCNl Beli^tini^ reiften '^e* 

• sondlm Tfaeü des Ocs'cfaSfts bildet and eibem. andern 
Arbeiter anvertraut ist^die meisten Arititei werdendem 

Consumenten in- einem veränderten Zustande ' oder in 

-■ • ■ ■ . • 

einer solcben Gestalt 'uterticrei't;^ daß ilire 'wab'ie Na- 
tu^ nicht Yefcht' enftdecf t'^ei^i^ 'Hhn.'-^Sö "ist As^^T^ 
'. tige £straet d0P Koiketskdmer (^HVidi huiUtu^^M* 
' ' apnskli dw belrOi^ertMbeii yefc&rtigaciitar D94lfssetriUi- 
. kei b^ieneo, olft das» P^it^ QJkr <^^« .^^« bera\iscben< 
de Eigenschaft niitziitbei|f n , »uf dem , JV^tii^e iinl<er 
dem^inen des schwarxea Extracts bekaniit; and 
eine andere ciflige Substanz, mit dem KunstausdrucKe 
Multum gcnabät« welche aus dem Exiracte der En- 
V fiakiwui;ael und der KoKkeUkörher und ayi^ Lakritzen«> 
' . iiiii berettet isl>»^d voh den Branetn gebraciebt ^ um 

filah und' Hopfen «.u s|laraa*^ . . '.*,.' 

* »fEin Eztract, -welches; un^chiidlicb ^eyn^.Aoll^^und 

.von den ,Droguisten unter. den^al>}amea des. b1 ttern 

* verkauft wird, be4teht aus Eisenvitriol » dem Eztracte 

* ^ -• ■ • 

^ der Kokkelskörner, Entianextract und Lakvitzensaft , 

. undf der unter dem Namen Bier ko p fm i 1 1 €l (heerl 

• • ^ • • * 

headihg) bekannte Artikel ijit aus Alayn und grdnem 
' Vitriol iBusammengesetzt *K ' \ 
^ • yfiA liiid inir EäUe ^vor^ekommcR» wp ^rwP^lweia- - 



üb« Verfälschung d*KalbfungsmitteL 409^^ 



' Jili9fiff.QSkter dem. iäii4cheiiden Namens l'.eaerCF/ajA) «liscb« 

Volizcl« 

'kaiil«p»i«nr'df»>ig^c«iMafeii. VVas«ern SUr^^ KUr- 

lieit SU febi^.«iMi imka.d4n>inan glaubt , daf«* si« Blofs 
aus gebramUam. Zu^£fn> undvHatfslablase in.der Foi1a:i 
einea £xtracUs besteht | in .der Wirkb'ebkeit eine Mi- 
achungp aiii- Zucker und ^dem Estiracte des. spanischen •/ 

/ PfitGbrsJali wAdafsid^iacbarfeii und stediendeni £i- 

*. fentfiibafteti .^ei. ^((^tef A. 4er cab^le Gesdi^jiifiaiJ&edes 
.>FriVMfo?a9|a4RRein#'|i:|nd ;flums tunpscbrcibc^^istr iftenn 
A^ m^ ^iülieil h^mi^rlu«!! M^cbung^^eförbt'sind.'' 
; ^hi^andeni^ Fällen wurde der Alebriuer* mit 'genul- 

- verfeta Goiaai»f|ef;saft|B«a versehen, der vorher mit ei- 

ner P«rUoi^.«4epn1verl{Br Krähenangen (^ibo. vamica) 

.nontaif demi tÜusdiAndan Namen . ^d tir ' F^ba amanm-: ver- 

' ^mmhlk üTQrdm^ «m 4eni^eAranktt eine narkf|iiathe. Ei- 

»,t9e]^ ßicker behauptel, iAalß er «Ireiften Alaun sunv 

•Brödi^ crimmt, alhin es' ist ihm wohlbekannt » dais er 

• beim Einkaufe efner gewisseti Qifantität eines halb* ver- 

dorbnen MeUs einen Sa<k schärfi^ir W^eifs (Sharp 

fVhiteSy ein Kuo^aüsdrucky den man dem mit einer« 
• *'■■■■ 

Quantität Alaun versetzten Mel^e giebt) ' d^ zu nehmen 

mufs, ohne welches Mittel es ihm unmöglich seyn wür- 

de, «ein leichtes,' weifscs und' lockei%s Bro*d dus einem, 

halb verdqrbnen Material zu bereiten.* Der im\Grofsen« 

verkaurendls Mehlhiindler kanlt häufig diese unach'te * 

yVaar^, Welche* einepi besondierh Erwerbzweig in' den 

« HäiAlen gewisser Individuen bildet in der Abficht, lim 
aich damit zu helfen und sein verdorbnetf Mehl zu ver« 

^ kaufen« Andere Indi vidieren versehen den Bäcker mit 
einer Mischung aus Alaun uitd Salz, der man* den 

' nichtssagenden Namen- ^^n^ beigelegt hat. Es giebt 

• ' grofs« 4iemiMhe Fidirikanten , deren 'tinilges/G^scblilf 



/ 



^ip *Accum 

Mtfdiel. 4facbk bMldil» ^bn Akm n Upcr iokben Gestete 'sn 
^^;!^, crytUMiMrcii»* wdchc ditMt Sah i« dem %if«<Bk« «e^ 

eignet aadil, 4a£i* c« fich in <iDcm tryttalUnMdcn 
. ZuftUiide mit den Crfitellen dft • gemeinen Salzes ver- 
nischly um dadurch den wihren Chander der Za- 
MOimeiMeisiing sa Ter^ndem. Die den Namen Stuff 
iHiknnidp Mbchung bestriit «ai einem * Theile Alaiin 
ln.kltMcn CryUellen and dreiThcikn genehieft Sab.« 
• fpht yMtn andern ^ewevbttweifen indet eine ^bn-* 
liehe VerfabrangaveiM Sfetn Die Vcfftlac^ttg der 

Labcnabcddr^isse^ die BfijKincr ayatwn a ijad w att . fand« 

• • • 

nnn^ gebradit worden ist, wjrd darch die dffeptliciw 
Meintmi^' den aadern HanMsiwefgen beifezililt» nnd 
aie wird nicbl blofs mit weniger -Abscfaea ala sonst an- 
' geiehen^ amndern audl laet el^emeib för einen recht« 
miCiigen Weg xnm Gdderworh gehalten. • Es ist wirk^ 
lieh x«ui£rataan«n, dais das 6ti%|geKts gegeü «in>-.der 

, liffentlicheo. ..Wohljarth 4^ nacfatheitige« YerfahRft 
nicht wirksamer in Tbä^'gkeit. gesetzt wird. J]|erjeti|gei 
der einem Mitbürger auf der Landstrafse^ eini^ ^chü- 
*linge raiibf, wird sum Tode Tenirtbeilt, wähv«nd ier, 
Weichet einer ganzen Gemeinde ein schleichendes Gift 
Siistheat;^ungestt'aft entgeht -* Auf diese Weise 4urd& 

V de» Bädker, Brauer, Würzkfrämer, "Weinhlndler ul s. 

' w«.I(rankhciten^aatgesetzt, mfissen wir KU. dem Arxt 

unsre ^«^ac)it nehmen, allein .hier tritt uns. wieder das 

•chüdliche System d»s Betrags .feindselig enige^n ^und 

Tereitelt die Wirksamkeit der Heümiilel,^' 






. . (Dieie letztere Bemerkung des Vfs. in Verbid« 
AuDg mh der t)ben angefiihrten Abgabe i dafs 
aaenn Zebntelrdex Afa^neilröTper in einein 
Ter f äl 6 clue n Zu.e t an d e verkauft werden, .ttiag 
unt attfih boinw liegen der ven^'den practiec^eii 



üb« y^rlalichuiig d« Nahrungsmitlel* 4i^ " 

- A^tEtdi 'Eä^Iandi etnUum ^Kr^nkengdi^Iditen ]M[«aici. 
rucktiehiUch* 'dcfr «i^MilM' znt diä yVirlnung^^'^^^^ 
der 9i^|ewan;aten ArzneimitVeruha 4«- 
repcDbseh WriYchtig. michen! Räc«) 

«Unter den <^nzelnen' Artikeln^ , welche der 

' mit,AAiim^.TLmw%f'iSnl^9 Ettiiit^jr^rrlPepier u« 

• fw <w« «deni Anfangs ^Seife^ Papt* 'niM' Vuch gjtihö^ 
ren ^ibi^ ^mSvF nidlt i« läiur S^hVlft^^ V^elcfae toh 
düf Vii^llclihiifig dWMAtningtmittdl "handeln aoU. 

• Daa' "Einweichen der kartpffeln in Wasaeri um il^ 

f Glicht za tr^njjiehr^n^ ist ke^ide TorfiladRing und . 
täfyt, «licb d|{9fejc j^tiifigt wenn eriiorliomiiif^ l^d&t 

'• jVebs»y d4« 'fitetfüg*eireiirir^ -fr.elchiT in 
dem^-ff antfbt' ^teifit Stt;tnii>h'len !§tatt fin- 
<hen.* ^se d(6r ScIiYilfc ebenFallfl freiüdartig, lind 
hat nur*f&r England Inte^esie. 

Ekel'h.afoea Verfahren, wodurch daa 

S.cbUphtflei9r&^ £l«cl)e undrPedtrTieh 

'Qng«a«m4 gemuckt <werd«»j ^iTs* Aufbla- 

len dte Ffeifchaa^einKl dayii«tz(M''dyk^' Schlacht« 

«viehei^'iit bei'iiha^ fittgit vM)ötbn: ' 'Auffallend iit 

BecdteJlnEatfrüiigtdirif die VieKtre^beri wenn aie 

beim Treiben einec Heerde Schaafe odbr Ochsen. 

*daa ^Ine x>dev- ander« Stlick^^idvt bändigen kön* 

^neh', l^änßg dem SchaaFe i^inen Schenkel "brechen 

*oder an depi Fufae dea Odiaen'^die groFae Ilecbae 

•zerachneiden, da dach in andrer Hinlicht di^ Gfau« 

^amkeil gegen 'die Thieire in England aoT hoch .ver« 
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M«AM. a5ht Jar; ^ A.lIifomeiQd B«mevkting ^b4»t 
PQiM!ii.'<iio Ve«fäl«chnng .der »NahruAgsmitteL 
-Wiederholung de« achon früher QetaglenS -^ VfTich- 
tigkeit 4ev Reinheit >dea Waaiera, *welchea liy der 
Miutwurihtchaft und dei| Kumten und Handwer« 
Jkeb gabiaisGht ^ird« -^ .Kennzeichen dM gvaen 
.W^taert« «-^ leichtea Mittel, ba#tea Wasaer zu Ter- 
beaaern. ,— Chemiacb« Be$chmffenhMt der Wasaeri 
welche in der Hanawirthachaffr und den Cftneten 
.giabnilicht wuerden« -* ßegenwataer «— Schneewa^- 
'Mt,'^ Qoellwaaser ~ flulawaiaer -^'dae Thva« 
aeawasaer -— Substanzen ^ welche gewehnKdi. in 
dfm gemeinen. Waai'fercnthahen aind und Mitte!» 
X durch welche aie entdeckt werden« — *• SammtliGha 
.Artikel < endiaban iur den deulachen ; Chokniker 
nichta . Neues. ', Bie^merkung dea Hm. Vfis.» JUb 
daa Th^m^ewaifer leicht fault, nndcbte wohl auf 
allsa flubwaiscr bei gro(aen Städten, wegen der 
^vielen aniiiialUchen Stoße» wekhb in* dasselbe kom« 

Machtheilige 'Wl^rkungen- Ton der 
Aufbewahrung dea WasLera' in bl-eief- 
n'^n Gefäfqen. Der naAtheUigd Ehiflula .bleier- 
ner Gefäfse auf daa darin aufbewahrte WMaer, 
lind die 8cbadlicb}(elt bleierner Röhrenleitiingen 
aind .achon ao lange und ad altgemein bekannt, 
däfa man aich wun^drn muf«, beide 4Jebe1at$iide 
in England noch ao allgemein zu findei^«^ MitteJ, 
dea Blei in dem Waaa^r zu entdecken» 
JDie. belm^ten. . Verfalachnng- dea Wel'na. 



* 

. üb. VerfaUchuiig 4« Nahrungsmittel, /^fj; 

-fH^ ÄülfiM «niielitieh 'WÜto «xfS^förzBglich i^t«tme«ki. 

>ire!Ä *mF- ftfcricireir, bHdet Sh London «in s^h. p^Jf^* 

inäftiges GeW^be voti groTiiem Umfange, -wai 4h 

KiBllek-n und andtefrn heimlic}ten Schlnpfwirikelki 

•getrieben • wird, • Ööif-die F^rha der gangen and 

-tvlabrotben Weiflf^ -za heben ^ wird. Alanit' ztige- 

^etzt, und üto'^die blofse Farbe 'des lrothen..Porl« 

^Vvems in eine duhkle zu verwandeln, wisndet mah 

-firtstti^holz, Hollünderu und Heidelbeeren aik/ 

tH9*Metx^ern werden- tmter decb iVamen ^ ee f'^ii. 

f a rJb e (fterry dy«) »u« öeuischjarid ■ eihgelFühjrr. • — 

^Das Orustiren der Weinflaschen und andre schind« 

4iche Knnstgri%,«^^welche von bbtrügeriicben \^ein- 

^bändiem verübt werden. — Das Cru^tiren der Wein« 

-flaschen^und aücif* der hölzernen GefSfiie, ' um* deiA 

'in denselben /enthaltjpen Wein elh altes Ansehn zh 

^gehi^j g6sthttht dadurch , dati man eine, durch 

• 

BrasiUehfaBolc * Äbkothung gefärbte gesäctjgte beifse 
Anffdsnng von* überyanerm vtteinsreiiaf'satierm Kali 
•auf dar tnneirn Fjächö der Flasehen^ und Gefaf^ 
ciysiallisireit ^la^^ ^ <5efäbrlicfa? Verfälschiinß des 
Weins, mit giftigen Substanzen. Die ' Verßilschung 
deti Weine qait BM^ jtnn^ sie* vor d^fti Sauerwei'. 
den ku bewahren, oder sie zu kfBiaxi, sdheint in 
Enghind sdbr häufige getrieben^ iJb i(%rden, und sind 
die Rec({pte' dazu öffentlich in-n^ehreren Werketfi 
•b<;Käjnibt gemacbt. ~ 2ußiiiigo;^'SthwSngeri*)g des 
Wehns mit Blei. Durch Schn^tkörner, tvj|lthe zu- 
filMg beim ^^e^riigen dor Flaschen in denselben 
zurückgeblieben waren» --*- Weinpröbe,* huü dlA 



jH^ai^ icliidncliisa V«cG3iiJiiiqg«9 dM WeUit«sii.üitddk- 

^^^ kcB« Schwefelwaiierato^ti. «-»Vcrfahreot^frirind« 

artige Färbtitoffe ia ralbem^Weiiia »a •ntdecken. 

..Bier. Ut dae Vogeltche V^fahren anf^ben, die 

Ui^ilUbaKkalt deatell^en aacb Ficinua aber nicha 

bemerkt. *-* Eigeathümlicbe Unteiacbiede yaor* 

acbiedner Sorten fremdfur Weine, r*- Chemiadie 

^cbaffenheit und Beatandtheile der Weine..«—. 

VerEahren» i^t Quantität dea. Alcobola an jarf or* 

' acben, der ifi veracbiedben Weinaorteii «itbahaa 

' iat. ^^ PrKMcente dea Alcobolgebaltt in ^ra^^ied- 

af A Weinaorten und andern gegobmen • GetraiWl 

\^\ .^ Cbemiache Beichafenheic iaiandiacb« 

♦• • • ■ ■ ■ 

Weine. (Voratebeade Capitel geboren w<Al nicbt 
eigentlicb l^erher.) Verfälacbung. dea 3ro« 
de^ mit Alajan« Dieae Verfälipbnngy von wel- 
cber acbon oben die. Rede wai;, acheint ganz all- 
gemein in Londo^i* zu aejn., nm lock^na weifsea 
Brod zu erbalten, ; Auf. einen Sack Mtbl, der 24o 
Pfd. wiegt» aollen mipdeatena ,3 bia 4 Unzen. Alana 
genommen werden« (Von der Verfjijiscbnng dea 
JB^oHa mit Jal#ppen - Pulver » um die . Teratopfende 
Eigenacbaft dea Alaima. dadurch au&ubebent wo* 
Ton in mehreren Schriften die Rede iatf erwibnt 
der Hf. Vf. nicbM. Rec) -^ . VerBlacbung des 
S)roda mit K^artoffeln.. Bei dieser Gelegenheit .wird 
noch, ein V/Mracblai^ d^ ProfisMora der Chemie^ 
S dm und Davy» er^vcabnt» durch ZuaataiTon ei- 
nem, hiktben Quentchen kohlenaaurer Magneaia.« zu 
,iai{ien> Pfunde MeU e|pi gutea Brod zu «rziele?^ 

(AUe 
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(Alle. die9d 



werden tii^ht DötUg UfüimeAHA-^ 
warn d^ M4il gut iat und der Backer ieia Hand» ^^^^Vl 



/ *. 



weKkvibrateht.RecOVerfafar4n:/dieGegeiiWaxt 
dee AUii4ie im Brdde zu entdecken, deich 
ealzaanrett Bary 1. ( V^r&f. Wermit A e me r a Veit . 
fiihven iHMI po^.ger. Chemie)* VerFabrexi/tini 
über die'-Oü't^ von BrodkDrA ütad Bred» 
mebl zuf 4irtlielietf»'* —^^Tieurfmlapl^ang dee 
Biereai »-rt Ftiih6te Kui^at^nffe; M9 Bier ddrcli 
der Geaslidheit nacbfliailige SdbatäDzen za ▼cfyfäli. 
acheil igoA teiOv^nde FottafebdUe dieaer Betrügen 
vei. — Dreguiaten ;e]nd' Wüydkäitdler iß) - die vofl 
t8<^ 1^ 24^9 gexkilrtltch bedangt tinH überf&hrt 

worden aiadv geaetzwilllrigie Isgredienüeh* an «Bmifc» 

' * 

er zur YerSUchulig ttea Bierei^. verkauft 'm be>* 

ben* -r Bemerkungen über den Porter. '>-^ Starke 
und eigexifbümtfcbe V^atUbdeAbitten veracbied.« 
ner Arten^ Berter. ^ Wirthe^ die vom : Jahr tQi6 
fn$ ^atd .engdUa^t und ikberfnfarf wö^dto «ind» 
Bier mi& g^tftzWidlrigei»' Inglediielizlen lMt<aladtt 
und T^IUet untei: ihr Stakkbinc^gemiacfat; zn h$r 
ben. — » Betrügeriacbe Kunatg^iffe^'^tdal-Biet dUfOh' 
der . GeaiMfiieit unachadUche -StiUrunteer-i^n^ irerü 
übcl^iis «^^ GeaeftwtdMge", In|^ieinieir)* ^e^Tom. 
Jahlre idi^-^ bil^^ zmn Jüuß: iSutt» in vbfacbiUbievi 
Br^netetifei ^»]i£Braumat«rtal - Hiidfungen confi^ 
^bt w«rBen aind» -ir- >Vexfittacteii^ ^«ron Siarkhi^ 
mit Dfinnbieii '-^ Brauer, die vom Jahre i&ifr hia 
28?id geriDhaidi : bdangt r tnd . .iMMirfuhrt . wjoodieaa 
aMy dtfa.aiev'Biarkbier duitfib IMclbier yei<fäIa«M 

Rrk. A«rert.y«B. 2 u. ' £ e 
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liflMB# — B«miBrKonten himtohtUch d^ Ufftpütm^ 

PoUfteL go# des ' togimiuisiteii , Pdrter« Bierl* ^-«* Betragen- 

icifae Kunatgriffe , junge« Biev in* ijte« oder Gant-* 

bier. zu verweadebr. — BecrAgerifche iCnnatgriffe^ 

. die ' bertafcbetide ligentcbaft de« BieriT xtk, ver- 

. «aehren. -^ Brauer, die vom I, i^iS bto 1819 in- 

geklagt und überfuhrt ^Worden «ind, * gesetzwidiige 

Ingredienzien angekauft und zu ihrem Crebriue 

angewandt zu haben. '— Art und Wetie^dio ^er- 

.IU«diung»dM Bier« au entdeckionw ««' VerEihruaga- 

«tp die Men^e *Alftobol8 au be«tinnnent dto in 

^jporter/ Süftbier oder andern Malzgetränkafi ent- 

haben i«t. — Mebge Von /Alkohot, ^enthalten hi 

'Sorter, Süfsbier und andern Arten von Malage- 

trinken« — ^* Upter dieaefi* Rnbrikeln theilc der 

ÜB. Vr. theil« ^eine eignei^, theil« die Erfahrungen 

Andrer '&ber die engU«tbe fileibrauef ei ' und di« 

Betrügereien tiTid Verfibcbnngen^ welche mit den 

*4«reieehiednen'Bleren «owoblbeim Brat^eral« hmm 

Verkaufe vorgenommen werden, ni^h^ ohne Wie- 

db«»botungen; mit* ' 9»« Gesets^ rerbt^s^ den Bran^ 

ern beim Brauen andere Ingredienzien- ala Mals 

iilid Hopfen aufwenden/ auch jedie Verfilaehmig 

de« . let^tern^ de««entingea«htet *haben «eben eti» 

,fr&h die Brauer dagegen, gebändelt und «iii4 «n 

den neuern Zeitgfi die fiierverfätachui^en tnolz 

der geschärftem Verbote und * wiederholten Gonr 

demnationlbn inmaer'häufigeir gewoirden. Vorzdg^ 

ficb werd'eut 'um den Porter und da« Sfifabier bei. 

tftuachender tu machen y narcotiaetie . Snbftaiizen 
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hen die Kokkelstöfher oben Vn. Der Hr. VL f&hrt voUttu 

«ti, dsb* diese Verfütthung beionderi' wahrend* der 

^eit dei leui:en* franzSaiechen Kneget in Aüfoah- 

me gekommen sn «eyn sci^etiiey denn nach Ane- 

weie der iKinfohrUeten der DrogneA übersteige der 

Jeitige Betvag' der Einfutir der Rokjtelk^mer iron 

fünf Jahnen bei Vreitem den Betr^ von itt Jahren 

▼or jene^ Epoche, obgleich der Preis dieser Kör« 

ner in fden letzten zelm Jahren toH zwei'Schil« 

e 
lingen Vi$ auf »sieben pro 'Pfund gestiegen ist« 

(Vercl. d^a * ohen über das s. g« schwarze ExtiMt 

und daa $d g; Mullian beigebrachte). \im den Bie« 

ren eine • berauschende Eigenschaft mitznthdlen, 

sollen auch «nA^h Opium,- Nux vomica und. das ^ 

JExtract von MohnkÖpAn fdgewandt v^er^en*«* Spa« 

niseher Pfeffer und Paradfeskdmer werden gebraucljt, 

nm achaalen Bieren einen pik^pten^ CrSescBmack 

%n geben,' eo wie man auch Coriander, Feldkuin- 

mel- Seaman, Ingwer und OaSngeschaalen züaetzt, 

nm. einen aromattacben Geachmack hervorzubrin- 

gen. Alk- Scurrogate für den Hopfen , wo* der Hr. 

•Vf. -dem engliachen vor dem voni feiten I#ande 

den Vorzog giebt^ weil aalpeterMHires Silber uAd 

OMigsaures Blei in einem Aufgusse von englischem 

.Hopfen tfnen starkem Niederschlag hervoKbringcuif 

.werden Quasab*, Wermuth und Calmua benutzt, 

{edbch aoU eich« das .Bier, dem QuasSia zugesetzt 

wollen, nicht^gut Uklten. Aufserdem werden noch 

9«rs*liiedne VSrben^iel zugeaeM,* um dem Biere 

Eea 
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.M«dici. eio gnM Amchir xu . geben ^ Jkaitelschaaltn p wn 
roiuti. Murem Bifre' wieder' mfiBnhdfen* und Abmn, .um 
.deiA Bier« ^en Geechsiack au,geWiiv*aI««habe 
e^.l«nj;e gelegen. Da et ab »eine* Yorzugfiöhe EU 
gesUcbaft. * des ''Porters betrachtet iwird* daCe- er 
echäomt ^ oder^ 'iiacb don Kmtftaasdräcke, einen 
hübschen Schanmkopf {ßfine frothy Acod) hat» eo 
•etsen faetrugerifche Wirthe» welche das Starkbier 
nnijE dünnera Bieren vermischen y wodurch: die Ei- 
genschaft dt$ Schänmens verloren geht; das eo« 
genannte Bier)copC«. Mittel (bur heaäing)^ "tialt JMi- 
sebnng ßn$ gemeinem gmnen £isf avitriol > Alami 
und. Salz- hinzu. IMe Vennischung 'it$ Starkbieie 
mit Düiuibii^rt wekhf wegen* der Schmüerung der 
Accise r* Einkünfte gesetzlich untersagt ist, wird 
vpn *den. Wirthen hiu^ vorgenommen. Um jun- 
gen Bieren das Ansehn von alten zu geben, bedie« 
n^ *sich* betrügerische Brauer eines Zusatzes Ton 
Schwefelsäure. ^ Alle diese Betrügereien scheinen 
jedoch nur von gewngem Braneia .und von den 
Wirth.en* v(Hrgenommen zu werden, da der Hr. VL 
von eilt. groTsen Brauern in London, . iirelchie fit 
nsmentlich anfuhrt, beha.ttptet, dafs sie sich nie 
einei Y^^^^^'^bung des 3ieres^^bte* zu Schnlden 
kommen lassen, ein Fingerzeig für Diejenigen, 
welche sich fngUsche Biere zum eignen Gdbrau- 
che oder zum Vefkaufe verschreibt; DieArttmd 
Weise p die VerfVlschnng des Biers- zu entdeckeuy 
welcUb der Hr. Vf. anführt, BeziehC sich blole anf 
.die AusmittluDg des zugesetzten. schwefelsMren 
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Eiseüs lund äet Schwofelsaure. * Unter den Res-: Medice 
gentien auf schwefelsittres Eisen fuhrt der Hr« Vf. p^uxei. 
unriöfatig ' ftucfa das Ammoninm an. Zuletzt bringt 
der Hr. Vf. noch eine vergleichende Tabelle über 
den Alkohol * Gehalt der verschiedrien Biere bei. 
Die namentliche Aufführung derje'üigen PersonenV 
welche sich Betru^erefen beim Brauen oder Ver^ ^ 
fälschung des "Bierol Mhen zu Schulden kommen 
lassen und deshalb condeämirt sind, (aus den Mi» 
mitcs e/ the Houst of Commons äppointed for exanüm . 
fing thepfice and qüalitf of (ecr gd^ogen) 'hätte' 
in der Uebersetzung füglich wegbleibe,n können, 
da sie für den Auslander kein Interesse hat. /Eine 
Hiinweisung auf die gedachten Mtnutu als Bestä« 
tigung (ür das wirkliche Vorkommen /der ange« 
fühVten Betrugereien •wäre, der Raumersparung 
wegen hin'relchend gewesen« — ^* 

Nachgemachter The*e«*^ Die VerGlschung 
des Thees wird mich; dem Hm. Vf, sehr ihs Gro- 
fse getrieben/ Nach einem Berichte der Ccfmmis« 
sion Tom Hause der Gemeinen vom 24sten Dec. 
^7^^ betrug die Quantität des unächten Thees^ 
• dlk jährlich in verscliiednen Theilen Englands Toii 
SchleheA- und Eschenblättern bereitet wird'» um 
den achten Thee. damit zu vermischen, mehr als 
Tier IlJfillionen Pfund und dies zu einer Zeit . wo 



gmtt Quantität ächten Th^es» den d)e*otftih- 
dische tJoifipagnie Terkamfkey sich auf nicht mehr 
als sechs Millionen Pfund jährlich belief. , In 
Schbttland und ' Irland ist ' die Verfälschung des 



« * 
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Medtc». Tbe€i io trark . getriel^eq , ' claft * fn Utsitnn Lmde 
Poiis«!.* ^^^ Strafgelder, w^lcba in, einem Zeiiraüm«* von 
wenij^ Mohären wegen dtktea*Vergebena eingekom« 
nien alod, eich auf mehr, als 15000 Pfontl belau« 
fen Vaben. Der 'Hr. Vf. meint aber» dafa dioae 
6i1*afen die 'TMeVerfilatbimg nicht umerdröckao 
wurden > dji 3oo bis 600 pfo C« dabei gewohnen 
werden könneni und di^aer^ Oewinn diäi Strafe bald 
wieder eiiibringt Die Hauptv^rfaltchung aoU durch 
Schiebenblatter geachehen, aber auch' durch Eachenj* 
und andere Blattei^. Um* die Schlehenblätter dem 
ach Warzen Tbee ähnlich zti mathen^ werdetr'aie 
%rat gekocht, daita auf einer Kupfer« oder £iaen- 
platte gedörrt, dann nachher mit der Hand gerie« 
bcfi^ um ihnen daa krauae Az^iehh dea ächten 
"i^hees Kü geben. Die Farbe wird den Blättern 
gegebeir^ indem beim Kochen etwaa Ctfmpeschen« 
Holz, oder mit diesem zugleich autb etwaa Grün- 
epan zugeaetet w^rd. Deib grünen* The^ werden 
die Schlehenblätter durch Zusatz von Grünapan 
beim Kochen« und auch beim nachherigta Dörren 
Mhnltch' gemacht. Diese * Angaben aind aua den 
Aussagen der Angeklagten genommen« *--* (Ot« 
nun dies^ der Gesundheit na'chth^lige Verßlschüng 
Tor/.ugUch blofs ipit ^em fn Ebgland zu consu» 
mirenden Thee. Torgenommen wird, oder apch 
mil demjenigen , welcher' ins Ausland* verfährt 
wijrd» darüber äufaert SicU der «Hr* VF. nichtig in* 
.dessen ist daa erstere bei der starken Thee-Con« 
sumiion der niedern Volksclasse' in England w«hr-> 
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•cbffii^icb » da 8on«t knpferbiU^ar Tbee bei usa Mtdici- 
öfter* vorkommen mübte: iQdeu en • aollte man ^^[f^^^; 
doch nicht nnterlaaaen:) . die achlechtern grünen 
Tbeeiorten, denn die guten mid ächten sind leicht* 
durch das Anaehn zu unterscheiden^ fiäuGger Suf. 
Kppfer zu prüfen. Wenn der Hr. • Vf. die« dem 
Tbee beigemischten Schlehenblatter mit James . 
Smith schon an sich, für aniseroidentlich giftig 
hält, so Icann Rect ohne ühcigens im geringsten 
der TheeverEilscbung durch die gedachten filätter 
das Wort reden, zu wollen . demselben nicht bet» 
etimvaen, da durch das vorhergeheipde. Kochen 'und 
Dörren der Blätter das in ihnen etwa entl^altne 

ätherische, dem Kirscblorbeeröle ähnliche. Oel» 

.•" • ' * • • • , • 

theils verflüchtigt und theils zerstört seyn.Mürf«. 
le, Aec.) -rListe von Würzl^ändlernt die im Jahre.i 818 
der Verfälschung des Thees angeklagt undeüber- * 
führt worden aind« - Verfahren, die Verfähcbung 

des TJaees zu entdecken. Zuerst giebt der Hr.* Vf. « 

< « * • 

die botanischei^ Kennzeichen der Schlehen- *und 
der achten Theeblätter an, und versibnlicht die^ 
aSiben durch eine beigefügte Zeichnung. Er nimmt 
ant dafs sammtlicher chinesiicher Thee von einer 
ond derselb/en Pflanze kommt, .und dafs die Vcr- 
acl^iedenheit desselben von Clima, Boden, von der 

Cnltur, dem Alter der Blätter und der * Art sie zu 

• • • • 

trocknen 9 abhängt, und schlägt deihalb vor, dafs 
aich die Frauen mit der Gestalt, Farbe, 'dem Ge« 
schmücke* und Gerliche der äghten und unächten 
B|aiter genau, bekannt ^machen sollen, um den Ge« 



i 
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Medici. niiii des The^ Von* fiilschm Blittern za..verha^' 
^i^tL ^^9. da fie in .der Aegel den Thee Ifertiten. ' CDie-' 
eer VorfcbUjg* möchte aber bei der Apaf&hrung 
wohl seine Schwierigkeiten haben nn4 düurEta ee 
swedünäbiger* eeyn^ dab öfter Untersaduingen der 
rerdächtigen Tbeesorten v^n der PoUaeibehör4e 

undTon Sachverständigen tmternotnmen w&rden« 

« 

Rec.) Pen. erMuastelten schwarzen Thee eoU msn 
nach *dem Hrn* Vf« dadarph erkennen, dals xnan ihn 
etA wenig befeochtet| nnd dsnn ^in Blatt weiTses 
Papier damit rdbtg wo dann sogleich ein blaolidi- 
schwarzer Fleck auf deknsplj)en enuteht» oder dafs 
mto Um in kaltes Wasser wirtc» welches bald eine 
bläulichschwarze Farbe annimmt , die sogleich ge- 
röthet. wirdy wenn man rinen o<}er 'zwei Tropfen 
^hwefielsiure * hinzumischt« pie von denOf Hm» 
Vf. ai^eg^'i^en Bfo]^en auf Kupfer;sin4 dia ge* 
wohnlichen. Neunzehn von d^m Hra« Vf. tiber« 
liaugt untersuchte jProben von falschem . gs&nen 
Thee waren indessen nich^ wie es ofien naeh der 
Aussage der Angeklagten angeführt ist» mittelst 
Grünspans ' oder • Kupferwassers , welches letztere • 
ebenfalls zur Färbung angewandt werden soll, ge- 
färbt, lon^ern mitteilt kohlensauren Kupfers. «*— 
Nachgemachter Caffee. .£9 ist hier blofs 
von. der Verfälschung de^ gemshlen^n CaSees durch 
andere Substanzen, sls geröstete «Bohnen und Erb* 
sen. welche bei einer Strafe*^ von ado Pfd. verbo- 

ten ist» und dessenungeachtet hauGg vorgenommen 

* * « • 

wird^ die Rede« *— VerzeichmTs von Würzbindlerii, 



-* 
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*die 'Ybrn Anwatd der Accite (1818) der VerfiI«.M>dici. 
•chnng'de^ Oafihet angeklagt nn4 übcrviUeien wor-pJi^JI^ 



den aind* Wiederum ehie apecteUet fünf 
annehmende' Abffüiirang . von Anklagen und Vev- 
nitbeiltixrgen; 4)ev Hr. Vf. wiederholt am Schlasae 
nUeser Rubrik einen Hehr richtigen» ^uch hei uns 
nicht zu Teracltfende4 Rathy'den ein WtozHänd* 
JeTf welcher sich zur Ruhe 'gesetzt hatte 9 eineim 
Freunde gab : ,t Niemals katif von einem W^^z-* 
hättdler etwas^ das 4urch*seine -Mühle gebt.'' (In' 
der ganzen Ueberaetzung steht unrichtig Würz*^ 
händler istatt Gewürzhändler» da bekanntlich Wür^ 
M im technischen und qiefaphofischen Sinne im 
Deuisehen ganz etwas anders bedeutet. ReCi) Ver- 
falaehnng von Brantwein, Rum und Gjn 
^achh<dderbrantwein).N pie Stärke der *spirituö- 
aen Flüssigkeiten wird «von den Aceiaebedienten 
nach 6ike*s Hydrometer und' durch, Verglei2hnng 
mit. einem Normalipintut, welcher bei einer Tem« 
peratur von 56^ F. genau |f soviel als ein gleiches 
Maafs destiUirten Wassers* wiegt; bestimmt; Braht. 
wein und Rum wird confitcift^ wenh er nicht ein6 
Starke von ty% unter der Probe nach Sike^a Hy- 
'droineter hat. * Franzbrantw^ wird dadurch nach* 
gemacht, dafs- über HolzJiohle und ungelöschten 
Kalk rectificicter Melaasen-Sfiirims übexr Weinhe- 
fen destilUrt wird« Andre Brantweinhandler neh« 
men dazu einen ' Spiritus , clen ^sie .von * Rosinen, 
wein «erhalten» welchen man. hat anfangen -laftien 
tauer zu werden* Auch bedient man. sich eichiler 
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Poi^#i..«inmliöfM^t um ian^am Brantwein and. -Rom 
einen 'i^eife^ Geschmack miuotheilen-y ala 
wenn er lange« in eicbnen Faiieni gelegen . hatte 
und wgleicb ancb, um ihm eine«eiwaa dlichtera 
C<Mia|f lenz ausgeben. Die Flrbung* wird mit ge* 
bfanhtem' Zocker berrorgebracht ^lantwein zum- 

s 

gawöbnlichen Gebcauch wird aoa Braniweint Ro« 
ainenapiriiaa^ Tinctur ton Paradieak^m^rn» Kirech'* 
lorbeerwaaaer, Mandelkaciienapiriiaa u^d Ktcben«* 
apifien bereitet. VtfrGibren^ die Verf^lachnngen 
Ton 'Bra&twein, Rum und Blalaapiritila xa cnt» 
decken» .Spaniecber Pfeffert PAr^dieakömer oder 
Pfeffer» welche angewandt werden, um dem Brant^ 
wein, eine aebeinbare Slirke au geben t werden 
durch, deh Geechmack erkannt, wetin vorher d)e 
yerdächiige FlÜMigkeit mit WaaaerererdünnK wor« 
den ht. Die VerEätochung von Brantwein mit 
brittUcber Melafie oder ZuckeApiri^üa wird durch 
idie DeatiUatioR entdeckt. . « Der • hierbei erhaltne 
{lückatand hat einen w^igen^ dem. «dea Franz- 
brantweina gleichen Geruch^ wenn der Brant- 
wein 2c^t, war; der Rückaland von verfalacluem 
Brantwein hat dagegen • einen eigenthümlicben 
unangenehmen, dem Gin pder dem Athem von 
TrnnkenlK>lden ahnlichen •Geroch. Arrak wurd 
nachgemacht 9 indem dem Rum entwedei^ blob 
Banzoeaaure oder mi^ dieaer zugleich .aufb etwu 
•brandige Holzaaure zug€lnitcht wird«*. 
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• • • , » 

Mälzcpiriltia» Dieser *8piritat oder Gfai, M«4io.»- 
das Liebiing«g.6tränk der niedernVolIucltsie/zeick« ^<^^eL 
• iiel' sich durch einen eigen thamlichm j6«scbmack. 
nach Wi^chholderbeeren ana^ über die deir rohe 
Spititns ' deatillirt Mricd, * Er soll geietxlibh. dnpr 

e t ^ 

bettimmte Starke habexit die' Verkäitfer verdünnen 
ihn äb^r hiüfi§ n^t Waaaer und aetzen Zocker 
hintu.. Da hierducch'^ die Mischung trübe wird^ 
96 klävt . man dieselbe durch Zumilchung von 
Alannaüflösung nnd nachl^erigem Zusatz tron keh^^ 
leoaanremJCali«- BriUischcn Gin leuzubereiten iindf' 
zu versijftsen. Zn 120 Gallonen recHficirten Spi«^ 
ritus werden f Unze Vftrioldl, ^ Unze Maxldeldr 
Catherisches?)» | Un^6 TerpenthinöT, lUnzeWacb^ 
holderöl, § Finte Weingeist bnd i Pfd. zerechlag. 
iner Zucker gethan nnd das Gatize wohl tinteteiti« 
ander gemischt t dann virird i Gallone Kalkwa^ser^ 
eine' Gallone Ros«fnwasser, und* 'q6 Pfd- in* neun- 
6alh>n6li Wasser aufgelöster Zucker hinzugefügt.^ 
Di/sse Mischuhg^ wird nun entw^dör durch Alaun 
und Kali ode» häufiger «noch dadurch'geklärt » dafs 
erst eine Au^äösung von Bletzi^öker; und dann eine 
.^ Aofldstin|^ von AKiu'n hinzugesetzt ^ird,* weil dies 
Verfahren rfiscfaer zum Ziele führt. Der so* §0- 
achwä^hte Spiritus wird dann noch ni^it Zucktet 
:reraufst , um den rohen Geschmack des Maltspiti' 
ritoa zu Verbergen ». und ihm eind falsche Stfirke 
'durch Paradieskörner, GuineapfeflEer, Gapsicum'ond 
andre Substanzen gegeben. Verfalvren die Gegen* - 
wart von Blei» in Spirituosen Flüsaigkeiten zu €M^ 
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Mjidiei. dtcken. Durch. SchwafdwHiemofFgaf^ Vttfah- 
voiis^J r«n die Qaaptitit dts Alkoboli -in yenohiednen 
^liitaOton; Clüifigktitcn zu erforichm. Durch 
DtttUladan und fintwüCnriiiig da» ftbcrgjftgangnea 
Spirittii ▼«rmittekl trdcknan. luriüeiiituran Kalis/r-- 
Bd roinam odfn auch von fixen Baimiachnngen 
darch dia DattiUation. gatranntam SpU^itu^ wicd 
dar Afaematar odar AUioliolomatar raachar zum 
Ziala führen« ^Brocanta daa Alkoholgehalt in ver« 
. acl^adnm Aftan f^ncnöaar Flaaaigl^iten. Ana. 
4em RtposUary * of Artjg Dac. iStgt mit.ainlgai» 
eignen Varauchan daa Hrn.. Vtß* Vtrgifte- 
t a« ' K 1 9.a. Dieae Vergiftung geschiaht dardi 
Orlean, dataan man aich zur^Fätbung daaGtocea- 
terkä^aa' badiaott wenn achlechte Sorten Orleao» 
um die Farbe datadban zu ecbÖhenV mit Manniga 
yefi^cht Jordan aind« r- Nachgemachter 
S f a ff e r. Daa- Nachmadien odar ' Varmiachen daa 
Haffara-iat bei aihar Strafa von loo Pfand 'varbo* 
tant ea .geachieht a^r .dannoch häufig und der Hr. 
Vf. hat* Pakete nnteraocbt^ die i6§ *^Binar künatli* 
eben ^Miachnng antbieUan. Dar nnachte PfeflFe« 
wird aua Laipkucban t. gemeinem Tbon nnd atwaa 
CiyrennepfBffar • gemacht. Dieae Snbatanzen wer- 
den in eine Maate gebracht und gKannlirt; . indem 
man aie erat ^rcb ein Sieb drückt und dann* in 
%inam Faaaa- herumroUt« Der .Betrug .iat leicht vat 
entdecken f wenn man den Terdächtigen PfeflFer in 

. im Gefäb mit Waaaer thut^wo deradbe zerEaUt. 

# * 

Gemahhier FXiffec wird^ noch bäofigar durch Pfef* 
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^ fcirataub mt den Pfe£FerniederIagen| dem* etvma Ck- nieaici- 
yennepfeffer-zogeietzt wird, oder durch Senf-'nnd ^Q^zeU 
Rübesaameh verfälscht. Weifaer Heffef.' Angabe 
seineif Bereilung« GiFtiger CayennepfefiPer. • Cayen- 
nepFefiPer lat dne Miachnng ven *dem Pulver der 
Schaaten verachfedner *^ Arten Capskwn p meiatene 
indefa vom Caps, frütescens. welchea der hitzigate 
iat. Er aoll nach dem Hrh« Vf. mit ' Mennige ter- 
ÜlacUt werden, und daa Verbleichen deiäelben am 
Lichte zu verhindern. — Vergif tet« *elnge« 
*legte 'iäemüae und JFru'cbte (iPicktls). '£fo 
ecflli^ abaichtlich mit l^upfer verfälscht werden, 
' ufn ihnen dne achone dauerhafte grüne Farbe zt|i 
g*eben. — Verfälschung vpn E'aaig; 6e- 
.icbieht durch Schwefelaäure und scharfe Subatan« 
.zeh«« — Vertälachtt^ig . von Mllchrahih 
(Sahne, Crime). Eine unschidlithe' Vermiachung* ^ 
der Sahnet tim sie conaiatenter tuid nahrhafter zu 
mächen,^ geacbieht durdi Aciapulver* oder dnirth 
daa Pulver von Pfeilwurz {Maranta L.) bieae Zu« 
^^miachung wird nach dem' Hrn. Vf. leicht dadurch 
entdeckt, dab man der verdSchtfgeii Sahne efpigi» 
Tropfen einer at»iritn5aen Jodine • Aufloaung zu« 
•etzt, wodurch die vermiachte Sahne eine duhkll^ 
blaue ,' dir refaie dagegeh «ineachWal^hgelbe Farbe 
tnnftnmt. 'Die Verfälachung der Milch durch Krei- 
, ' d» erUärt der Hr.* Vf. aua natärlichen <7tünden 
I taait Recht für mmiögüchi. — -* Verg^^tetea CoD« 
I f e c t. • 4 Die* acble^tbtern trocknen * Confiti^ren , vöN 
I . tii|;Ucii für .Kinder |. • werden theÜa au/ Zuckerj^ 
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Mttfici- Starke . tiVid Tbon ^gamichl tind tb^Ia mil ccbid 
^^ei lichdir Far6M geflrbt. •«- (Im Trat^dacben hat-dia 



Folizai ^agen i3aa Farben der EuwaaTen und ga- 
sen daa Anmahlen dt§ Kiaddrapiefaicugea wäi 
acba^ichen Farben Ifinfgft Maabregeln' •tgriffes. 
Si^y:^ \r«rgifteter Calauck (eine-Art in« 
.dianijcber Salzbrühe tnit .Schwimmeo). 
iDurch Köpfen — Verfäl^cbang ▼i>n lioxen* 
g e a! . Die Lozengei, .(eine Art viered(igar K'acben) 
vortAgHch aolche» die znn) Theil an« in Wäaaer 
^nnaoflöalichen Subatinzen, ala Ingwer 9 l/Wibatda- 
Takmt Magneaia u. a. w. zuiammangeaerzt werdeoi 
•werden, häufig mit Thon verfilacht, von Velcheip 
man *eine reicblicbe <^uantität Statt 2nckere tu- 
aeut. Ancb ]pfefferlnünz*Lozengef. werdei^ liaafig 
\vcrtäBflit. • — Vergiftiarea Olltjanöl« . Du 
'apanische OllvenU aoll vorzugsweise mit Blei ver- 
;iiiireintgt aeyn> ^ixtdem dasselbe in bleiernen BehÜ- 
.terh aufbewahrt wird» bis es klar ia;; und Yerkauft 
werden kann. Daa französische t^ «italiiBiiiachs 

* • • • * ^ 

,Oel aoll gewöhnlich von dieser Beiipischung Grci 

,ßejn^ ^-'Verfälschung von Citronenaäure« 

Der crysthl^alrtenCiironensauret. welche in Eng- 

*. Und bereitet wird^ da 41^ flfissige auf weiten Rai- 

aim leicht Verdirfoi 9 f oll kiufig Weinateinsäure nn- 

tergeachoben * werden. -^ Vergiftetea St>de- 

yiTaraaer, Mit Ku]>far ni^d Blei von den Appaia- 

.ten. in welcUbm diea kohlensaure Wesser bereiiat 

..wird. «- Vergi«ftete SardeIlen«Sance. BSan 

a^tzt^ieaer Sauce» um ihr ^jne b^iere Farbe m 
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geben, eine geWiitfe Qnuntitat vef»t|a«i4GbenR6tli*, M^aici- 
welichei ganz italchädlich $eyn ioU, zu. Erf *ioll piui^i. 
incfosaei) Si^ie Fafirbe öhtw mit BJeioxyd ▼erfala.cht 
aeyn*. Vergiftete Milchpaatete. Ditrcl? 2iip 
aatx Toh Kirachlprbearblatteriiy uni Milch^aatefen» 
;fttdäingB, Grimes, llmt^mimgi und ändern Lecke-- 
reien einen Geschmack * nach ' bittern * Matideln zu 
geben. ^ Oi/tige Pilze« -^Schw^mm-Cät- 
enckw Zu dieiSer aasefabaren Schwimiiaen berei- 
teten Brühe aoÜen hähBz acbon in Fätilnäa über- 
gebende «md mit Inaecten veramreinigte SchwSm- 
me genöBimeii werden« *^' Verfälechung* der 
iUilch.« Um die Terbaltnirfmirarge Nahrbafrfg« 
keit Veilcfatedner- Mil<ih«brien zu erForacheh, be- 
dient man aiich einea von Joaeph B'anka inge- 
gebnen Apparate. • » . - 

„kr bfcilejit»aus einer Iniabi cylinariseher, 10 bi| 19 

. ' Zoll langir Glasrfthnftn Von demselben iiinern Durdti- 

'. meiser, der ^^öhnlich ^raagefthr | bis l'ZoU «betHi^ 

ßit sin<f an einem Ende verschlossen, an dem- aidem 

offen und mit einem kleinen Rande versehen. und V«r- 

.^«n iA eine Reihe auf ein Fufs^es teil' gcaeUt.,,;yng^- 

. fähr 10 Zoll vom Qrund« jeder Rohre befindet aich 

eine Linie oder Markzeichen, dem gegenüber o steht 

und von diesem Punkte an ist die Röhre in Zehnftä- 

•Zolle graduirt und bis % oder 5 Zoll abwärts auch. nu- 

merirt^ so- dafs j^^ Abtheilung tin Hunderttheil Ifler 

gamTtn Röhre beträgt; Wenn maki mehrere dfeser 

Röhren «ugleitb-mit Wich faUt und 19 d/eselba Trm*: 

peralur stcUt, $0 wird die Sahne obm xosammen g^ 

rinnen und die v^rhäfuufiimäfsige Quantität del-salbca 
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Medidf,- * «Seh naeb ^^ocent^n doreb den'bloisen Aogoudic^ 

. (ptifev Gftlactottieter leid«! «n dmiMbSen Man- 
geln; ynÜ alle nbrigcoi. .Wtfdcr die ibtotatMiocb 
velatlv« QuantUak' de«^ 'daif Ikiilbh ßti^dioMHhtak 
.Wti$$tth ntU •icb diaiirch entdecken, \Mk d|e 
.]Mi)ch n^üttle' denn* mit eia» ßedeiifendini.^Bll^nge 
ViiHpu Terd&nnt pijxif aber idaüii'liitttfuSdbt «ntch 
^cbon du Glicht tbd det GeitpUmatl/ Mehr oder 
.weniger -^s^icbt unbedeatclfide; Abvireichiii^e]^' 1^ 
J5eli«^^()Mt können tei Ver^cbiednea Mi|cbeevten 
ToAotnmMy 61ine daVa ein'Tilopfen Waoer d&u 
. gemitcbt iit. Üex" * Sabiiegebalt der BlilGh hängt 
grdbtentbeiia yon.der Foiterang .dei Vitik^ mb und 
}• üppiger die Waide ond' ]e Irafiigef da? FUltcr 
bei Stdlfuttemng i|t^ desto f^ltfr iit die TSßX^ 
und umgekehrt I\ec*X ^— Verfäl«cba|f^:'iroii 
Hanaenhlaae. Dieie Subst|nzfioU baiHTg mit 
Stücken von getrockneten Pterddblasen und andern 
thieriscften Häuten verfälacbrVerdeir. fMit tfnei 
eolchen* Henaenbbie köni^ten aber doch' Jätur'^edhr 
nnwiasende und mit den andern Kennzeiih^nNicb- 
ter ^iVaare ganz . unbekannte Mensclien beti^gen 
i^erden.lRec.) — Verfaiac^nng des 'ZioLitieta. 

Mit CasMi oder.Siurcb Destillation seines Oele >be« 

I»''.*'. 

jcaubtem acuten Zimmt, we}cbe aber leiiibt' Voifl 
guten Zimmtzn'imterKbeiden sind« •*- V'erfiU 
ecKujig Von SAnf. Es ist bieic Wrn'^ e. 'g. 
MoAtrlch die Hede, wdcher/ n;iit WaizenooLehl , ei- 
nem Antheil Cayennepfeffer ^und einer reichlichen 

^Han« 



I 9!^*^^^^^ S'eeMdi ▼^rfäli^bt wanden ^oU. (Ci itc Medici^ 

diet. t6er kaum atee y^rfAUchxmg m nenump ao« Füüzeu 
I baldjdi,« KäufitY.mii; der Qliichung bekannt lind. • 
, denn- Gpi^m^4'^e laaaeq euch bei une .häufig Sem ' 
I au4 neatorsneni Senf bereiteten Mostrich nocb en» 

46re a^bi|rfeto, $.ub»tanzen9 als rohen Meerrettig u.; 
\ dgL zuMtzeoj um^ibn pikanter zti machen^ *obno 
I dafa diet eine Verfälachuhg genannt .werden Kann» 

Bec.) — . VerfälachuÄg der rpaniachen 
. Lifuiri^ie. Dieser, Artikel eolt bäalig liichte 

weiter aeyn» ala. eine Mischung mit dem acblech«« 

testen arabischen' Gummi* (Jeder Kenner einer • 
, ädbten und guten spanischen Lakrize ^rd sich 

hutett, eine solche Mischung Statt ächter Waare. 

zct [kaufen. Rec^) — Durcl^ K^npfergefäfse .. 

T^rgii^tete jSpeiaen. -^ Durch BJeigeFä« 
i • • .-.•.•. , ' - . • ». . • • 

fse .vergiftete Speiisen — beides bei uns schön 

' ' ' . .•■•',• 

binreic^hend abgehandelte Gegenstähde. --<- -^ 

' Aus dieser Ueber^icht geht allcfrdings hervor^.. 

(lafs das Verfälschungssystem mehrerer der ge« 

bräuQhliclisten Consumtioi|sartikeI^ . ,die zufälligeq 

nachtheiligen Verunreinigungen anderer nicht *ge- 

rechnet; in England zu einer beklagenswerthen 

HOh^ gestiegen ist und es mufs der Wunsch jedee 

Men4^t)enfreuja4^ Wi\y daCs diesem* Unweseli ia 

eineiig Lande» welchei eich in' andrer Hinsicht' dorck^ 

eo ipancbe schöne Institutionen auäzeichnet« kräf« 

lig gesteuert werden mög^« Rec... ist indessen d«r 

Meinung! dafs wir auf. dem Cominente yon. diesen -. 

>erfäls^un^ Consumttona*Ariikeln wenig zu'lurch* . 

Kfit. RvfCft. V, £. |.H* Ff 



o#rtireii* dK«M Nenrcn ▼•mlttdac gewUier biiframoiite (db 
kMk!- * jedoch Itider «elbtt nicht mgiettr, vtelhBuiik^iidl 



'^^' Ifcffi der Oegaftitand adhit iiodt.iiicb€nU«rcc«9Bf 

iM^Tta HibMi^vdauiir dtoe Nafvto ttur AöCaahni 

if^h TOMn übevhattpt getchickt werden; *«aan mü 

thfl itfitkerti * Ein wirhQUgen ^wt die 'Keiivmi - aa- 

"bngan «idd alUhaUTcfa dieaalben; ao TMnindanii 

dafil die geW^Mmlichfo Töne tpaterhiti ▼emoanmaD 

. wfttdA. (Allel» ea bMbt für den. "hiigeCUirtaB 

WM'tfX' ameractche», . oh die Lekung dee - Schalli 

wtitlich* vermittdat jener Nerrenverhiii4nng <gf 

adMhy^'da 'aie» wma froher athon niehraie 'deatache 

' Vhf daittgaor babaüpter haben ; vFohl aacb .yretfo^ 

mtk% 1 d^, tieaitfhulmocbett'* erklärt.- werd«iii Jkapn. 

Reü«>v •.•?•••- •.. t .• . 

^. -^iBwette^Cepitel, von den Krtnkheitaa 
H^iUVerleczungen'der Nerven <de«^^»Wiilt 

•kfthrH«hen Bewegnng im« AUgemdneiu Bei 
paratjrtieghen AffactioneA i|»d .gewöhalich • die : N*- 
ven'^dlftr wiUkühxücben Bewegung tdie lädeaidea 
"thaal^tihd obgleich kein /Dntefachled «wiach« 
de^'Metven.dae GtfOfala und der BewegMg. Satt 
. «fimtet'^ (damt die 'Hanmerven entapringenoTon j^ 
neA xnni 'tuhen mit. ibxiaif in VerbindnngX ao achai- 
nen 'doch die G^Eühlanerven »nicl^t in denaetbaa 
Gnfdaf dab^ir zu leiden und. wir aehen öftere ings- 

*lähttiteir ^lledain Schnrert uood' Sechen » dae O». 
fäbl' folglich, mtbl euigehphen » obgleich die 2^^ 
• wiagung verloren gegangen iat» .'.,*. 

Imflritun Capitel .i^rkJic der; Vf. ^^ 



liber drtliche N6rv6nkrankiieiten. 43$ 

den K.F«iikfaeit«n d^i; Nerven d e.i:^ - .W;UJ^iQ«raicb« 
k u hjrl Icli en 'Bewe§iirift Mrdebe eir^thi acitvie^^^^r 



unA jpfmivi^^theUäf wo;*er jedoch (wpfal effrfs ^*^^* 

«if "Viij^eitigy die LühixüiBgen za deii*pM0ifiei|.rtelN 

sety was . unriebttg kt^ ^. ^a aack tjähnuiiigeii: ^iaelhr 

4* *k*' voü '^hMondlichen ^'ffeetionem Gongealian^ 

«•*»6.'Wih«r.vorjpBlhrÄcht werden. :<'\ ^i'\. 

Oea 4te Ctfitelt haii^bVttti deii^.actiweta^ 

baften^Aflectiöiaexi der Nerire'xl det-vK^fU 

4Fe r «D'ii dej Q e a ich tea« Der V&'{»em^t%i(r t 

gjteUa zu iAnfange>fMt Recht, daCs die v^H(»iSbied- 

aaea mit aiancherlei Nameorrhelegteii XiddeK» ^^b 

ioWMiltiretider Rop|ii£mdrxb tllK^ne,>/;»2ik^fMi» 

iourätx ««"^a/ w. einerler Ktaakkeit za aegnj eritea» 

aeni dva mir in Hinaichi äf Sitzce nnd dea Gtm 

dea vei'aGkieden ai^d.. ^ Vbarzu^weiae ber&fiifaidli- 

tigt Qn S^ In dialem Capkel den<i&.eai(^ta7'^ 

etil in erz , ohne jedoch .hejiendefi/ beimeiiiienispel^i 

Ihe-oder eigemkümliche Analcblto zu cgAben« er 

ftt^t tnehs«re Felle^ ättf aein^-^^tas^ta d^^jai^ ^an^ 

und iat in ,iter *Behtodiang ciinnUch •mh^biAdtp. 
• • » 

«tettl ^ttliiA ' zwei In^ioituanei^ fmU a) Stirknpg. 
nnd .Hehnngder Conatkofion/ -;2)*Baacbwioli^g<^^ 

deriocalani^Sfeitzong. I^acbäeoi ew mehcere. Mit« . 

tel Idmttn angegeben und auohdea Seucei Brwah« 

*" • • • . ■ ' 

ttung'geiiian hn^r *achlägt auch er die Din^hfcbfiet^ 
dnag'der Oeaichtanerven .yort wenn ^le l^aNUn 
nach fnichtl^ .aagewendeien' Mitteln com^nt diie« 
aelben «Ueiben , ohne * dafa er indef$ dey O^ralioii 
^aehrVgonatige l^rGolge nachrühmen könntlä«; ' 
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ikfiteii. |^e%^^r^ daC|4»aB (iie N^jr^Mii «MtoMnaieiiBai, 
^4hi||n9g 4eijtn^g«n Thcik», in wcW im i «iob idtar 

«l^l^iß^ff;ipbiH .90' RiwcfatitiM obtr« fioAt^tiiMb ver- 
m^lf^^j^e^atUltigk«!«* Amtilten . zw, VKkderMr^ 
ffms^ffm^t^ Ußteit ihat 4i«9 itt.:gi»raHEOTn fit»- 
^j . . .fii^ Vf.^ 1«^( i.4te9f ^ . £jr9ciittiiinig iroi|i cAanaif 
dofch^^ia^Nfsveii cbm-öbtrn Tbetl» 'noch*;«Qge- 
fijbiirtisp £ii|flaC| i%$ <S|birnt ^»^.^hAüunuKkukB- 
h^K^.^ wtkk^t^dma entern ;9fiMiQ« mtti^n^: SM; 
(f^^liAl -jadof}! ^liteicbei die eig«nfii€b«i^«>teat«bBx 
die&eij:* bildenden Frpceite. die Blmgefäbe» aiipijidi) 
gäiulicb zu., vfrgttffesv» »aa ii^elcheii. dcb diee^tSi^ 
* «cljkeiiu^igy wobl genvgetidci; erküi^* Uiaan .<du|£äk 

]m^9,4«n (;!apUel^ .wdtiphea. TCO. den>iV«r«,., 
- le^2ui}j;eii(. 4«jr Nerven ^de^<r ^49i will «• 
gen, Bewe^i^n^^ ha^ideto^, aagt. def^ V£9.^4a()4e]r.. 
imtp^\i€h Hf» jSi^inptojaevder, V^leiiiuigA >#e« 
ei^nen.^NanrOp aa^gdmi, ,. wekb«» hümieHim 
«e^ m}^ ^ AQ<r«r^^ Mal, .a^Umifig jn^teor > Sc 
gebt^f^fher ftiff^.4«gl«i(;b Jip«^e^eiat«i;.OKp|m| xor 
dcr,BehandI)iogr4fUrchi.chntttn4v fiber^eat 
iiber. , Nach der Dur:cbactineidtii}£;eiiija ütaneea» 



\ t 



über örtlich« Nervenkrajäkheiten. 436 
i.9h^/li^f^frinwn4ät4fkUmim su bewirken« Wmk^ 




i^ä9t • B#0ir#jfftti%^ sd«r ^ Vkftt^ -^^rngt; ' jKer**ilii ^ 

SM^aMMmviuid Rräa^rflitiM; das^ Subjiibt ^MW&I^ 
ttV dgi-f l#'M tiiA^ UigfiMilMir ^ AMfUfo' - indü^ 

, * /)f IDto ik t>% ^C H pili^e 1 IkiQiidt jrdh d9r BtBiiia«^ 
I ItogfdinrStielivIriiif^cfaHSird p^rtiifteff^^ 

I doM^n'ti^d^z^llnur «i(€eHita9vW«l eiii']ü«rre*'lltgt 

liliAiger^chioerx eiiBitviitv b^ondexii - tiek iisgr 

4it V^efhiili^' deirv*Nl»viBfa: etslreekt «nd^ Siimpfii 

I 6diir Mdett S^jrinptQiiie «isM« Nerventeifli»« dmwSk 

^rtrtbon^ih sisidf ia rkaiin ' piaii-i AU«(i«b . ditir' tritt 

Niirvr^vei)«tftt woWUa iit^' Sie SjWFftom« ühü 

1 Uf^rdMi sibr ^nild/ bifii«!!« «ehr liefkig; .^MiQ 

I iMli beMpci^il^It 4M dek' Vdncesectioh #itiWei^ 

' liUmig dtt Narven :itt tofiier fitrtitUeii Treiic^aii{| 

. dMMftütr bMUhe qA 'die HBaoQgdarcb^ipritfr 

Ugic BonhKhlieidttig. . dai / Nbf ven bmvidit^ wt^&; 






44^ . • • Sir«» \ 

o«rfiicii9 litt i5t«n Capft«! tpifdit Jkr VF. 
^'^/^' AMtt'tyrncfc de» Nerven.' 'Wtaa dhi Nam 
iieit«b« eine Irat^e Z41 lifalkardi ' gegin eiMii XnödMe 
ao^^Mclti tv1r2;*li6 entttefil Alt ^mfl*i*^Aali 
€B«ai), wai^wft Shigeidilerestfe^'tMlDbeii. I^ 
der Drnck VtngBtp $ö VeäleMi' iMche^ Titaila 'du 
tSelQliW- iilfaBewegQiigiferBi5gM& ^SÜlta«i|««Ui 
derV&'Eiiir«bilirg6ii/ KtweiMH'^Wiid * eU •afaher 
Drack anF 'did HiH^ liiliertfttb dba' MidElMMi ^ 
Anhiqfdng A^ Ffcel*Htf der jAca^Jm i^iteUBd dei 
tbhn und int JKedifm her^rgeSralttt;' vn^Atm' fa-* 
ypiytb^Be^ 2üitiMe ^"in '<«hzeIneli^'>llMlte *talMct 
und därcia* AbfOhrmiltel'^eiiobbn mrd; aiiA^ktttt 
diese E^cüreiiMtDg^ durck Aniaiaii^lttiig «dKü «IMll 
In der Hai^bfilfe; ^l^br dttrd^«aiiidelaMa|^i«i 

. Dru£k deradbM^atif NiMh^engeCedtftf^Uär^R^ 

w^en. BimelMi IMIm d» »i<Veii diuttr s ^aa a 
ectodK rf^iftr^Uhaeli Diodf io^'aeBr^ ^äJi ü#'4la 
ihre*' kiriftf VeUlarta Unr- när 8Hrirer^li<9i'^%lriMar 
crVoleti' kdnAen,:wfil dii ' VlUe tlaöh etarkitti^ «cn»^ 
tttilOAiäi litiih fteabfaUeii: Yoti^'gawiMk illikäii 

* öder' bei heilig 'Stfaifg^nr auf dien • BfieKte ^^ 

i* * i4cee Ctp; ' Bki»«Yi"^0»<^^l*^s>^t«^^ 
. ehnng'Atrer d.en ttob^ti^^yfiUh^n' Mt 
Nfttar zurlHiitlutig' ▼ejr.Wnnd^ter N^fv^^ 
. e i it e^cii 1 S g i^ Die «ekten .IShf eioldgeä |Uid fettts 
der Meinung, ^^dlifii nadL**Durcbadinjidiui|g*eib^' 
Verven atteaJß^fiUfl ond' jede Bewegntog In dem 
Tfaneile, in welcben der I^enre ai^ reabrtflett er- 



über örtliche Nery^tikrankhefteii. ^-i^^ 

tmi idbil» «dtTfä^}« B^chr d^ Vyi«|^f vtr«tni- OAi-a&eiie 

im6if!lk»f vy<Hr8t#bs9 kömuft. . Dtfiifto 4«|i:4i ^r; ^*^^*"' 

und 4>«el|» « <^ b ^kawtfliftb w^dar«fkiaiQheipi vipekiL M 

paiCmtiUd . %u die«c9!i. Bejki^f raigltfUtei ^ tvdclie et 

Iip 1 1«^ t^en^ «C^ P i t e I erhaUea, HKJ» eiM^^liiV«» 
iiM?M#iA Uebfriicbl^ der. aiitv.^cq^dd ((im ..v<M(i|^ea 
Ciapitet .«i0i(eC%bneii>-.^eritoienren ,^^. a^ben^ei^ 
M)Ui4^^ Ee^«r^eUt hieir^Mb, ditfiiH«»<^iP»'cl^^ 
•cbn^idung :einei Nerven J4ifr£iidw^ 4er gifCtei^^ 
tfn Njjfyttif^^uwbedondere 4m oberei^ .«ich .terdicken 
i|il4 juk peCirfiefi 4u^cbzp£<q|» werden i^bUvvi^Upli 
fefdb^iehl.idie .Vyjedei-vereaiigang/ WnvtteUt;^ ß^p« 
n«dat|0B.. Ss *er}^eUc. ferMT» . dab ßü^^nfi^, ^p^^ 
^rttelle Trenno&ceo c^rNerven^i^di^^elbe V^^i« 
ee bnUen^- eis vrpnn^' letattece, genz. ^diii?cbi|cbni;;ten 
ivAreii. ,j:ex9^<£flbt darajM bcjfn^i^ dafs^ wenn i^iii 
Tbeil de.f Jfericea .we|genoini]^m :ifr|,4<)r HiUa^gi« 
proceCl ganz apf dieaelbe Weiae ror. sich geht,» ala 
ii^ciin, eine bloIiiA^piirchsGhneidupg „des t^ttye^ 
Stau . gefnad^^n bj[|Cte. und .ilaCs, die j^ni^tj^a der 
Nfcvey/yfai^ vitqratfttfM^. . der neo ffjM^^pm Sub- , 
.•*» «^i«det >Qr,,(iVd» gebit; jed^/jh i|t. 4^^ . nichj 
ia||lBeK,i% F#ttj^ w^ipr eif^ bedpytende^ ^ S,iiii^ , x. 
B, Ton f^f^/mfyZßü _ hinge ^iie ä^ N^P^en. ge« 
#cbni^n..'w,ar|lei Eine Wiedeterzmgnng eineiig 



• »■ 



444' Swaa 

■ 

öextiiciia gfoiiteni 'M0^v(en|fQf€k0i findet iiiefct* olnia Mhr gNK 
krkni!!' ^P Seh wienglicit Statt, atTsgenotainien we faSofigt 
faeiteyi. CotnmDmicattonen mk anderti 19en«n oder dile 
,rer(iiehrte'Thit^eiC der Blift^efäfa« In Eol^e dee 
ierknlMcteA Theilr vorhanden iit SodRcd gäkt Mm 
dea Vfi« ^cperimenten herror» dlfs* die /Inl^l«^ 
ifit Ligikwt Um din Nerven* ebeti* a6 w£a'.^ 
DurclUcluieidang auf. dik Tbetle» in die m eidi; 
verbreitet^ wititt und ihnen l£in|ifindting und Bcm 
wegtuig rrftibt. ' "• 

' Je '8c1isiUl«f nach der Vntei^bindung eiAeefVap* 
veh'dii» Ogäfur abfallt, desto^gröfaer li't dleWähr- 
«cfaeinl^clikdit^ da(i di<^ Wiedetlberttelliuig erfiilgeii 
ttird. ' •' ^ '' \ '- ' • •'"'.'"'' •, 

. Die 'BVtreite Abtheilung^ handelt hn err 
aten' ÖapiteTvon deir Vett'b^iliiTig der Ner- 
veh. Der Vf. theüfana hier eine sehr mericwnv- 
dige tind von ibni zberjt beobachtete analoitiiache 
Ehtdetkang mit, Welche jedoch noch femel'er Be» 
atati]g|ürig'i)edarf; nkmllch, dal> die N^ven eich aA 
mehrei^n Stellen gänx dtetlich in« jdne menibn- 
läse .Fläche etidigen , daCi §16 In eine aehr fbhie 
Membraä atyi gehn. tJer Vf. fiind ' diea beidiidere 
deutlich bei dem Prapariren* d6r Ko^fnefvm eiheaf 
Pferdeahmd dem Glieäe eineä Kilbei und tncht 
diese' ftienibrln* durch dnige d0m Origfasal^Werto 
(Aber nicht der tTeberaettttng) bieigef&gte Kupfer- 
platten ^eäirner ijarzustellen. 'Ejt' beweist ^hierauf • • 
durch vielseitige / mit der gröftten Sorgfalt enge«- 
atell te anatomiacbe' Untersuchongen/ dafa viele Thet* 



über örtliche ^SijQiii^r^nkrankhaiteiii, 3 445 

\ - Ip' de»^ Hj^en. N^rre»; |»iit«e»;« in y^Mj^i^ «IM OMiieii^ 

I sie Ij^isher« noch n^bt .«4^ uiuorAichexid. b»t iBicjb^ krimk- 
i twAlMi jiönnen. . üo £a{id er «ie üj den :|Cm>cb«% ^•^<«>'« 
I iin4 ^waviin «ium^kraaJien Scbi9](ib4toe*vonHti«mf 

Dftf «)i7«il9 Caih^handelt von dem Krank« 
•ifyn de»* .h^ramachNif^iCMiddn Neri^ea^. 
Dcm-^Vf, eiSKäliU jmia. hier einen Fall, wo •ix^.Kfan^ 
ker an Gicht nnd.nachbfer an SchwerathniigimiA 
gelUt^n halt .und wp eri^ei der SCiction daa gai«i 
nai^te .CIeryc(np[|ar acl^aff, igleichaam 'mateiii^ 
und diiiinto fan4* .£beo #P zeigte aich^ibm 4ift< , 
ae M^en.d&nnar bei einigen an der 'Qcb^lnd-n 
auqbt yerstQfbnen Personen* . (Pleaes.;bier erwähnter 
Seis^iel liefert einen höchst interessanten Beinrag'. 
zu.d<|rf:^Ton W^lapn Philip in Lon^h (ubea^^ ^ 
Indigc^^iO-A'*') anerst ansgesprocbnen und mit 
viel^ £<p«^iinenten,b0wiesnen Meinmig# dafa in. 
vielen. FäUei^ 4e.a habi|fieUen Asihmaa dieses N^- 
vehpaar Ider leidende Theil aey und dafa der 6alva«> 
nlslpup daijn 4i$sea Xfebel ,» lindern t^D^ aacli 
gäi|(«^(li ra heben vermöge. .Pec.) 

^.Das 4r4tt;.Djpapitel handelt' von der Ul^^ 
cerji tion. der Neit ven* Diese Abhandlung Jie* 
fert: daa^ was Im siebenten. Capitel der irorigen Ab* 
tbeOnng'«:fcftrzliel\ aoseinanderges^etat ^nrorden* iatr < 
£a werden hier einige falle von. Fufsgeschwureng»* * 



•> 5. kVit. Reperlgr/ I, S, 46i ii. t * i. ML 



iLn^k;..- l}i|iilt| wo Swaa •di« Dotdiichneidimg . de« Ner« 



wn'i^enacbt hat. .In dem. ttiMm FaUe wm «ia 

coes eine ituikeiide ^Jauche abflond^rtflrnad, ^^ 
fdimerzte« Der Schmeirz nahm mpK 9i|4«aucli 

mt.i»ü tfcb a« y;.^ »if ^jnpau^a ^4«^^^^ 
«ttbcUoTtt.'wcHrMif di«,.Knml(e iräUUck^. in. XmcMm 
mH dam Hbmital „eod^Men wcrdeq ^ffl9S<V° ^^^ 

aehllgf dtSxex in äimivchtn FaUei^ ^ftcAUH^blP' 



dttflff eines Nervehifeücka- vi>r^.«ivaf er.anch würiu. 
licfai m einem äbniichen^ v^m ihm m dieaem Ca^ 
pliel beacfariebnea Falle p w^iUf ^r^j'^^^^^jl^T 



genommen ip^!^rden;JoIlte» ih^^l^ ^'^ctfF^lljl^^^ 
nefP^poplUaius. extirtms, desii^n Zwe^f^e vQn.d(»| Wm- 
dtt w^achloaa^ waien^^c^^ 
Stücic beräu&9 und $o heftig auch die, .Schmerzen 

vorh'er an.dcr Stelle ^a|i({»|^9.a?v*<tk^J<^^f% 
plötalich gänzlleh. . Ei jnabtq^ indefa in di^aeuäi 
Falte, apaterhin die j^mpatatiop noch Torgpno&c^ 

man we^^^^v ^^R ^ j;an£# Kno^n jkn|nk wimt» 
dMvGeichwür .an Umfang zunahm und aich ein 
^ra/ua .&<(;iK:ua'^ deuiUch einitellt^f auch ftarb der 
Kranke & Monate nach . der. Operation . in« Folge 



einer 






' ubeirN oxiliclie Nereenkranklieiten. 44^ 
^iMr.;,.ii«cW>.«b«i: Ei?l^iltdni)g •chttfiihicfiliert Lonseni ö«^. 

niia.«aeh.bt«i!.6ifl fVenren Verdickt und entfrtM '"''*'>• 

Im 4t«i. C"ap/Werain «inWM« SJS^Tli^ 
w»l.j «1»» «wih^t , '^WcU dar^ ^e Ve r d i k- 
kti0« d« r Me* v e » benrorycbrtcht wosde^ waren. 

« oh m #V2; Win ''der Vf. dai» locale Leihen eln^i 
JNi«f?ta Mnackz^weiien anclit. Ea #S«Kr ««». .i_. 



i'*' 




1 »*lMlR,|^jr*i:w] <Äi «ine b^triift^diJrSete; AI- 
{ zwd^ .Qir«!0|]ii«nren, der endige' ^-^ ^r- 
I i^ibißi^m- : J7«tveazufäife' «teilen, eich 
I petiodt*^ «i»; (iiui''e* Ut >)Wihf«cheinlkl ' qm, -,j« 
I V«rv«t»* vMua «e emnul kreifkfaaften Etawir," 
j ]ra«e«i «DigeMUt gewea^ leicÜter Aber dWch 
I ai«flib4tQ :Umm^ Mßdrt Wer4n,iebett *ap .^j« 
i Ange und 'Obr dorch üeboög fewÄt'Väilu 
I Sidir Hcbtie liMelt der Vi. auch hier auf die Ab- 
I bäi^ielüt'. d« Ner*reiut««mV tob "d;q Blttfgf fl,' ' 
ttm.tntmikamt und beliaoptet, daft die Bbit«^ 
E^-b^ . jofitterziiaflen- 'Alftqtimm pinen 'tfaapt- 
' »nth^l.baben; und da&'daber der 6e«iclit»wbmerz 



eben .•<»♦ gut von einem ^piSboriachen, wie vj^ 
einem geacliwlcbten köiperßcben Zuatand abbän. 



I 

i 

. gen könne, 

• Daa ete Cap. handelt vom Seh w in diij 
der Vf. '«irzäbh eine;,*,,rmltteUt def Anwendung 

Krit.Rcmt..V. B. s. K. 6 g 
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• « 

yDeaiiioullitf.i Diö AtigBi}ca^^^autt^Bmob0dtita 

n^ tJnÜBrsticIiüji^ra ftbetot dei*VTi töthii* ^4biidit 
so h&ben.. Zvjfei^ea Capitel^ Von deoi^h^fc- 
k«ninark6. Art. i. Von dem Juidcbemeii..Ca^ 

, aale de«. näck(aui?arlM», Snkx.lmiW^^9ii9^t^-.f^/ffi- «• 
Von dfR liä«M« ^ ft|MBlMnM|i«rt!»i. ^öffsen^ili 
bekannt;.- la^dem Sorna* d^ii^adinoM^ Jvvil^Hr. 
O; bEttSg FMtti'dpfchta gtftnideii habtw;* InteiMnoi 
iit dl« fotjpJlide Bemcrttmg^^eti^Vß/t; '-^^'i^/»'» 

;;idi tii^ blQ%g in Jansen; Wilf* «WHf^sk^ «e 
«£i mat^f gfaülich, oft «ftlir ^utdEelVftefitbt '^AÜ^ 

' oberhalb des Anfaixgf des* verlängerten 'ISt^.rks/j^i&Sd Sa 
Firbung erf treckte sich oft, kreisförmig bis uifjerdie 
Brikke* ' Sie entsteht TOn einer, grofseti Menge* sehr 

dicht %tehejxder schwarsep Pancbe, sie *ist nicht ober« 

• • • • . 

*9^chlichy4sondcrn erstreckt sich-dnrch die'gänse Sub- 

• • . ' * 

stajiz ^der. Haut« lyi^hripals habe ich diese Farbe bjs 
. r in die Räckengege^d herab wahr^toot|weKi;^ üb iprde 
. . ,^ch unten inuner blasser.*' 

t (Diete FäfboB^ tnntiikt an abnlicbe figoßaa» 
te tn dtea^ .^ai^^t l|i den niedeiin» Wirbcltbi«rd|iv 
aaii». Aui ^inzdn«n.Kugelcben b^atb^n ult^'.ndr« 
Bialen^ wie xlfa: Anomalen tUgn^dnte« Rec^) Die 
untere. Sn4® dea iRuck^ntnarka* beacbretbi deic* V£. 
Mgitkimt Mäeßeiit ■ ; \ 

>• {He jria maier ' endigt nach nnten , . indeni'. sie 'das 4aden- 
/.. eifrige ,S.chri(ts^|lei\|ls einen ^^inpAai^en^Iiefyeii^bfsyaclL* 



\ 



m 
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Üb« A. Krankheiten d. Rfickeiimarkes. 4^t 

r* • tcthabtaJpDd welches. btfittiintni' scheint, di^s "uBtere i^^^^j^^ul 
« Ende des* HöckenOiäilEft io- deiner Le^ 2u ' eriiailie^, m^rk. ' 
I}itn% j(elli^->fa(irigte Ende heflet sich anf diel^n-^ 
tere ^lä<;he des. Scbwahzbeins«. Ich habe es oft bis ci- 
nen Zoll junterbalb des Endes de|^ Räckenjparks hoh^ 
gesehen: die trichterförmige Hohle, welche in diesem 
Falle Vorhanden ist» ist mit^einer halhflüssigen , *grau- 
. Iicti*-weifsen Masse gefüllt» die um so consistenter] ge-^ 
fanden i^ird; *fi^Aet * irin R'äckeqmirtlhe' ibW iie^ un^ 
tersQchL' £n^ das. Ikät^ ^U*eifter .kleingn An-. 
•'«cLvrelhEMi^» vji^Mieht idato,!'dai& di0.erw&linte Ai^«' 
eine «ntfiittelbaice Forts^tsiing 4^ ;$ubs.t^4 desr CUid- 
kenmarics ist« die dann nach. anl<en. 4mnier ! II ästiger' 
. .'b ^Trf*» sie .|en4]}ch..,die a^sjstenil.^^jÄr .l^jf^^ 

., ersten Zeiten de3 Fötitsl^ct^s erinnert." ., , ' 

(ü^c, Ij^ebSlt fiqb^TOrt dioaa sehr intefepifiiiten 

Angaben nftchftens ginz^ genan zu prüfei^o44 tbcf*^ 

' • • • 

kaniitlieli noch neuerlich in* Deuticldluid^' sehr i¥er* 
eeblectn«^' All^abbtt'''erklchieiiieti. '' Vet^^^ Rtif d^l|» frj 
«Vsiolo^ie:' B. 31 5! igj; RW.)' ÄrdlS-^oh'aeri. 
Celatsen^ des 'i^ucWnmarili.a uiidi' 'Aeii Wiiliangen 
•€le8 Kreislanfa anf dieses Organ, Zvvei altere Be^ 
oWht^ (Burg und Richar4) bähen bereits 
^abrgenommeiti , dafs in der Spina ttfida'^le Ge* 
*8chwu{st sicil gleichzeitig *mit deii Athmiingsbe^ 
begangen 'hob; Portal bes^btfeb genaber ^.daS 
AnscbvireUen des Ruckenmarks 'htkixk :^ui^t'&ilSfM 
und das £in8inken desselben beii|i EiDsthnl^ni 
Ma'gett'die' wi^ dann denr^Zotepümetshang ^dteset 
BeW^tmg^M^hile' dM ' Kfeiilanfobe\i^<Bg«iig;«ii ^ nach. 
Art; 4.* AeuTsere Gestalt des Rückeninarka/ Art/ 6. 



' 46« ' " Ollivier 

RrickTO. lantre Structiit Jm RftcluBiimirlf; t)ik Vtrlb^ 
liing dar grauMi MMSf imltin^rn d«i Rä£lfen<* 
mtfki in im. Ganten richtig ^ iingeg€li69 mid.itif 
der beigeftgteh SteindriicKufel abgAiUäet', 
hat Bordacb ihr« Abtheilnng .in Straiigb 
das Verhiltniri dieaer in den Markatraiigea ^"ftf-s 
aiimmter angegeben; Dte Fliem der 'M%Kiüli- 
etana wilF der Vf. durch B^ihamääng mk AÜikmRm 
deutlich« erkannt %aben <?) i dib kein doppelt&il^'G«. 
nal im Hückenipark Torliaiideii aey , Im erwtftlka« 
jien MenacBen nicht llnmal ein einfacfidr» '^rd 
richtig geg^ Gall und C lohnet ähgefbh^t. Di5 
' Abtheilting einer jeden Hälfte dei 1\ück^nmarki 
In Strange mrd wohl mit Unrecht yerworfen. 

Zweiter TheiU Unterinchuxfg über 
die Verrichtungtii *dee lluckenmarke. 
SntbUt . daa Bekannte ftber . die Beziehung . '4m 
R&ckenraarki anr willkührlichen l!ewegung»lte 
tbieriicben ^itme u« e. w. Mit B« IT und .Ma« 
gend'le. wird angenommen, dafi die hintern War* 
a#ln der RuckenmarkAnerrea der Smpfindiing, die. 
irordertr der Bewegung beatinunt lejrn,' (wovon wir 
dürcbane nicht iibefzeugt ailnd), doch wird be^ 
merkt, :daf 8 die Trennung ihrer Vnrrichtungeh nicht - 
*io gana vollkommen aey« Eben' ao werden (ün« 
aerer Meinung nach Viel «u leicht Un) die-Ainga- 
beo von Foy^i^Ile* und PlnfUGrajodchainp 
- eog^ommen» dafr von dem geatreiften Körper die 
\ Bewegungen, ilir emgegfngeaetatun nntem J&ctre^ 
mittat;« von dein . TfuilamuM nu9. cf^ric«' dicC Bewe» 
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www»:» im *»im^m^^ffr,^^wM¥Mf'\'i t#tf 

. «;!ÄRi*^ßf-fA]ftÄiji«9^ yMF f*'^' B^i^Ms iM- 
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4 . i dem fi^üh^itea Zjjft^p^^ d«a ftj^c^i|mnaMrk« gleicht. 
Dif Jld^e* >qn dm^ Uft^wnunl^ildu^aSfla wird ^oa. 

Deutflcbe^iy und namentlich lüibcJ^el, d&ie, «i# sq« 
elr^ij^.aii&t^Uteny di^.Terdient;e G^irecbtickmt« widcf-« 
fahren J)e(i^. ^r^s. ,Von. d^x ^^lel^mfdih odler 
d«^ ^JQTolIfcqJ;^.^^eI!t.^(Bi^np§ dia.# "^Rük- 
4k e^jm % f k «• Dieie . imYP)^^wu9»w .r fiU4o^«ii 
dea^ RüQkenms^rks aind.^wähiilifli mit; unt^U*« 
koim^ftr B^4pfi£ A^ yVirj^f Uasle^ i^Müfhactibtui 
▼C^^undgi^^, 3^ iX^Up,TiQ^kopaiiio%;B^dttiig dd« otw^ 
Endor Aea BA^emmrkf .^i jAtt^Atf^hidk^ tmi 
j4i\€n€eghalif. Dpx Vi^ J)aa^reibt,^9jia zwei j^^m, 
ihm ,#^I)|at.. j^eoOachtetjB* iQtarei.a'Mnte^ F«II<r ^^j» 
-^W5S?^§??ji^J .T*^U»g 4ea:JVü<*cn^«fka-in 
*^?vV>^te^^ l?iömvinngahiWux|g). fbmfall^ 
"mit ei^jEu^;. ^t^epaanten^r mnen. Baabachtnisg :yw 
aioem j^fufiid«. dea V£i«^ 3) . Bifosicadon -.dea JAfitk«^ 
kenj|^9^^9.^;. 4)^ Abweichende I^ingai and Bffite':^a 
Bapkexua^ka..^^4> Höblf.m dem Innern, dea Rük* 
l^^nm^rjE^II ^a|a J)a]pm«n§tb^wf)t 6) Aogi^faonii 
By drorhf chsa^^ 7;^ Qtfß; 0af^Jf o.n 4^1 Ätrop4iria 
dea RuciKie^pijj^arkait r]V|i^,^interea^«EMs<in Aeo« 
en B|tob^c^Y^)g$f]. vom /KL «od «eiiNm Freumdeiii 
3te^.Ca{). ^Qji^de^f u^d Co«fttuaia,nia49<« d^a 
R ü 9 k 9 J?i( p» a r k^ , JQ^^ Qapittl ««» hcaondera ^awiti^: 
^^,"^^^$9^4 f^^U^ iQ[eI|i«veb«KWkrmweii|b91^|pMi^ 
Beobaehti]ing9n. r^ 4iea Qy« CompreaaicHa^git^a 
R ü c k en Jt0 a r k a. £;|)^f allaJ mitr mehrem* eifMii 



•ant ttüdr in d«ii ^^In FfHv'f^^cq dar-l^^ 

Bojgen d^ iNM » . dor. vonter« ^1pv^> «üt iaxii ^Elkij» 

toiiuiiiptabi&se luMylas&rtr'' dtr iPrdcoiiif.^ocüwt^^ 

drückte n( dgrRocIctomark und die Pjrü'ainidea 

\mi OUten befaädjnl «^di dlduteh in e&ie^i J2al 

•tan^if t»to«'itobph}€f>»' ili detn^ aiatd^m :^aüe laad 

dflfte Mtftbfldinig* d^t «s«» cfcclj^ir»* änd Jaeabiidm 

des^ ftitQjtiiuät^^iiip. n^t «utl) i^i^de l^alhridi^' 

duteh Abblldulifen . ;»AäAUttt 5tea tÜap;^ Ex« 

e(4Mlt Motens )d.Q^ il&£lLeti«iiaf kt. iteäi in 

'dietem Capiiäd fiadiaa .üäi taidivei^ fig&^t vum 

«fheil :9^ TiebB ^lötereif« durbieMiSe fieoh|eti<f 

%nnsßn. ^ 6tiU Gep. £rjgi%£foiif 4it ir'^W^S^ItfJH^^ 

eigk^it in di^» U^öhU d^r Rüc>gnta« 

a) Vm der Sig^LeÜKnig toh Bl&t (fiaem^rA^d^ 

2) Vop dto &rgi^£|ii]lg:. voq: Sipmi (ßfydgßt^äei^^ 

Unter dics«m AlÜkel ?fii|d*t i£bh ^diondofa dnf 

aAiJ ItifereMaBli BMbjbclitimg ;von^ ilüllijor^ di« 

fruker ichon in NUg4ndit^$ ioomü mitgeibeilt 

wurde, wo na^ Verliut de» Bewt|tmgtVermögene 

dar vArnae /du^ 'TorderUf Wurteln der^ Rfickeiänarka« 

nerven ilur Hervenmaik Tirlören bäi^^ wihrend 

dui^J^eorilM^ y^i^«ddi8ik/ wai^» die UntMa l^nr* 

sein aMr nKVta*eto war«tti; < Die Beobicktaitac* 

Wild aber mu dmn etwaa beweiatedeKi fiUr :tt' 

Ajülditift Ton -iks*,Mig«ndi'0 aeyn ^ wenn liach 

einer '^leidben VMetütag'diar Untam Wntzefai.dM 

ht^tganfg/fw^mag/m nif|afchtrflc|it läiobe» Bscl) 

AvTierdam fimd aber in diaNin^dle ein« titCe 

m • . * 



4S$i • ' «Olliifiiis. ,w.'- 

Gm«« i» i9f.f/fiki9^tnrf4fvt^uif4^^iif .T^9S^9^ 

d i M fBtf ii M uU äb»a<icltein'd|iBM^:|W ^(« 

Wie4eib(li «w ' Spradie gritomiffifB: -^ i S J H fflt i i i y^ 

•Ük;ib«t«p(,<;4«B wirangflp.hiM^s l^lppfn,^^ 
*Mk IJanclM» li«k^«)it«t' tr /'dit ^fi^i^y^^ 

Uli» • fiiw ^rt iiii cl i rty Atwtt^- ;,j|»rwyf4i^ 



üb. d* Krankheit^ 4.' Rückenmarkes. ^6 
Erviwicbfing in' vti^teülltfltta ^Msiltilk Jl€9 iiXikf*\m^tii^. 

einige B^]^a^kUiigm.\vtiby^iiftU^ (Kniurckw^ 

mdd) de« HdcMiidiil^k^ ^^t^« Cap. &iflmkhaf. 

t> Ge^rebei ^ir aiafr in den. HSiitön ö4e.c 

m der; S^bl^an^ d^ VAuckeiaaieKki enN 

wlrkelfi^.^' &Is'iotcbtf werden exfgefi(b«v Knorpel, 

flTnbiBMbei^lf.w/^^ liMt^Cap. Von den '&raa]&ii 

Kel^ieä, '^e(^%#^'iMWli^def IVf eii^«i::QeiiA<i. 

K^(jt"9iA»rllt#«^llir vein i^reiiklMiiiteiifislaltp 

iPa t: k e n m a# i^ ^ a b hrM g ^mt^^^jimmi^UiMl^ 

ir&^bnftiarke' zn ii(ülM»'*«eyir « ioH). ^ ^^MrnfiiiMk 

Iq^ledte, tisidlleaottiletfi^ der* piTtktAigitcli «lene^mii« 

tebe\ Thim «^ ^tifW ME^ > erle«^ «läl^ Mda «deaW'fa^ . 

%kfte ertefaatey 4dei^ ^oitöglicbate • dieaer Sebrificy tdib 

CUM. aebr '^erweiiana.^marbiilimf •^'^iNi -idea ^XAu 

"(i&äd ttiiter *llridic!iMi Tfttel. etidtfebener)ajtai|pgtu 

'tiiaiaifc<atfdigr;iiffc^'-; -- " -■- ^. ^ ^-^.^ :H»fjrm^- 

^^ N0. t. *IH« ^Mieaeecating dea gehalMroOinilKtb 

kea bc t^ geftbtervtfaiQff gatetige md:^eelir ::^« 

iiragen. 8ötefielMU(iraatMiibgm a^loluiitäcfarifii 

teil wfeenhen wir igem >li^^Beratcbinni|eA .«neaer 

iXietatin^ an. * Oee jBiilietaelzev^ liet^wenigii^ :aiitr 

gebaltt^idie Znaifte^ gemacht t and^die 4eitta«l»iii 

Sobitflten l^rdaeMekenmafk nm AfmmTXimnnt 

.Catne» €Mpertf 'M^yer^ ifilecb^ri^i^Ilfcil, 

Woirti» A. Mmul» dla^'^e» Vi.; niebe^YÜaiiüc 

«bat AtH& rakra^^eW «gaattei ;i|becbiitunSker -die 

inngSaen Entartungen dea flA€k#ntnarkii\vdp.ihm 

her. 4)rn«k land Papier seof en«f&a daai OAaekm|u:k 

dea Verlegera« 28. 



4.5« ••" *'• Alätdrs . ' 

jDi/ siege et de Ih nature^aes mala- 
a/>j (ÄÄ, df. aS/^jt u. die Natur der Krankhei- 
f^/2) ou nouvelles considerations touchanl 
/ö vSritQote äctibh tfü sy^tSme^ absörbant dans 
les pnenomenes de Veconomie animale. Paris» 
' 1821, ^m-i. ms. u. 'm. itSjfX^'*): 

ißätikmf^ iim fitia ; .aubtoite» (Jt^nuaiotSm* rnm^um 

•«Ib «ütiW lAoliMcA ^ äUiftiSiMbtimiagial ^faftohmt 
. lMi(9B ä^^f^ Sl&ratig dar O^ftmufi^te ditMt J^ 

—3 Ho^rn Juliiatlt;«r ##Vm« ilen Verriditiui^|ini d« 
abiiii&ifelMk« Gof&Tid in 13« W^etwiriBii^^ite 
yitdaii ^4]iict{iMte^% wek(i«f\nito^«dMr :tflt eine 
»ijrtiidogio d«8 e^iundtn :Zß^uaiiiiwf h%A»hm 
•mnCi; ^hmui ,^ ▼c» 4» V^iditungM 4er iM^<»bi- 
äcbtai .iä^(i» in^dto ^liAiiiiiiM& dtr Knnidiei: 
-teii«% wckhc« ^«r Flifa^lQ^« dfs Jmtxkta- {Ztt- 
«aad# ühnlicli wirp; - /» 

, Znäan: «liebt • «r tnk dm. AtttösitiM^'^^^tw 
Klag, Malpighi, lUyrch, LeöWeAlKMk, 
A« M^ttfQ^4Duv«]r:ne.y^ J^id^nslent, Bicfa^t 
ond diaer Maig# udrcr' fjürübiiatta ZcigUvdlm 






% 



Ji)Diuth Zufall vcrfpäur." .' • * * ' d/Rcd 






I •• r:j?«'ff; «^!J| vifd. ; , fiii «i|f .^fg<«a eln,(fa Pta^kt 
;.Aq« .^ew>i\|^i%i«Mp{e. galMn kldnd- Biicho 



4*2 ..Al«rd'« •. 

Vfifftoj der Müiktla liJDiliwciidig i«l;{ «Uefai dt» Gontracd* 
'**^** Üde der Moekela ii^ keiM*i)iiiw dlein, iobarircn^ 
^«Ji;^nadMfr» weU ito dcpi ZuttJiM 4« SHpM 
Qii4. )le|ii Kinfl[|^ ehr* Nenvalricaft imtergedf dntc 
^ und VxvAnM^iL:4»t ÜM^tm^üßä ^i§^v Gir* 
^?!V:4?' Cootmtifiti^ 1414 jnoty.ifeldM .ib da 
wWJCHO.GfQftea «ncbifait, obn« die «ntriibiifbe 
Zy^if^i^4Dl(^ft : deir N^viii dnd toccS^Kä^ dei 
Bloi«. nie.)" ^; :• ^. ■'.'■.- ' •*/'. 

So wie der VC» die etiierl^iipnde Sjf^tem Im- 
trtditet'.viid'^deiii er difeeft U^m^ eÜM <hß* 
;lij»,toi|jeyinm beai#» die weder Afjtei$na% »4^ 
Ifflien so eej» icheioeiif begreift qaijai'^woiay wie 
äi ÜMH bat eiafiillett r]|SpB«n.t dertbuiT äni^ :woIlte; 
i) defe de* ambeucbende «nd awb daa ZelWSTetem 
Vit ii|itefg<or4ttet|e' Anbangiel dea pbaorbiredden 
Sjraie^ a^eot ^ab dar Ait^e TbeU der Puan- 
cbT^en pur Tta. abiotbirenideii. j9eS{|eB * sdeeai- 
^aageeeu^ yfhm». s) Dab 4k> ^HOrbiiendfn Oe* 
^la die. ^zigen Af^feo dar. l^ahny^. Upd 
das W>Dbat|iiima' afyep: itffil ebf^ue der : Atnalutie 
u^d der IJinfillI|kai'c. Bedankt ; vpap^ \die imbe^ 
Ipceaaie Aif^dejtipmg ^'^/'^elcber eit dä$ W^^ oft. 

twA w|^a ttt aoMf^hltefiand ^ Mfß/om iVortxMgs 
l^t. Waa^aaU manabar von f olgp^Wn iBeh A|>* 
toiigep balten t « 1) Die ajbio^Biraa4e^^ f^Pfie ' dar 
Nervi^^ueBia nabikien ana dem -^Iptr-dit Mate- 
rie daa lebaiidaii< Soli^u^y, anf , (la ffiqäire du ßoBdi ' 
viVaiii).^ ä) Sobald daf |tlpt: die keiqn e^ta^mdaan 
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\i peine^uches) ßttätic fvJäUH fllefst et ^tfaTOw^ 
gaue 4]e9 Gehirne i jdl«r tN«9ir«fi^..vfakbe : Zuerst dnt* ^'^" 
wicMt jind, ^14U0« ibf ersfili . die aadern Ojrgihe, ' 

inan«faaCf>^ge8r iiV^dMn«>ni4Af#i>leyii^ vrnahMiide* 
Faren^hj^ei^. .^er^ (tcgaiif,. miivv»(delil f * J^lnr' aind ' 
•Zellgewebe, Maskela nicbu inders, *alai,«Btf|)aj|iio«, 
nqp d.e.» ^ervem9E^<KM.'K3^J)M'4ebuid»'€olidom 
wird; deomac)! .dmili i^lA»<Gehkn9\ dir llftckemtiMc 

ipiltdtt. dieacf'.dickea» leimigen^ .crjaMlUiatfdiAi^ 

. fätnip Blut^ .die^ nie. ^mpEai^fo^ ;;( MtficMiohalicn;» 
4.K Die , verlchtedfieo« »ciUden t oder c^flues^fvai JUi^te; 
rlei^ ^elicbe dia Pargdcb^iOfn aiMfdll«:^Bad*f>^te 
^en..Qpfär8i9i*.;1«ifcuUreott .soKidem «ich* imi jonetf.' 
•ndera Por^ioader Blatflüisig^it ah, 'die Sn dem. 
Ueberr^te uiii«er Theale vfirb.Mtet jit^'Und weU^ - 
che 4^ «ine .unzählige Menge Canite findet |* die 
\vabre Zerästelangen -de« lebende« - Solidnoae and. 
beii^n^mt eUidvJie lauaendgeataltlg au verarb^ten. 
l^acb d^ ^U. JWeinuQg aiao^^ind' die Neryen lUe 
Ägypten diCT '^Ernährung, .von deren Einwirkung. 
daa, Entfeiten , VV^acb^thom und die Üntf vhaltung, ' 
de» eol|(ie Thelj^ der Organe en6gebt, wjbrend die 
eb»orl|^C|iden( Gefäsae den Organen die Öelatine^ . 
^ie^ii^Mi)^ .^^rT^^^^pboreaare Kalkerde «iifahtenr : 
' .Kfit.lu»ert.v.B,aU, . . . H h 
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ritiiQ- A« in dtr. Grujldlagd in^prporiit rfnd^ wMche dfltt 
^^^^•- foliden Theil dtetn Organe Tiildqt: • ^ ^ ^ 

* (Der Vf. gestehe selb«t ääiie^örgfiirrj aab 
dfei« Vor^tentnigiAlTe^^*negrfBb t^ii^ Ii«b^ ««• 
irrA^ kSntoe. ^ ^ Man ^ mpb in der ' TtiÜt: elanbea^ 
dar« et hier lielleUhtäiä' ihelst^n 'RdcEt iiate. 
*J3enn wftrSe^inaii %m atj^V »/Eti^lSreh Ste eich: 
. sind die abt^freiiden^GelM« N ervt»o, öd«l*''ftti^d'die 
Nerven abaorbir^hae ekaabf^*« ao wirftUiiSf'n 
durchs ^eine'^ nfkb^&ied»g^ä)iPAntW9l t nicht ank iter 
Dnnkelheir ^J^^ei.^ Oib «NerTlEfn, ^pil^tt Vi^; aind 
keine abjöAiirtt^^ ttb^r Orgarie; Irfl^itentheila-ättrilk* 
neit 'EWsainnScngeafeUti wefthÄ, ▼irm'dge.'Mer^^ 
aohdetn Vorrichtahg , 'die^aij diirSieten^ * Ci^ ^epe- 
cielle VimütÜ'beaitzeri: «sie* ^i^d^tttsamfriehgmtzte 
.^ Körper, während 'die abiörblrendeii Gefäfle gUlch- 
artige /^ea. corpä sirmMr^) Körper '"aind. Zm M 
w6hl k)ar,-*dare .eine wucherhae JSl'inbildaifrfakraft 
die. Anaiyae-.dei Vfi. zur nn&üditbalren SubUBtit 

verleitet, R'ec.)' ^'^ ^- " '* ■^,'^ ''^ ' ' *• ^•■•'' 
« Nachdem er so dem abiorbirAtiden SyadU cfi» 
Priorac eVw6r6&i ttnd' gezeigt za hüin ^glliabt, 
data ea die Biiiia 1111er Organ e^li^WHd^alS^ ihm 
ledVAeHpi^ der Vitalität beruh«,'- steift^ ^W den 
Gründiitz äbfr'^data diese! Syiteto 'im danzea aey, 
delaen Theile xiickr/^ihrie bekdem Qutayatediry ilt 
eitlen 'den andern 'tintergWrdk^et aeyeh', •^^on^eni 
aui ni^bren ^IsoKrten 'Sytremari zäsamm^ngeaettt 
beaiehcn; ao- dafa ^edei' Organ in' ae&er innersten* 
' CompQsitton eiiae^ Bruch {fraction) jdeia grobeA ab- 
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•orbireiicitn Svtfemi^ darfiella« deMcn modificirte PAtbo. 
Eigenfchii^eir an d^en de« Organs participirePt ' ^^* 
welcbcm 4ia|e GafaCia aDiabövaii; lodab dia Flut- 
atfkeiteny wdc.be aie zulaMan, wefentUch ton eU 
iiem Tbvila zum andern vericbieden aix^. t)ieae 
Teracbiednjpn Deparumenta dea ab^orblrtndep Syi« 
lema find: i).dio abforbireodea. Gefabe, wirtch« 
die B|iait dei Nerventystema auimaebeti und dem 
Wacbatbume dea tbiarischen • SoUdnmi vorauben.; ' 
,8) «Ue . abiorbixei^den Gefa&e^ yrelcbe die Ly.mpba 
tind den Cbylna aufnebmen ; 3) die* abaörbirenden 
Gefifsf» die der eb|ovbire)aden enthai|f^endeii 6^ 
ßfae Antagoniaten sind , nehmen die der Ernjib» 
rung f^rUiln .überfluaaigen Sabstanzan iTuff wekbe. 
* beatifnmi sind, gewissen Feuchtig^eieen>. excreinenl« 
und recr^nentitiellei I^aterie zu liefern un4 si^ in 
■ den Strom iles .^^IniJaoff ^ifrnck^ubrin^^ii;', indem 
aie sie in die leutei^.Venenverzweigiuigen jfurten: 
pder vielmehr unier B<egfiQstigung. einer andern 
Gattung von Endigung» diejenigen Substanzen aua 
dem. K$iper ^austreiben , welche .nic|it wieder Ja 
ihn zurückkebren dürfen , indem sie sie in gewts« 
ae grofse Entunctpria fühfen;^ 4) die absorbirenr* 
den- Gefabe, ^welche |us der Atmo^bare dal Prin«^ 
dp achöpfeot durch welcbea daf venöse Blut am 
die Lungex)zdlen her in arteridle« umgewandek 
^wbrdj 6) .die Abaörbirenden« «die zur Secretion b^ 
atinimt.aind; , $) die. absorbirimdw Qi^Ut^ wel-; 
cbe dM Pafcnchyttt d»r Z^agungiorg^ne bil^ttqrd. 



p«i4ie.«^j^ Affenten der Reprodoction und der Zeugung 
sind. ■ • • 

(Der Vf. iflit'i*' wie man sieht, nur daranf.be- 
dacht, 'alles anT 'die Actidn dör absorbans za be^e^ 
hen und seinen Blick -nur auf die Terborgnen Aen- 
Tserungtn der Lebensthaflgkelt an richten» auf ditf 
weiche in den Modlficatiönto deV Gefäfsei- tineerh 
AHgen^etitrückli vorgehen; so dafs man von eei- 
nein ersren physiologischen Theile sagen anScbte;: 
er habere sicli metapbjrstschen TTiamge)>itdeii>^ wet 
che dec wahre nnd nücUteme Physiolog .nte tolasü 
ieft kann ». ohne *der Wissenschafi bedeutend zu 
schaden und VerWirrting der Begriff^ 2a erzeu- 
gen. Kec.)* Hr. Alard bestreitet- auch die £xis« 
l;i^nz. des^'CapillaTsystietni ;und ne)int die Voi^atel» 
Inng i c h 9 t * Si darü^ber vag. Er fragt : waa dieser 
eigentiich darunter verstanden ^habe?.'A-XI^ilQB hat 
er aber klar in seiner „allgemeinen Zergliedeitmgs- 
Jcünii'^ ausgespro*chen : er nennt so jene sehr feinen 
jBafafsey .wo 9 nacti Anleitung, unsfer Sinne, die 
Arterien "auChören und die Venen anfangen. Hat 
er keilte bevUnmteh Grenzen für diese Gefäfse* fest« 
gestellt, SQ kommt das wohl daher: dafs es keine 
giet»t* ' Auch kenn man sieb dati^ber gar nicht, 
w.underii ^ denn in der animalijichen Oeconozdie 
^^bl eß kein scharf abgegrehztös nnd alles ist. auf 
niimerkUche AbstufuVig berechnet« Der Unter-» 
fchied I den die Physiologen im^ Circulationseys« 
tflm^ festsieUen , indjem sie' die Untetabtheilangen 
99 arterielles ^ ▼enojses, > absor birendes » exhalirendes 



» ♦ 
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imd CapiUariiyfftem^rbenennen; ifft'4(ein gciometri« patho- 
acher, jondern ein physiolociscber.. Rec) ^ ^ ^^^^' 

* Dt dei^* Vf. da« CapÜlairiyitem Bicbat's ala 

/ein pepartetqent 'dea ^bsorblr^^nden «Systraia ba- . 

'trachtet,, so 4s^i( man aich nicbt Vmndarn. dafa er 
4cQi. küt;i»n , die Abacheidung der tbitfrüioben Wär- 
me zueignet und dafa ör aicb deraelbeh* Argumen* 
te bedient, wie Bicbat es tbut. um ea*zu erwei- 
•en, dafa dieup* Warme ein Product d^a Capil}««- 
eyatcima iatf '. / 

Endlic)i a^uobt dann der Yf. aiich.nbch zo-zei« * 
geh^ dafa aogtr tlie versdbiedn*en Temperamente 
vpmd^n abiOfblrenden Gefäfien abhängen* und dafa 
dafi lympbatiacböj. aangvinlacbe, • biliöse* Tempera- 
jAient i|ar eine; und dieselbe Qoelle haben ^ wovati 

aelbit daa nervöae' nicht ausgenommen* aeyn'.aioi{. 

• ■ •'"■.*■ ♦ • 

. Sed «hm l jam satis est! • • *. 

* 

.In der A^^wendung aeiner verachröbaen An- 
aichten auf den Zustand der verlornen Gesundiieit ^ 
stellt der Vf.. nuh die B^auptgjng avrf;: ^» dafa äle 
Krankheit hur in einer Beizung einer ^der meh- . 
tei^er Abtbeilungen dea absorbirenden Systema* b4- 
•tefai und voi^ der Verschiedenheit ^dieses Siczae 
einzig 4i9 * yerachieäenhei| der ' Krankheiten ^b^ 

. bänge.^* Auf diesem Grundsätze beruht * aeinp 
ganze Pathologie und er audbt .denselben durch- , 
zuführen f indem ier nacheinander \dßn,Epnfiuü ^er 

* absorbirenden Gefäfse in den Fiebern, ßeberiiaftea 
CpntaEionen, Entzündungen, dcfp ktankhäften Exhe* 
lationen, Nevroyen ,* , in d^r Fortpflanzung ^f r epi^ 
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« vatho. denittchen um anaittckenden Krahlibeiten und «nd- 
licb in d«r HeÜnAg iuteinatideraetzt« 

So wrird nun dem entzühdlicheh Fiebernder 
• apecielle Sits in den apteriöaen abaörbirenden 

Gefaftefif dem idynamischen iil den Tend9en dei 

< • • • ' • . 

Zellgewebes , vorzfiglich dea. Bauchea- und ' den 

Sehleimhäaten der Eingeweide, ganz beapndera dem 

. ' '» * 
' der dünnen Gedärme angewieten^ Im Gallräfie- 

» • * 

ber aind die absorbans der Leber und der iepiga^- 

* • * • « ' "^ 

Iriicben Organe ergriffen ; iat daa Subject atark » $o 

giebt'die Aktion der arteriellen abaörbirenden Ge<» 
fiifae dem Fieber einen deutlichen InflanimatorW 
achen Character: im Gegentheile empfangen • die 
mrröien ' «baorbirenden Gefäfae TPrzugtwete den 
tirankipacbenden EinQnri und die ^allichten Phäno- 
mene verbinden .atcb ti^it deinen der Adjnamia. 
(Wie dürftig, einseitig und wiilkhbrlich!!). Das 
Sf^hlelmfieber (!) nimmt aeineii* Sita* vorzni:aweis 
In • den absorbirenderi Milcb« und Lynjpbgefaboi 
und aeirt Haoptheerd ist in den Balgen, welche 
den Milcbgefäfaen als ihr Anfang zo^ehöretr. / JDas 
Nervenfieber (/", ata3ciqut) hat seinen Siti ix^ Ce- 

, irebralorgän und: den Nerven , A. h. in den in al 
.ner fibrösen Scheide Üngescblofsnen Vyfindriachen 
Böndelny bia dahih; ,wo sie aich ent^aitcm * '' 

Alle diese Fieber j^däneii sich zusammen oder 

• «inzeln mit- dieiri ataxlscben aasbilden i aie aind 
wirklich ,, csseniielle «•» weil sie. einen bestimmten 
Sitz haben und unabhängig die ebnen von. den 
•ndenit ödet jeder anderft-Krankhek,. bestehen kon- 
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onen» = Die ' HaupMrtcheinungen dieser Fieber Qn« F*tha- 
den jicli. in den Cphuglonen mit Pjrexieen and 
den-eymptomaiiacben Fiebern. , 

Die Fieber find« also dem Vf« nichte anders, 
9y9ls das reihe^ und einfache Prodnct der Reizunjg 
einzelner. Th;ile-^et abiorbirenien SyßitmM^'. Folgf 
snen . ihm aber in seinen nähern Erklärungen » so 
findet man .allenthalben Spuren der Verwirrnng 
der selbst geschafiPnen Begriffe, von Schwächung 
des lebenden Solidums, d<^r Veräntäernn^t oder des 
Wechssls der Natur» Disgregätion der'Säfte, Speci* 
fische Excitatlon u. s. , w. upd doch sollte ma^ 
^meinefi, er r^ibe. alle Fieber in die Classe der sthe» 
niacheh Kränkheiteo« , 

Die Da)rstelluxig des Nervenfiebers u^atastquiO 
erfreut .sieh der Klarheit upi. nichts mehr. Hier 
eoU die Sensibilität in ^ ihrem Brennpuncte und ih« 
^en speciellen Organen . ergriffen, oft ganzfich ver<f 
nicbtet seyn; das Leben erlösche^ ohne dals di^ 
Störung das 'Gefäi8s.ys(em erreiche' (!?)• •■ 

Ina ürjsipelas glaubt er die arteriellen abspr* 

birendm Gefälse des netzförmigem -vewebes der 

• ' . - • i/' ^.••, *' ..S ^v . . . • 

Haut von der Entzündung^ ergriffen« .(Dies, ist 

wohl noch die einfachste und wichtigste ünslcht, ^ 

obgleich der Vt den -primitiven jSitz .und' die Quelle 

. dcLS UebelSy die diese arteriellen: Gefal'se*begreitea^ 

den Nerven^ übersieht, auf \velohe zuerst der zer- 

fallne Tfiierston abgese.tzt wird und welche nun 

abnorm gereiztp die ihnen zugethetlteh GefäCse i« 

• • * 

.erhöhte Thätigkeit .versetzen^ dadurch das GleiclhF 



^«rhoK gewicht .der Meunmrphote «iifbeben ' tind' eo 
'*" Znittiid ^er.Entz&ndan; b^rundep.) Vom 




f/pe/e ödynam^u» ganerinaix «bebtnptet er « es 
eine inßammation batardt du abs0rban$ vdntux um 
deip netzförttligen <}ewebe der Hafit. (Weife man 
tiunf) Wir nbergebn mit Recht alle, epitzfttndigeii 
DiatincttoQefi der Enuündting nach >iden. Ordonoi 
gen der Gcfäfie, die^eier. eigl^eiltn tollen; .es eini 
l^cfl Träume übser unaichtbare Oegewataiide« 

Eine .lichtvolle DaveteHukigt >der> au£E»ll«ndea 
Analögte zwischen den Hautkrenkheiteh aiii4 da- 
nen der aeiBäich* nnd Schleimhäute, iat nteäit/eluie 
Intereue. ¥on der fintxandnog beidair- letaian 

und der Entzündung der Lungen^lnabesandre gebt 

• # . 

er zar ^ttundnnl; andrer Pareiichymen , dek 6e- 
hirnv der^' Leber I dfr.l^ieren^ der Rnoehen über, 
deneä er »die«elbiRi Störungen - der Geüreb^ Vieler 
▼erachiednen Theile zitichreibt. Inddm .er'iitin alk 
Orgsntschen Verletzungen mit den Eatziindungeirzu- 
eammenbrst, acheidet er ete 'in^Clasaen^'^j^nach- 

dem die Reizong Ihren £ttz inHden arteriellen, 

. • * * • 

v^fioiea oder iyBlfha(Uektntqafooriiaixi' der- Gewe- 
be. habe« • t^' > % --ö:' " .v^ 

Zwtichen den fcraiidihaftefi Sicl^ationen und 
den Entrundungen findet «er ebenito ytel Ahalogie 
ela zwitchea diesen und den Fiebeni« 

«Endlich* kommen 'dann itüch die Nervenkrank* 
Iieiun an die Reibe» and, teindr Tiieorie. folgerechti 
eehreibt Hn A. aie der Reizung der oAsor^anaya» wei« 
che dleiea Sptem bjitden, ludeieen glcfitet* elr, * ab 
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«€y er ein' w«ii£[ eroivdel .ttndrfoGm AtlittiiY mit r^itiio. 
Z^c|itifkei( drülnnr hin und rtdet nur in Kimcm ^^^^^' 
▼bn oen Fallen dix inflammoiiq gpktrfK\*:i^U»timlmf 

welche den ^fjbeio tvM: 6eblinaffMtbMi#nji\Mk^ 
und ybtt dem Nachtheilei toniieber Mittel^ ii^ den 
Phleginatien.dieiier Arlt* /..*•''.. 

Der JUiDflACi ». weihen . de«f •bMi:bicetid& $>«• 
tem In der Fortpflunzimg der ^Id^mMphea; und 
^eontsgiösen Krenkbeiten' hebe» hängen jSiHron^ nk, 
dab ea zuexet • affidrt werdlfe;: da^ Eiqdrii^gidf der 
'etmoaphärSi&en Iinft.«^lA die eheorbifeniiett Oe- 
4i£ie den Haut müpse men^ der Jal^rffoonMHniiOii 
znaehreiben (!)f welche' bald eine Menge Fieber 
»«i bUd *„told.j„..«bM.. - .,. ,, 
So wie- in dieaem yVerke. jUe KvaMdbeiten 
YCMTZO^weia* der Actien dlit /ibiorbirenden Syaieme 
xogeachrieWa werden» eo geadbieht ea ,nuer^aci|i 
.jnit )ed6m H^ibMte. > AUe Arz^laimütels Ah#eeheii 
oder erheben jene Aotidn und« iu»r*4iiiE« dem -Wege 
der Ab|ieiytioa'geeehi«he.e^> dtffa: die nSirootiacben 
Mittel eti& «efcüm iirirken« <Dii^ in. nun. foUtoiU 
•eine beere AkiaedieKt.«Reo.>^ Bmm Vt^ nkrimt.fh 
iA diead Substanzen' eine fievaiing der, teilS#e|i'. 
ebaof birenden Sefafae dea eebirni err^glOp' weldie 
den * Narcociainua •: im' Gefolge, habe. : Die ^Ofbaigen 
ezcitirenden Mittel ' wirken auf andere TMeile'dea 
rau u« e. w. . . . ', ,. 

Agenten der HeUknnaty weldie dieiefen 
Systeme tremd Ueibinp aind -Ad^rliiäe vmi. iudeee 

* Der acharrainni'ge.Vf. 



» 
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vatii«. w«ll dt9 Amet»en tter BIoMgel fn dto Hänt fo 
^'^^ MbAtir I9«cblab de« fi«]^irt bewirket so muste 
'«der 6its deaielben encb noth wendig in 'deren Ge- 
bilde e«ytt*(bnnre Mfn^^ AUrdM^O« 

•Ant'^der EalMtokiiings der ' Ai^si^ten , • welcbe 
hier bltfa^^angedeutei^wer^n^^iMi^tef .wesdeti aan 
•Mgeiid» ^rmideitee - M%ef tefk^ . i }. Sine ftousf 
I|i den abaorbirenden aye^yUent y Jrffflaeoy odtr 
«lymphWiOen^ fitCitfte» biiH^ Jlisber 

«ii tllhllhilMiyg ond <&lHilitlb0 henmürr^m^^^ 
ches iueh d^i^ Stafe' tferfVehsfeifcigYi^r? ^Mri)^^ele$iWenii 
aie d»e ebaorbirenden ar teiieüeii GttUM-eiiSoBelimt^ 
«bien 2adnrs ' dei arterteheit:''ftlftVita '^#«^^^ 
wel<^en Namen man ihr in^ '^iitö^ im^lf £^ Uf m 
der dea Enuundungsfiet^er^, der^^Bk^^ 
imeämonte/HepatitiiV PJbreii^te^^. i{/#^, A^ k«^ 
fienw'durch ▼erdfiiinende'Mimi/SdbMMrd; Atlo- 
lasffe ~ nih eiiiem Worli^ dtifdb a6%t^cHe Wfe^ 
cption geheilt yirerden. 5) ;W^ld&eti 'S(u^^ fl««. 
snng aucli haf>eh mag, so erire^i Vi^ M^eim Aü ab- 
. eorbireti^en ireRöaen Gefifse ergrifft itäd; 2alfidi 
•des TehOten Blmee -» und weiciietf I9amen naan 
Ibr'^etlegen «dag, (tf7^4|fi dff| >|i^|rti|miaefaee Fle- 
1^ (Faalf«), Scorbnt, Mdama^ Oangratna n. m. w., 
id moli <te immer durch toniache und exdtlrende 
Mittel beliam^fc wenden/ '^4) kinilt 'ai%' l^ft^ai$: 
echen abgorbauB der Slt2,'<iö''^fQlgt ein ZaibdUi 
" lymphatttcber Safte und. mag' man dann • den Zu« 
etand nennen r fl^chletmfieber 9 DtilaenTeratopftinil^ 
SctcjjMh u« a. w;,. «o mufa ateta dieaelbe. (t) 



Paihoidgie; .^73 

I Art der Medlcition -fai ditfteir verschiednea Abam» nftiio« 

fiingeii der nämlkben Reizang Stau finden. (Dieii 
I ist darcbauf- dnnlicll j6nd mibestimilir nxid es ist 
acbwer zu erratben^ welche Gattcmj| von .Medtca« 
I , doli;* ob die. ioniachet' oder »tpniAtbe, ^toietnt aey? 
i n^J) Unter dieae Ard'Ailbriken.wMÜ der V£ alie 
i Krahiibeiten 'g«tfra«br ^iaaen '^Bd^achBeßt naeh 
alle dem Vraa «r vi^rgt^gen birt': .' r-' 
^, dafs eitfe ^ii!(s||ff*Ursacbe die kratdftaft«» Erscbeinon- 
^tn bewirke und dafk nurvdto der VerjS6l^j|ede|i&aU dU 
Silzaa der Bf^auQg r^i^'^ VarscbiedeolVKU ^er' KratiUi^« 
..len «UtäQge. .^.; \ ., - , .- - ■' - 

B^di^rften^yvir jpe^e Beweiaei, dafa Jedem tue* 
ei(^ich^^J^yB^eßin$aü^^ oft Dürftigkeit, 
«^wcileo.aacK^el^e.p^osü^Ä^orditat znr ^eite ge* 
he,^ ac|.¥^$re9 9te/bi$r Qbnü VViderapIruch flegn« 
/ben«, Uflbijifqoy k|on.^nitn denn. Vf. Talente ood 
liiehivdUe , I^efn nicht abapreebcrn, pbgletchr anaji. 
b^upten darL; dafa ,ßit Wiaaenacbaft im laigent. 
licbaten V^ratande 4prc.b.a6ine Arbeit nichl bereU ' 
chert yirordeh ut. ' ,.J R,^ 

I ' 

•' ' ' * * ' * ^*.'^ ' *) •» •'-.•; ... V . .- ti, . '. . : I 

! V'ermiscii'ted: ^ 

Tl^isseiischaflliche und literarisch^ . 

• ' • # 

Notizen. . * 

l^l$erlin« UA»re Blfitter' enlhalfen loleendc KaqbricKt' ^ 
^auaRoi&t ÜiVwir für alle die Leaer ausheben müssen', die .an 
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F^*^^^^ iMbmen« Schon su 'Anfange des vorigen Jahre& war in- Jet 

dffentlichfen fiUttem Von eine™ jpäb.st liehen Edicte 

gesprocheii worden, vermeide deiaen in den römiscbcn^tai- 

ten die K'u'bpockjeriinipfung verboten worden üp 

'tollte. ' Jetit enifalt man, drft titlerdiägs ein eoldws *£iiicl, 

«war die Kabbbtterntmplbn^ nkht gradesn :veH»i«teiKl, ahr 

' dodk .di^>0r4iifr}tis vom vot^n FaBsle eifrfsne Veroi<^ 

iningt(vetni^e> .welclier duaelbe ittAer FesUtellaiig^ nafaB- 

' .b|t£knp<Sljnifttt/4adbefoU^ii 'i^tf^^^'« nnd €|ie In- 

pfmyr jQr^HtLin die freit' Wifikähr ^^ Uj&tefl&Mien siel- 

Jcnd^ w die 'Go»£übnkri «kk* «^acldlMfA^ Ülstricte des 

römischen 'Staats sii Att(«ttgcf^df«iis'\^Wi* ^gangen ist 

Ao«h.M Mohr;afti im Jährt Igt^a |teI(^hfalW von P'ias yS. 

•errielitele 9(«d)ptd:e«impfa6^s^t;dfti«^l%ioii V'iaer4n Zweck 

*ca war, die T«cetealS<Mi Ea-iicIflMyibrV^iAt^B^'Pi^fie an 

die tith derael|>en besonder« ünteMehenderi^^xte 4u wr- 

;theiUn i)(n4 |e|i^^,3tic€9 CoMapib9i^|i9nii In^ii d^9^< Aa^l^ipde n 

l«ntefUIte^,..cp5wediBr,im B9(«i^«^4fA.ifUbl|Hiil;^J^ 

i(waf w^^1^«|filif^^3.i«iM. 3W^gi(^ djfj^ i|j4^ii^ 

ftom, immer^inehr in Y^rfall^ j|o dflfs^offTA irib mui, ver- 
•icb^*, in derjgfingcin St^d^^in 4|pseqi *4«fi!?o^lif;ifce. ieio 
Itaip.fuQg^«(9J^ n»iK)^r^jTorh^4|tn ß^p;^ wU? I&ipfi,F<4§e da- 
von Isr/ 4 ^f« >d Ic jMi?^ y;^ei^\^t t ft fit f,^ JwT » tark 
im Sciiwa^oge ^i^d nnc| ,b^9Pder^ .aui^,dQiii49la||«ia Lan- 
de grofsc Verhe«ru4ge>4 i^pfiicbteiu ^.rr NoUi benei 
Geschrieben i^i^ Jahre .1^4^; 2! , ^^ , „ , . „^ 

—.Madrid» Die Medicinal^ Schule hierselLst ist aitfge- 
test word^, weil Lehrer und Schüler ^a den Liberal«! ge- 

« 

borten« *Sie ist aber karz-^d&nnn)f wiedelr erojShel', jedodi 
«cht Phifes5oren aU «Liberale entlassen/ tind/RöValis^ 
len in ihre Stelle ernannt worjl^n^ ' • 
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'— •' London. ' Ceg^n die Scbädellebre ist (i834} liier toires- 
folgendes Weri erschienen : Strictures*onphrßnolbgy/'sho^ ponden«, 
Moing that Ahatomyy reäsohHy common sense and' Sdriptur^ 
are not in ac^ordance urith ■pHrenological prine^Bßs; Ton' 
Th. Rolph. (Pfeüf*2*Sh..6d.) ünWW IH^sAe ist (SepU * 
1824] ih€^ luecturäs of Svt KaHltf Cotpw oti ths p'rin» 
eipUs ari4'praeticj0 ^f svrgwryS Pf^iik addixx, ^099f €Md' 

Cas9i. By Fred. TyrreJL Dir .TyrrePdatV^i« A* 
Co<o.per, Wundarzt ftpi. Sff: Thomus fi«S|liit«) • ist^ so' 
sch'emt ^ese Belk^nnU^ßcbnng dei^ CodpWscfada-TVortiflgjfr' 

Kein* unerlaillMti^' Naichr^'«i4^besstr' Vetrdrtiok,^'^eliBebr' 

• . • . • •■■ » 

Ton deoi v» %tk^ l>e|^h^igtcia Mit- aMDvaiirt ^ih ^Kynl' —^ 

.♦ ■ , . • , • ' 

Dr. ,T h o m s o n . nnrd ^ n^hstf)ii# «eine vNachHtht ^otf' ^eili ' ' 
f. eben i «nid* den »W^vbnii WiUt^ili.^alQ^s^.lleifii^s^^ 
ben. ^i^^ibermaU i^fk\i!if9»s\W^^^'(SfM \ 

ytTkrümmwe^ des KÄsJ^^^fist vwilb^l^B «^ibp^ el4 
unter der» Presse*- '. ''.'T«-^!' .. ' /v' ' .^ M-ir^A" f"»'- * ^ 

-r B o¥de au }iC I>^r ^Söfairter 'iSh's »cigte'^Kler eine ver- 

andcrllcbvolft \afte t^pcrilür^'und'Wariclr Teuclit*, was* 

hiet^ ti'idit>ben ge^bhl^ fk fis^berrs^byn^l^^lYeSfie-' 

ber, und trian'bfcol^feie auch Teriianiieb^/ Dtirc%fitle 

und ftühren wären se^ ^e'vt^öhnlicb. ' i5le't^Ko/#ra m^^^^^ 

(??) dfi^ Bier in. der Stiflt stehen \%\\ iTat epjJeniisitK 'in* der 

* Umsegelnd'' ^cwülbet;'*1pcr Herbst, Anfangs^ warÖi, /wurde 

näcbher* gemS^sigt uüd 'k^hr,ftu<fhtV Tn'^den I>eldäi'*te\iten 

H^rb'stmöi^aten bat' ^in bärtiges mucoses' Fieber mehrere 

Menschen twfalTen f " vfele' slirben "dabei ' ivt Entzündungen 

des Gchhms oder dei* Zluftwege. Die iäirfgen Herbstkra'nk- 

heiten waren Wecbselfieber» Anginen^ .Catarrbe, Pleura- 

steen und HantausschHige, worunter äuofi der - S'cbarlacb* 

De^ Winter wir im Allgemeinen milde und sehr feucht;*' 

• • • • • • • 

es war sog^r warm %fx Anfang März. ' Jenes böse Schlehn- 

lieber' bat bis in den Januar hineinged^uert. Wecfiselfie^» * 

her/' AugenenUündung, Anginen, firysipel^f, Urticak-i« unf * 
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CArr«f ispd Mompf wpren . die hcmchenden Crtiijkl>etten. B| 
^'^^*"** roatiimeqy-.n^meiiUkh LsmmhmgOp kMoen häufig- vcmt« 
Februar aqd -Min traten heftige Broatentaäiuivn^cn 
die mit £rfolc «ii| Brechveittilein beb^^ndeH wurden. '. 
FrAhUnc ab^ stellfe In diätem ,Jalire ciileii wahren 1^ 
«er dar. . Im Aprfl beobachtetai main ßU, '$cb«Me uul 4 
heftige Ulte; Starjee Regeng^laet iiad .. kalte .Tempen 

.bcrrichten aelbal nocb im Mai>>iiDd Jsni, und 'bei 4h 

• » • • • . 

VVitteriiiig \aj|&d viel Kraabhctten beobacbtet worden, i 
meA^Udi, liebte» aii(Sfte JTieberj^liaienBHlteQ», Qnotidi« 

• CaUrrb V Paeipmfiieii » BfatflriM^ Vlempbi|Siiit nud . am 
tiatttlcraobbeiMi. IHß I^iati^n MiKitmi^stm^^m^t^ 
licheiB ^Oroup und ^HpiaHtphabit. a')QaiJwS«WM»i.ihkr. bii 
dmrch .babm die Wu^mi «yidciUldi^^^CekmKrbc^i H6cb 
«isseiflbmmg^iPefUi-ekid sM»i>Sji^|ffa^iigdi^^ £■ 
Kind, das aeü «affavenen Jabvtm ifoCifMi, fk^kitmi nmA ci 
liem beftiftii Aiubnicb der Biaicm i^JMufi^e^iinftMdicb 
Sprache wieddr. Ein Andrea»- :tWr|MlnigesvJCJipid .m^rit^w 
awei . Jabrei^ «i4«MQ neeh dem .i^pinfickUMteA^-dcir Maim 
GaAi ^oiktaii bat jtet.djas^r fWUe« afi^^rf«, QimJud 
liamen in der Stedfc tmr apeiiadifdi.^or/ aber ^« O^niai 

^ und M^ia (iTMl^en afa atarfc. in Jkin'iGeineindeer ViUcoanb 
' Cadauieonnd Bonittaci vö di;e'I»^ip!(oa|; v^rriaaehU^- 
aigt worden war. ,A\ I / ',\ > . 

• — Ü feg^ßMä Vii^ Vierli^dffo^ljSQ^ir wel<c)^ don An- 
fange fies Jutt ii2iM drm |le4icinfJ^VyeH4 deji König- 
reich« Sachsen . aar A^i^iilJuniÄg 'gflA,ommen .«ipd^ wodoreti 
Bac)i Aüihebnng de« $a9itat«*CoIJegii uuß Beisetcui^g eini'- 
ger Medicinalrfithe au den Jeatizräihfn ^er Lande«regie- 
rnng*), in die«em Cültpgium die 'in«picirende y^d ezecn- 
tive Behörde in medicini«ch • poUseilichen Angelegeoheiten 
irer^nigt worden ist« (daa Mandef hierüber findet «ich in 



^ SL krU.Rftpertön. III» S. 384« . d. Med. 
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E>^«; ta dle«,J«brj; i8a4 d«i< Götctzsammlong för. das K^ Corrtt- 
Ri gleich Sachsen) haÄiten auch auf die Inesige cbii*. medi-^^" '. ' 
oiiascbe Academie *«W wjdttigfen Einiafa- fDim Präfapgcli- 
der sich för.dt» metf^^nteol^Verfegeblr^iaelnpto^TÄigtlÄDdv. 
sclieii Kreis «öd; die Öber-JLa^sit* JK/^Si AmiiitU J^Htm«-. 
Ahnden, aiirfäi^ . inröniavirtim Aai'ztei^ Jlf«4. iE^acfk<»rttiii, 
t Wt«Dd#rzt^ , GeburtsheJinp^o ^pÖUisicer ^undotHdiaminejBi» 
'welche bii.^daii»«. d<to''SaiiililS.GoUegiBm 
i den %in«i'» aus itt^treiHih. iBt^ftssttflüi ^der bKini|rBisck « me* 
i die« AeÄd6bi»jt«J<isliltt<i«lei>i5^Jtoga-Bebärt^ 

itung.dfeS>I)hM9MJ^*^«<Ä'Äl^ - 

I i^tlihiigsilAtt»hÄi«i«ititiiia.i Aii©il^ibei^ 

I heffcn^WB^w0ollfgeÄ,^j^4i|d«i^chii^riGi|ta^ 

I ineJftJ.* undl^«»J*fo?J8«Hetafeb^[«g^t|H*"***^ «i(^«tlh.eii€ii, 

I istauf *^ A^ä*W^Mpi^ ^iW«(f*w>*ig|i«#^^ 1^^^ 

I che Ä^^ÄftArf»^»*«** W*[a^ irhalii|ft?fi1rDdifSi> qpiei^ • 

( ArfiÖttÄS^i^ WfafÄftfs 4Ä*dhr»^^ JJfTiDiiiectoicdirAcar 

f aeihi*f''ä!*r^'CjWzta^Mifc'iap«dftiittr^^^ «bi;lr«ii> iwrf- 

! koÄtoi^, hai-f^räiiCiatAäÄg«^^ 

I rcdÄ^fet -^©estlrtrfie ,io «ijjfew^^ewm i An|faü3 aob dw .Prä- 
luri^?a*AÄl^r^i^«*»^»*«* MifeMi»ittSloiM«#» Se. 

ten (A; 4,. Hall. A. L. Z,) . -^^w ^3h io v s * . 

ll Älitof^fe'.cfrti'i^'gäbSflBffii^ Vftft^'STliÄ Aug. Netia«, 

1834 wcr^e'^' Ar %fuditol^iö K!iit*enstfe««^^l^ «j. 

n^r, äb^ mehweii Sa(^^^ "^'^ 

■ 'caV'ar^^^ten geleitit/^ «liVerate köhff^ »#ei Öauplunl- 

I SversiiäV^ *" BoA ftää'i^ Bttl^^^^^^^ ot»d fiMf Universitä- 

I ten-zwiitAilV^ti€ftsk\k^Firrara.PerögSa, Cjinierrpi, Mace- 

I rata un^'^erirJo seytf: iitid^lSe Univi^rsität yier CoUegten * 

. für das Iheol.; juml, mcdiciftiscKe üntf philosopK Slu- 

- diom haben. .•.•*' 

- Im Jahre 18*5 sJhd in Frankreich 388,584 Mtijicheii 



478 Vermischtes. 

J?üHz«iB« ^te Pocken ettigeiinpft wördejnf $ von ifl^Saö Personen^ wel> 
che die natÜFlicben Blattern bekommen kftben,' aiii4 1,473 
darain gestorben , und 1175 mebc oder weniger siech oder 

• mifsgestaliiet jg^eblieben. Im. Depattement der Mosel sind 
' ▼erbältnifimäfsig die meUten Kinder geimpft worden; (10,394). 
Von 5^ Personen V wo die natärlichen Blattern aasgdiro- 
cben, ist nnr. ein einzfger getnorben, ' 
• — i>ie IC. GeselTscbad der WobUhlttgkeit in Su Peters- 
bürg bat Vor einigen Jabren ein groises Haus erkanft; wor- 
in nünmebr drei voii einander abgesonderte Anstalten be- 
steben: i) ein Hospitium iür a5''unbeiibäre Kranke« 2) ^^in 
Krabkanbaos M* 65 tCranfe/j) ein Asyl, wo sog .Dil rft ige 
wobheii, ai^eiten and ernlibri* werden. Am isten {Novem- 
ber 18^5 'sini 4ieW'Ansia1ten''ein£eweibV worden.** ''^ 

•^ Dem fifgentndmer der neu entdeckten, sebr i^^rkwär- 
<3igen &ablquelllB in dö1dbacli,'bei Ascbafr«Dburg,'^o?rath 
tltr. Ctffi:ic%\ txä^n Se. Mäjc^tat'der'IConig vonf&yera 

' elne.tJllteflhltiluiJg Tcm*loöo (^^ um 'diese, 

besondenl'ilil^raidilieilsfinenl welch'e eine unmittelbare Er- 

' fil^buili! de^'B^iabarkeit erfordern , aufsersr wirksame Reil^ 
quelle, da^it fc'Ätaiid ^li setzcfi;''' ^ f ^-' ; - . 

..-^ per Handel .mit Blutegeln fiber Hamburg nacli^Xion- 
dbn wird tihmelr' bedeutender. Seit Ostern i^a4r sind* aill^in 
im Bomater Kreise;^ in der Umgebung vo» Rackewt^x , ge« ' 

gen eine MiRfon Blutegel aiifgekauil «rordeu. 

• . . ' • ■ • '. " ..* .'" '• " ■' 

*- Mit dem ^hce *iQiR aoU in Cbemirifs eine» -von Hrm 

• • . • ♦ , • . 

. i)r. C. F. Kretsc^bmAr d^f elbst' beraus^egebae ,pZ«il- 
schrill für die gesammt« Melaorologi^*^ begimifQ, de- 
ren Plan vielversprechend iii^ und auC welche vrir.unsre 
Leser aufoMtrksam machen. ' . ■ • . ■ 

— In J[4ondoft sind vom iTten Decbr. iSflS bissum i4ten 
Dec« 1824,12,97g Knaben und ' 12^780 Midcben getauft, 
10)555 nSi^i^icbc und 9,672 weibliche Perionen .beerdigt 
Wwden« , , 

-^ r© 



Kurze Bücher^-Anzeigeti. 47d 

T-'ln Copenhagto sind 191 1. 15^41 34i7 KinJ«' gdiOfHM Büch«r- 
imd 5&13 Menschen ge»torhen» ' ' AMZ9}g»tA. 



attmmimmtität^ 



.EiiriRe Bücher. Aiiüeilf eü. 

** *- •. . "^ ' ' .. ' 

— C. H. I>zon ji, P^« Me<l. «t Cä«>. Dr. tu.- A0 tpU 
iigendo, cons^rvandö ^ dispönühdo «f intpichndo muieö 
'iinatojnitO''pa^tk'Ol4fgieo*, Commtntätio ahat, pmh&U 
'Cum tiabul. It. Ufid. ms^t. (lUllf lSi$» IV» u« j^ S* «») 
Der Tf. iintersot^t bfter 4i^ Trig^i'^TtJ f^h Museum 
«äteindti »olle (iwr 4er Awt), im? ia^ |ii^;^.^geitiiiittiett 
und dM* OfitAillelle tuf bewehrt Wei^^ 9i|jAe. ' 1^ iheift 
beilftnfif t%«ridiiedne> caf ;Mi»eii, Hel«^ iRi|fl|in 
xefli ittiiMr dife Museen in L^mdotit I^Hs» Atoftefi^MUY M^ 
den 11. •* Wi mit «od giebt eine DerHelIil|^4fr^4H'illiä 
Weil»,, wie er etn Miiieüiii «»öierieb^k ^f^j^ 
Weise eHerdln^ hdclttt t^vecknilirst^ Ut Site« f ufdetiitiA 
geil In die Vvrtteher ecikbef >iniul^ti t^jijMttll. iiiAtich« 

.-. Jpud^riif Chqrjtljiiit, (PÄ<iJs«or,4«fij,eofeti<eh«A 
HellkiiD^e, nnd Dttector der Poliklinik |it dei* thiti me&4 
Acadenie tu Dcesden q* ^. VO,. B«de öbfr ^n^ filöflufs 
der Medicin attf di^ Cultttr des Menschengeschlethii« 
Am i5tett Decemb«^ l^i5 sum Anlriti seines tehritnti ^e« 
biiieii, (tetpelf tBfl4. 60 5« Br) Mit elndrlflgeibder Sered^ • 
sandOfi tekt* d<»* W; Äwi iSrnHüfs herkö^, rfi^h die Medfcla, 
ab (Mitatei anit b&tc Pfteserln id*r NifurwiiiseilscbaiteD, 
anf die Cähar ÜaiiS'^ indem aie Abtnf§hi»heü' und tmtöiß 
wftaUA tittd. bekämpf t«i in dk Ouikhüüd ßa pt^üi^tA . 
BccUu elngriC'tmdf In 4las Leben selbst antretend ^ *dljftli 
ibvC'Scfafiler dic'bea'te». prttiifübe LebreHn der Ml«Ui|H 
keiCi^ardi '... • I .' ■".:•„(.-. 

« 

Kalt. Her«^ V« A*plU 1 1 



48» KvLTze Bücher 5 Anzeigen* 

B{lch«N -T Di« »^tc I'«*»« \tHiden verborgnen En tsömliin- 
Auseigeiiv^^Q. JQ,^}, neuere Btobachtuiißci^ hetlätigt. AU Einla- 
dungs - Programm -^u der an der hiesig. Köik' ciiir. 
Lehranstalt den i3iei> Sept. i8a4 u. s. w. Suit • findenden 
Prüfung, vom Dr.^Johann Wen dt, K. Med. - Ralhc nnJ 
Professor n. t. w. (BresUu, 1824. 24 S. 80 I>J««« t^««« 
Schrift wurde von dem . vtirdigeii Hrn. Vf. als Mitgäbe fürs 
liraciitche . Leben den jungen Wiindäntten gewidmet , dit 
am genannten Tage die Chirurgen -Schule in ^reslaa voTf-' 
liefsen* Mögen aie dieselbe beherzigea. Sie verdient wahr- 
lieh «ncli ip. dieHäwk (eflltMrfr Aen^t«, »i^ kpipmen, dena 

teiuwcrtbe G*plttl von 4ei(i J^lwMMift« ' ^ W^ ° g|SH .™^ "^ 
wie wenig 'Gel.g«>heitMchriflen, reich, «ehr rcicj» mit Er- 

liefern^ ilie»fti¥*ne W»WWlfh*^l*'»l^f Wyfr;l ^1^ 

PM«r«mm »»..»i«« »*^,^t}j»j|,|<^,,|lfrf.^^e5J^j^. 

• ♦ ♦ 

• ' ' ' • • . 

Lehranstalten uUid Preisfragen. 

Ii«liraii> : ^ Medicihische Vorlesungen la- Park, im Schal jähre 
suUeu. .^^ ^y^^ November iSt4 im). Chemie, Pr. Orfila. Aaa^ 
Ipmie, Pr.^Beclai'd, , Physiologie, Pr« Öomerll». P». 
ifiologie^ Pr/ F^c'au. Chirurgie, Pr. Roax.. Operati- 
oMfiur* npd Bandagenlehre» Pr. RichcSrand. 'Medidm- 
sche ]flinik,.Pm. Landre-Beanvais, Recami'erf La- 
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ennec. und Cayol (jeder ein Viertel - Jahr lahi^). C2iinir-x«hran-^ 
giftche Klinik, Prä. Boyer (in dei: Ch^rite) , Dnpuytren »**^'«"- 
Clin H6t0UDi€u) und Bongon^ Geburtshälfliche Klinik, 
Pr« Deneux* Privat Vorlesungen halten, folgtade von der 
Universität äutoriairte Docenlen über die benannten öe* 
genefcLnde: Anatomie, Drh. Br^schet, Serres, J. Clo- 
quet, Gerdy und 9ou vier; Physiologie, Dm« Ade« 
Ion,, Segalas« .Pathologie^ Ürn« GhomeJ, Gaultier 
dc^Glanbry» Sdg>las. Chirorgie und Opera tionscurs, / , ' 
Dr|l* Bre^chet, J* Clo'(|ue't» Likfra.nc. Materia ms" 
dicm^ Dr« i^ Cloquet. Geburtshülfe; Drn. Capuron, . v ^ 
Moreauy Velpea^.^ '(A^fser diesen Vorlesungen halten 
noch eine Men^e wSü Afe^h ^nd Wund^Ytten lä Paris 
PrivaivoWr^e;' ai^'^aW'dteHi^W. der ih(^ ge- 

— ÜtAiiSM^^'^o^ l>^>in. Qotoher 
i8a4 t!is kum ':rtM'i^s^^'tö^^ Pöl^r^'^-G'^obichte 
der iSledicin / ^liU-rh^l^iÄäe ^^k^. Q^t tt^ft /FÜeov. Chi. 
iurgie, tini)sindiJä^iä^tffi{t,'%e9fö: d^iri^^t^SttJinMtwtionen, 

medicky iit\itmtiti€^Hiiäi;pit', VryJ^t^ Pbar« 

macie^ ^^v »Ifälri^iilef ^'Pr'. J'o'^'epli ^^^Mi e«e w ski^ 
AnatobTe und ^t^y^/fblj^'^riäfi^ktie M^iet^, Fr; Kc^z- 
lowski. Chirurgische'^i&d-^^ofiitl^eHfc; l»{nikj Pr. Lew- 
kowics. Specielje Pathologie nnd .Therapie , media Kli- 
nik, Pr« Bikodowicc« « Rettung im Scheifitode, Pr« J u 1 i a n^ 
Sawiciewski. (Die Vorlesungen werden .meist politisch 

oder lateiniith gehalten). . 

' « »• i . -1 '-». j 't i- ii ' •• j • S, ^ 

— Fplceade med». Etisserlationen sind eu Geut Im J. ' 

^ • « ■' ' '• , ■ ■ .' •• •. 

1825 erschiei}f;n : L. M. C« Lievens, de ahorut» (268. 4.) 
^_ ■ • ' " * ' 

T« Pac.e, de rabie eapina, (19 S« 4.). A. van de Velde, 

de fiydtiocephalo meutö, (29 S» 4.) J. P« Stalitis^ de apO" 

pleocia, (aaS. 4.) C« Debeil, de instinc^u (3t S. 4-^ P' de 

Zutter,. J# rotulae franura (36 S. 4.)» L.. B. van Hell-- 



. / 



4dd I^ebrnpsttlten und Preisfragen« 

rchrffi^ Uw'rft.» rf* prf'f' fßPguinU mhticmhm, E; W. ^an der 
fuUom Sur^b» 4# ll^/liwl r«rni/< (48 S. 4.) I*, F« Hollebart, 

« 

<fyf«ff#r# (36S, 4,) .... 

«^ Fp^wndf med, Piitrrtutipiicii'aiiid im J< iSaa in IM" 

^ifh fftcbifPent O, L, Nicolii, 4$ Jnemia farsonnm^ cv- 
'ioni$ fomlis. Jff iF« FfAikia, rf# purganiitmM in genen, 
J, l, Sf:h)a(e|| rf# Opip, J» CCrabbe-, ihÜ^nnorrkm- 
^f«, 4, I^, ^ Fiat*, dtphrnitidp, J. J, M. Vedrine, 

4ß hapmßff^riß* C, A, Fiont 4^ mi^ vM intfrnQ. J. B. 

■ * 

• ■.'*■•'./.' /IfT/If'XJ J*ir)'^,. • '*--Vt «k 

A BprlbftUt, i?^ spqnfanfi4 femgris /«a^atfoit« W* Fe- 
«er Jni j, 1032 tinct ii| %piden tQlgcrpqe liiiJWuftioiMn 

r^iJ/cM fo/pmJpf IE. Davids, 4<i 4igni4 pn rapgre pari» 

«a- Auf der ypf Taraitfit |i» /^?i<? w»r dip Soipme der im 
SpfpnifF lHs{4 Stfidirepqep 432, ^ ypip i»icp Fefcr, blip i|iefi 
Opt, sind 6*|4f>dipt Prum^^tioiifp ti^cb Yerth^idigapf yön 

Pjapufütipiitn (»wfew #fldre« hQngrk f«»/« erfolatepj vor- 

. p^^j^ «r.pip pbyiiacbe ClMat der K, SoeiVl&t der Wiaai^ii- 

fwgeii, ^hf^ftrq m CöMm^pp büt-för djia J» »Sag einen Preis ▼on 

W. pHpsiien »uf die Wtft Bwniw«rt«n{|[ folgender frne^ «•- 

#Pt?^l 5. -44 ^iMI#?»>«(?> WQmpnta m^^imß titt9n4»fe ppitr^mt 

^iiAip ßliy^up irtppn^Qrppi^ fßpß^p^^pfi^ pt^momum ra- 






fdsl ttfkl vor Abkaf ^k» Stflamtiri des fen« J« pöiUM 
MOfeattidC'Ugra*. / 



"-^ 



4* ' 

Persoflikl •* Notizen« 



) 



♦ * 



ü^ IShrtnSezeugungen wiä ßefSrderungtn. * 

— Hr. Hofratb Dn J. H. G. Schlegel lu Meiniogen 
ist Ton Sr. Durdi^* dem Her^oe Ton Sacliseii • Mcinineen 
«um Geb« Hofrath ernennt worden. 

— Der seitherice Director des Ober-Mcdicinal-CoUegil 
sü Cassel» Leiber«t Dr. CoV-j^^Hus Grandidier ist aof 
«ein Necl{Sjt|dite i4 d(en Rubeftand versdct and der Qber- 
Mcdvioal^Ratb und Qr«te Leibari^ tir. ÖrrJo'lSantf P'«* 
l^rHertena aom .Director des , (ttier -* Mediciaal -^CoUesii 

.croamil« a«fb demselben 4aa Riltcrbreatc des Ordims vqm 
goMafUliJiireli «rlbaill irovdtn« 

«• Hr, Dr« Gas per in Berlin in tvaa Professor ex.tra- 
ordf in der medicinf Fiicolt, deic hiesjeen Universität 
ertianiit worden^ 

«9 Hn Dr« Blivibolt Si||poroni Jlst Ei^qf Prof. der 

ymcütcbeli Ckmttp^ tu 4$p Vm^iMkt m F^tjh ernvult 
iKo'rdm- • • « .-^ ^ 

w Hr, Dr^ HuTen ist «um er^ffq Aiitt,(n9y4«<?irt priii^ 

r^A/) ^iBf fir#iisAiisdim ntlit«ii'*tlQ3pitia^n^ wordetn 

''^'Uv* Pr/Jfqi^pli Corn#U4n) Ist t^m Vvoie^v 

der Ibear« MiM)ii»n f#i» WviPdänite an der Viiiyersitti in 

^%ri% Mtti Hr* *I>r, Giacom^nndvea Gincomini anai 



4S4 Pexvoatl-NoiiseB. 

tMiknn* Hr. I>r« Jiagken »BmbKii aiftiomProf. aitnMrd. ia^er 
*^^"* wMt. PMalHtt dmr bMum Uttifwsitit erommi worden. 
• -^ Hr. Dr.'B#««i««<n{ epivtlivcr {WJinfihirTg su Leip>» 
tig, ha| dtnii «nahn n^km^ß^m, nktt tbroivoIboBiifeFolfe 
geleittet. und triti aU Leibckmirg in den Uußmi dto'lLönifif 
von SacliKn mit tinem fixen Gehalt vaa 6ob RthliiK Er 
wjrd SU Ottern in Dresden eintreffen* 

— Hr. Prof. Dr. Zettersirdm in Upsila lukt den 
Nordstern • Orden erhalten.' 

•* Der auch ip |)culscii)aBd rähmUdist hAcanitte Dr. 
CruTeiJhier (Vf.. eines »|(cicfa&t^ten Handhn^s aber pa- 
tholoi;. ^natomie u. s. ncO ist sum Professor der chirarip- 
acheo Pathologie iä' Montpellier ernannt worden. 

' — Hr. Prof. Bräun hii Innsbruck ist von derk.b. mlh- 
risch-schlesischen Gf sellschau zur Beförderung '^s Acker* 
baues sum con^pondirenden Mitgliede' erw^H worden, ' 

Keorolog.' — Am 151» Ang. iSsi starb sn GM de» -firdloiBedicvs 
des tiCönigreiches. Ungarn». S^tha|t«i]pf|pa4i^^ ^r«s^s^d Pi- 
twÄor «er med. Facntt&t« .Bit^-^|:^«i>pMU^9rdenf » An-- 
drcas 'von Pfisterer, im .6f|Mcp^.Ji^ ä^n^s AJ^fi^^* 
den Folgen organischer fehl«r 4iwI«ly«r^Qp|l(§^i^^^ 






tm-^Jm^m^ 



VolUtSndige, deiit8qhe,m6diviiiisdiie 
Biblibgrapliie« 1824. 

Hartes; 'C. F., Handbui^i derlratlidien. lUisik ar» Bd..> 
enth. das practifche System der ifkeciellen* NMolo^e. le. 
HälCU. 4i Bog. gr. B* Cohlm», stk).; aagr. 

H«'n,k«» A., Lehrbuch der . gerichtlichen' Medidn« 2um 
Behuf acadoBischer Vorlesupgen# und zum Gcbraucb 



Üclrlnff, J. G. F., Relation tm^Aatachten der iici der 
Criminal-Proceduc wider den Ksu^oiami Fook zck'' Goln 
Toi*ge)cQn]jiiB^ gM*icli\rich -iraedicm, ^Erärtenmgeii/ sl 
' Bog; gn 4*. ;I>r«i<iiirti geh, 4 gr;; • ' '" ^ ;• ' 

Hetts'ingeri^C. F«, Speeimen -malaf eonformatipnfs qr^a» 
norum , aüditus humani^. Cum 3 Tabulis 4Uri ineisis , g* 
Bog^, Fol.tö. , /4»«» aj^hlr- »a gr. ' '/ . ' V. . ' r 

' •• • » .» " 1 . i, n«i{< rt « . i^ «' . ,. I . 'f H *» II • •» ' I 

* *• « ' 

' ßeiftifiit Tikiulm aep^^fi^tlßo&sa. gj^,4, -^«9;* g«^i .'alt 

II i ,' 3. iS; ät^atomiich^ M^ko«ra]^ 4er- Se Wfai^Hek^ '^r 
Berichtigung der iLeitheri^ii'IJeht^'i^on'Batke der Otienke 
der Finger ^' tihd* "ZA^iJ^der iMi *d^ 'BfelasoBb^V ^dkA 
^rjgen S^ügeäitcirenäN^^eA Fdgelh;;^ ^^^ 
ar. Äbiclm. * i^/ ÄIrtb dWtai?^ #8«*llirögri'TaMäi i4lteg^ 




f^^i gellt 10* gr* 

X* in t #• W,' «akcnirw^UebwiUi* *r ^Ikrtkratttötti» akh 
Wni%^'#<%«tc«!i^.eAtiHArte4i> 4:tfi»9iii. g;v^ J^o« 

Kii]^f«f«^ii , ^ttirm-gtacbci^ailste Iitfil«;i4BI/iCiipfv iiit 
Text gr« 4. ^«imar> gek la gr. /sMi r 

Sainnilung bMlicller B«rAeUQllg|nP .In da Tabb^^'<«iid. 

^BiAiokrellking^ der gcbrtittfiblldiiW41Wr«ir|<f«el^ imd ^f 

btirtsbCilfltciien Inftnimenle; Mit einer :V<^n«dy Wtt^tir« 

9; M/*iiii^«i 3o Bogen;' 'gr«4itil0^Ä, ic/^UK 'i6gr. »>? 



fUijiOgrapliie. 



ÜMidgriuI'etipotdt, J. Mm-^m »tfe L«hre ^on den' Ldiensgeistcrn, 

^^^^ hiitoritch «-kritisch von Neafm beleoclitet. . Ftr Frc^Mic 

» . . * • 

, (der NatunriMtnfclmfti HeiftnAd« und Psychologie, li 

^in^iiil^ A«» mcdicin» G^cbicbie deji gelben Fiebers, wef- 

chei m Spanien, und besonder* in CaUkmien ip» J.ig^v 

. '.• • • - • • ■ 

Ton den' Hm. Bally, Fraincois und I^ariset beob- 

i • • * • ••' ' . *• 

* «cbtet wurde. Aus d« Franz* über^etxL ^9 Bog. gr. ft 

• l&erlin, ft iblr. lÄ gr. • 
Lorin'str, C. J«, Versuche und Beobachtungen fiBer die 
.t^l^VMaimi dti MtrtllM4i6rtte» «tfii^ den sseaschliditti «nd 

thieriMii«ta Körjier]^ grftlst^iiUieAi aoi «ctenaai|£iigett 
,. QuaHcn und mit bca^padrtr SiAckiicbt auf die medic, Po- 
, li^^ 8Bg?ia %. flfr%^ i6gr, , .; 
. |:<ii.th4rii Jiifirfin^ iäber-, d^,.2{#r«c]|^pipgsfl|hig^^ 

gesfyt^w^vgen Hjuad^igefi. i^l|^ 
;, Biwiehaiit.^ dit «^mm Qs^i^t^ in i^;^c^ichen 

Arahei- Wissenschaft, so Bug. g. £iMff«ciL«.ifi gr. 

r»A#, aä «r. , j - , 
Mayer, C.^ Tracratui d# VB^ntfri&iii pectoris fienetrantU 
I * b«J> ParsX^ Act§di^ Taiulä UihograpMca; 3i Bpgeni 
. * gr. 4j1st*ytftei'jfc«r|'; (Lcipngl Ciiobl6cty'Puifr.**ao gr, 
Mendtf»* L., Beobaditongen' . und BcmefituTgen' «ms der 

i.QAmgtMm^ ted: geribUilMtt^Bf edkfi»4rJi^\fiBrl>4i>^ 

.^ ftiUleih N«dMriiftt«K ühtei^tBreigBia»!! in rf|R ifc^Digl. 

. . Entbiadöiigs -AnMali all Göttin^. Jglins.Seitacbrift, is. 

}Jld^ ; Mit JbipSnsBu «fl BegM! gt> 6» /£f4*Mi9gf«it feb« 

il>ad«l#, M; H.. JkkrbttDb dir Gdwrlahtift ^«r Aab^ 

' I.Miip«^»^ lEwtaitQ Aittpbe;.JSi^ de«i T«de 4m ^fil« »«> 

. ^earbeiti4' TOA Dtv flik Xtf4tto<er* Aa Bag<9ii.#r4 Bi^ßfms* 

Mi^uolU» A.» .AbhMidiiiiaft.iroii dtti Co^niMtnW'lkr 



I 



krönte' Preisschrift^ J^n^ dem Fcai?«^«« H^^aoag. yo^. X)i:< '^}^ 
Lv.Ceriitti;. 9 Ba^* (t. 8, X'«^il^». geku j6 ^r, . .\ 

Nanin^tiii, M. £. A., Skiaieh a«a Aef »Uff m^aiM^A PitKo- 

• ** 
logie; tg Boeed g. Eb^hd» t ^ir. 8 gr« ^ / • . 

• • • 

— — — — einig» BetBerkungcii « übtr. Bu Gcneingefiäbl 

im cesvutdrn qsd iln krankhaft Ziu'tandcb lO- Bok.^ 'S*.' 

■ ■ • " , • ^ •. • 

9.f«.iif«r« Chr., H^n^budi dcr..diU^itffinrB; iMIiEiüulk, 
laBogeo« gt. 'S; 'Baniberg, i^lr.>.fp» * - ' i - 

Pbarmacopoe , • mtdicinttch - dbirärgtAcE«« :; EJüe! Aosiralil 
npienr •^Fomlein ims< der Srival^i uad Hotpifalpr^^tii 4tt 

• h^devtendaien Chirurgen» ü^räatg. i»oi| eiaem MitgKcde 

• des. CoUegimni dtr Waaidliyte tu . JLonden» An* dem 

-R e 1 ft I c^ » j. A(l^. thtq^tisch -practis^be lAbbandlkinn . Über 

' die^ Co^fie«* odfiT'^ da'f Jo$i>Yiaaiiis' fveiw^Ui^^ Hinken« 5 

Bog. glr. 8« frtf^- geb. l6.gr. !. : 

Kitbaril^s; A*,'ipc93fcifiiadttBatanik. /Aus dem Fi'anz()ju) 
' MS^ ZuüätMD itttd^iAnkntribttn^n lieraäsg<^ebea yon'Dn 

G.'Vui&ke iiD^ Di*. O^F. Kunimer; ii;. TbeiJ^. 35BoJs. 

gr. 8. Bwrlini/^ Tbeila. iS* tbir. 16 gr. .^ 

n i rb t e^t Fr. , iAerT^Megrid^afiigf^ Schlaf und' die Scbjaf- 

lüsi^ke^ 9 «Bog, & (^^iiSfi&Br«:/ i£ gr» ' 

•*.'■'• 
•» ^-;. -^ ^>- Biätetlk fär «olcbe Personen.- welcbe beiiih« 

• . • * • ' - 

ren Gcscbafien wenig Bewegung baben.- ä6 Bog. 8. ~Qu9d* ' 

Tinburg, i ihl^. 4 gr. / * 

— > A. G., die specielle Tberapie^ nacb den btnterlafsneil 

Papieren herausgegeben von D. G. A. Kiebier. ' Xut^ 

• aüg aus dfiti groTsen. Werke. 4r.*Bd. Chronische Krank* 

.' beitaa. 3r. Bd, 35 Bog. gtv 8* 'B#riuf, 2 tbir.. lA'gr. 

^" * 
Runga, F. F., zur Lebens- und Stofiwissenscbaft dai 
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486 Bibliögrftphie« 

muiofra. Thier». le. LIcftrg. Der To^sproccft Im Okiff« 13 Bog. 
.'^/•' «r, 8. B0rUn, 9ft «r. 

' S c • r p a ^ A; Beobii^tmigcii , Aber 4en Blutikechiritt darcfa 

" iMk IDtalderm lur AoMieliiinl; des Stein« aas der IlarA* 

bliieb A«s dein Itelieoilcheb ttberseUt . Mit i Kapler- 

Utfoh 4 B6g. «r, 4,: /^«ciiMir» geb. lü gr* 

•clitnjilgi, M. a.i^uM0Stt6 ds Com. CbIsm oUa^ P»t 

prior, D0 (Ulsi miaU, 6 Bog. gr« 8. JL^ipzig, ^3 gr. 
.ficlitteli«lr* P*:J., BudiciBiscli.- prtctaadie AdTfraarten 
am Krankenbattek aa. Xiafemog. Mit 6 Tafeia in Stein- 
' drudt; 46 Bogaa« ^« 8; Tühingw, 3 tUn 16 gr. 

• • • • « * 

v^€ot|i« A* A.^* 4<« Ralagtwi und Anneikmide in ihren 
iv«ch$aliaili|ett Beitnliangaa darga^tellt. f^ einer .Vor« 

r rede, nnd cinigto BencrjbiBgfl^ nach '4em ^ ItaUIniachcn 
herausgegeben von pi. M. ^. L e ab o • s eiu 34fiojg. gr. 8. 

.. 'H^iM, I tblr« lagr. 

■ . .» 

Siebold, A« E« r., Lebrbnch ^er theoretischen Entbm- 
'. dangsknnde <u ae^en Vprlesungcn fOrAcfztei Wund- 
;;• Jbrtle nnd. Gebartsbelfer. 4te sehr yermchrte Ausgabe. 5j 

Bogen, gr. 8* Nürnberg,. J thlr* . • 
.StArk» K. W., patboiog. Fcagmente, ir. Bd. 366€ig^gr.8. 
' JVeimar^ fi thlr. 

Sirave« C. A.. der Gesündheitsfreund des Alter*» oder 

- . ' » ^ ' .■ • • • ■ / 

Anweisung, wie man im Alter seine Gesundheit erhalten, 

• . ' « ' . • • • » 

sein Leben yerlängem und .froh geniefsin ki>nnt> Neue 

• . • ' • ' • . ' • • ^. . 

wohlf. Aasgabe, it Bogen, gb Uanrtöver^ 4 6^* 

Thümmel, C. .£., medi'cin« Hausbudi zur JJuIfe bei vor- 

kommenden Krankheitsfällen fiir Jedermann. Alphalte» .^^ 

tisch geordnet. 39' Bogen« gr.$. Berlin ^^th, ithlr. ißgr. 

• Verlassimg« des Grofshers. Badischen • Mi litair- Sanltäts- 

. Wesens ^t den .Friedensstai^d. 8 Bog. 8* Karls- 

ir«Air» 9» gr« . . 

• ■ • • 



